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Petrographie.

Allgemeines.
L i b r a r y  s t a f f ,  G e o lo g ic a l  S o c ie t y ,  London . (G eolog ica l l ite ra tu re

added to  t l ie  Geological S ocie ty ’s lib ra ry  d u r in g  th e  yea r 1933. 36.
London  1934.) —  R ef. dies. Jb . I I I .  1935. 231.

Klemm, G.: Z u r  E r in n e r u n g  an Wilhelm Schottler. (N o t iz b l. 
V er. f .  E rd k . u . Hess. Geol. Landesanst. D a rm s ta d t 1933. V . Folge 14 H  
3 - 7 . )  '

D em  N a c h ru f a u f Schottler, der aus dem  L e h re rb e ru f kam , be i Brauns 
in  Gießen p ro m o v ie rte  u n d  s ich besonders u m  die pe trograph ische  E rfo rschung  
des Vogelsberges u n d  u m  die V e rb re itu n g  b o d e nkund liche r E rkenn tn isse  ve r­
d ie n t gem acht h a t, is t  e in  97 N u m m e rn  umfassendes S chriftenve rze ichn is  
angeschlossen. Stützei.

Zavaritzky, A.: L i t h o lo g y  a n d  P e t r o lo g y .  (P rob lem s o f S ovie t 
G eology. 9. M oskau 1934. 72— 77. Russisch.)

E ingangs w ird  d a ra u f hingewiesen, daß der B e g r if f  „L ith o lo g ie “  von  
verschiedenen Forschern abweichend gedeute t w ird  (Holms, Muschketoff, 
Loewinson-Lessing, Tyrell, Grabau usw.). V ie le  Forscher s ind  geneig t, 
d ie L ith o lo g ie  als S ynonym  der P etro log ie  aufzufassen.

V erf. s te h t a u f dem  entgegengesetzten S ta n d p u n k t u n d  b r in g t eine Reihe 
Überlegungen, d ie die be iden B eg riffe  ause inanderha lten  lassen.

Daß die L ith o lo g ie  n u r  e in  „Z w e ig “  der P e tro log ie  i .  e. S. des W ortes 
is t, d a r f m an n ic h t bezweife ln , sagt V e rf. D ie  P etro log ie  fu ß t  be i der U n te r­
suchung vo n  Gesteinen v o r a llem  a u f e x akten  A ngaben der Chemie und  
P h y s ik  u n d  m uß daher im  S ystem  der D isz ip lin e n  des geochem ischen Z yk lu s
i.  e. S. dieses W ortes  u n te rg e b ra ch t w erden.

O bw oh l die L ith o lo g ie  die üb lichen  pe trog raph ischen  M ethoden b e n u tz t, 
s te llt  sie sich jedoch  etwas andere A u fgaben  als d ie  P etrog raph ie . Sie u n te r­
such t Gesteine als D okum ente  ehem aliger physiko-geograph ischen V e rh ä lt­
nisse der geologischen V ergangenhe it. F ü r  die L ith o lo g ie  g i l t  v o r a llem  w ie 
auch fü r  die Geologie der A k tu a lism u s  als das G ru n d p rin z ip . In  diesem 
Sinne is t  d ie L ith o lo g ie  m ehr eine geologische als petro log ischo W issenschaft.

I I .  21 *
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D ie  P e tro log ie  u n d  L ith o lo g ie  d a rf m an daher als zwei R ich tungen  be i der 
U n te rsuchung  vo n  G esteinen b e tra c h te n : eine geochemische u n d  eine geo­
logische. Beide haben etwas verschiedene A ufgaben u n d  a rb e ite n  m it  etwas 
verschiedenen M ethoden. hl. Polutoff.

Serra, A.: O s s e r v a z io n i  s u l la  s is t e m á t ic a  d e l le  ro c c e . (P eriód ico  
d i M ine ra log ia , anno I I .  R om a 1931. 24— 27.)

B es c h ä ftig t s ich m it  A bänderungen an e iner v o n  Cesa.ro vorgeschlagenen 
G es te insk lass ifika tion . Paula Schneiderhöhn.

Fischer, G.: G e d a n k e n  z u r  G e s te in s s y s te m a t ik .  (Jb . P reuß. 
Geol. Landesanst. 54. 1933. B e r lin  1934. 553— 584. M it  4  T e x tf ig .)

D ie  E in te ilu n g  der Gesteine in  „S ed im en te “ , „E rs ta rrungsgeste ine “  u nd  
„M e ta m o rp h e  Gesteine“  w ird  k r it is c h  besprochen, w obei V e rf. zeigen m öchte, 
daß sich dieses gegebene E in te ilu n g s p rin z ip  der Gesteine als u n z u läng lich  
erw eis t, u m  die G esam the it a l le r  B auelem ente der E rd r in d e  zu umfassen. 
So k a n n  die G ruppe der S e d im e n tg e s te in e  im  üb lichen  Sinne n ic h t au frech t 
e rha lten  w erden, da z. B . eine ganze Reihe sogenannter „S e d im e n t“ -Gesteine 
m it  dem  aus dem  B ere ich  der C hem iker s tam m enden B e g r if f „S e d im e n t“  
n ich ts  zu tu n  haben. D ie  B eschränkung des B eg riffs  „E r u p t iv g e s te in e “  
a u f m agm atogeno Massen v e rw e h rt w iede rum  die E in g liede rung  des W asser­
eises, obw oh l es nach seiner B edeu tung  in  den P olarreg ionen h ie rzu  a llen  
A nsp ru ch  h ä tte . B e im  B e g r if f „ m e ta m o r p h “  w ird  v o r a llem  fes tgeste llt, 
daß irgendeine B eschränkung au f ein bestim m tes T e m p e ra tu r- oder D ru c k ­
in te rv a ll n ic h t im  W esen der Sache lie g t.

V e rf. ve rsuch t n u n  eine system atische O rdnung der Gesteine a u f G rund  
ih re r E igenschaften  d a rzu tu n , sowie die N o tw e n d ig k e it verschiedener E in ­
te ilu n g e n  darzulegen.

Es w ird  zunächst auseinandergesetzt, daß im  „R a u m b e g rif f“  a l le  m ög­
lichen  E igenschaften  eines Gesteins en th a lte n  s ind . N a ch  der A r t  der zu­
g runde  liegenden R aum e inhe iten  k a n n  zwischen geochemischen, pe tro g ra p h i- 
schen, pe tro log ischen und  s tra tig ra p h isch e n  Reihen untersch ieden w e rden ; 
diese v ie r  vone inander unabhäng igen B eg riffs re ihen  sollen als Achsen eines 
K oord ina tensystem s z u r V o rs te llun g  kom m en, deren gem einsam er S c h n itt­
p u n k t der G este insbegriff se lbst sein soll.

D ie  pe trograph ische  ( =  m inera lische) G liederung fü h r t  zu fo lgenden 
U n te rsche idungen :

1. D e r G esam traum  e n ts te h t s u m m a tiv  aus den einzelnen T e ilräum en  
( =  Sum m atgesteine).

2. D er G esam traum  is t m it  anderem  Gefüge bere its  v o r den T e ilräum en  
als geologisches G ebilde vorhanden. D ie  Te ilräum e  entstehen d u rch  U m ­
b ild u n g  dieses ä lte ren  Gefüges ( =  M uta tgestc ine).

Z u r ersteren G ruppe gehören a lle  Sedim entgesteine, aber auch a lle  jene 
Gesteine, welche vo n  wachsenden In d iv id u e n  au fgebau t w orden  s ind . F ü r  
diese G ruppe vo n  Gesteinen, d ie also den Sedim entgeste inen g le ic h w e r t ig  
z u r Seite zu s te llen  s ind, w ird  der N am e „ C r e s c im c n te “  u n d  „ C r e s c im e n t -  
g e s te in e “  vorgeschlagen, nach dem  S tam m  des la te in ischen  W ortes  „crescere“
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wachsen. D e r B ildungsvo rgang  selbst so ll „C re s c im e n ta tio n “  bezeichnet 
w erden, g le ich g ü ltig , ob er s ich a u f organischem  W eg d u rch  V ersch luckung  
u n d  V erdauung  oder a u f anorganischem  d u rch  A nbau  an  K r is ta l lg it te r  v o ll­
z ieht.

D ie  M u ta tg e s te in e  w erden in  E rs ta r ru n g s g e s te in e  u n d  a l lo s o m e  Ge­
steine u n te rg e te ilt. D ie  erstere G ruppe u m fa ß t a lle  Gesteine, d ie  d u rch  die 
Phasenw andlung flüss ig  : fes t ents tanden s ind , d ie zweite a lle  du rch  M u ta tio n  
aus festen K ö rp e rn  entstandenen. Diese le tz te re  u n te r te ilt  s ich  in  „H e te ro -  
m orphe“ , „P a ra m o rp h e “  u n d  „P seudom orphe“ .

D ie  h ie r a u f geste llten B eg riffe  beziehen sich a lle in  a u f das m in e r a l is c h e  
Te ilraum gefüge der Gesteine u n d  s ind  so unabhäng ig  v o n  Faziesräum en.

B e i der Faziesgliederung ( =  pe tro log ische G liederung) der Gesteine w ird  
zwischen energetischen u n d  s to fflic h e n  B ild u n g srä u m e n  untersch ieden. A n  
energetischen, s ta tischen  B ildungsräum en  der Gesteine w erden a n g e fü h rt: 
A krozone (nach  a k ro n  =  das H öchste , Ä ußerste , fü r  den B ild u n g sra u m  
u n te r 0°), A nozone (ano =  oben, fü r  den B ild u n g s ra u m  m it  höherer Jahres­
d u rch s ch n itts te m p e ra tu r als 0°), Anch izone, E p izone, Mesozone, K a tazone  
u n d  E k log itzone . H ie rb e i is t  d ie  D ia g e n e s e  aus der R eihe der energetischen 
B ildungsräum e auszuschließen, da sie nach des V e r f.’s D arlegungen  le d ig lic h  
eine H yste rese-E rsche inung in  der G este insb ildung d a rs te llt.

Nähere A ngaben über die s to fflic h e n  B ildungsräum e  fo lgen , sowie M it ­
te ilungen  über die „A b b ild u n g “  der s to fflic h e n  B ildungsräum e  in  der Ge­
steinsfazies.

A ngaben über d ie  geochem ischen u n d  s tra tig ra p h isch e n  R e ihen feh len .
A m  B eisp ie l der k lastischen  Sedim entgesteine w ird  d ie M ö g lic h k e it zu r 

S chaffung  sys tem atischer Gesteinsnamen e r lä u te rt. D e r Nam e so ll e n t­
h a lte n : 1. Das oder d ie M in e ra lie n ; 2. K orng röße  oder K o rn v e rte ilu n g  der 
K la s t ik a ; 3. d ie „ T r a c h t “  des Gesteins; 4. das oder die B in d e m itte l.

D ie  vorliegende A b h a n d lu n g  is t  eines eingehenden S tud ium s w e rt. Es 
k o n n te n  n u r einzelne B eg riffe  näher a n g e fü h rt u n d  herausgegriffen w erden. 
D ie  A rb e it s te llt  e inen V ersuch dar, „d ie  F ü lle  der E rsche inungen zu e inem  
S ystem  zu ve rb in d e n  u n d  so die inneren  G esetzm äßigkeiten herauszuheben“ .

Chudoba.
Z u s a tz  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  D ie  m e is ten  P e trog raphen  w erden m it  

dem  V e rf. ganz u n d  gar n ic h t e inverstanden sein. E r  s ieh t S chw ie rigke iten  
in  der A bgrenzung  der großen Gesteinsgruppen, w o ke ine vo rhanden  s ind . D ie  
neuen N am en u n d  G liederungen d ü rfte n  w o h l ü b e ra ll abge lehnt w erden. Sc h .

Untersuehungsv erfahren.
Casagrande, Arthur: D ie  A r ä o m e te r - M e th o d e  z u r  B e s t im m u n g  

d e r  K o r n v e r t e i l u n g  v o n  B ö d e n  u n d  a n d e r e n  M a t e r ia l ie n .  (V e rlag  
von  J u liu s  S pringer. B e r lin  1934.)

D en S ch läm m ana lysen m it  H ilfe  des A räom eters  l ie g t das P rin z ip  zu­
grunde, d ie  D ich te ä n d e ru n g  der Bodensuspension m i t  der Z e it du rch  e in  
A räom e te r zu bestim m en. E in fa c h h e it u nd  S ch n e llig k e it zeichnen diese 
A rbe itsm e thode  aus, fü r  p rak tische  Zwecke schien sie jedoch  b isher zu w enig

I I .  2 1 **
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zuverlässig, w e il s ich le ic h t grobe F eh le r einschleichen können. A . Casagrande 
e rh ie lt daher —  w ie aus dem  der A rb e it  vo ranges te llten  V o rw o rt der D e u t ­
s c h e n  F o r s c h u n g s g e s e l ls c h a f t  f ü r  B o d e n k u n d e  he rvo rg e h t —  von 
dem  U n i t e d  S ta te s  B u r e a u  o f  P u b l ic  R o a d s  den A u ftra g , du rch  g rü n d ­
liche theoretische und  experim en te lle  U ntersuchungen das A räo m e te rve rfa h re n  
fü r  die p rak tische  A nw endung b rauchba r zu machen. V orliegende A rb e it  is t 
im  w esentlichen die Ü bersetzung des B erich tes über diese U ntersuchungen, 
d ie V e rf. in  den Jahren  1927— 1930 ausge füh rt ha t.

N ach einer ku rzen  Besprechung der von  verschiedenen A u to re n  b isher 
e inge füh rten  u n d  angewandten A rbe itsm e thoden  der A räom eterana lyse  —  
das erste p ra k tische  V erfah ren  w u rde  1926 von  V . M . Goldschmidt u nd  
J . Grenness e n tw ic k e lt —  u n d  e iner D iskussion  über d ie  G ü lt ig k e it des 
S tokes’schen Gesetzes in  einer Bodensuspension w endet sich V e rf. der Theorie 
der A räom ete rm ethode  zu, die er in  aus füh rlichen  D arlegungen behande lt 
u n d  d u rch  m athem atische  A b le itu n g e n  k lä r t .  Z u r bequem en A usw e rtu n g  
der A räom eterab lesungen w erden nom ographische Lösungen angegeben. Das 
fo lgende K a p ite l b e schä ftig t sich eingehend m it  dem  E in flu ß  der einzelnen 
F eh le rque llen  a u f die Versuchsergebnisse; es lä ß t erkennen, daß d ie F eh le r 
d u rch  genaue B eobachtung e in facher Regeln te ils  ganz verm ieden w erden, 
te ils  du rch  A n b rin g u n g  von  K o rre k tu r fa k to re n  sich ausgleichen lassen. D er 
le tz te  T e il der A rb e it  d ie n t der p ra k tischen  A nw endung  der U ntersuchungs­
ergebnisse: an e iner Reihe v o n  B eispie len w ird  du rch  eine b is in  a lle  E inze l­
he ite n  gehende so rg fä ltige  B eschre ibung des Versuchsvorganges d ie A rb e its ­
m ethode e r lä u te rt. A bb ild u n g e n  der benu tz ten  A p p a ra tu re n  u nd  der er­
ha ltenen  K o rn v e rte ilu n g s ku rv e n , sowie eine beigegebene nom ographische 
T a fe l erhöhen noch die p rak tische  B ra u ch b a rke it.

Paula Schneiderhöhn.

Svedberg, The: D ie  U l t r a z e n t r i f u g e  u n d  i h r  A n w e n d u n g s ­
g e b ie t .  (B e r. D eutsch. Chem. Ges. 67. 1934. 117— 129.)

Es w ird  dargelegt, daß d ie U ltra z e n tr ifu g e  zu r A nalyse hochdisperser 
k o llo id e r System e b e n u tz t w erden kann . Sie k o m m t d a m it auch fü r  pe tro - 
graph ische U n tersuchungsm ethoden in  Frage. F. Neumaier.

Dreyfuss, Maurice: M é th o d e s  p o u r  la  s é p a r a t io n  de  la  f r a c t i o n  
a r g i le u x  des ro c h e s  s é d im e n ta i r e s .  (C. R . 199. 1934. 1631.)

In  den m eisten Sedim entgeste inen is t  eine m ehr oder weniger große 
Menge sch lecht d e fin ie rte r Substanzen vorhanden, d ie m it  den Tonen V er­
w a n d ts ch a ft haben. Sie s ind  p las tisch , fe t t ig , m it  k o llo id a le n  E igenschaften 
ausgesta tte t u n d  scheinen gänz lich  aus A lu m o s ilik a te n  zu bestehen, d ie  ge­
wisse A u to re n  m it  B ra v a is it  in  B eziehung gebrach t haben. Andere h a lte n  
sie fü r  V e rw and te  v o n  P e rm u tite n  u n d  Zeo lithen . D iese Substanzen s ind 
sehr re ic h lic h  in  den M erge ln  u n d  auch im m e r in  den K a lks te inen .

D ie  m echanischen M ethoden ges ta tten  keine T rennung  der Tone vo m  
Gestein. D ie  chem ischen M ethoden geben A ufsch luß  über d ie  Zusam m en­
setzung, lassen aber ke ine T rennung  zu. F ü r  die beständige G egenw art v e r­
schiedener M in e ra lie n  u n d  d ie  L e ic h tig k e it, m it  der diese „T o n e “  zersetzt
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werden, geben falsche A na lysen resu lta te  in  den m eisten F ä lle n  ke inen A u f­
schluß. D ie  e lek tr ischen  M ethoden, die P. Urbain (C. R . 198. 1934. 964) m it  
E rfo lg  anw andte , scheinen m ehr anw endbar, w enn m an e in  Gestein h a t, in  
dem  der Ton  n ic h t das vorherrschende E lem en t is t. Neuerd ings haben Demo- 
lon und  Bastisse (siehe nachstehendes R e fe ra t) eine P ep tisa tio n  to n ig e r 
Substanzen du rch  z itronensaures N a tr iu m  beschrieben, welche ges ta tte t, sie 
vo n  den Böden zu trennen .

V erf. haben eine T rennung  m it  e iner D e floku la tionsm e thode  angew andt. 
D er 1 on kann  aus den Gesteinen gezogen w erden, auch w enn sie n u r  sehr wenig  
en tha lten . Sie w ä h lte n  n ic h t Substanzen, die die p H  des M itte ls  veränderten , 
sondern solche, die d ie R o lle  eines S tab ilisa to rs  gegenüber den ko llo id a le n  
Suspensionen spielen. M an e rh ä lt so Suspensionen vo n  Ton, den m an ohne 
jede F lo k u la tio n  m ehrere W ochen la n g  e rha lten  kann.

Sie haben b e n ü tz t: 1. Lösungen vo n  K a lise ife  m it  2 % . D er N iede r­
schlag kann  du rch  Zu fügen v o n  10 ccm  Essigsäure zu e inem  L ite r  le ic h t 
e rha lten  w erden. D ie  F lo k u la tio n  v o llz ie h t sich in  der K ä lte . D e r N iede r­
schlag w ird  ausgewaschen. 2. G um m ia rab ikum lösungen  vo n  1 % . M an be­
w ir k t  die F lo k u la tio n  du rch  H yd ro lys ie re n  m it te ls t Salzsäure (15 ccm  im  L ite r)  
D en N iederschlag w äscht m an m it  W asser aus. 3. G elatine lösungen von  
0,26 % . D ie  F lo k u la tio n  w ird  in  diesem Fa lle  du rch  A uflösen  in  ein igen 
S tunden m it  Pepsin e rha lten .

ln  den beiden ersten Ia l le n  müssen die Säuren z iem lich  v e rd ü n n t sein 
u m  die ton igen  Substanzen n ic h t zu zersetzen. Das Gestein m uß fe in  gem ahlen 
sein. Das P u lve r is t  m it  der S tab ilisa tionssubstanz in n ig  zu m ischen. Das 
W asser is t  nach u n d  nach h inzuzu fügen  u n d  beständ ig  m it  der M ischung zu 
rü h re n . D ie  Suspension is t  m indestens 24 S tunden  in  Ruhe zu lassen; dann 
w ird  sie ab g e k lä rt. M . Henglein.

Demoion, Albert e t E. Bastisse: S u r  la  d is p e r s io n  des  c o l lo ïd e s  
a r g i le u x  des s o ls  e t  des  s é d im e n ts .  (C. R . 199. 1934. 675.)

N ach D arlegung  des E influsses der O H -Io n e n  u n d  gewisser A n ionen, 
ste llen die V erf. fes t, daß der Auszug und  die G ew ich tsbestim m ung der ton igen  
K o llo id e  in  der m echanischen A na lyse  der Böden fo lgende O perationen 
u m fa ß t:

1. Z e rstö rung  der organischen Substanz d u rch  H 20 2 m it  6 % .
2. D re i A ussch läm m ungen vo n  100 ccm  m it  K C l, ^  n.
3. P e p tis a tio n  d u rch  m echanische A g ita t io n  (1 S tunde) in  G egenw art von  

400 ccm  H aO, der 10 ccm  einer N o rm a llösung  z itronensauren  N a tr iu m s  h inzu ­
g e füg t w erden.

4. Auszug des Tons im  Lau fe  der S ed im en ta tion  m it  fo lgender F lo k u la tio n  
d u rch  eine sehr v e rd ü n n te  Säure (H C l, &  n).

Diese le c h n ik , a u f verschiedene B oden typen  angew andt, h a t im  V e r­
g le ich  zu r in te rn a tio n a le n  M ethode, w enn deren R e su lta t 100 is t, fo lgende 
V erg le ichszah len ge lie fe rt:

1. Fä lle , wo Ü b e re ins tim m ung  m it  der in te rn a tio n a le n  M ethode he rrsch t:
Z iegelerde, A i s n e ...............................................100,8
R ote  E rde, V a r ................................................... 100,1
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T on  m it  G eröll, E u r c - e t - L o i r .......................  98,1
B oulbène, L o t - e t - G a r o n n e ...................... 101,5
G ran itische  E rde , F in is t è r e ......................100,9
Tchernoziem , U R S S ........................................ 101,5

2. F ä lle , wo keine Ü b e re ins tim m ung  h e rrsch t:
W eißer, sehr k a lk re ic h e r M e rg e l...........  87,8
G rüner K a l k m e r g e l ..................................  73,4
E rde , Cham pagne, m it  66 %  CaCOs . . . 83,0
K a lk lö ß  .................................................................  80,1
E rde  vo n  L im agne  (P uy-de -D ôm e) . . . 29,3
L a te r ite rd e  von  I n d o c h in a .....................  37,8

In  den le tz te n  4 F ä lle n  k a lk h a lt ig e r  E rden  haben die C arbonate, da sie 
n ic h t aufge löst w aren, die K o llo id e  n ic h t freigegeben. Ebenso is t  es m it  der 
E rde  von  L im agne, w oselbst d ie be i der in te rn a tio n a le n  M ethode angew andten 
Reagenzien das A nd e s itske le tt dieses Bodens w eitgehend angre ifen. F ü r  die 
L a te r ite rd e  dagegen v e ra n la ß t die Z e rstö rung  der A ggregate m it  H um us- 
A lum ozem ent eine B ehand lung  du rch  e in  energisches a lka lisches Reagens.

M. Henglein.

Gesteinsbildende Mincr&lißn (vg l. R e f. I ,  E inze lm ine ra lien ).

Sehwermineral-Untersuehungen.
Lupanova, N.: B a s a l t ic  H o r n b le n d e  a n d  A u g i t e  f r o m  M o n c h i-  

k i t e  o f  H ib in a  M o u n ta in e s .  (T ra v . In s t, pé trog raph . A c. Sc. d. l ’ U RS S. 
(>. Festband  Loewinson-Lessing. Le n in g ra d  1934. 53—63. Russ. m it  engl. 
Zusam m enf.)

D ie  in  vorliegender A rb e it  beschriebene H o rnb lende  u n d  A u g it  b ild e t 
große, g u t begrenzte K r is ta lle  in  M o n c h iq u it. D ie  Gänge dieses Gesteines 
durchsetzen tra c h y to id e n  C h ib in it u n d  N e p h e linsyen it. M akroskop isch  s ind  
die M on ch iq u ite  e in  dunkles, fa s t schwarzes, p o rp h yra rtig e s  G estein m it  
großen glänzenden H o rnb lende- u n d  A u g itk r is ta lle n  in  e iner fe in kö rn ig e n  
Grundm asse. U . d. M . lä ß t sich noch O liv in  nachweisen. D ie  G rundmasse 
is t  glasig, h a lb d u rch s ic h tig  oder v o llk r is ta l l in ;  in  diesem F a lle  e n th ä lt sie 
M ik ro lith e  von  H ornb lende , A u g it,  G lim m er, E rzm in e ra lie n , C a n c rin it u nd  
Zeo lithen . D ie  m it t le re  m inera log ische Zusam m ensetzung des M onch iqu ites  
is t :  4 3 ,3 %  H ornb lende , 1 3 ,5%  P yroxen , 0 ,4 %  O liv in , 0 ,8 %  Zeo lithe , 4 2 ,0 %  
Grundm asse. D ie  chemische Zusam m ensetzung dieses Gesteins lie g t eben­
fa lls  vo r.

E ine  eingehendere B ehand lung  fin d e n  in  dieser A rb e it  d ie E insp reng­
linge  von  A u g it  u nd  H ornb lende . Le tz te re  b ild e t große (gew öhn lich  1,5 cm  
im  Durchm esser), g u t begrenzte K r is ta lle  (einfache oder ko m p liz ie rte  k r is ta llo -  
graphische Form en) vo n  ausgesprochen schwarzer Farbe. Optische u n d  che­
m ische D a te n  dieser K r is ta lle  w erden angegeben. D anach g e hö rt die u n te r­
suchte H ornb lende  zu den basa ltischen H ornb lenden . A u g it  e rsche in t eben­
fa lls  in  g u t ausgebildeten K ris ta lle n , d ie k le in e r als d ie der H o rnb lende  sind. 
M akroskop isch  erscheinen sic v o llk o m m e n  schwarz. D ie  chem ischen u nd



optischen E igenschaften  des A ug ites  w erden au s fü h rlich  beschrieben, wonach 
e r zu der G ruppe der „G em e inen  A u g ite “  g es te llt w erden m uß.

N. Polutoff.
Partridge, F. C.: T h e  I d e n t i f i c a t i o n  o f  k im b e r l i t e  a n d  k im -  

b e r l i t e  m in e r a ls  b y  s p e c t r o s c o p ic  a n d  o th e r  m e th o d s .  (T rans, 
geol. soc. S outh  A fr ic a . 37. 1934. 205— 211.)

O ft bestehen große S chw ierigke iten , v e rw it te r te  K im b e r lite , sowie F lu ß - 
gerö lle , d ie v o n  K im b e r lite n  stam m en, m itte ls  n o rm a le r pe trog raph ischer 
U n te rsuchungsverfah ren  als solche zu id e n tifiz ie re n . V e rf. versuchte  daher 
m it te ls  q u a lita t iv e r  s p e k tra la n a ly tisc h e r B estim m ungen  genauere A n h a lts ­
p u n k te  fü r  eine Id e n t if iz ie ru n g  zu gew innen. D ie  einzelnen K im b e r lit -  
m in e ra lie n  zeigen spektroskop isch  fo lgende K ennze ichen:

D ie  G r a n a te n  geben e in  cha rak te ris tisches S pe k tru m , das s ich v o n  
dem  der G ranaten  aus anderen Gesteinen durchaus un te rsche ide t. M g, Fe, 
A l, Ca herrschen v o r. A m  s tä rks te n  s ind  d ie  L in ie n  vo n  M g u n d  A l, es fo lg t 
Fe, dann Ca. Spurenweise is t  M n  u nd  Cr, m e is t auch T i  vorhanden.’ Seltene 
E rd e n  u n d  N i feh len  stets.

D ie  I Im e n it s p e k t r e n  zeigen neben Fe u n d  T i  stets deu tliche  M g -L in ie n  
neben Cr. N i fe h lt  auch h ie r.

O l i v in  fü h r t  stets etwas Fe neben vorherrschendem  M g. Ebenso s ind  
s te ts  schwache L in ie n  von  M n, T i, B a  u n d  C r vorhanden . Ca k a n n  vo rhanden  
sein oder feh len . A l kon n te  n ic h t gefunden w erden.

S pektren  v o n  D io p s id  zeigen neben vorherrschendem  M g u n d  Ca etwas 
Fe u n d  sehr w en ig  A l. N a  is t  e in  w ich tig e r B e s ta n d te il des M inera ls .

E n s t a t i t  ze ig t s ta rke  M g -L in ie n , d e u tlic h  Fe, schwach Ca, fe rne r Spuren 
vo n  Cr, B a  u nd  M n.

A uc h  P h lo g o p i t  ze ig t neben K , M g, A l e inen deu tlichen  C r-G eha lt.
N ach den U ntersuchungen erw e is t sich der C hrom geha lt a ls besonders 

c h a ra k te ris tisch  fü r  die M ine ra lien , d ie aus den K im b e r lite n  stam m en. V erf. 
b e s ch ä ftig t s ich sch ließ lich  noch m it  der Frage der m ine ra lischen  Zusam m en­
setzung von  Tonen, d ie aus K im b e r lite n  hervorgegangen s ind . Cissarz.

Stark, J. T„: H e a v y  m in e r a ls  in  th e  t e r t i a r y  in t r u s iv e s  o f 
C e n t r a l  C o lo ra d o .  (The A m er. M ine r. 19. 1934. 386— 392.)

V o n  29 F u n ds te llen  im  G ebie t der te r t iä re n  In tru s iv a  vo n  Z e n tra l-  
Colorado w u rde  der G eha lt an schweren M in e ra lie n  b e s tim m t. D er M in e ra l­
bestand ist, dabei z iem lich  ä h n lic h  und  b e s tä tig t d ie A nnahm e v o n  Crawford, 
daß a lle  diese In tru s iv k ö rp e r  e iner gem einsam en m agm atischen Quelle e n t­
stam m en, der auch das P rince tow n -M ass iv  seine E n ts te h u n g  v e rd a n k t. 
T u rm a lin , M o n a z it, F lu o r it ,  B e ry ll u n d  S ill im a n it  feh len, s ind  dagegen in  den 
E ru p tivg e s te ine n  der F ro n t Range e n tha lten . Hans Himmel.

Jenks, William F.: H e a v y  m in e r a ls  i n  th e  S y e n ite s  o f P le a s a n t  
M o u n t a in ,  M a in e .  (The A m er. M ine r. 19. 1934. 476— 479.)

E ine  F es ts te llung  des A n te ils  an  schweren M in e ra lie n  in  den Gesteinen 
des P leasant M o u n ta in , M aine, erwies sich als ungeeignet fü r  d ie B es tim m ung  
der G este insart. Das P leasant-G ebirge lie g t zwischen B rid g e to w n  u n d  F rye -

I I .  2 1 * * *
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b ü rg  u n d  w ird  vo n  S yeniten, N o rd m a rk it,  A u g its y e n it, A n a lc im sy e n it nebst 
p o rp hyrischen  A b a rte n  geb ilde t. D e r A n te il an schweren M ine ra lien  schw ankt 
in n e rha lb  e in u n d  desselben Gesteins so s ta rk  w ie gegenüber den anderen 
Geste insarten. A uß er im  A n a lc im sy e n it s ind  T ita n it ,  A p a t i t  u n d  M a g n e tit 
in  a llen  Gesteinen h ä u fig , Z irk o n  is t  seltener. Im  A n a lc im sy e n it is t n u r  
T ita n it  re ich lich  vorhanden , w ährend  A p a t it ,  M a g n e tit u nd  Z irk o n  m äßig 
v e rtre te n  s ind . H ie r  is t  auch A l la n it  als seltenes M ine ra l vorhanden.

Hans Himmel.
Marsden, Ralph W.: D is c u s s io n  o f th e  p a p e r  „ h e a v y  m in e r a ls  

in  th e  S y e n ite s  o f  P le a s a n t  M o u n t a in ,  M a in e “ .
V e rf. n im m t Bezug a u f die U ntersuchungen  vo n  W . F . Jenks (vg l. 

vorhergehendes R ef.), der zu dem  E rgebn is  kam , daß die schweren M inera le  
des P leasant M ou n ta in -S ye n its  ke ine M ö g lich k e it der U n te rsche idung  der 
einzelnen Phasen b ie ten . V e rf. g la u b t, daß eine ve rfe ine rte  M ethode, die 
na m e n tlich  A u g it, H ornb lende  u n d  B io t i t  aussch ließ t u n d  s ich w irk l ic h  a u f 
die M a fic -M ine ra lien  besch ränkt, doch zum  Ziele fü h r t ,  w enn  q u a n ti ta t iv  
vorgegangen w ird . Hans Himmel.

Laitakari, Aarne: S c l iw e r m in c r a l ie n  in  G e s te in e n  F in n la n d s .  
(E rip a in o s  T ekn illises tä  A ikakauslehdestä . N r. 7— 8. 15 S. H e ls in k i 1931; 
N r .  9. 7 S. H e ls in k i 1932.)

Es w erden M ethoden fü r  die T rennung  u n d  K o n z e n tra tio n  der Schwer­
m in e ra lien  besprochen. D a  die M ine ra lien  n u r  in  so geringer Menge u nd  
k le inen  K orng röß en  Vorkom m en, k a n n  die T rennung  du rch  schwere Lösungen 
n ic h t angew andt w erden. Es k a m  daher e in  W aschen in  „p a n s “  oder „ch a n - 
nels“  nach der A r t  des G oldwascliens, eine B ehand lung  au f S chü tte ltischen  
oder e in  e lektrom agnetisches K on ze n tra tio n sve rfa h re n  in  B e tra ch t. E rs t 
dann w erden die aus diesen M e thoden gewonnenen K on ze n tra te  m it  schweren 
Lösungen behande lt u n d  w e ite r un te rsu ch t. F inn ische  G ran ite  ze igten nach 
diesen U ntersuchungsm ethoden sehr v ie l Topas [eine genauere q u a n tita tiv e  
Angabe f in d e t sich n ic h t. R e f.], in  anderen F ä lle n  sehr v ie l Z irk o n . G ra n u lite  
en th a lte n  sehr v ie l M onaz it.

S ch ließ lich  w ird  noch an  e in igen  K üstenab lagerungen u n d  Gesteins­
serien F in n la n d s  der S chw erm ine ra lgeha lt q u a n t i ta t iv  fes tgeste llt. A us dem 
S chw erm ine ra lgeha lt der A b lage rung  w ird  a u f das U rsprungsgeste in  ge­
schlossen. F. Neumaier.

Laitakari, Aarne: S u o m e n  k i v i e n  r a s k a is t a  m in e r a a le is ta .  
(Ü b e r die schweren M inera le  der Gesteine vo n  F in n la n d .)  (T e k n illin e n  
A ik a k a u s le h ti. I ,  N r. 7— 8, 1931; I I ,  N r. 9, 1932; I I I ,  1934, N r. 12. F inn isch  
m it  eng l. R e fera ten .)

In  der ersten der d re i M itte ilu n g e n  w erden d ie be i der T rennung  an­
gew andten M ethoden u nd  A ppa ra te  —  Schläm m ung, S toßherde, eigens 
k o n s tru ie r te r, k o n tin u ie r lic h  a rbe itender e lek trom agm atischer S eparator, 
schwere F lüss igke iten  —  beschrieben. In  der zw e iten  M it te i lu n g  fo lgen  einige 
R esu lta te , zuers t die der q u a n tita tiv e n  T rennung  du rch  W e lle n tä tig k e it



angere icherter U ferse ifen, deren Zusam m ensetzung je  nach dem  herrschenden 
Geste in wechselt. W ir  geben d ie Zusam m ensetzung zweier U ferse ifen  aus 
dem  G ra n u litg e b ie t Lapp lands w ieder und  zum  V erg le ich  d ie des G ra n u lits  
se lbst:
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U ferse ife  des U ferseife des G ra n u lit
Sees A la jä rv i, Flusses P aa ts jo k i von

In a r i be i N a u ts i Törm änen
(172 kg) (3,9 kg) (75 kg )

G r a n a t ................................ 56,00 78,71 22,52
A m p h ib o l u n d  P yro xe n . 19,35 14,19 B io t i t  6,23
Quarz, Fe ldspa t und

C o r d ie r i t ....................... 11,92 2,51 64,32
I l m e n i t ................................ 5,43 0,24 1,74
E p id o t u nd  O liv in  . . . 4,32 0,25
S i l l im a n i t ............................ 1,29 1,69 3,81
R u t i l ..................................... 1,09 1,74 _
M a g n e t i t ............................ 0,33 0,26 0,12
Z i r k o n ................................. 0,06 0,17 0,06
T i t a n i t ................................ 0,10 0,12 ___
D is th e n ................................ 0,05 0,05 P y r i t  0,06
M o n a z it ............................ 0,04 0,07 0,01
A p a t i t ................................ 0,02 — 0,07

S u m m e ........................ 100,00 100,00 100,00

N och vo n  e in igen  anderen Gesteinen h a t V e rf. den G eha lt verschiedener 
schweren M inera le  e rm it te lt .  D e r spezielle H a b itu s  der Z irko n e  und  M onazite  
w urde  beschrieben u nd  abgeb ilde t. P e trog raph isch  sowie geochem isch in te r ­
essant s ind d ie D a ten  über die R a p a k iv i-G ra n ite . Im  norm a len  R a p a k iv i 
is t  Z irk o n  (0 ,0 6 % ) u nd  I lm e n it  (ca. 0 ,1 6 % ) re la t iv  re ich lich , M onaz it, O r th it  
u n d  dg l. kom m en gar n ic h t v o r. A us 50 k g  vo m  m itte lk ö rn ig e n  R a p a k iv i-  
G ra n it (techn isch  „B a lm o ra l re d “ ) von  U h lu , V ehm aa, w u rden  211 k g  schwere 
M inera le  g e trenn t. D abe i w aren  u. a. 4 7 ,4 %  Topas, 3 0 ,6 %  F lu o r it ,  9 ,0 %  
M o n a z it, 2 ,1 %  Z irk o n .

D ie  schweren M inera le  der südw estfinn ischen jo tn isc h e n  Sandsteine, 
obw oh l n u r  in  sehr k le inen  Mengen (0,001— 0 ,0 1 5 % ) vorhanden , v e rra te n  
sowohl du rch  ih re  A r t  (Z irk o n , Topas) w ie ih re  ähn liche  Form en, daß das 
M a te ria l aus dem  R a p a k iv i he rs ta m m t. D ie  Z irko n e  der cam brischen Sand­
steine aus S üdw es tfinn land  dagegen s ind zu abgerundet, u m  über ih re  H e r­
s tam m ung  A u s k u n ft geben zu können.

In  der d r it te n  M it te i lu n g  beschre ib t V e rf. d ie T rennungsversuche der 
schweren M inera le  des g rana tre ichen  K a k o la -G ra n its  vo n  T u rk u , w ovon  
ih m  500 k g  fe ingem ahltes M a te ria l aus dem  S te inb ruch  K a k o la  zu r V er­
fü g u n g  standen. E r  e rh ie lt daraus 6 k g  K on ze n tra te , welche 9 6 %  G rana t, 
3 %  I lm e n it,  0 ,4 7 %  S illim a n it , 0 ,2 0 %  A na tas , 0 ,1 6 %  M onaz it, 0 ,1 0 %  Z irk o n , 
0 ,0 3 %  S p ine ll u n d  e in  w en ig  A p a t it ,  D u m o r tie r it ,  T u rm a lin  u n d  A n d a lu s it 
en th ie lten . Das Ü berw iegen des M onazits  über den Z irk o n  is t  anm erkungs­
w e r t im  Gegensatz zu den m eisten anderen G rundgeb irgsg ran iten  sowie dem



3 3 2 Petrographie.

R a p a k iv i. Besondere E rw ähnung  v e rd ie n t auch der D u m o rtie r it ,  der je tz t 
zum  ersten M ale in  finn ischen  Gesteinen gefunden w urde. E r  ze ig t den fo l­
genden P leochro ism us: a k o b a ltb la u , ß v io le tt ,  y  fa rb los . Eskola.

Eruptivgesteine.
Gefügeuntersuchungen.

Pabst, Adolf: T h e  m e a s u r e m e n t  o f  f l o w - s t r u c t u r e s .  (The 
A m er. M ine r. 19. 1934. 137— 143.)

A m  B e isp ie l des L a t i ts  vo m  T uo lum ne  Tab le  M o u n ta in  in  K a lifo rn ie n  
w ird  gezeigt, w ie  w e it m an Fe ldspäte  u n d  A ug ite  m it  heranziehen kann , u m  
F ließbewegungen nachzuweisen.

D e r un te rsuch te  F e ldspa t is t  e in  L a b ra d o r it , der A u g it  ze ig t 2 V  =  
47— 50° u n d  Z  A  e =  43°. D ie  A rbe itsm e thode  w ird  k u rz  beschrieben. A ls  
E rgebn is  w u rde  be im  Fe ldspa t gefunden, daß die (O lO)-Pole su bpa ra lle l 
nahezu senkrech t ausgerich te t s ind, w ährend  die c-Achsen in  e inem  G ü rte l 
ohne besonderes M a x im u m  angeordnet s ind. D ie  ta fe lig e n  K r is ta lle  liegen 
dem nach h o rizo n ta l ohne be ton te  O rie n tie ru n g  in  e iner w e ite ren  R ic h tu n g . 
W eniger g le ic h a rtig  is t  d ie A no rd n u n g  der A u g ite , be i denen le d ig lic h  fes t­
ges te llt w u rde , daß die c-Achsen unge fäh r in  e inem  h o rizon ta len  G ü rte l liegen.

Hans Himmel.

Physikalisch-chemische Untersuchungen.
Bowen, N. L.: V is c o s i t y  D a ta  f o r  S i l ic a t e  M e lts .  (T rans. A m . 

Geophys. U n ion , 15. A nn . M eeting. 1934.)
V isko s itä te n -D a te n  verschiedener S ilika tschm elz lösungen  s ind  zusam m en­

geste llt. D ie  fo lgenden neuen Messungen w u rden  a u s g e fü h rt:

Substanz
V is k o s itä t

Poise
T e m p e ra tu r

C°

M g S i0 3 7 0 % , CaSiOa 3 0 %  . . 4 x 10° .1430
A l b i t ................................................... 108 1150
A l b i t ................................................... 4  x 10‘ 1400
O rthok las  ................................. 108 1250

Barth.
Smirnoff, V.: O n  th e  a c t io n  o f  a lk a l in e  c a rb o n a te s  o n  th e  

r o c k s .  (T ra v . In s t, pé tro g r. A c. Sc. d. l ’ U R S S. (i. Festband Loewinson- 
Lessing. Le n in g ra d  1934. 399— 412. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

U m  die R eaktionen  der A lka li-C a rb o n a te  m it  S ilika tges te inen  zu er­
forschen, h a t V e rf. au fe inanderfo lgend G ra n it, B asa lt u n d  P e r id o t it  u nd  
B e rg k ris ta ll m it  ca lc in ie rte r Soda in  e inem  e lek trischen  O fen e rh itz t. Das 
un te rsuch te  M a te ria l w a r v o rh e r so rg fä ltig  gem ahlen u n d  ve rm isc h t. D ie  
E xp e rim e n te  w u rden  be i den Tem pera tu ren  von  400°, 600° u n d  800° aus­
g e fü h rt u n d  die Ergebnisse in  F o rm  von  E rh itz u n g s k u rv e n  ve ranschau lich t.
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Das S tu d iu m  dieser K u rv e n  ze ig t, daß der G ra n it dabei am  stä rks ten  
m it  der Soda reag ie rt. B e i der T em p e ra tu r von  800° in n e rh a lb  v o n  ö— 6 S tun ­
den e rre ich t d ie  R e a k tio n  ih re n  H ö h e p u n k t u n d  endet fa s t. D er B asa lt 
re a g ie rt m it  der Soda langsam er. D ie  Zersetzung e rre ich t ih re n  H ö h e p u n k t 
erst nach 10 S tunden. D ie  R e a k tio n  b e g in n t w ie  be i G ra n it bei 400° C. D er 
P e r id o t it re a g ie rt m it  Soda noch schwächer. B e i 400° C is t  d ie R e a k tio n  
kaum  bem erkbar. D ie  R e a k tio n  vo n  B e rg k ris ta ll m it  Soda v e r lä u f t besonders 
in te n s iv , was schon von  J . Howarth, W . Maskill u nd  W . Turner nach­
gewiesen w urde .

Zusam m enfassend k o m m t der V e rf. zu dem  E rgebn is , daß die R e a k tio n  
vo n  Soda m it  S ilika tgeste inen  e tw a  bei 400° C b e g in n t u n d  be i 800° besonders 
in te n s iv  v e r lä u f t  u nd  fe rner, daß jedem  Gestein eine bes tim m te  K u rv e  der 
R eaktionsgeschw ind igke it e n ts p r ic h t u nd  daß sich be i 800° C die P a r t ik e ln  
vo n  festen K ö rp e rn  (z. B . K u p fe ro x y d ) fo rtsc h re ite n d  m it  e iner G eschw ind ig­
k e it  vo n  e tw a  1 m m  p ro  S tunde bewegen können. N. Polutoff.

Belshterly, M.: E x p e r im e n t s  o f  h e a t in g  o f  g r a n i t e .  (T ra v . 
In s t, p é tro g r. A c. Sc. d. TU R SS. 6. Festband Loewinson-Lessing. L e n in ­
g rad  1934. 393— 398. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. h a t im  L a b o ra to r iu m  des P etrograph ischen In s t itu ts  der A kadem ie  
der W issenschaften E rh itzungsexpo rim en te  m it  e inem  G ra n it angeste llt. 
D ie  E xp e rim e n te  bezweckten, d ie A ufe inanderfo lge  des Schmelzens u n d  der 
Ä n d e ru n g  der einzelnen m inera lischen K om ponen ten  zu k lä re n . D a fü r  w u rde  
e in  G ra n its tü c k  vo m  Ssalop-Berg in  O iro tien  ve rw ende t. Es h a n d e lt sich u m  
einen m itte lk ö rn ig e n  G ra n it, der aus e inem  weißen und  ro sa v io le tte n  F e ld ­
spa t, grauem , du rchs ich tigem  Quarz u nd  B io t i t  besteh t. A p a titn a d e ln  u n d  
e in  E rz m in e ra l (sehr w enig) seien auch e rw ä h n t. D ie  Fe ldspate  s ind  du rch  
O rthok las , O rth o k la s -P e rth it u n d  P lag iok las  (O lig o k la s -A lb it)  v e rtre te n . D ie  
S tru k tu r  is t  u . d . M . g ra n ita r t ig , g le ichm äß ig  kö rn ig .

D ie  G ra n itp ro b e n  b is 10— 12 g w u rden  zwei S tunden be i den Tem pera­
tu re n  vo n  Ö60°, 660°, 900°, 1050°, 1075°, 1100°, 1175», 1240°, 1340° und  1400» 
u n d  n u r  eine S tunde be i der T e m p e ra tu r vo n  1500° e rh itz t. D ie  Ergebnisse 
dieser E rh itz u n g  s ind  fo lgende :

O r th o k la s  s ch m ilz t zuers t (be i 1175° C), dabei e r fä h r t er bedeutende 
Ä nderungen  schon be i 1100» C, indem  sein W in k e l der op tischen Achsen 
g le ich  N u ll w ird  u n d  d ie Ebene der optischen Achsen ih re  Lage ändert.

P la g io k la s  w ird  be i 1100“  trü b e , b e g in n t be i 1175° C zu schm elzen. 
B e i 1340° C gehen a lle  P lag ioklase  in  den S chm elzzustand über.

Q u a rz  w e is t be i 650» Risse a u f u n d  be i 1500» C geh t die H auptm asse 
des Quarzes in  C ris to b a lit über.

B i o t i t  b e g in n t be i 1240° C zu schm elzen. N. Polutoff.

Magmenchemismus.
Eider, Samuel: C o m p a r is o n  o f  T h re e  S c o t t is h  M a g m a s . (Geol. 

Mag. 72. 1935. 80— 85. M it  4 F ig .)
G e o lo g ic a l  S u r v e y  v e rö ffe n tlic h te  v o r  e in ige r Z e it chemische D a ten  

über d ie Zusam m ensetzung e iner großen A nza h l scho ttischer Gesteine. In  der
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vorliegenden A rb e it  werden in  F o rm  vo n  D iag ram m en (FeO +  F 20 3 : S i0 2; 
MgO : S i0 2; C aO : S i0 2 u nd  N a 20  +  K 20  : S i0 2) u n d  Tabellen d ie D a ten  über 
devonische, carbonische u nd  te r t iä re  Gesteine w iedergegeben.

Es ze ig t s ich h ie r in  sehr schön der k a lka lka lisch e  C ha rak te r der devon i­
schen u nd  te r t iä re n  Gesteine im  V erg le ich  zu den carbonischen. Fe rne r lassen 
z. 11. d ie devonischen M agm en eine deu tliche  N e igung  zum  M agnesium , die 
te r t iä re n  zum  E isen erkennen. O. Zedlitz.

Preobragensky, J.; O n  th e  a v e ra g e  m a g m a t ic  F o r m u la s .  (T ra v . 
In s t , pö trog raph . A c. Sc. d. 1’ URSS. 6. Festband  Loewinson-Lessing. L e n in ­
g rad  1934. 9— 15. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. k o m m t zu dem Schluß, daß die m it t le re n  m agm atischen F o rm e ln  
n u r  von  den m it t le re n  ana ly tischen  D a te n  abge le ite t w erden dü rfen .

N. Polutoff.

Quantitativer Mineralbestand.
Troger, E.: Q u a n t i t a t i v e  D a te n  e in ig e r  m a g m a t is c h e r  Ge­

s te in e .  (M in .-p e tr. M it t .  46. 1934. 163— 173.)
D ie  chem ische A na lyse  u n d  der m odale M inera lbestand von  10 m ag­

m atischen G este instypen, die b isher noch n ic h t q u a n t i t a t i v  un te rsu ch t 
w aren, w erden  m itg e te ilt .

Es h a n d e lt s ich u m  fo lgende Gesteine: Greisen des R e ich tros te r Schachtes 
an der Sächsisch-Böhm ischen Grenze; C arbonatberes it des B ergreviers  v o n  
Beresowsk, U ra l; W e ise lbe rg it des W eiselberges be i O berk irchen  im  N ahe­
g e b ie t; S a n u k it der P ro v in z  S anuki, Jap a n ; O rn ö it der Inse l O rnö, Schweden; 
B o j i t  vo n  P fa ffe n re u th  be i Passau; C ors it v o n  S. L u c ia  d i T a llano , Corsica; 
L a k a rp it  v o n  N o rra  K a r r , W ettern-S ee, Schweden; A ln ö it  von  S tornäset, 
Inse l A ln ö  u n d  O liv in m e lil ith ,  Owen, Schwäbische A lb .

D ie  system atische S te llu n g  ob iger Gesteine w ird  e rö rte rt. Chudoba.

Kupletsky, B. and T. Oknova: Q u a n t i t a t i v e  m in e r a lo g ic a l  c o m - 
p o s i t io n  o f  N e p h e l in e  r o c k s .  (T ra v . In s t, p ö trog raph . Ac. Sc. d. l ’ URSS. 
6. Festband  Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934.)

D ie  q u a n tita tiv -m in e ra lo g is ch e n  U n te rsuchungen  w erden je tz t  im m e r 
ö fte rs  in  A nsp ruch  genom m en. Sie s ind  v o n  g rö ß te r B edeu tung  fü r  das 
H erausa rbe iten  e iner K la s s ifik a tio n  der Gesteine, d ie den n a tü rlic h e n  geneti­
schen B ed ingungen am  besten entspräche. A lle  kü n s tlic h e n  m echanischen 
K la ss ifika tio n e n  der Gesteine —  vo n  Johansen, Holmes u nd  den v ie r  am eri­
kan ischen Forschern  (C .I.P .W .) —  w erden v o n  den V erf. abge lehn t. F ü r  
den genannten Zw eck is t  nach den V e rf. d ie s ta tis tische  M ethode am  besten 
geeignet, d ie d ie n a tü r lic h e n  beständ igeren M in e ra lk o m b in a tio n e n  aus­
zuscheiden u n d  d ie w ich tig s te n  H a u p tty p e n  der Gesteine fes tzus te llen  ge­
s ta tte t.

In  vorliegender A rb e it w erden v o rlä u fig e  Ergebnisse der q u a n t i ta t iv ­
m inera log ischen U n te rsuchung  der N ephelingeste ine u n d  v e rw a n d te r Gesteine 
m itg e te ilt ,  d ie be im  S tu d iu m  von  352 A na lysen  dieser Gesteine e rz ie lt w urden. 
M it t le re  Zusam m ensetzung ( in  G ew .-% ) fo lgender Gesteine lie g t v o r :
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F e ld s p a t .................................

N e phe linsyen it 
(aus 182 A n .) 

60,4

I jo l i t h
(aus 38 A n .)

U r t i t
aus 14 A n .)

N e p h e l in ................................ 20,0 45,72 82,67
Farb ige  M ine ra lien  . . . . J 19,61 37,73 9,93
Akzessorische M ine ra lien  . 16,55 7,40

Das V e rh ä ltn is  zw ischen N e phe lin  u n d  F e ldspa t fü r  diese „m it t le re n “  
N ephe linsyen ite  is t  g le ich  24 ,9 : 74,1. Diese Zahlen stehen einerseits der 
Zusam m ensetzung vo n  N e p h e lin -F e ld sp a tp e g m a tite n  (30— 3 9 %  N ephe lin  
u n d  61— 7 0 %  F e ldspa t) nahe u nd  anderse its  entsprechen sie genau dem  
V e rh ä ltn is  zw ischen Quarz (2 6 % ) u nd  F e ldspa t, 7 5 % ) in  G ra n it (nach Vogt). 
D aher scheinen den V e rf. d ie jen igen  H ypothesen m ehr R ech t zu haben, welche 
die B ild u n g  der N ephe linsyen ite  m it  der D iffe re n z ie ru n g  eines sauren Magmas 
in  V e rb indung  b ringen , die u n te r ein igen besonderen B ed ingungen v o r  sich 
g ing, als die bekannte  Theorie  v o n  Daly.

A u f G rund  vo n  70 q u a n tita tiv -m in e ra lo g is ch e n  A n a lys e n  schlagen die 
V e rf. fo lgende ra tio n e lle  K la s s ifik a t io n  vo n  fe ld sp a tfre ie n  N ephelingeste inen 
v o r:

0— 3 5 %  vo n  N e p h e lin  Ja cu p ira n g ite  u n d  M e lte n g ite  
35— 6 0 %  „  „  I jo l i th e
60— 7 5 %  ,, ,, E inze lne  seltene Gesteine

75%  u n d  m ehr „  „  U r t ite  N. Polutoff.

Tiefengesteine.
Hackman, Victor: D a s  R a p a k iv i - R a n d g e b ie t  d e r  G e g e n d  v o n  

L a p p e e n r a n t a  ( W i l lm a n s t r a n d ) .  (B u ll.  Com m . göol. F in l N r  106 
1934.)

D ie  vorliegende A rb e it  e n th ä lt die B eschre ibung des Gesteinsgrundes im  
n ö rd lich e n  R andgeb ie te  des großen R apakiv i-G eb ie tes  vo n  W iip u r i zw ischen 
der E ise n b a h n lin ie  W iip u r i— K o u v o la  u n d  dem  Saimaa-See beiderseits der 
S ta d t Lappeen ran ta . Dieses G eb ie t w e is t eine fü r  das W iip u r i-M a s s iv  be­
m erkensw ert große M a n n ig fa lt ig k e it der V a r ie tä te n  des R a p a k iv i selbst, 
sowie auch der d a rin  eingeschlossenen ä lte ren  Gesteine a u f. U n te n  w erden die 
beschriebenen T y p e n  der R a p a k iv i-G ra n ite  e rw ä h n t u n d  v o n  den z it ie r te n  
chem ischen A na lysen  d ie  eigens fü r  diese A rb e it ausgeführten  neuen A n a ­
lysen  wiedergegeben.

T yp ische r R a p a k iv i k o m m t in  diesem Randgebie te  n u r  un te rgeordne t 
v o r  u nd  b ie te t s t ru k tu re l l u n d  m inera log isch  w en ig  Neues dar. Das a n a ly ­
s ierte  Gestein (A na lyse  1) is t  e in  Ü bergangstypus zw ischen P y te r l i t  u nd  
W ib o rg it. Z u  erwähnen is t  e in  h ype rs then füh rende r cha rnock itis che r R a p a k iv i 
m it  k rä f t ig  p leoch ro itischem  Ily p e rs th e n . Z ie m lich  v e rb re ite t s ind  R a p a k iv i-  
G ra n itp o rp h y re  (A na lyse  2). In  seiner Zusam m ensetzung von  den gew öhnlichen 
R a p a k iv i-G ra n itp o rp h y re n  abweichend is t  e in  R a p a k iv i-Q u a rzm o n z o n it-  
p o rp h y r  (A na lyse  7). K le in k ö rn ig e r R a p a k iv i-G ra n it vo n  b ra u n ro te r Farbe 
und  n ic h tp o rp h y r is ch e r S tru k tu r ,  aber von  derselben m inera log ischen Z u ­
sam m ensetzung w ie der typ ische  R a p a k iv i, w ird  in  e inem  großen S te inb ruch  
b e a rbe ite t (A na lyse  3). D u rc h  das re ich liche  V orkom m en  id io m orp h e r Q uarz­
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k ö rn e r un te rsche ide t sich dieser m ittc lk ö rn ig e  G ra n it, w ie  andere R a p a k iv i-  
G ran ite , von  den gew öhnlichen G ran iten . A ls  „T ü p fe lg ra n it“  bezeichnet 
V e rf. eine an den k le in kö rn ig e n  R a p a k iv i-G ra n it sich anschließende V a r ie tä t, 
d ie du rch  A nsam m lung  der B io t it in d iv id u e n  zu fleck igen  A ggregaten e in 
schw arzgetüpfe ltes Aussehen e rh ä lt. Es is t  die von  a llen  R apak iv i-G eb ie ten  
o ftm a ls  u n te r der schwedischen Benennung „P r ic k g ra n it “  bekannte  V a rie tä t.

Das im  behande lten  Gebiete w e itaus  dom in ierende Gestein w ird  als 
Lappee -G ran it bezeichnet (A na lysen  5 u nd  6). E r  is t  m e is t rö t lic h , m it te l­
kö rn ig , zuw e ilen  g ro b kö rn ig  u nd  in  der Regel etwas p o rp h yrisch . D ie  größeren 
F e ldspa tkö rne r s ind k a n tig . Fe ldspa t, überw iegend P lag ioklas, B io t it ,  H o rn ­
b lende u n d  Q uarz s ind  die H a up tbes tand te ile . B isw e ilen  um sch ließ t die 
H o rnb lende  K erne  von  D iops id  u n d  selten w u rde  in  diesem e in  eingeschlossener 
K r is ta l l  von  F a y a lit  gefunden. Akzessorisch e n th ä lt das G estein A p a t it ,  
F lu o r it ,  Z irk o n  u n d  M a g n e tit [oder Ilm e n it?  R e f.], w ie  d ie m eisten R a p a k iv i-  
Gesteine. D e r L appee -G ran it w ird  als B aus te in  verw endet. A uch  fe inkö rn ige re  
V a r ie tä te n  s ind  v e rb re ite t, sie fü h re n  o ftm a ls  F a y a lit  in  der H ornb lende 
eingeschlossen. D ie  Grenzen gegen den typ isch e n  R apa lc iv i s ind unscharf, 
d ie Fe ldspa tovo ide  des R a p a k iv i d r ingen  1— 2 dm  w e it in  den Lappee -G ran it 
ein. W ährend  dieser G ra n it s ich d u rch  etwas größere B a s iz itä t vo m  typ ischen  
R a p a k iv i un te rsche ide t, s teh t der po rphyrische  S in kk o -G ra n it m it  weißen 
eckigen Fe ldspate inspreng lingen (A na lyse  4) diesem näher u n d  n im m t eine 
M itte ls te llu n g  zw ischen den beiden T ypen  ein.

R echt h ä u fig  kom m en im  Lappeenran ta -G eb ie te  g rünge fä rb te  R a p a k iv i-  
V a r ic tä te n  vo r. V e rf. h a t m it te ls  eingehender B eobachtungen fes ts te llen  
können, daß die G rü n fä rb u n g  verschiedene R a p a k iv i-A rte n  be tro ffen  ha t, 
so daß m an n ic h t von  einer b e s tim m ten  g rünen  R a p a k iv i-V a r ie tä t sprechen 
kann . A m  häu figs ten  s ind die Lappee-G ran ite  g rü n g e fä rb t. D ie  F ä rb u n g  
is t  du rch  die P igm en tie rung  des Feldspats, u n d  zw ar vorzugsweise des K a l i­
fe ldspats bed ing t. M ehrere A na lysen  (z. B . 8 u nd  9) zeigen, daß die grünen 
R a p a k iv i-A r te n  n ic h t e tw a basischer s ind  als die Lappee-G ran ite , w ie frü h e r 
Wahl behauptete . D e r von  Wahl vorgeschlagene N am e T i r i l i t  fü r  den g rünen 
R a p a k iv i sei deshalb unnö tig .

Basische E inschlüsse in  den R apakiv i-G este inen  s ind  h ie r sehr häu fig . 
Sie s ind  s ä m tlich  m ite in a n d e r nahe ve rw and te  Gesteine gabbro ide r Zusam m en­
setzung, der D iabas-G abbro -N orit-S e rie  angehörend, sow e it sie n ic h t, w ie dies 
ve re inze lt v o rk o m m t, h y b rid e  G este instypen b ild e n . D u rc h  die K o n ta k t­
e in w irk u n g  haben sie a llgem ein  eine m ehr oder weniger ausgesprochene 
I lo m fe ls s tru k tu r  angenom m en. A ls  e in  M ischgestein aus solchen basischen 
E inschlüssen und  dem R a p a k iv i b e tra c h te t V e rf. u . a. e in  quarzd io ritisches 
Gestein (A na lyse  10). Das regelm äßige V orkom m en  im  R a p a k iv i, die E in ­
fö rm ig k e it u n d  d ie  Ä h n lic h k e it der basischen E inschlüsse m it  den m it  dem 
R a p a k iv i ve rbundenen basischen P rä -R apak iv i-G este inen  in  anderen Gebieten 
lassen ke inen  Z w e ife l darüber, daß sie als zu e in  u n d  demselben M agm a ge­
h ö rig  b e tra c h te t w erden können. D ie  E inschlüsse s ind  als A u to lith e  in  bezug 
zum  R a p a k iv i zu  bezeichnen, obw oh l der Z e it in te rv a ll zwischen der E ru p t io n  
der basischen G lieder u n d  der In tru s io n  der R a p a k iv i e in  sehr e rheb licher 
gewesen is t, w ie d ie K on ta k tm e ta m o rp h o se  der le tz te ren  beweist.
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Im  R apak iv i-G eb io te  vo n  Lappeenran ta  be finden sich m ehrere e in­
geschlossene „ fe n s te r“ a rtige  Schollen vo n  w esentlich  ä lte ren  U rgeb irgs- 
gesteinen. Diese weisen eine re c h t große M a n n ig fa lt ig k e it a u f u n d  umfassen 
sow oh l su p rak rus ta le  als auch in fra k ru s ta le  B ildungen . Es f in d e n  s ich Q uarzite , 
L e p tite , tu f f i t is c h e  Schiefer, M etabasa lte  (P o rp h y r ite , A na lyse 13, u n d  M ande l­
s te ine), A m p h ib o lite , K a lk s te in , K on g lo m e ra t, M ig m a tite , Gneise u n d  G ran ite  
(A na lyse  12) v o r. D ie  g röß ten  K om p lexe  u n te rlage rn  z iem lich  große Areale, 
w ie d ie U rgeb irgsscho lle  von  T a a lik k a la -L a ih a la  (1,5 x  9 k m ) u nd  die Scholle 
v o n  R u o h o la m p i ( 3 x 9  k m ). Diese be iden haben eine sehr abwechslungsvolle  
Zusam m ensetzung, w äh rend  die d r it te  große Scholle vo n  T o iv a r ila -L ip iä lä  
(1 2 x  10 k m ) fa s t aussch ließ lich  aus g robpo rphyrischem  B io t itg ra n it  be­
s teh t. Im  R u o h la m p i-K o m p le xe , wo die M a n n ig fa lt ig k e it der Gesteine am  
g röß ten  is t, be finden  sich u . a. e in Q uarzko rd ie ritges te in  (A na lyse  14), das 
als e in  sedimentogenes k o n tak tm c tam orphos ie rtes  M a te ria l gedeute t w ird , 
u n d  vu lkanogene, z. 1 . p y rok las tische  L e p tite , welche vo n  einem  ro te n  F e is it-  
p o rp h y r (A na lyse  11) beg le ite t s ind . E in  K on g lo m e ra t be i H ü d e n n ie m i be­
s te h t aus einem gneisigen g lim m ersch ie fe ra rtigen  Zem ent m it  D is th e n p o rp h y ro - 
blasten, w o rin  B ä lle  vo n  e inem  a rkosenartigen  Q u a rz it u n d  e inem  d u nk len  
d io r it -  oder q u a rz d io r ita rt ig e n  Gestein e ingebe tte t s ind . B e i Iha la inen , un ­
m it te lb a r  süd lich  v o n  der S ta d t Lappeenran ta , l ie g t fe rne r eine große U r ­
gebirgsscholle , d ie in  der H auptsache aus k r is ta llin e m  K a lk s te in  besteht. 
D e r K a lk s te in  w ird  in  e inem  gew altigen  K a lk b ru c h  bea rbe ite t. A m  ös tlichen  
Rande des S te inbruches is t  der sonst re ine K a lk s te in  du rch  W o lla s to n it ve r­
u n re in ig t, u nd  ü b e ra ll is t  er v o n  v ie len  Gängen von  grauem  F e ls it u n d  d unk lem  
A m p h ib o lit  du rchse tz t. V e rf. n im m t an, daß die U rgeb irgssch ie fer zu der 
sw ion ischen G ruppe Sederiiolm’s zu rechnen seien u n d  daß die sie d u rch ­
setzenden G ra n ite  zu den ersten u nd  zw e iten  G ruppen der U rgeb irgsg ran ite  
gehören. D ie  P la g io k la s p o rp h y rite  von  T a a lik k a la  k ö n n te n  b o thn isch  sein.

Z um  Schluß behande lt V e rf. d ie Frage des E rup tionsm echan ism us des 
R apakiv i-M assives. E r  is t  geneigt, die eingeschlossenen U rgebirgsscho llen 
eher als Te ile  der Decke des Massives anzusehen u n d  m e in t, daß d ie A nnahm e 
eines B a th o lith c n , der s ich  zu L a k k o lith e n  ve rzw e ig t, besser m it  den be­
obach te ten  K o n ta k tv e rh ä ltn is se n  u nd  s tru k tu re lle n  E ig e n tü m lich k e ite n  des 
R a p a k iv i in  E in k la n g  zu b ringen  sei als die v o n  Wahl bevorzug te  A nnahm e 
einer re la t iv  dünnen In tru s iv p la tte . A uch  die g ra v im e trisch e n  R esulta te , 
d ie  a llgem ein  negative  S chw erk ra ftanom a lien  fü r  d ie R apakiv i-G eb ie te  er­
geben haben, deu ten  nach V e rf. eher a u f eine m ächtigere  L a k k o lith -  oder 
B a th o lith fo rm  des W ib u rg e r Massives als a u f eine w en ig  m ächtige  In tru s iv -  
p la tte n fo rm  desselben h in .

1. G ro b kö rn ig e r R a p a k iv i, S te inb ruch  S von  S u u rku u kka , Tarn, Lappee.
2. R a p a k iv i-G ra n itp o rp h y r, T y ys te rn ie m i, Lappeenran ta .
3. K le in kö rn ig e r R a p a k iv i-G ra n it, S te inb ruch  P oh jo lan  K iv i,  K ana- 

la m p i, Lappee.
4. S in k k o g ra n it, he llg rau , p o rp h yrisch , K a rk k o la , Lappee.
5. Lappeeg ran it, G roßer S te inb ruch  be i H y t t i ,  Lappee.
<>. Lappeeg ran it, S te inb ruch  nahe der V o rs ta d t K iv ih a r ju , Lappeenran ta .
7. R a p a k iv i-Q u a rzm o n z o n itp o rp h y r, he llg rau , T a a lik k a la — H a a p a jä rv i.

N . Jahrbuch f. M inera log ie  etc. R efera te  1935. U .  22
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1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
S i0 2 . 73,44 74,73 74,64 70,67 67,79 67,33 64,23
T iO a . 0,40 0,24 0,33 0,88 0,90 0,94 1,32
Z r 0 2 . 0,05 0,06 0,04 — 0,01 — -

A l A  . 12,92 12,55 12,45 13,65 13,42 13,45 14,99
F e A 0,81 0,66 0,76 0,66 0,93 1,14 3,60
FeO . 1,80 1,54 1,48 3,23 4,74 6,51 3,82
M nO  . 0,02 0,02 0,03 0,04 0,08 0,07 0,10
MgO . 0,35 0,26 0,26 0,50 0,28 0,30 0,36
CaO . 1,42 0,97 1,05 1,92 2,69 2,92 3,55
BaO  . 0,17 0,04 0,06 — 0,09 — __
N a 20  . 2,73 2,96 2,61 2,76 3,32 2,95 2,79
K 20  . 5,40 5,19 5.82 4,82 5,18 4,36 4,47
PA . 0,06 0,04 0,10 0,23 0,05 0,07 0,43
F .  . . 0,34 0,41 0 47 — 0,32 0,34 —
H 20  + 0,45 0,62 0 ,37 . 0,49 0,47 0,53 0,49
h 2o - 0,07 0,05 0,06 0,09 0,08 0,05 0,12

Sum m e . 100,43 100,34 100,52 99,93 100,35 99,96 100,27

8. 9. 10. 11. 12. 13. 14.
S i0 2 . 69,90 67,40 59,54 70,33 68,10 48,72 67,36
TiOa . 0,67 0,96 2,25 0,83 0,87 2,52 0,93
Z r 0 2 . — — — — _ _ .. .
a i 2o 3 . 13,56 13,49 15,73 12,64 15,17 19,12 16,91
Fe 2Os 1,35 1,31 5,47 4,56 1,01 5,58 0,12
FeO  . 3,30 4,84 4,11 1,80 3,05 6,69 5,39
M n O  . 0,06 0,09 0,07 0,05 0,04 0,09 0,10
M gO  . 0,12 0,63 2,33 0,43 1,26 2,69 2,77
CaO . 2,16 2,70 4,91 1,32 2,36 12,24 0,62
B aO  . 0,11 0,09 0,09 — — — --- -
N a 20  . 2,89 3,02 2,99 2,18 3,09 1,92 1,09
K 20  . 5,32 5,02 1,56 6,56 3,67 1,25 2,45
PA • Sp. Sp. 0,03 0,17 0,13 0,11 0,07
F .  . . 0,20 0,31 0,18 — — — —
H 20  + 0,54 0,63 0,99 0,38 1,39 0,48 2,41
h 2o - 0,07 0,06 0,12 0,07 0,15 0,08 0,12

Sum m e . 100,24 100,45 100,37 100,32 100,19 100,39 100,34

8. G rüner R a p a k iv i, S te inb ruch  S v o n  S uu rku u kka , T a n i, Lappee.
9. G rüner R a p a k iv i, S te inb ruch  am  B ahnho f S im ola, Lappee.

10. Q u a rzd io r it, 600 m  0  v o m  B ah n h o f S im ola, Lappee.
11. R o te r F e ls itp o rp h y r, T a a lik k a la , T apava ino ia , Lappee.
12. G robpo rphyrische r B io t itg ra n it ,  S vo n  M a h a lo isen jä rv i, T a a lik k a la .
13. P la g io k la sp o rp h yr, T a a lik k a la , N u ija m a a .
14. Q ua rzko rd ie ritges te in , R u o h la m p i, Lappee.

A lle  A na lysen  von  L .  L o k k a . Eskola.
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Sederholm, J. J i.: S u r  u n e  n o u v e l le  e s p e ce  de  g r a n i t e  n o d u -  
la i r e .  (B u ll.  Com m . göol. F in l.  N r .  97. 1932.)

V erf. besch re ib t e inen als Geschiebe be i K o ltta kö n g a s  in  Petsam o ge­
fundenen G ra n it, w o rin  spärliche schwarze F lecken vo n  2— 5 cm  im  D u rc h ­
s c h n it t in  de r U m gebung von  A p litgängen  V orkom m en. D ie  F le c k en  bestehen 
aus B io t i t  u n d  k le inen  K r is ta lle n  von  P y r i t  u n d  M agne tk ies , u n d  s ind  von 
e tw a  0,5 m m  messenden K r is ta lle n  von  A lm a n d in  u m ra n d e t. V e rf. d is k u t ie r t 
d ie Entstehungsweise dieser F lecken u nd  sch ließ t, daß sie aus dem  A p litm a g m a  
he rstam m en müssen. Eskola.

Grout, Frank F. and W. W. Longley: R e la t io n s  o f  a n o r t h o s i t e  
t o  g r a n i t e .  (J o u rn . o f Geol. 43. 1935. 133— 141.)

V erf. v e rg le ic h t d ie A n o rth o s ite  der A d iro n d a cks  m it  denen des D u lu th -  
massivs in  M innesota . D ie  V ersch iedenhe iten  der beiden V orko m m e n  s in d  
im  wesentlichen s tru k tu re lle r  N a tu r . D ie  D u lu thm asse  is t  nach der K r is ta l l i ­
sa tion  w en ig  d e fo rm ie rt w orden, w äh rend  solche D e fo rm a tio n e n  in  den A d iro n ­
dacks w eitgehend s ta ttg e fu n d e n  haben. V e rf. h ä lt  daher d ie  D u lu thm asse  
zu r K lä ru n g  des P rob lem s fü r  besonders geeignet, zum a l da fa s t a lle  anderen 
A n o rth o s itvo rk o m m e n  der W e lt ebenfa lls  te k to n isc h  s ta rk  b e e in flu ß t s ind . 
C ha rak te ris tisch  fü r  a lle  de ra rtig e n  V o rko m m e n  s ind  große graue L a b ra d o r­
in d iv id u e n  (K r is ta lle , B ruchstücke  oder A ugen) in  den genetisch zusam m en­
hängenden Gesteinen A n o rth o s it, G abbro, S ye n it u n d  G ra n it. Zu  diesen Ge­
ste inen g ehö rt auch der S yen it der A d iro n d a cks  u n d  der „ re d  ro c k “ -G ra n it 
vo n  D u lu th .

Im  D u lu th -G e b ie t l ie g t der A n o rth o s itfe ld s p a t u m  A b 10A n 00 u n d  d ie  
größeren grauen E insp reng linge  im  „ ro te n  G este in“  haben dieselbe Zusam m en­
setzung. Diese zeigen aber saurere äußere R cak tionszonen  b is  A b 46A n 55 oder 
m ehr. A ndererse its  w ird  aber auch der ro te  F e ldspa t des „ ro te n  Gesteins“  
du rch  die g rauen E insp reng linge  b e e in flu ß t. Das fr is c h e  „ ro te  G este in“  e n t­
h ä lt  v ie l s ch r if tg ra n itis c h e n  ro te n  O rth o k la s  u nd  w e n ig  ro te n  P lag ioklas. Je 
m ehr n u n  d ie  g rauen E insp reng linge  zunehm en, u m  so m ehr ve rschw inde t 
die s c h riftg ra n itis c h e  Verw achsung und  d ie ro te  Fa rbe . D e r Fe ldspa t w ird  
O ligok las m it  etwas K a li.  S ch ließ lich  können  diese F e ldspäte  sogar u m  die 
grauen E insp reng linge  h e ru m  wachsen. D e r V o rgang  is t  also so zu denken, 
daß das M agm a des ro te n  G ra n its  den schon v e rfe s tig te n  A n o r th o s it zer­
trü m m e rte  u n d  m it  den B ruchstücken  reag ie rte . E s is t  anzunehm en, daß das 
R estm agm a des A n o rth o s its  zum  g röß ten  T e il g a b b ro id  w a r. Dieses Rest- 
m agm a d iffe re n z ie rte  du rch  etwas andere Prozesse in  ge ringer Menge zu 
e inem  g ran itischen , das dann m it  den E rstausscheidungen nach deren V er­
fes tigung  reag ie rte . Beide Gesteine s ind  also m it  G abbro v e rk n ü p ft , aber 
n ic h t d ire k t auseinander hervorgegangen. D ie  Übergänge zw ischen A n o r th o s it 
u n d  G ra n it s ind  d u rch  späteren E insch luß  und  R e a k tio n  entstanden.

V e rf. n im m t an, daß in  den A d iro n d a cks  u n d  in  anderen A n o rth o s it-  
gebieten ähn liche  B ed ingungen geherrscht haben u nd  d is k u t ie r t d ie  e n t­
sprechende L ite ra tu r  u n te r diesem G es ich tspunkt. Cissarz.

I L  22
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Wilkman, W. W.: Ü b e r  z w e i S y e n i t v o r k o m m e n  in  N i l s iä ,  
n ö r d l i c h  v o n  K u o p io .  (B u ll.  C om m . göol. F in l.  N r. 101. 1933.)

Im  Gesteinsgrunde F in n la n d s  s ind  d ie S yenite  re ch t seltene Gesteine. 
Zw e i bem erkenswerte V orkom m en  w u rden  v o m  V e rf. w ährend  der K a r t ie ru n g  
e tw a  30 k m  n ö rd lic h  vo n  K u o p io  in  Z e n tra lf in n la n d  ange tro ffen . Das eine 
V orkom m en  zwischen K u u s la h t i u n d  P a ju jä rv i m iß t e tw a  10 x  3 k m  in  A rea l, 
das Gestein is t  m it te l-  b is z ie m lich  g ro b kö rn ig , vo n  ro te r Farbe , u nd  besteht 
vo rw iegend aus M ik ro k lin  u nd  b rä u n lich g rü n e m  A u g it.  Das andere, östlichere 
V orkom m en, be i K aa re s la h ti, is t  v ie l k le in e r u n d  besteht aus e inem  A lb it -  
s ye n it, wo der A lb i t  a n tip e rth itis c h e  M ik ro k lin fle c k e n  e insch ließ t. A u g it is t 
das einzige m afische M ine ra l. A na lysen  von  L. Lokka ergaben:

I. I I .
S i0 2 ............................ . . . 58,75 64,87
T i0 2 ............................ 0,55
A120 3 ............................ . . . 13,86 16,53
F e 20 ,  ....................... . . . 1,76 2,04
F e O ............................ . . . 1,73 1,76
M n O ............................ . . . 0,06 0,05
M g O ............................ . . . 2,06 0,36
C a O ............................ 2,97
N aO ............................ 6,61
K 20 ............................ 2,80
P A ............................ 0,24
C 0 2................................. . . . 2,90 0,32
H ,0  + ........................ . . . 0,55 0,51
H 20 - ........................ . . . 0,09 0,16

Sum me . . . . . . 100,16 99,77
1. Q u a rz -M ik ro k lin s y e n it v o n  Saenharju  be i K u u s la h ti, N ils iä .
2. Q u a rz -A lb its y e n it von  K aa re s la h ti, N ils iä . Eskola.

Moskvin, A.: A lk a l i n e  r o c k s  f r o m  th e  u p p e r  p a r t  o f  I s f a i r a m  
r iv e r .  (T ra v . In s t, pö trog raph . A c. Sc. d. l ’ URSS. 0. Festband  Loewinson- 
Lessing. L e n in g ra d  1934. 250— 263. Russ. m it  eng l. Zusam m enf.)

Das in  vorliegender A rb e it beschriebene A lk a li-M a s s iv  lie g t im  Z e n tra lte il 
des A la i-G ebirges, am  O berlau f des Flusses Is fa ira m  (R ussisch-M itte las ien). 
Im  N  u nd  S g renzt es gegen m a rm o ris ie rte  K a lke . Große X e n o lith e  dieser 
K a lk e  liegen auch im  A lk a li-M a s s iv  se lbst. Das M assiv sendet v ie le  A pophyse 
w e it in  d ie K a lkm assen h ine in . Le tz te re  w erden im  N  u n d  S vo n  paläozoischen 
Sch ie fern  u n d  Sandsteinen übe rdeck t, d ie in  H orns te ine  um gew ande lt s ind.

D ie  A lk a li in tru s io n  is t  dem  N o rd flü g e l von  Sedim entgesteinen eingelagert, 
d ie h ie r eine b re ite  A n t ik lin a le  b ild e n . D ie  In tru s io n  fa n d  w ährend  der p fä l­
zischen oder a ltk im m erischen  F a ltu n g  s ta tt.

Das A lk a li-M a s s iv  besteh t aus verschiedenen G esteinsarten. V o rläu fige  
U ntersuchungen  ges ta tten  h ie r fo lgende v ie r  vorherrschenden G ruppen zu 
un te rsche iden : 1. Q uarzre iche, le u k o k ra te  m itte lk ö rn ig e  B io t i t -  oder H o rn ­
blende-Gesteine, 2. Quarzarm e oder gänz lich  quarzfre ie , graue grobkörn ige
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Gesteine, 3. Ä h n lic h  zusamm engesetzte, m itte lk ö rn ig e , ro tg e fä rb te  Gesteine 
u n d  4. S ta rk  m e lanokra te  Gesteine der K o n ta k tzo n e . V orherrschend s ind  die 
Gesteine der 2. G ruppe e n tw ic k e lt. V e rf. beschre ib t fo lgende G este insgruppen:

1. A l k a l i g r a n i t e .  Es s ind  m it te l-  b is fe inkö rn ige  le u k o k ra te  Gesteine 
m it  g rauem  F e ldspa t. D ie  S tru k tu r  is t  h y p id io m o rp h -k ö rn ig  m it  d e u tlich  
id io m o rp h  ausgehildeten Fe ldspäten. H a u p tb e s ta n d te ile : Q uarz, P lag ioklas 
und K a life ld s p a t. Farb ige  M in e ra lien  tre te n  s ta rk  zu rück . Sekundäre M ine ­
ra lie n : C h lo rit, C a lc it, K lin o z o is it u . a, Akzessorische M in e ra lie n : A p a t it ,  
Z irk o n , O r th it ,  T ita n it ,  M a g n e tit (gering) und  F lu o r it .

2. A lk a l i s y e n i t e .  Diese ebenfa lls  le u k o k ra te n  g robkö rn igen  Gesteine 
m it  e iner d e u tlich  ausgeprägten pan id iom orphen  S tru k tu r  untersche iden  s ich 
v o n  den eben beschriebenen du rch  das F eh len  vo n  Q uarz. G elegentliche Q uarz­
ausscheidungen s ind  im m e r a llo tr io m o rp h . K a life ld s p a t he rrsch t m e rk lich  
übe r P lag iok las  vo r.

3. A l k a l i s y e n i t .  E in  ro tge fä rb tes , s ta rk  leukokra tes  G estein m it  großen 
rosa F e ld s p a tk r is ta lle n . D e r fa rb ige  B es ta n d te il sp ie lt eine ganz un te rgeo rd ­
nete R o lle . Q uarz t r i t t  ganz selten au f. D ie  S tru k tu r  is t  p a n id io m o rp h . Das 
beschriebene Gestein k o m m t in  u n m itte lb a re m  K o n ta k t m it  K a lke n  v o r u n d  
ze ichnet s ich u n te r den aufgezäh lten  Gesteinen d u rch  d ie s tä rks te  S chw ankung 
der m inera log ischen Zusam m ensetzung aus.

4. M e la n o k r a te  G e s te in e .  K le in e  sch lie rena rtige  Aufschlüsse dieser 
Gesteine w u rd e n  in  der K o n ta k tz o n e  m it  S chiefern beobach te t. Q u a n t ita t iv  
he rrsch t be i ihnen  gemeine H o rnb lende  v o r. Q uarz u n d  Fe ldspäte  tre te n  
un te rgeo rdne t a u f. Akzessorische M in e ra lie n : T ita n it ,  Z irk o n  u n d  insbeson­
dere A p a t it .  M an d a r f diese Gesteine als M o n z o n it oder r ic h t ig e r  E ssex it 
bezeichnen.

Chemische A na lysen , sowie einige optische D a ten  der beschriebenen 
Gesteine w erden m itg e te ilt .  Es w ird  auch a u f K on tak te rsche inungen  e in ­
gegangen.

Das beschriebene A lka li-M a s s iv  lie g t am  Ostende eines S tre ifens  solcher 
Gesteine in  der Zentra lachse des A la i-G ebirges. D ieser S tre ifen  z ie h t vo n  
() nach W  zw ischen 39» 25 ' u nd  39» 46 ' n ö rd l. B r. u n d  im  B ere ich  von  
39— 42» ös tl. Länge. Das w estlichste  A u ftre te n  der A lka liges te ine  w u rd e  
srdion im  Jahre  1910 außerha lb  des A la i-G ebirges, am  oberen L a u f des Flusses 
Serafschan nachgewiesen. Zusam m enfassend k o m m t V e rf. zu  dem  Schluß, 
daß die A lk a liin tru s io n e n  eine selbständige Periode in  der G eschichte des 
A la i-  und  T urkestan-G eb irges da rs te llen . N. Polutoff.

Willems, H. W. V.: A s t r i d i e t ,  e e n  c h r o o m r i j k  g e s te e n te  v a n  
N ie u w - G u in e a .  (A s tr id it ,  e in  chrom reiches Gestein v o n  N eu-G u inea.) 
(De Ing . in  N e d .-In d ië . 1. IV .  M ijn b . &  Geol. ( „D e  M iin in g .“ ) B a ta v ia  1934. 
120- 121. )

Beschrieben w ird  e in  dunke lg rünes Gestein, das lose in  M a n o k w a ri 
(N iederländ isch-N eu-G u inea ) gefunden w urde  u n d  m öglicherweise vo n  d e r 
B evö lke rung  z u r  H e rs te llu n g  vo n  S te inbe ilen  aus dem Z yk lop -G eb irge  h e ra n ­
geschafft w a r. Es besteh t g röß ten te ils  aus e inem  ja d e itä h n lich e n , C r20 3- 
re ichen M in e ra l und  P ic o t it .  P o lie rt be s itz t es e inen hohen G lanz, be i d u n ke l­
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g rüne r Farbe  u nd  g rün lichw e iß e r Ä derung. D ie  m ikroskop ische S tru k tu r  
ze ig t im  wesentlichen e in  grünes faseriges M a te ria l, das ganz oder g röß ten ­
te ils  aus O liv in  hervorgegangen sein m uß, obw oh l es s ich nach der A nalyse 
n ic h t u m  einen S erpentin  hande ln  kann.

S i0 2 ..........................................48,10
A 1 A ..........................................  6,26
Fe A  ...................................... 6,48
F e O ..........................................  0,80
M n O ................... ....................... 0,13
N i O ............................ ....  —
C o O ..........................................  —
M g O ..........................................  6,63
C a O ..........................................  0,23
S r O ..........................................  —
B a O ..........................................  0,06
N a 20 .......................................... 10,86
K 20 ..........................................  0,30
L iaO ..........................................  —
R b 20 ..........................................  _
Cs20 .......................................... _

Diese ergab n ä m lich :

H 20  + ..................................... 1,28
1120  — ..................................... 0,28
C 0 2 .......................................... 0,08
T i0 2 .......................................... 0,08
Z r 0 2 .......................................... —

C e O - .......................................... —

Y O ............................................... —

P A .......................................... —
C A .......................................... 19,20
V A .......................................... —
s .............................................. 0,01
S 0 3 .......................................... — .

C u .............................................. —
S u m m e ............................

D ich te  3,361 be i 23,7° C.
99,77

D e r P ic o t it  is t  o ffenba r sekundärer N a tu r  u n d  te ilwe ise in  lim o n ita r tig e  
Substanz um gew ande lt, w ährend  d ie  A d e rn  te ils  aus dem  g rünen  faserigen 
M in e ra l, te ils  aus fe in kö rn ig e m  Q uarz (O pa l) bestehen.

Im  ü b rigen  se tz t s ich  das H a n d s tü ck  aus e inem  a p lita r t ig e n  Gestein 
zusamm en, das sich als fe inkörn iges A ggregat aus vorw iegend Q uarz, O ligo- 
k las  u n d  O rthok las  erweist. F. Musper.

Jones, Francis: T h e  O c c u r re n c e  o f  M a r k f i e l d i t  a t  N u n e a to n .  
(G eol. Mag. 72. 1936. 91— 93.)

B eschre ibung eines In tru s iv s  am  K o n ta k t cam brischer u n d  p räcam brischer 
Gesteine m it  A na lysenangabe u n d  m inera log ischer Zusam m ensetzung.

O. Zedlitz.

Gang- and Spaltungsgesteine.

Wheeler, E. P.: A n  a m a z o n ite  a p l i t e  d ik e  f r o m  L a b r a d o r .  
(The A m er. M ine r. 20. 1936. 44— 49.)

V e rf. beschre ib t e inen fe in kö rn ig e n  A p l i t  m it  A m a z o n it-P h e n o -K r i-  
s ta llen . E r  f in d e t sich im  S ye n it be i L ong  T ic k le  an  der S üdküste  der n ö rd ­
lichen  A d la v ik - In s e l. O ptische U n te rsuchungen  ergaben, daß der A m a zo n it 
te ils  M ik ro k lin , te ils  Is o m ik ro k lin  d a rs te llt. Neben diesem erscheinen noch 
A lb i t  u n d  Q uarz, sowie G lim m er, Topas, F lu o r it ,  A p a t it ,  e in  magnetisches 
gelbes S u lfid  u n d  R u t i l  oder Z irk o n . D ie  A nalyse des A p lits  ergab (Mary 
G. Keyes):
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SiOa . . . . ....................... 73,25 K aO .......................
A 1 , 0 , .................. ....................... 15,23 h 2o  + ...................
Fe20 3 . . . .......................  0,06 H 20  - ................... . . . . 0,12
FeO . . . . .......................  0,52 T i0 2 ....................... . . . . 0,00
M g O .................. .......................  0,06 P A .......................
C a O .................. .......................  0,03 M n O .......................
N a 20 .................. .......................  6,35 Sum me . . .

N ach der 
2,642 ±  0,002.

C .I .P .W .-K la s s if ik a t io n dem nach 1 . 4 . 1 . 4 . Spez. Gew.

D e r G lim m e r e n th ä lt L ith iu m  u n d  R u b id iu m . Hans Himmel.

Hackman, V.: D e r  M a k a m o -G a n g .  (B u ll.  C om m . göol. F in l.  N r. 97. 
1932.)

D e r M akam o-G ang, zue rs t vo n  0 . Trüstedt beschrieben, durchschne ide t 
den G ran itgne is  am  N ordos ts trande  des Ladoga-Sees sü d lich  v o n  P itk ä ra n ta . 
Seine B re ite  b e trä g t e tw a  2 m . V e rf. h a t m ik ro sko p isch  d ie  etwas ungew öhn­
liche  M inera lzusam m ensetzung, besonders das V orhandense in  vo n  v ie l M ik ro ­
k l in  in  e inem  sonst basischen hornb lendere ichen G estein n o tie r t u nd  deshalb 
das G estein d u rch  D r. L . Lokka ana lys ie ren  lassen. Das R e su lta t w a r:

S i0 2 T A A 1 A Fe A FeO M nO MgO
52,01 1,11 20,96 2,17 6,31 0,22 1,65

CaO N a 20 k 2o P A h 2o - I I 20  + Summe
7,62 3,23 3,96 0,27 0,08 0,52 100,11
V e rf. b e tra c h te t das G estein als h y b r id , ohne daß er jedoch  bes tim m te  

Schlüsse a u f d ie  A r t  der m agm atischen E n ts te h u n g  ziehen könn te .
Eskola.

Walker, F.: T h e  T e r m  „ C r in a n i t e . “  (Geol. Mag. 71. 1934. 122— 128.)
Im  Jahre  1911 beschrieb S ir John Flett ein  neues Gestein, das er in  

k le inen  Gängen im  B e z irk  A r g y l l s h i r e  (S ch o ttla n d ) fa n d , in  dessen Z e n tru m  
L o c h  C r in a n  lie g t. N ach  seiner dam als au fges te llten  D e fin it io n  is t  der 
C rin a n it e in  dunkles, fe inkö rn iges, basisches Gestein, das v o r  a llem  aus O liv in , 
A u g it  u nd  P lag iok las  besteh t m it  bem erkensw ertem  B e tra g  an  A n a lc im  u nd  
Z e o lith ; d ie  T e x tu r  is t  o p h itisch . E r  gab A na lysen  be ka n n t u n d  setzte den 
U n te rsch ied  dieses Gesteines gegenüber dem Teschenit auseinander. A lle r ­
d ings m achte  Flett ke ine m ik ro m e tr is c he n  A ngaben über K orng röß en  u nd  
p rozen tua len  M ine ra lgeha lt.

U m  einer w e ite ren  Verwässerung des T y p u s  C r in a n it vorzubeugen, h a t 
V e rf. aufs neue die A na lyse  re v id ie r t u n d  nähere A ngaben über S tru k tu r  und  
T e x tu r  gem acht. Zunächst fü h r t  er eine Reihe v o n  A rb e ite n  an, in  denen 
vo n  C rin a n it b e r ic h te t w ird , u n d  h ie r ze ig t es s ich, daß a u f G rund  der n ic h t 
genügend e x akten  D e fin it io n  des in  Rede stehenden Gesteines d u rch  Flett 
m ancher Teschenit, N e p h e lin b a sa n it usw. zu U n re c h t m it  C rin a n it bezeichnet 
w orden  is t. Sieben A na lysen  vo n  d e ra rtigen  „C r in a n ite n “  u n d  einige in  ih re m  
chem ischen G eha lt ähn liche  Gesteine s ind  nach ih re r  p rozen tua len  Zusam m en­
setzung, nach  N iG G U -W erten  u n d  M ine ra lp rozen ten  ta b e lla risch  w ieder­
gegeben; ebenso w erden d ie ungefähren K orng röß en  der P lagioklasle iste«.
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a n g e fü h r t Aus dieser Ü be rs ich t kon n te  m ancher ve rm e in tlic h e  C rin a n it 
ausgeschieden u nd  d ie jen igen herausgeste llt w erden, die nach der D e fin it io n  
den N am en C rin a n it ve rd ienen. O. Zedlitz.

Ergußgesteine.

Eskola, Pentti: Ü b e r  d ie  B o t te n m e e r p o r p h y r e .  (B u ll.  Comm 
g io l. P in l. no. 104. 1934.)

In  S üdw es t-F inn land  s ind  Geschiebe vo n  Q u a rzp o rp h y r v e rb re ite t; ih re  
H e im a t m uß am  Boden des süd lichen  Te ils  des B ottenm eeres e tw a  no rdw est­
lic h  von  P o ri liegen, w ie schon frü h e r H. Hausen geschlossen h a t. E in  T e il 
der P orp h y re  e n th ä lt n u r  spärliche u n d  k le ine  E inspreng linge  v o n  A lb i t  
(A lb it fe ls itp o rp h y r ) , andere dazu solche vo n  O rth o k la s p e rth it (F e ls itp o rp h v r) , 
in  den m eisten s ind  auch noch Q uarzeinsprenglinge vo rhanden (Q ua rzpo rphyre ), 
wobei d ie  Menge der E insp reng linge  ü b e rh a up t v ie l g rößer is t  als in  den A lb it -  
fe ls itp o rp h y re n . A na lysen  (vo n  L . Lokka) zeigen keine V ersch iedenheit in  
der Pauschalzusam m ensetzung der d re i T ypen  (vg l. u n te n ). F o lg lic h  m uß  
die genannte  Serie n u r  eine du rch  sukzessives A u s k ris ta llis ie re n  der E insp reng­
linge  bed ing te  E n tw ick lungsse rie  desselben Magm as da rste llen . D u rc h  d ie 
Ausscheidung der E inspreng linge  w ird  d ie Zusam m ensetzung de r G rundmasse 
n ic h t m e rk lich  v e rände rt, w ie  du rch  A na lysen  fes tgeste llt w u rde . D ie  G rund ­
masse is t  m ehr oder weniger fe in kö rn ig , fe ls it is ch ; o ftm a ls  is t  der Q uarz als 
schm ale, ve rw o rren  angesam m elte Lam e llen  ausgebilde t; solche ske le tta rtig e n  
B ddungen  u m ra n d e n  die Q uarze inspreng linge, eine E rsche inung, d ie in  
m anchen anderen Q ua rzpo rphyren  beobachte t w orden is t. M in e ra lfa z ie ll s ind  
a lle  B o tte n m e e rp o rp h yre  h e ls in k itis ch , indem  ih r  P lag iok las  a lb it is c h  zu­
sam m engesetzt is t  u nd  dabei E p id o t u n d  C h lo r it, aber keine anderen m afischen 
M ine ra le  a u ftre te n .

A na lysen  der P orphyrgeschiebe aus dem S chärenhof von  L u v ia  zwischen 
P o ri und  R aum a : 1. A lb itfe ls itp o rp h y r , R o unoo ri. 2. F e ls itp o rp h y r, A ndeskeri.
3. u nd  4. Q uarzporphyre , L a n k o o ri. (A n a l. :  L. L o kka .)

1. 2. 3. 4.
S i0 2 ................... 72,32 72,01 72,46
T i O j ................... 0,35 0,41 0,37
A l,O a ................... 12,90 12,93 13,04
Pe20 3 . . . . 1,84 0,80 0,56
F e O ................... 1,51 2,95 2,55
M n O ................... Sp. Sp. 0,01
M g Ü ................... 0,08 0,13 0,26
C a O ................... 1,02 0,77 0,72
N a 20 ................... 2,98 3,55 3,03
K 20 ................... 5,63 6,27 6,02
P A ................ 0,06 0,10 Sp.
11.0  4- . . . . . . . 0,59 1,07 0,89 0,98
H.O — . . . . O o oo 0,08 0,06 0,05

Sum me . . . . . 100,36 99,84 99,87 100,05
Eskola.
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Shand, S. I.: O n  O l i v in - T r a c h y t e  f r o m  M o n t  D o re ,  A u v e r g n e  
(Geo). Mag. 72. 1935. 86— 89.)

O iiv in tra c h y te  v o n  M o n t Dore s ind frü h e r n ic h t b e k a n n t geworden 
V e rf. beschre ib t e in  vo n  D r . F . Kkantz, B onn, gekauftes H a n d s tü c k  asch­
grauen, porösen Aussehens.

D er Fe ldspa t is t  m eistens glasig, n ic h t größer als 5 m m , ze ig t o ft  gerundete 
ho rm en  und  sch w a n k t in  seiner Zusam m ensetzung zw ischen S an id in  übe r 
A no rth o k la s  zu O ligok las. D ie  id io m orp h e n  P yroxene s ind  nade lig , n ic h t 
länger als 2 m m  und  haben im  D ü n n s c h lif f b laßgrüne Farbe .
^  D er O liv in  t r i t t  in  runden , id io m orp h e n  K ö rn e rn  a u f u nd  e n th ä lt e tw a  
2 2 %  ia y a lit -M o le k ü l.  D ie  Grundm asse besteh t aus Fe ldspa t, fe inen  N ade ln  
von  P yroxen  u nd  K örnchen  vo n  E rz  u n d  B io titsc h u p p e n .

S i0 2 ...................
A 1 . 0 , .................. ...................15,65
Fe20 3 . . . . ...................  2,86
F e O ...................
M n O ...................
C a O ...................

N a 20  . . . ........................ 5,27
K 20  . . . . ........................ 4,12
T iO j . . . . ........................ 2,26
P A  . . . . ........................ 0,10
h 2o  -  . . . ........................ 0,18
H „ 0  +  . . . ........................ 0,27

Summe . ....................... 100,88
A nalyse von  O liv in -T ra c h y t, M o n t D ore . A n a l.:  G . Sö h n g e .
V erf. sch läg t v o r, das Gestein O liv in -N a tro n -T ra c h y t zu nennen. E r  

besp rich t in  diesem Zusam m enhang e inige System e der G es te insnom enk la tu r 
und  g ib t diesem Gestein d ie S ym bo le : V s/34 . Das h e iß t:

V  =  u n te rs ä tt ig t, k e in  ausgesprochenes Fe ldspatgeste in . (D e m e n t­
sprechend g i l t  0  fü r  ü b e rs ä ttig t, S fü r  g e sä ttig t, U  fü r  u n te r-  
s ä tt ig te r  F e ld s p a ttyp , W  fü r  d o p p e lt u n te rs ä tt ig t.)

s =  suba lum inös (entsprechend p  fü r  pe ra lum inös , m  fü r  m e taa lum inös , 
k  fü r  pe ra lka lisch ).

ß  =  m it t le re  Fe ldspatzusam m ensetzung, und  zw ar A b O rA n . (E n t­
sprechend a  fü r  O r >  A b  >  A n , y  fü r  A b  >  A n  >  O r 6 fü r  
A n  >  A b  >  O r.)

4 =  F a rb in d e x , in  diesem F a lle  zw ischen 30 u n d  40.
D  =  m ag h in zu g e fü g t w erden als Angabe fü r  d y s k r is ta llin e  T e x tu r  

( X  fü r  e u k r is ta llin ) . O. Zedlitz.

□eger, Erwin: C h e m is c h e  U n te r s u c h u n g  z w e ie r  G e s te in s ­
p r o b e n  des V u lk a n s  „ P a c a y a “  i n  G u a te m a la .  (Chem ie der E rd e . 
8. (1934.) 45— 47.)

M itg e te ilt  w erden die A na lysen  zweier andesitischer, p o rp h y ris ch  s tru ie r te r  
Gesteine m it  te ilw e ise g lasiger Grundm asse v o m  V u lk a n  Pacaya in  G uatem ala . 
A ls  E insp reng linge  tre te n  a u f A u g ite  (te ilw e ise  s ch ille rn d ), H o rnb lenden , 
1 lag iok las u n d  etwas Quarz, d ie u n v o llko m m e n  beschrieben w erden. G este in I  
un te rsche ide t sich v o n  Gestein I I  d u rch  hellere Grundm asse und  d u rch ­
s c h n itt lic h  größere E inspreng linge . D ie  Gesteine w erden m it  e inem Gestein 
vo m  V u lk a n  Fuego (G ua tem a la ) ve rg lichen .



3 4 6 Petrographie.

G estein I Gestein I I
S102 ....................... 51,30
T iO a ....................... . . . 0,92 1,37
A 1 A ............................................... . . . 18,76 19,54
Ee20 3 ................... . . . 2,20 3,30
F e O ....................... . . . 7,70 6,91
M n O ....................... . . . 0,32 0,30
M g O ....................... . . . 4,01 3,50
C a O ....................... . . . 11,30 10,40
B a O ....................... O O O 0,00
S r O ....................... O O O 0,00
N a 20 ....................... 3,68
K 20 ....................... 0,34
P 2 O 5 ............................................... . . . 0,30 0,45
F ............................ 0,00
IL O  (115°) . . . . . . 0,33 0,32
H 20 ....................... . . . 0,00 0,00

Sum m e . . . . . . 102,55 101,41

Beide Gesteine sollen erhebliche Mengen von  S ilic iden  e n tha lten , der 
A nalysenüberschuß is t  a u f ih re  G egenw art zu rü c kg e fü h rt. V ie lle ic h t is t 
auch der au ffa llende S ch ille r der A u g ite  u n d  H o rnb lenden  du rch  den S ilic id - 
geha lt bed ing t. Calsow.

Ustiev, E.: O n  th e  T r i d y m i t e - D a c i t e  f r o m  v o lc a n ic  r e g io n  
o f  K e l i  in  t h e  M id d le  C a u c a s u s . (T ra v . In s t. pö trog raph . Ac. Sc. 
d. rU R S S . 6. Festband Loewinson-Lessing. Len ing rad  1934. 156— 164. 
Russ, m i t  eng l. Z u sa m m e n !)

V e rf. besch re ib t e in  sehr interessantes E ffus ivgeste in  aus dem  K e li-  
G ebiet, das sich d u rch  seinen R e ich tu m  an  T r id y m it  u nd  C h ris to b a lit aus­
ze ichnet. D e r T r id y m it  b ild e t m anchm a l z ie m lic h  große, g u t ausgebildete 
K r is ta lle . M akroskop isch  e rsche in t d ie genannte Lava, als e in  hellgraues, 
äußerst d ich tes, aphanitisches u n d  geschichtetes Gestein. Es s ta m m t aus dem 
M it te l te i l  e iner m äch tigen  Lavadecke. D e r m it t le re  G eha lt an T r id y m it  u nd  
C h ris to b a lit b e trä g t 5— 6 %  u n d  selten sogar 1 0 % . D ie  B ild u n g  der beiden 
M ine ra lien  fü h r t  V e rf. a u f die W irk u n g  v o n  m agm atischen Gasen a u f K iese l­
säure in  der glasigen Grundmasse der L a v a  z u rü ck . Das beschriebene Gestein 
g ehö rt zu D aciten . N . p0|utoff.

Koomans, Catharina: D ie  T r a c h y t e  u n d  A n d e s it e  d e r  T o g ia n -  
in s e ln  u n d  [v o n |  O e n a -O e n a  ( N ie d e r lä n d is c h - O s t in d ie n ) .  (Leidsche 
Geol. Meded. 6. Le iden  1934. 119— 122. M it  1 A bb .)

D ie  un te rsuch te , v o n  Umbgröve u n d  Molengraaff zusam m engebrachte 
S am m lung  besteh t aus 9 Gerollen, 7 K on g lo m era tbestand te ilen  u nd  12 H a n d ­
s tücken. E rs te re  s ind  anscheinend m etam orphosie rte  Ergußgeste ine dole- 
r itis c h e n  C harakte rs , d ie K om ponen ten  der K ong lom era te  te ils  U ra litd o le r ite , 
te ils  Sedim ente (w o ru n te r e in  q u a rz it is ch e r S andste in  m it  R ad io ia rien ). V on
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m ehr B edeutung s ind  die w eniger um gew ande lten  T ra ch y te  u n d  Andesite, 
w o von  Beschre ibungen u nd  6 A na lysen  gegeben w erden, von  Ta law anga, 
d e r B a i u n d  dem  P ik  vo n  Tog ian , sowie v o n  U n a -U n a  (vg l. h ie rzu  R ef. dies 
J b . 1930. I I I .  630).

D ie  Gesteine gehören der N a tro n re ih e  an, w obe i der c -W e rt v e rh ä ltn is ­
m äß ig  hoch u nd  der a l-W e rt n ie d rig  is t, w ie  auch das D ia g ra m m  ze ig t. D e r 
A nd e s it v o n  U na -U na  is t  zw ar etwas abweichend, aber n ic h t so sehr, daß die 
A nnahm e eines Zusammenhanges m it  T og ian  ausgeschlossen ersche in t. D ie  
daraus bekann ten  E inschlüsse (nach  Umbgrovf; v e rk a lk te r  P e r id o t it)  g le ichen 
in  ih re r S tru k tu r  der eines m e tam orphosie rten  O liv ins , e n th a lte n  aber so v ie l 
C a lc ium carbona t ohne eine S pur vo n  M g  u n d  so w en ig  S erpen tin  u n d  E rz, 
daß  es sich eher u m  e in  S ed im ent (K a lk )  hande ln  k önn te . F. Musper.

Gevers, T. W.: J ü n g e re  V u lk a n s c h lo t e  in  d e n  A u a s - B e r g e n  
s ü d l ic h  v o n  W in d h u k  in  S ü d w e s ta f r ik a .  (Zs. V u lkano log ie . 16. 
1934. 7— 42. M it  6 B ild - , 2 K a r te n ta f. u. 3 T e x tf ig .)

In  dieser A rb e it  w erden V orko m m e n  jü n g e re r E ru p tivges te ine  meistens 
a lka lischen C harak te rs  aus dem  Gebiete zw ischen W in d h u k  u nd  R ehoboth  
beschrieben. D ie  rä u m lic h  begrenzten E in ze lvo rko m m e n  s ind  zah lre ich  u nd  
d ic h t g ru p p ie rt. Z u m  großen T e il h a n d e lt es sich h ie rbe i u m  sch lo tfö rm ige  
D u rchb rüche , von  denen e inige b e trä ch tlich e  D im ens ionen  aufweisen. D ie 
verschiedenen D u rchb rüche  liegen m it  ausgesprochen g ru p p e n fö rm ig e r und  
linea re r A no rd n u n g  über e in  G ebiet v o n  unge fäh r 120 k m  Längserstreckung. 
Insgesam t w u rden  neben dem großen, gem ischten Regenste iner S ch lo t ru n d  
44  T ra c h y t-  u n d  B recciensch lo te  gezäh lt. A uß erdem  w u rd e n  ungefähr 
28— 30 T rachy tgänge , eine geringere A nz a h l Lagergänge desselben Gesteins, 
13 Reste vo n  Lagergängen u n d  D ecken v o n  P h o n o lith , e inzelne Gänge dieses 
Gesteins u n d  150— 160 B reccien u n d  Chalcedongänge k a r t ie r t .

E ine  s tra tig ra p h isch e  u n d  m orpholog ische Ü b e rs ich t des Gebietes w ird  
gegeben. H ie ra u f w erden d ie einzelnen V orko m m e n  näher beschrieben und  
ch a ra k te r is ie rt, ih re  pe trograph ische  C h a ra k te r is tik  a n g e füh rt. D ie  A na lyse  
eines A n a lc im it des Regenste iner Schlotes, in  dem  außer diesem Gestein 
noch  A n a lc im -P h o n o lith  u n d  nahe ve rw a n d te  E rgußgeste ine sh o n k in it is ch - 
cssexitischer M agm en a u ftre te n , w ird  m itg e te ilt.

Das A lte r  des A uas-V u lkan ism us  w ird  e rö rte rt, d ie heißen Quellen und 
chemische Zusam m ensetzung derselben w erden  a n g e fü h rt. Chudoba.

Lehmann, Emil: Ü b e r  D ia b a s e  u n d  S c h a ls te in e  a u s  d e m  
M i t t e l d e v o n  des L a h n - D i l l - G e b ie t s .  (B e r. Oberhess. Ges. f .  N a tu r-  
u . H e ilk . G ießen. N . F . 15. 1932/33. 307— 334. M it  6 Gesteinsanalysen.)

I n  der A rb e it  w erden die d ie  o be rm itte ldevon ischen  D iabase u n d  Schäl­
s te ine des L a h n -D ill-G e b ie ts  be tre ffenden  b isherigen Ergebnisse der als 
„B e iträ g e  z u r K e n n tn is  der va ris tisch e n  Gesteins- u nd  M in e ra lp ro v in z  im  
L a h n -D ill-G e b ie t“  (m e is t in  d. B e il.-B d . dies. J b .)  v e rö ffe n tlic h te n  pe tro - 
graph ischen U ntersuchungen dieses Gebiets e rs tm a lig  zusam m engefaßt.

D e r erste A b s c h n itt is t  den se ithe r durchw eg als D iabas bezeichneten, 
o b e rm itte ldcvon ischen , d u n k e ln  E ru p tivg e s te ine n  gew idm et. Es h a nde lt
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sich aber u m  verschiedene Gesteine, die n ic h t von  e iner norm a len , l iq u id ­
m agm atischen Schmelze abge le ite t w erden können. Zusam m enhang der 
genauer beschriebenen A lb it -  u n d  O rthoklasgeste ine m it  d iabasischen M agm en 
is t  w en ig  w ahrsche in lich . Dagegen lä ß t sich nachweisen, daß den vorliegenden 
Gesteinen ke ra tophyrische  M agm en oder deren Restschm elzen zugrunde 
liegen, die du rch  R e a k tio n  m it  K a lke n  S i0 2 ve rlo ren , dagegen C 0 2, CaO, 
MgO u nd  FeO au fnahm en. D ie  E n ts te h u n g s te m p e ra tu r der Gesteine m uß 
gering gewesen sein. P neum a to ly tische , insbesondere aber hyd ro th e rm a le  
B ild u n g e n  schließen sich an.

V erf. beze ichnet die Gesteine als K e r a t o p h y r s p i l i t e ,  um  ih re  H e r­
k u n f t  vo n  ke ra tophyrischem  M agm a und die sp ilitisch e n  Züge im  Gesteins­
ch a ra k te r auszudrücken und  die A u fs te llu n g  neuer N am en zu verm e iden. 
D:ese S p ilite  tre te n  im  B ere ich des S cha ls te inhauptsa tte ls  Ahlburg’s au f, 
w o ke ra tophyrische  Ergüsse v ö llig  z u rü c k tre te n  u nd  wo der M assenka lk in  
zah lre iche k le inere  Schollen u nd  L insen  au fge löst is t  in fo lge  te ilw e ise r Assi­
m ila t io n  d u rch  kera tophyrisches M agm a. D ie  S p ilite  w ären danach jü n g e r 
(R estschm elze!) als die v o r dem M assenkalk geb ilde ten  p rim ä re n  K e ra to p h yre .

Im  A b s c h n itt  über d ie  Schalsteine w ird  zunächst eine h is to rische  Ü ber­
s ich t gegeben. O bw oh l eingehende m ikroskop ische  U ntersuchungen feh len , 
s ind  d ie  Schälste ine fa s t stets insgesam t als D iabastu ffe  bezeichnet w orden. 
A be r schon Rosenbusch wies d a ra u f h in , daß u n te r der B ezeichnung Schal­
ste in  „s e h r heterogene D inge “  zusam m engefaßt w urden. Es is t  sehr zu be­
grüßen, w enn je tz t  end lich  eingehende pc trog raph ische  U n te rsuchung  e n t­
sche ide t, was a lles in  W irk lic h k e it  h in te r  dem  N am en S chalste in zu suchen 
is t. E s h a t sich bere its gezeigt, daß es höchst verschiedenartige u n d  vom  
In h a lt des gew ohnten B eg riffs  Schalste in abweichende D inge s ind.

Z unächst le ite t  V e rf. an e inem  V orkom m en  a u f de r G rube K ön igszug 
bei Oberscheld im  D ill-G e b ie t e inen S cha ls te in typus ab, der „u n te r  dem  E in ­
flu ß  p n e u m a to ly tis ch -h yd ro th e rm a le r W irku n g e n  u nd  d ynam isch -tek ton ische r 
K rä fte  aus u rsp rü n g lich e m  K e ra to p h y r  hervorgehen k a n n “ : K e r a t o p h y r -  
s c h a ls te in .

E in  anderer, im  L a h n -D ill-G e b ie t w e it s tä rk e r v e rb re ite te r  S cha ls te in typ  
(auch die S p ilite  ü b e rtre ffe n  an V e rb re itu n g  d ie  K e ra to p h y re ), S p i l i t s c h a l -  
s t e i n > w ird  von  G rube Theodor im  süd lichen Lahngeb ie t beschrieben. K a lk ­
a ss im ila tion  und  M etam orphose du rch  p n e u m a to ly tis ch -h yd ro th e rm a le  V o r­
gänge beeinflussen d ie U m b ild u n g  eines Te ils  der S p ilite  zu S chals te in . C a lc it i-  
s ierung, C h lo r itis ie ru n g , M u s c o v itb ild u n g  u nd  S ilifiz ie ru n g  w erden besprochen 
und  a u f die B edeutung der re ich lich  geb ilde ten  g le itfä h ig e n  M in e ra lie n  w ie  
( a lc it, C h lo r it u nd  M u s c ov it fü r  das Zustandekom m en sch ie fe riger T e x tu r  
hingew iesen. Diese s to fflic h e n  B ed ingungen s ind  neben dynam ischen  E in ­
w irku n g e n  z u r B ild u n g  pyrogene r oder m a g m a to g e n e r  Schalsteine wesent­
lic h .

V on  diesen sind andere Schalsteine d u rch  ih re n  T u ffc h a ra k te r  g rundsä tz ­
lic h  geschieden: K e ra to p h y r tu f f  aus dem P ro f il u n te rh a lb  der B u rg ru in e  
B a ld u in s te in . S chalste in vom  lin k e n  T a lh a n g  süd lich  Fach ingen, der eben fa lls  
n ic h t von  D iabas, sondern von  K e ra to p h y r  abzu le iten  is t. S cha ls te in  vo m  
Rabenberg. Ä u ß e rlich  einem Tonsch ie fe r ä h n lich , e rs t m ik ro sko p isch  tre te n
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die  py ro k la s tisch e n  E lem ente  h e rvo r. D e r A n te il von  vu lkan ischem  u nd  
sed im entärem  M a te ria l wechselt s ta rk . S cha ls te in  vo m  Schm achtenberg bei 
W e ilb u rg . W ieder tre te n  als e ru p tiv e  A n te ile  A lk a life ld s p a tk r is ta lle  oder 
ih re  B ruchstücke  und  K e ra to p h y r-  bezw. Q u a rzk e ra to p h y rtrü m m e r au f. 
D e r S chalste in gegenüber dem  B ahnho f W e ilb u rg  is t  ä h n lich . Foss ilfüh render 
S chals te in  vo n  den K lip p e n  im  W a ld  no rd ö s tlich  der A u fb e re itu n g  v o n  G rube 
H achelbach sü d lich  der S traße I la ig e r—-Sechshelden. B in d e m itte l tonsch ie fe r- 
a r t ig , wo vorhanden, sonst herrschen K e ra to p h y rb ru c h s tü c ke  v o r. Ge­
legen tlich  w urde  h ie r B io t i t  beobachte t.

A uch  in  der G ruppe der T u f f s c h a ls t e in e ,  d ie den m agm atogenen 
S chälste inen gegenüberzuste llen s ind , spie len neben Veränderungen a u f 
dynam ischer G rundlage solche d u rch  p n e u m a to ly tis ch -h yd ro th e rm a le  W ir ­
kungen eine große B olle .

Absch ließend w ird  fü r  d ie b isher un te rsuch ten , zw ar re ch t verschiedenen, 
aber e in h e itlic h  als S chals te in  bezeichneten u n d  k a rt ie r te n  Gesteine d ie A u f­
fassung v o n  H . Kichter b e s tä tig t, nach der die Schalste ine ü b e rh a up t n ic h t 
m it  D ia b a s tu ffe n  in  Zusam m enhang gebrach t w erden können. D ie  p y ro ­
k lastischen  E lem ente  s ind  „aussch ließ lich  ke ra tophyrisches  M a te ria l, d. h. 
E in z e lk r is ta lle  u n d  K ris ta llfra g m e n te  vo n  A lka life ld s p ä te n , sowie Gesteins­
trü m m e r vo n  sauren u n d  basischen K e ra to p h y re n “ . Es h ande lt s ich also 
u m  K e ra to p h y r tu ffe  u n d  - tu f f i te .  Stützei.

Flaherty, G. F.: S p i l i t i c  r o c k s  o f  s o u th e a s te r n  N e w  B r u n s ­
w ic k .  (Jo u rn . o f Geol. 42. 1934. 785— 808.)

A m  n o rdöstlichen  E nde des ka ledonischen Massivs in  A lb e rt C oun ty , 
N eu-B raunschw eig , tre te n  präcarbon ische (präcam brische?) Gesteine a u f, d ie 
aus e iner gesch ichte ten Folge v o n  S p ilit ,  K e ra to p h y r, Q u a rzke ra to p h y r, 
sp ilit isch e n  T u ffe n , Tu ffsed im en ten , P h y lli te n  u n d  quarz itischen  K ong lom e­
ra te n  bestehen. Diese Serien w erden von  Q u a rzd io r it, A lb itg ra n it  u n d  jüngeren  
A ug ita n d e s ite n  du rchb rochen . A lle  diese Gesteine s ind  dynam om etam orph  
etwas ve rände rt.

D ie  S p i l i t l a v e n  wechsellagern m it  T u ffe n , Sed im enten u n d  K e ra to - 
p h y rla v e n . Sie s ind  fe in k ö rn ig  u n d  fü h re n  1— 3 m m  große, m e is t id io m o rp lie  
F e ldspate inspreng linge . Sie v a riie re n  zw ischen s ta rk  zersetzten Gesteinen 
m it  w en ig  fr ischem  Fe ldspa t u n d  hohem  G eha lt an  C h lo r it, U ra li t ,  E p id o t 
u n d  C arbona t u n d  Gesteinen m it  v e rh ä ltn ism ä ß ig  fr isch em  Fe ldspa t u n d  
geringem  G eha lt an  C h lo r it usw. Ih re  S tru k tu r  is t  p o rp h y ris ch  („se ría te  
p o rp h y r it ic  ‘). L o k a l is t  v a riö lith is c h e  T e x tu r  vorhanden. D ie  le is ten fö rm igen  
G rundm assenfe ldspäte  schw anken zw ischen 0,07 u n d  0,3 m m  Größe. D e r F e ld ­
sp a t is t  A lb it-O lig o k la s  A b 86A n 15 oder nahezu re ine r A lb i t  A b 97A n 3. D ie  
a lb it isch e n  Fe ldspäte  s in d  sekundär u n d  s ind  w o h l aus e inem  Fe ldspa t der 
ungefähren  Zusam m ensetzung A b 70_ 85 hervorgegangen. E inspreng linge  u nd  
G rundm assenfe ldspäte  s in d  stellenweise w eitgehend in  E p id o t, Z o is it, K a lk ­
spa t u n d  Q uarz pseudom orphosie rt. A us den d u n k le n  G em engte ilen e n t­
s tand  sekundäre fasrige H o rnb lende  (m e is t A k t in o lith )  oder C h lo r it (P enn in  
oder P ro c h lo r it) . U rs p rü n g lic h  w a r w o h l A u g it  vo rhanden . D ie  G rundmasse 
is t  v ö llig  c h lo r it is ie r t. O liv in  sche in t auch p r im ä r n ic h t vo rhanden gewesen
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zu sein, tn  manchen S p ilite n  is t  re ich lich  E isenglanz vo rhanden . Fe rne r 
fin d e n  s ich I lm e n it  m i t  Leukoxen , T ita n it  u n d  etwas A p a t it .

Zw ischen den S p ilite n  t r i t t  B a s a l t  m it  L a b ra d o r A b 18A n 62 a u f, der eben­
fa lls  in  E p id o t, C arbona t u n d  G lim m e r um gew ande lt is t.

B eg le ite t w erden d ie S p ilite  v o n  po rphyrischen  fe inkö rn igen  oder fe ls it i-  
schen K e r a t o p h y r e n  und  Q u a r z k e r a to p h y r e n .  Ih re  G rundm asse is t  
k ry p to k r is ta ll in  oder m ik ro k r is ta ll in  m it  zah lre ichen E insp reng lingen  von  
A lb i t  (A b 90_ 9S) u n d  Quarz. D ie  p r im ä ren  d u n k le n  Gem engteile, w ahrsche in lich  
A u g ite  oder ka lk ige  H o rnb lende , s ind ebenso w ie  d ie der S p ilite , pseudo- 
m o rphosie rt.

D ie  s p i l i t i s c h e n  T u f fe  u n d  T u ffsed im en te  haben wechselnde Gehalte 
an k las tischem  M a te ria l, zeigen aber sonst dieselbe M inera lzusam m ensetzung 
u n d  dieselben U m w and lungen  w ie  d ie  S p ilits trö m e .

V e rf. b e sch ä ftig t sich sch ließ lich  etwas eingehender m it  dem S p ilit-  
p ro b le m  als solchem  u nd  seiner L ite ra tu r .  D ie  M ehrzah l der ü b e rh a up t 
beschriebenen S p ilite  s ind  um gew andelte  Gesteine, in  denen d ie  d u n k le n  
G em engte ile  ganz oder zum  großen T e il in  C h lo r it oder u ra litis c h e  H ornb lende  
u n d  in  denen der u rsp rü n g lich  basische P lag iok las  in  A lb i t  nebst begle itenden 
U m w a n d lu n g sp ro d u k te n  w ie  E p id o t, Z o is it usw. ve rw a n d e lt w u rden . F ü r  
eine K lä ru n g  des P rob lem s müssen daher U rsachen, Z e itp u n k t u n d  Q uellen, 
sowie d ie W echselbeziehungen dieser um w ande lnden Agenzien m it  der A us­
gangszusam m ensetzung g e k lä rt w erden. V e rf. k o m m t h ie rbe i zu der Ü be r­
zeugung, daß d ie  A lb it is ie ru n g  der Fe ldspäte  in  den S p ilite n  im  E n d s ta d iu m  
der V e rfes tigung  des Magmas u n d  noch w äh rend  der E x trus ionspe riode  
s ta ttfa n d . D ie  U m w and lung  w u rde  d u rch  na tron re iche  Restlösungen in  der 
e rsta rrenden Schmelze selbst ve ru rsach t. Es w ird  also n ic h t angenom m en, 
daß der N a tro n g e h a lt aus e iner Q uelle außerha lb  des eigenen Magm as s ta m m t, 
sondern das s p ilitisch e  M agm a w a r u rsp rü n g lic h  n a tro n re ich  u n d  un te rsche ide t 
s ich  dadurch  von  e inem  gew öhn lichen  basa ltischen M agm a. E in  V erg le ich  
m it  anderen S p ilitv o rko m m e n  e rg ib t fü r  a lle  ähn liche  Bedingungen, w ie d ie  
h ie r vorliegenden. Cissarz.

Pavlovsky, E. and A. Tzvetkov: C o n t r ib u t io n s  to  P e t r o g r a p h y  
o f  T r a p s  (S. W . p a r t  o f  T u n g u s s k y  b a s in ) .  (T ra v . In s t, p ö tro g r. A c. Sc. 
d . l ’ URSS. 6 . Festband  Loewinson-Lessing. Le n in g ra d  1934. 293— 315. 
Russ. m i t  engl. Zusam m enf.)

Das in  vorliegender A rb e it  un te rsuch te  M a te ria l w u rde  v o n  S. Obrutschew 
im  südw estlichen  T e il des großen Tungusischen K ohlenbeckens gesam m elt. 
Das M a te ria l s ta m m t sowohl aus Lagergängen (s il l)  als auch aus echten (ge­
ne ig ten) Gängen. [V g l. S. Obrutschew in  dies. J b . I I .  1934. S. 753. R e f.]

O bw oh l d ie  un te rsuch ten  T rappe aus verschiedenen, w e it vone inander­
liegenden F u n d o rte n  stam m en, weisen sie eine au ffa llende  E in fö rm ig k e it 
ih re r  m inera log ischen Zusam m ensetzung au f. Ih re  H a u p tko m p o n e n te n  s ind  
P la g io k la s ,  m o n o k lin e r P y r o x e n  u n d  O l iv in .  G elegentlich  gesellen 
sich dazu noch H o rnb lende  oder B io t i t ,  jedoch  gew öhn lich  in  geringen Mengen. 
A ls  akzessorische Gem engte ile  kom m en fa s t ü b e ra ll v o r  A p a t i t  u n d  E rz ­
m ine ra lien  (M a g n e tit, seltener S u lfide ). U n te r  den sekundären B ild u n g e n



Eruptivgesteine. 3 51

sind fo lgende als besonders ch a rak te ris tisch  zu nennen: C h lo rit, Id d in g s it , 
S e ric it, E p id o t, se lten C a lc it, P re h n it, H o rnb lende  u. a.

P la g io k la s .  F e ld s p a tk r is ta lle  b ild e n  den H a u p tb e s ta n d te il des tu n g u s i- 
schen T rapps u n d  machen e tw a  5 0 %  des Gesteins aus. Sie erscheinen in  zwei 
G enera tionen: d ie  eine (ä lte re ) G enera tion  is t  d u rch  re la t iv  große, id io m orp h e  
K r is ta lle  u n d  die andere d u rch  k le ine re  K ö rn e r von  verschiedener F o rm  
ve rtre te n . D ie  Z w illin g s b ild u n g  geschieht nach verschiedenen Gesetzen. 
F as t in  a lle n  D ü n n sc h liffe n  w u rd e n  U m w and lungsersche inungen an P lag io ­
k lasen fes tgeste llt (P e lit is ie ru n g , S eric itis ie rung , S aussuritis ie rung).

P y r o x e n .  D e r zweite  w ich tig e  B es ta n d te il des T rapps is t  m o n o k lin e r 
P y roxen , der K ö rn e r verschiedener U m risse  b ild e t, d ie gegenüber P lag io ­
k las  xenom orph  s ind . D ie  Größe der P y ro x e n k r is ta lle  sch w a n k t v o n  ganz 
le inen  K örnchen  b is  zu K r is ta lle n  vo n  e in igen M il lim e te rn  im  Durchm esser. 
Im  D ü n n s c h lif f is t  der P yro xe n  d u rch s ic h tig  m it  schwach rosa T o n  u n d  
is t  m ehr oder weniger g le ichm äß ig  v e r te ilt .  Das M in e ra l is t  a u ffa lle n d  ä h n lic h  
in  a llen  D ü n n sch liffe n . N ach  dem  D ia g ra m m  von  Winchell k a n n  es a ls 
P igeon it-G edenbe rg it genannt w erden.

O l iv in .  Dieses M in e ra l is t  n ic h t ü b e ra ll vo rhanden . D ie  Größe u n d  
U m risse der O liv in k ö rn e r s ind  versch iedenartig . Im  D ü n n s c h lif f is t  der O liv in  
d u rch s ic h tig  u nd  in  der Regel m ehr oder w eniger d u rch  sekundäre B ild u n g e n  
(haup tsäch lich  Id d in g s it)  e rse tzt. In  bezug a u f optische K o n s ta n te n  zeigen 
d ie  O liv in k ö rn e r ein ige A bw eichungen. N ach  Winchell h a n d e lt es s ich  h ie r 
u m  H o r to n o lit l i .

D ie  op tischen  K o n s ta n te n  der d re i beschriebenen M in e ra lien  s ind  in  
d re i Ü bers ich ts tabe llen  a n g e fü h rt. K u rz  w erden H o rnb lende , B io t i t ,  fe rn e r 
akzessorische und  sekundäre M ine ra lien  de rtungus ischen  T rappe  m ik roskop isch  
ch a ra k te r is ie rt.

U n te r den geste insb ildenden M in e ra lie n  k r is ta llis ie r te  zuerst zweife llos 
P lag iok las , da  er m e is t scha rf id io m o rp h  gegenüber P y ro xe n  u nd  O liv in  
is t. D ie  gegenseitigen Beziehungen der beiden z u le tz t genannten  M in e ra lie n  
s ind  dagegen w en ig  k la r . Im  a llgem einen d a rf m an annehm en, daß diese 
M in e ra lien  fa s t g le ichze itig  k ris ta llis ie rte n . Das E rz m in e ra l w urde  b a ld  v o r, 
b a ld  nach der K r is ta ll is a t io n  vo n  P lag iok las  ausgeschieden.

D ie  S tru k tu r  der beschriebenen Gesteine s te llt  e in ige V a r ia t io n e n  des 
oph itischen  T yp u s  dar.

D ie  zehn vo n  den V e rf. ange fü h rte n  chem ischen A na lysen  lassen erken­
nen, daß d ie tungusischen T rappgeste ine eine e rstaun liche  B e s tä n d ig ke it ih re r  
chem ischen Zusam m ensetzung aufweisen. D e r S i0 2-G eha lt b e trä g t d u rch ­
s c h n it t lic h  4 8 % . D e r G eha lt an  E isenoxyden  is t  ebenfa lls  beständ ig . Cha­
ra k te r is t is c h  is t  auch eine B es tä n d ig ke it an CaO-M engen (ca. 1 0 ,5 % ). Das­
selbe g i l t  auch fü r  K 20  (d u rc h s c h n itt lic h  0,6 % ). F ü r  a lle  A na lysen  is t  ty p is c h  
e in  T i0 2-G eha lt v o n  ca. 1 ,5 % .

D ie  ange füh rten  D a te n  gesta tten , d ie un te rsuch ten  T rappe als spezifische 
Gesteine aufzufassen, d ie  w eder dem  ty p is ch e n  G abbro noch e inem  B asa lt 
angehören.

D ie  Ä h n lic h k e it der m inera log ischen u n d  chem ischen Zusam m ensetzung 
de r un te rsuch ten  T rappgeste ine, die aus w e it vone inander e n tfe rn ten  u n d  geo­
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log isch  verschieden gebauten F u n d o rte n  stam m en, g e s ta tte t m it  v o lle m  R echt 
a u f eine e rs taun liche  E in h e it l ic h k e it des T rappm agm as zu schließen.

N. Polutoff.
Bajpai, M. P.: T h e  G w a l io r  t r a p  f r o m  G w a l io r ,  I n d ia .  (Jo u rn . 

o f Geol. 43. 1935. 61— 75.)
Es w erden Trappgeste ine  aus den M orar-S erien des G w alior-S ystem s 

Z e n tra lind ie n s  beschrieben, das den p räcam brischen A n im ik ie -S c h ich te n  N o rd ­
am erikas e n ts p rich t. D ie  T rappgeste ine tre te n  an zah lre ichen S te llen  bei 
G w a lio r, M o ra r, B a ra i, P am ar, C haura u nd  Mo im  S taate G w a lio r au f. Sie 
fin d e n  sich in  F o rm  von  in tru s iv e n  Gängen u n d  in  S tröm en. Zw e i Gesteins­
ty p e n  s ind  zu un te rsche iden : Q u a rzd o le r it u n d  fe in kö rn ig e r B asa lt.

D e r Q u a r z d o le r i t  besteht aus P lag iok las  [de r n ic h t näher d e fin ie rt 
w ird . R e f.], A u g it,  T ita n o m a g n e tit , A p a t i t  u n d  „M ik ro p e g m a tit“  [? R c f.]. 
P lag iok las  b ild e t E inspreng linge  u n d  Grundm asse, A u g it  is t  u ra lit is ie r t.  
Zw ischen A u g it  u n d  M a g n e tit t r i t t  B io t i t  au f, der als R e a k tio n sp ro d u k t 
au fge faß t w ird . D ie  S tru k tu r  is t  o p h itisch , k ö rn ig  oder in te rs e rta l.

D ie  B a s a l t e  zeigen, m it  Ausnahm e eines höheren B io titg e h a lte s , weder 
im  Chemismus noch im  M ine ra lbes tand  U ntersch iede  gegenüber den Q uarz­
do le riten .

6 neue A na lysen  der be iden G este insarten w erden angegeben, deren 
D u rc h s c h n it t fo lgende W erte  e rg ib t: S i0 2 50,20, A120 3 11,73, F e A  2,01, 
FeO 11,94, CaO 10,21, MgO 5,45, N a 20  4,47, K 20  0,94, T i0 2 1,59, P2Os 0,74, 
M nO  0,49, I I 20  0,81, Sum m e 100,58. M it  Ausnahm e des etwas höheren 
A lka lige h a lte s  s tim m e n  diese W e rte  g u t m it  Washington’s D u rc h s c h n itt 
fü r  D e kka n tra p p e  überein.

E ine  B es tim m u n g  des H e lium geha ltes  in  K ön igsberg  ergab e in  D u rc h ­
s ch n itts a lte r vo n  500 M illio n e n  Jah ren  fü r  d ie  Gesteine. Cissarz.

Jung, H.: C h e m is c h e  u n d  p e t r o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  
a m  B a s a l t  des  K a m m e r b ü h ls  b e i  E g e r . (Chem ie der E rde . 8. 1933. 
48— 57. M it  1 A bb .)

A n a ly s ie r t w u rd e n  poröse L a p i l l i  (d 22° / l  =  2,95 ±  0 ,03 ; P oros itä ts ­
k o e ff iz ie n t 25,76) vo n  der N o rd w a n d  des ös tlichen  K am m erbüh lau fsch lusses:

S i0 2 ................... 40,38 f 2 ................... . 0,00
a i 20 3 ................... 11,88 s 2 ................... . 0,50
Fe20 ,  . . . . 7,40 C r20 3 . . . . 0,12
F e O ................... 5,66 v 2o3 . . . . . 0,06
M n O ................... 0,53 seltene E rden . 0,06
M g O ................... 9,03 N iO  . . . . . 0,05
C a O ................... 12,30 B aO  . . . . . 0,10
N a 20  . . . . . 4,68 SrO . . . . . 0,02
K 20 ................... 1,02 M o 0 3 . . . . 0,00
H 20  +  . . . . 1,78 Sum m e . . 100,87
H aO —  . . . . 0,86 0,05
C 0 2........................ 0,00 0,25
T i0 2 . . . . . 3,27 Sum m e . . 100,67
1*2^5................... 1,06
cia .................... 0,21
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S pektrog raph isch  w u rd e n  fe rne r fe s tgeste llt: P b, Sn, Zn, Cu, A g, Co u nd  Sb.
D ie  A na lyse  w e is t a u f e in  the ra lith isches  M agm a h in , w ährend eine 

ä lte re  A na lyse  ho rn b le n d itisch e n  C ha rak te r trä g t .  Das Gestein se tz t sich zu­
sam m en aus O liv in , gem einem  A u g it,  M e li l i th  (te ilw e ise in  isotropes Glas 
v e rw a n d e lt), re ich lich  Glas, M a g n e tit u n d  C h ro m it oder P ic o t it .  D e r n o rm a tiv  
re ich lich  vorhandene N e phe lin  s te c k t in  der G lasbasis. Quarz und  G lim m e r­
sch ie fer b ild e n  w eitgehend resorb ie rte  exogene B estandte ile . V ie lle ic h t is t  
d ie  a u ffä llige  V ergese llschaftung eines paz ifischen H ornb lend itges te ins  m it  
e inem  a tlan tischen  T h e ra lithg e s te in  a u f d u rch  R eso rp tion  e r litte n e  Chem ism us­
änderungen zu rü ckzu fü h re n . Calsow.

Tomkeieff, S. I.: D i f f e r e n t i a t i o n  in  B a s a l t - L a v a ,  I s la n d  
M a g e e , Co. A n t r im .  (Geol. M ag. 71. 1934. 501— 512. M i t  1 F ig .)

D ie  Hochebene v o n  A n t r im  (N o rd n o rd o s t-Ir la n d ) is t  das größ te  te r t iä re  
L a vageb ie t der b r itis c h e n  In s e ln ; der M agm en typ  is t  dem der H eb rid e n ­
inse ln  v e rw a n d t. D ie  un te ren  Laven  ste llen  do le ritische  O liv inbasa lte  d a r; 
d a rübe r lie g t eine s ta rke  b a u x itis c h -la te ritis ch e  S ch ich t. D ie  oberen Laven  
bestehen aus zwei T ypen  von  Gesteinen, n ä m lich  a) th o le iitis c h e  u nd  b ) solche 
v o n  O liv in b a s a lt (D o le r it) . M erkw ürd igerw e ise  liegen A na lysen  v o n  dem 
h ie r vorherrschenden O liv in b a s a lt noch n ic h t vo r. D e r T y p  a) f in d e t sich 
m ehr im  N orden  des B ezirkes v o n  A n tr im , der T y p  b ) im  süd lichen T e il 
(M agee); beide Gebiete s ind  d u rch  eine tek ton ische  L in ie  vone inander g e trenn t. 
D ie  Ergüsse w erden im  einzelnen noch nach M in e ra lg e h a lt u n d  T e x tu r  u n te r­
schieden. Ih re  pe trograph ische  Zusam m ensetzung w ird  beschrieben u n d  au f 
U ntersch iede in  verschiedenen T e ilen  des B ezirkes eingegangen. Neue A n a ­
lysen  liegen v o r  v o n  den H a u p tty p e n  der Basa lte  u n d  vo n  e in igen  M in e ra lie n  
(T h o m so n it, C habasit, Id d in g s it) .

Im  Schluß der A rb e it  w ird  die D iffe re n t ia tio n  der L a ve n  an  H a n d  der 
N iG G Li-W erte  d is k u tie r t.

i . 2. 3. 4. 5. 6. 7.
S iO a ................... 44,16 46,12 44,60 40,47 38,10 34,30 42,03
T iO a ................... 1,35 1,37 1,26 — 0,08 __ _
a i 20 3 ................... 15,49 15,46 12,15 0,19 2,63 3,74 3,93
Fe20 3 . . . . 7,57 3,85 3,41 — 33,75 19,63 31,69
F e O ................... 2,57 6,61 6,67 10,54 0,20 1,52 0,09
M n O ................... 0,20 0,21 0,15 Sp. — 0,09 _
M g O ................... 6,36 10,12 16,84 48,09 6,87 6,49 0,53
C a O ................... 9,08 10,66 7,80 0,29 2,23 1,60 1,99
N a 20 ................... 2,01 1,48 0,66 — — 0,93 0,12
K 20 ................... 0,31 0,65 0,62 — — 1,85 0,09
P A ................... 0,08 0,06 0,09 — __ _
S ....................... — Sp. — — — — —
C 0 2........................ — — — — — —
H 20  +  . . . . 5,80 2,38 3,60 0,25 8,67 7,00 8,50
H ,0  —  . . . . 4,90 1,01 2,40 — 7,67 22,85 11,30

Sum me .  . 99,87 99,88 100,14 99,83 100,00 99,90 100,27
Spez. Gew. . . 2,600 2,929 2,842 3,339 — 2,071 —

N . Jahrbuch f. M in era log ie  ete. R e fe ra te  1935. I I . 23
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1. G lasiger z eo lith . B asa lt, oberer T e il des Lavaergusses. The G obbins, 
Is la n d  Magee. A na l. W . H . &  F . Herdsman.

2. O liv in b a s a lt, m it t le re r  T e il des Lavastrom es. D ieselbe L o k a litä t .  
A na l. S. I. Tomkeieff.

3. C hrysophyrische r B asa lt. U n te re r T e il der La va . D ieselbe L o k a litä t .  
A na l. W. H. &  F . Herdsman.

4. O liv in  aus ob igem  B asa lt. A n a l. S. I .  Tomkeieff.
5. Id d in g s it ,  M it te l aus 8  A na lysen .
6. C h lo ro p h a it aus D o le r it. C arnm oney H i l l  be i B e lfas t. A na l. Tom­

keieff.
7. C h lo ropa l, aus vu lkan ischem  A gg lo m e ra t, C arnm oney H i l l ,  B e lfas t.

A n a l. S. I .  Tomkeieff. O. Zedlitz.

Vlodavetz, V.: O n  o n e  o f  C o n te m p o r a r y  K a m c h a t k a - B a s a l t s .  
(T ra v . In s t. p ö trog raph . A c. Sc. d. l ’ URSS. 6. Fes tband  Loewinson-Lessing. 
L e n in g ra d  1934. 283-— 292. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. besch re ib t e in  Geste in aus e inem  L a va s tro m , der sich aus dem 
pa ras itischen  K ra te r  P a tzan  am  N ordos tabhang  des K liu tsch e w ska ja - 
V u lka n s  (K a m ts c h a tk a ) am  25. J a n u a r 1932 ergossen h a t.

Es is t  e in  d ichtes, dunke lgraues Gestein m it  großen Mengen von  O liv in ­
e inspreng lingen (b is 3 m m  im  Durchm esser) u n d  etwas k le ine ren  P yroxen - 
e inspreng lingen. D ie  O liv ine insp reng linge  s ind  fa rb los , v ie reck ig  oder ge­
ru n d e t (2 V  =  +  89°). D ie  P yroxene inspreng linge  (2 V  =  +  58°) gehören 
dem D io p s id  an. D ie  G rundmasse besteh t aus k le inen  K ö rn e rn  von  m ono­
k lin e m  P yroxen , aus e inem  E rz m in e ra l, fe inen  M ik ro lith e n  vo n  basischem 
P la g iok las  u n d  aus e inem  ha lb d u rch s ich tig e n  b raunen  Glas.

S ow ohl die E insp reng linge  als auch d ie Grundmasse be finden  sich in  
fr ischem  Z ustand . Sekundäre M in e ra lie n  w u rd e n  n ic h t beobachte t.

B e i der B ild u n g  des Gesteins lassen sich d e u tlich  zwei K r is ta llis a t io n s ­
phasen un te rsche iden : eine in tra te llu r is c h e  u nd  eine oberfläch liche . In  der 
ersten Phase w u rd e n  O liv in  u nd  P yro xe n  ausgeschieden. D ie  zweite  Phase 
b o t w eniger günstige B ed ingungen fü r  den K ris ta llisa tio n s vo rg a n g . In fo lg e  
des raschen E rk a lte n s  des Magm as k o n n te n  n u r  M ik ro lith e  von  P lag iok las  
a u sk ris ta llis ie ren . D er R est des Magm as e rs ta rrte  als Glas.

D ie  chem ische Zusam m ensetzung des Gesteins la u te t:
S i0 2 ...................................... 51,51
T i0 2 ..................................... 0,57
A I2O3 ...................................... 14,91
Pe20 3 ................................. 3,02
F e O ...................................... 6,26
M n O ...................................... 0,20
M g O ..................................... 9,37
C a O ..................................... 10,80
N a 20 ..................................... 2,15
K 20 ...................................... 0,63
G lü h v e r lu s t ........................ 0,32

Sum m e . . . . 99,74
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Chemisch e n ts p rich t das Gestein einem  B asa lt, m it  e in igem  V orherrschen 
der E rd a lk a lie n  über d ie A lk a lie n . B e i dem V erg le ich  des beschriebenen Ge­
ste ins m it  anderen aus der L ite ra tu r  bekannten  Gesteinen des K liu tsch e w ska ja - 
V u lka n s  is t  e rs ich tlich , daß dieses Gestein am  s tä rks te n  basisch is t.

V on  Interesse is t  d ie  Tatsache, daß d ie Gesteine n ö rd lic h  u nd  ös tlic h  
des K liu tsch e w s ka ja -V u lka n s  B asa lte  u n d  süd lich  u n d  w e s tlich  davon A nde­
r e  sind- N. Polutoff.

Colton, Harald S.: Q u e ts c h fo r m e n  des B a s a l t s .  (N a tu r  u . V o lk  
64. 1934. 182— 188. M it  8 A b b .)

V om  B o n ito s tro m  des S unse t-K ra te rs  n ö rd lic h  F la g s ta ff, A rizona , w ird  
zungenförm ige „Q u e ts c h la v a “  beschrieben u nd  abgeb ilde t, d ie dadu rch  e n t­
s tand , daß B as a lt in  te ig igem  Z us tand  aus S pa lten  des be re its  te ilw e ise  er­
k a lte te n  S trom es em porgequetsch t w urde . Diese lapp igen  Zungen, P la tte n  
u n d  K e ile , deren schneiden- u nd  g ra tfö rm ig e  E nden  d u rch  die S ch w e rk ra ft 
v ie lfa c h  um gebogen w u rden , auch e inrissen oder abbrachen, s ind  a u f den 
S eiten flächen g e rie ft oder als R u tsch flächen  ausgebilde t. Sie erheben sich 
b is  zu 3 m  u n d  m ehr über d ie  S trom oberfläche.

R . Richter fa n d  d e ra rtige  Q uetschform en auch am  M c K enzie -P aß„ 
Cascade Range ( in  A n d e s it be i B end, O regon). Stützei.

Gesteinsgläser, Entglasungen.
Bryan, W. H.: S o m e  S p h e r u l i t i c  G r o w th s  f r o m  Q u e e n s la n d .  

(Geol. Mag. 71. 1934. 1 6 7 -1 7 5 . M it  3 T a f. u. 2 T e x tf ig .)
I n  den R h y o lith e n  v o n  Queensland fa n d  V e rf. sphäro lith ische  Gebilde 

in  den G este inshohlräum en, d ie einerseits wegen ih re r  Größe (2,5— 25 cm  
Durchm esser), besonders aber wegen ih re r  inne ren  u n d  äußeren B eschaffen­
h e it etwas Besonderes da rste llen . A n  ty p isch e n  S tücken, die du rch  Zeich­
nungen u n d  P ho to g ra ph ie n  w iedergegeben s ind , w erden  d ie B ed ingungen 
z u r E n ts tehung  dieser G ebilde, insbesondere aber derjen igen  vo n  Queensland, 
besprochen. D ie  Queensländer S phä ro lithe  zeigen m erkw ürd igerw e ise  d u rch ­
weg in  ih re r  äußeren U m h ü llu n g  K n o te n  oder Auswüchse vo n  wechselnder 
Menge (6— 14); diese äußeren E rsche inungen tre te n  auch im  In n e rn  d u rch  
besondere A n o rd n u n g  u n d  S e k to rte ilu n g  der R ad ia lfase rn  he rvo r. A n  H a n d  
e iner schem atischen Skizze w erden d ie E n ts te h u n g sm ö g lich ke ite n  d ieser 
S ekto ren  u n d  der K n o te n  e r lä u te rt. O. Zedlitz.

Colony, R. J. and A. D. Howard: O b s e r v a t io n  o n  s p h e r u l i t e s .  
(The  A m er. M ine r. 19. 1934. 515— 524.)

B eobachtungen an  S p h ä ro lit lie n  aus rh y o lith is c h e n  Gesteinen aus dem  
Y e llow s tone  P ark , W yo m in g , M ono C raters , K a lifo rn ie n , u nd  vo n  den 
L ip a risch e n  In se ln  ergaben, daß d ie  M ik ro lith e  m anchm a l in  den Sphäro- 
lith e n  der F lie ß s tru k tu r  entsprechend angeordnet s ind , m anchm a l aber auch 
eine w illk ü r l ic h e  A n o rd n u n g  zeigen. D ie  E rsche inung  des Anschm iegens 
der einzelnen M ik ro lith e  an d ie  Um risse der S phä ro lithe  w urde  g u t an e inem  
V itro p h y r  der L o w e r F a lls  des Y e llow s tone  R iv e r  beobachte t. D ie  S ph ä ro lith e

H . 2 3 *
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durchsetzenden Sprünge zeigen an, daß die B ild u n g  der S phä ro lithe  v o r  der 
e n dgü ltigen  K o n tra k t io n  der L a va  e rfo lg te . D ie  A no rdnung  der M ik ro lith e  
w ird  als eine Folge späterer ö r tlic h e r Bewegungen au fge faß t. Versuche m it  
M en tho l, in  das fe ine P yro xe n te ilch e n  e ingestreu t w u rden , be s tä tig te n  die 
A nnahm e. B e i zunehm ender V is k o s itä t e rfo lg te  keine A nz iehung  der Te ilchen 
d u rch  K on ve k tio n ss trö m e .

In  e in igen F ä lle n  fanden  sich k le ine  S phä ro lithe  in  den größeren. D abei 
is t  anzunehm en, daß erstere sich spä te r b ild e te n  u n d  dann in  den A usdehnungs­
bere ich der le tz te re n  m it  e inbczogon w u rden .

So b ie te t d ie A no rd n u n g  der M ik ro lith e  im  Inne rs ten  der S päro lithe  die 
M ö g lich k e it, etwas über die V isk o s itä t der L a v a  im  A ug e n b lick  der S ph ä ro lith - 
b ild u n g  auszusagen. Is t  d ie V is k o s itä t gering, so w erden d ie M ik ro lith e  
w il lk ü r l ic h  angeordnet sein, im  andern  F a lle  zeigen sie die F lie ß te x tu r .

Hans Himmel.
Beljankin, D. and V. Ivanova: T h e r m o - o p t ic a l  A n a ly s is  o f  

v o lc a n ic  g la s s  f r o m  A d z h a r is t a n  (K a u k a s u s ) .  (T ra v . In s t, p ć tro g r. 
A c. Sc. d. l ’ URSS. 6 . Festband Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934. 381— 391. 
Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

A ls  eine spezifische E ig e n tü m lic h k e it der vu lkan ischen  Gläser aus den 
paläogenen A blagerungen vo n  A dscha ris tan  w ird  ih r  großer G eha lt an W asser 
hervorgehoben (8— 12 G ew ich tsprozent). D ie  V e rf. s te llte n  s ich die A ufgabe, 
d ie  R o lle  u n d  den C ha rak te r des Wassers in  der chem ischen S tru k tu r  dieser 
G läser m it  H ilfe  der the rm oop tischen  A na lyse  zu k lä ren .

Das un te rsuch te  vu lkan ischo  Glas is t  m akroskop isch  schwarz u n d  m ik ro ­
skopisch h e llb ra u n . Es is t  z iem lich  re in  u n d  fr isch . B rechungsindex —  1,533. 
Chemische Zusam m ensetzung (G e w ich tsp ro zen t):

S i0 2 ............................ . . 57,20
T i0 2 ............................ . . 0,78
-A-la0 3 ............................ . . 15,61
Fe20 3 ........................ . . 2,12
F e O ............................ . . 3,81
M g O ............................ . . 1,21
C a O ............................ . . 6,40
N a 20 ............................ . . 1,84
K 2Ö ............................ . . 1,14
H 20  be i 110» C . . .. . 2,60
H 20  über 110° C . . .. . 7,12

D ie  U n te rsuchung  bestand aus fo lgenden O pera tionen : 1. E rh itz u n g , 
2. D e h yd ra tis ie ru n g  u nd  R e h yd ra tis ie ru n g  u n d  3. B es tim m ung  der L ic h t­
b rechung  der entwässerten P räpa ra te  m it  H ilfe  der Im m ersionsm ethode.

D ie  w ich tig s te n  Ergebnisse dieser U n te rsuchung  w erden fo lgenderm aßen 
zusam m engefaß t:

1. Das Wasser, welches in  v u lkan ischen  G läsern vo n  A dscha ris tan  e in­
geschlossen is t, k a n n  in  zwei Te ile  geg liedert w erden. E in  T e il dieses Wassers 
sche idet sich be i e iner ve rh ä ltn ism ä ß ig  n ied rigen  T e m p e ra tu r (e tw a  100° C) 
aus. D ieser V e rlu s t w ird  jedoch  in  der L u f t  v o lls tä n d ig  w ieder hergeste llt.
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Es wäre h ie r die Beze ichnung „A dso rp tio n sw a sse r“  am  P la tz . E in  anderer 
T e il des Wassers scheidet s ich  be i höheren Tem pera tu ren  (e tw a  100— 500° C) 
aus. E in  G las, das dieses W asser verlo ren  h a t, w ird  n u r  te ilwe ise re h y d ra ti-  
s ie rt. M an k a n n  w o h l dieses W asser als „K o n s titu tio n s w a s s e r“  bezeichnen.

2. D ie  Ausscheidung des Wassers be i dem A dscharis tan -G las  w ird  vo n  
e iner V e rd ic h tu n g  seiner Substanz beg le ite t, was s ich aus der Ä nd e ru n g  
seiner L ic h tb re ch u n g  erkennen lä ß t. U n te r  der V e rd ic h tu n g  is t h ie r das 
Schließen der u ltra m ik ro s ko p is c h e n  Poren zu verstehen, d ie vo n  entw eichen­
dem W asser h in te rlassen w erden. D ie  V e rd ic h tu n g  b e g in n t schon in  den 
ersten Phasen der E ntw ässerung des Glases, n im m t m it  der T e m p e ra tu r­
s te igerung zu u nd  äußert sich besonders scharf im  wasserfre ien Glas. B e i der 
T em pera tu r vo n  700° C v o llz ie h t sich z. T . eine Zersetzung des Glases. Seine 
L ich tb re ch u n g  e rre ic h t auch h ie r noch n ic h t den m a x im a le n  theo re tischen  
W e rt, der fü r  e in  v o lls tä n d ig  ve rd ich te tes , porenfre ies Glas kennze ichnend is t.

N. Polutoff.
Beliankin, D. S.: Ü b e r  S p h ä r o l i t h e  im  te c h n is c h e n  G la s e  

u n d  ü b e r  e in ig e  k u g e l f ö r m ig e  B i ld u n g e n  in  d e n  m a g m a t is c h e n  
G e s te in e n .  (T ra v a u x  de l ’ In s t. P ö trog r. de l ’A cad. des Sei. de l ’ URSS. 
L iv r .  4. L e n in g ra d  1933. 5— 20. M it  5 T e x tf ig . u . 7 T abe llen . Russ. m it  
deutsch. Zusam m enfass.)

E ine  besondere E igenscha ft der techn ischen S phä ro lithe  is t  d ie, daß 
ih r  a llgem einer chem ischer B estand m it  dem des Glases id en tisch  is t, in  
dessen U m gebung sie entstehen. D ie  vorw iegende k r is ta llin is c h e  Phase der 
techn ischen S phä ro lithe  is t  der D e v it r it ,  N a 20 . 3CaO . 6 S i0 2; in  den Zw ischen­
räum en zw ischen den D e v itr its tra h le n  b le ib t v ie l Restglas e rha lten . In fo lg e  
des Wachsens der D e v it r itk r is ta lle  m it  ih re m  61 %  S i0 2 a u f K osten  dieses 
Glases ge w in n t dieses e inen sauereren C ha rak te r im  V erg le ich  zu dem norm a len  
G las, welches die S ph ä ro lith e  u m g ib t (70— 75 %  S i0 2). Dem entsprechend 
w ird  auch seine L ic h tb re c h u n g  u m  0,01 n ie d rig e r als n  des norm a len  in te r ­
sphäro lith ischen  Glases. D ieser E rsche inung  lie g t o ffe n s ich tlic h  d ie äußerst 
schwache D if fu s ib i l i tä t  des techn ischen Glases in  der Periode seiner sphäro­
lith is ch e n  D e v it r if ik a t io n  zugrunde.

In  den s p h ä ro lith ischen  m agm atischen Gesteinen, w ie im  sauren Sphäro- 
lith fe ls , so auch in  den basischen V a r io lite n , beobachten w ir  keineswegs einen 
so vö llig e n  P ara lle lism us  zw ischen den chem ischen Z if fe rn  der S phä ro lithe  
u n d  der in te rs p h ä ro lith is c h e n  Masse. Besonders s ta rke  A bw eichungen  der 
e inen W erte  v o n  den andern  fin d e n  bei den V a r io lite n  s ta t t .  M an k a n n  
fo lgende U rsachen d a fü r annehm en:

1. D ie  D iffe re n t ia t io n  im  Prozesse der S p h ä ro lith b ild u n g  be i B e te ilig u n g  
der su b k ritis c h e n  Gasphase, ä h n lic h  w ie be i P e g m a titb ild u n g .

2. E ine  spätere V e rw itte ru n g  des Gesteins, d u rch  die dessen in te r ­
sphäro lith ische  Masse s tä rk e r v e rä n d e rt w ird  als die der S phäro lithe .

3. D ie  D iffe re n t ia t io n  in n e rh a lb  des flüss igen  Magmas.
E ine  besondere A u fm e rk s a m k e it m uß  besonders be i V a r io lite n  den 

K o n ta k tm ö g lic h k e ite n  geschenkt w erden, da die V a r io litb ild u n g e n  v o r ­
zugsweise an  die R andfaz ies vu lka n isch e r Gesteine, besonders solcher, die 
un te rm eerisch  e rs ta rr t s ind , gebunden s ind . R. Brauns.
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Trümmerlaven, Schlackenagglomerate, Tuffe.

Lebedev, P. and V. Egorov: O n  th e  p o s tm a g m a t ic  r e g e n e r a t io n  
o f  la v a s  o f  b a s a l t  s e r ie s  ( L i t h o m a r g e  o f  A la g u e z ) .  (T ra v . In s t. p ö tro - 
g raph . Ac. Sc. d. l ’ URSS. 6 . Fes tband  Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934. 
165— 177. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

B e i den eingehenden pe trog raph isc lien  U ntersuchungen des vu lkan ischen  
A lagös-M assivs in  A rm en ien  w u rden  in  den Canons der Flüsse A m p e rt u n d  
A ba ra n -tsch a i in teressante  und  äußerst cha rak te ris tische  vu lkanogene Ge­
ste inskom plexe  beobachte t. Sie s te llen  eine W echsellagerung vo n  S ch ichten 
e iner B asa ltla va  (A ndos itbasa it) m it  e igenartigen  K ong lom era t-B recc ien - 
B ild u n g e n  dar. Le tz te re  bestehen aus den B ruchstücken  derselben A ndes it- 
basalte, d ie b a ld  v e rk it te t  s ind , b a ld  in  lockere, m anchm a l ton ige  ro tg e fä rb te  
Gesteinsmassen e ingebe tte t liegen. Diese P ro d u k te  der R egeneration von  
B as a ltla ven  bezeichnen die V e rf. im  A nsch luß  an  H . Rohleder [Z s. V u lk . 
10. 1927. 260. R e f.] als L i t h o m a r g e .

D ie  optische U n te rsuchung  dieser B ild u n g e n  zeigt, daß s ich an ih re r 
Zusam m ensetzung vorherrschend F ragm en te  von  orange u n d  he llge lbem  
Glas sowie von  P lag ioklas  u n d  P y ro xe n  be te iligen .

Im  V erg le ich  m it  no rm a len  A nde s itb a sa lt-L a ve n  lassen sich be i ih re n  
u n te r dem  E in flu ß  m agm atischer Gase regenerierten P ro d u k te n  gewisse 
chemische Ä nderungen festste llen . Es w ird  dabei a u f das V orhandense in  
a k tiv e r  K ieselsäure (b is 3 % ) u n d  fre ie r  Tonerde (b is 0 — 1 % ) hingewiesen. 
E ine  verg le ichende chemische U n te rsuchung  dieser P roduk te  einerseits u n d  
vo n  Schlacken p a ra itis che r Kegel des Massivs anderseits ges ta tten  fo lgende 
Schlüsse zu ziehen:

1. T ita n o x y d  w ird  in  g rößeren M engen in  Schlacken (ca. 60 %  des u rsp rü n g ­
lichen  Gehaltes) als in  L ith o m a rg e  (ca. 7 %  des u rsp rü n g lich e n  Gehaltes) 
e rha lten .

2. D ie  Tonerde-M enge b le ib t in  den S chlacken im  V erg le ich  zu dem 
A l20 3-G eha lt in  den A ndes itbasa lten  fa s t u n ve rä n d e rt, w äh rend  sie in  der 
L ith o m a rg e  z u n im m t u nd  m anchm a l zu r B ild u n g  b a u x ita r tig e r  P ro d u k te  fü h r t .

3. In  den Schlacken b le ib t das E isen in  F o rm  vo n  O xyden  u n d  O xydu len , 
in  der L ith o m a rg e  is t  es v o lls tä n d ig  o x y d ie r t.

4. D ie Menge vo n  A lk a lie n  n im m t in  der L ith o m a rg e  im  V erg le ich  m it  
den  no rm a len  A n d e s itb a sa lt-L a ve n  ab.

5. D ie  Menge vo n  I I 20  b e trä g t in  den Schlacken v o n  0,5— 0,6 %  bis 
1,5— 2,0 % , w äh rend  in  der L ith o m a rg e  eine bedeutende B e te ilig u n g  des 
Wassers (von  8— 10 % ) an der Zusam m ensetzung des regenerie rten  Gesteins 
zu beobachten is t.

A lle  gesam m elten Tatsachen ges ta tten , L ith o m a rg o  als P ro d u k t pos t­
m agm atischer R egeneration basa ltischer L aven  zu be trach ten , das s ich noch 
im  A n fa n g ss ta d iu m  chem ischer V eränderung be finde t. H in s ic h t lic h  der 
Genese der Gesteine vom  L ith o m a rg e -T y p u s  s ind  mehrere H ypo thesen  v o r­
handen. D ie  V e rf. neigen zu der p n e u m a to ly tischen  H ypothese  vo n  Tote 
u n d  I Ioiden [Q u a rt. J. Geol. Soc. L o n d o n  1870. R e f.]. N. Polutoff.
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H u m m e l,  K . : Oberflächennahe In tru s io n e n  u n d  T rü m m e rla ve n  in  der süd­
a lp inen  M it te ltr ia s . (F o rts ch r. d. Geol. u . P a läon t. 11. B e r lin  1932.
D E E C K E -F e s tsc h rift. 44— 74. M it  5 T e x t f ig . )  (D ies . J b . I I I .  1935.200— 201.) 

J u n g ,  J . :  S u r la  p o s it io n  des tu fs  rh y o l it iq u e s  v iséens de la  v a llé e  de la  S iou le
(P uy-de-D ôm e) e t l ’âge an téhe rcyn ien  des gneiss e t des g ran ités  da la
p a rtie  no rd-ouest du  P la teau  C en tra l. (C. R . 198. 1934. 2269.) (D ies.
J b . I I I .  1935. 210— 211.)

Sedimentgesteine.
Übersichten. Gliederung. Namengebung.

P ia ,  J . :  D ie  rezenten K a lks te in e . (Zs. K r is t .  B . M in . u . P et. M it t .  L e ip z ig
1933. X  +  420 S. M it  4  T a f., 22 A bb . u. 1 T ab .)

Zavaritzky, A.: O n  th e  te r m s  „ A l e u r i t e “ , „ A l p h i t i t e “  a n d  s o m e  
o th e r s .  (P rob lem s o f S ov ie t Geology. 8 . M oskau 1934. 127— 131. Russisch.)

V e rf. h a t se inerze it fü r  d ie m eh la rtig e n  B ild u n g e n  (englisch S ilt  u n d  
S ilts tone ) die Beze ichnung „ A le u r ite “  vorgeschlagen, da d ie  englischen A us ­
d rücke  in  der russischen Sprache ke ine Ä q u iva le n te  haben. M . Schwetzoff 
e m p fie h lt in  seinem B uch  „P e tro g ra p h ie  der Sedim entgeste ine“  (1934) den 
A usd ru ck  „ A le u r ite “  d u rc h  d ie von  Salomon e inge füh rte  B ezeichnung 
„ A lp h i t i t e “  zu ersetzen. V e rf. w e is t nach, daß beide A usdrücke  verschiedene 
B edeu tung  besitzen. N. Polutoff.

Hundt, Rudolf: E in  B e i t r a g  z u r  E n t s t e h u n g  d e r  „ K r a m e n z e l -  
k a lk e “  M i t t e ld e u t s c h la n d s .  (S te inb r. u . S andgrube. 34. 1935. 29— 32. 
M it  1 A bb .)

B edeutung u n d  A nw endung  der Beze ichnung „K ra m e n z e lk a lk “  fü r  v e r­
sch iedenartige  u n d  verschieden a lte  Gesteine. E igenschaften  u n d  A u s b il­
dung. F a rb o ck e rb ild u n g  d u rch  V e rw itte ru n g  des h ie rhe r gehörenden ober- 
s ilu rischen  „O c k e rk a lk s “ . G ew innung. E n tw ic k lu n g  u n d  V e rb re itu n g  im  th ü ­
ring ischen  Schiefergebirge. Fauna. F lachwasser als E n ts tehungsraum . A uch  
Lebensspuren v o n  B o h rw ü rm e rn  so llen die E rsche inung  des typ isch e n  K ra -  
m enzelkalkes erzeugen können. V e rw endung  als B auste in . Stützei.

Fischer, G.: D ie  P e t r o g r a p h ie  d e r  G r a u w a c k e n .  (Jb . Preuß. Geol. 
Landesanst. 54. 1933. B e r lin  1934. 320— 343. M i t  8 T e x tf ig .)

V e rf. ve rsuch t an  seinem  M a te ria l aus dem  H a rz  u n d  in  geringerem  
U m fa n g  auch aus N iederschlesien die Zusam m ensetzung der G rauw acken zu 
k lä re n  u n d  g rundsä tz liche  F ragen  der S ed im entgeste insnom enk la tu r der 
Lösung  näher zu b ringen .

In  der B ea rb e itu n g  w erden a lle  jene Gesteine m it  einbezogen, d ie in  
den be tre ffenden  G ebieten gew ohnheitsm äß ig  als G rauw acken bezeichnet u nd  
k a r t ie r t  w orden  w aren. Sie ve rte ile n  s ich a u f O bers ilu r, U n te r-, M it te l-  u nd  
O berdevon sowie das U n te rca rb o n .

A ls  w esentlichste  Ergebnisse der U n te rsuchung  s ind  anzu füh ren :
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Sedim entgesteine, deren k lastische  K ö rn e r sich annähernd  g le ichm äß ig  
über m ehrere K orng röß enstu fen  ve rte ile n , w erden als „W a c k e n “  bezeichnet.

D ie  B es tim m ung  von  K orng röß e  und  A r t  der K om ponen ten  fü h r t  be i 
den bearbe ite ten  Gesteinen zu r A u fs te llu n g  der B eg riffe  „S ta b il-  u nd  L a b il­
gem engte ile “  und  je  nach ih re r  q u a n tita t iv e n  B e te ilig u n g  zu r U n tersche idung 
zweier verschiedener Geste instypen, d ie als „Q u a rz w a ck e n “  bezw. „M e n g ­
w acken bezeichnet w erden. S ta b il s ind  jene K om ponen ten , welche du rch  
chemische u n d  mechanische W id e rs ta n d s fä h ig ke it ausgezeichnet s ind, w ie  
Quarz, Z irk o n , R u t i l ,  G rana t usw., w ährend  zu den la b ile n  G em engte ilen 
die Fe ldspäte , B io t i t  u . a. zählen.

Z u r A bgrenzung  der B eg riffe  Quarzwacke u nd  M engwacke w ird  e in  
G eha lt vo n  m ehr als 33 %  L a b ilk o m p o n e n te n  in  den M e n g w a c k e n  ge fo rde rt. 
E ine  entsprechende G liederung k a n n  auch a u f d ie e ins tu figen  k lastischen 
Sedim entgesteine übertragen  werden.

W enn aber in  Z u k u n ft der B e g r if f  „G ra u w a c ke “  w e ite r w ie  b isher fü r  
eine b es tim m te  A r t  paläozoischer Gesteine v e rw a n d t w ird , möge es nach 
des V e rf. s A usfüh rungen  m it  dem  B ew uß tse in  geschehen, daß h ie rm it eine 
petrograph ische  S ed im en ta rt (W acke) in  ih re r  z u fä llig e n  a ltpa läozo ischen 
A usprägung  bezeichnet w ird .

D ie  b u n te , k lastische  K orngese llscha ft in  den devonischen u n d  u n te r-  
carbonischen M engwacken w ird  beschrieben. Es ve rh a lte n  sich in  den Ge­
ste inen aus dem H a rz  d ie haup tsäch lichen  L a b ilko m p o n e n te n  (S ed im ent- 
und  m etam orphe  Gesteine, E ru p tivg e s te ine , Fe ldspäte) zue inander w ie  
70 : 10 : 20, doch s ind  d ie V a r ia tio n e n  sehr b e trä c h tlic h . D e r A n te il der 
S ta b ilkom ponen te  re ich e rt sich m it  s inkender K orngröße an, b e trä g t aber 
d u rc h s c h n itt lic h  ka u m  30 % .

Z u r  C harak te ris ie rung  des A bro llg rades  in  k lastischen Sedim entgeste inen 
w ird  vorgeschlagen, d ie  Sum m e der K a n te n z e n tr iw in k e l jew e ils  an Q uarz­
k ö rn e rn  b e s tim m te r Größe (0,5 m m ) zu messen u n d  als P rozente des Gesam t­
z e n tr iw in ke ls  (360°) auszudrücken. D iese Z a h l w ird  „ K a n t ig k e it “  genannt.

D ie  K a n t ig k e it  in  den devonischen u n d  un te rca rbon ischen  M engw acken 
des Harzes b e trä g t 60 % , im  Gegensatz zu den s ilu rischen  Q uarzwacken, w o 
sie n u r  8,3 %  im  D u rc h s c h n itt e rre ich t.

Genetisch s ind  a lle  W acken E inschü ttsed im en te , ohne A u fsch lä m m u n g  
der sed im en tie rten  Teilchen.

D ie  M engw ackenb ildung im  D evon  und  U n te rca rb o n  is t  w esen tlich  be­
d in g t du rch  d ie  tek ton ische  U n ruhe  dieser Ze iten, daneben k a n n  n u r  in  schwä­
cherem  Maße das Fehlen e iner geschlossenen P flanzendecke den S ed im ent­
c h a ra k te r m itb e s tim m e n . Verschiedene F a k to re n  können sich in  ih re r  W irk u n g  
a u f die Zusam m ensetzung des k lastischen  D e tr itu s  gegenseitig v e rtre te n .

Chudoba.

Klastische Sedimente auf dem Festland und in festländischen
Gewässern.

Edelman, C. H.: S e d im e n tp e t r o lo g is c h e  O n d e r z o e k in g e n  I .  
D ie  P e t r o lo g ie  d e r  S a n d e  d e r  n ie d e r lä n d is c h e n  F lü s s e :  R i j n ,  L e k ,



W a a l,  M e rw e d e , G e ld e rs c h e  I j s s e l .  (Meded. v . d. Landbouw hooge- 
school, W ageningen. Deel 38. (1934.) V erh . 3. 1— 12.)

D ie Sande des rezenten Rheines w erden ve rg lichen  m it  denen des N iede r­
länd ischen D ilu v iu m s . Das re ine , neu zuge füh rte  S edim ent e n th ä lt als d u rch ­
s ichtige schwere M in e ra lie n  in  gegenseitigem  p rozentischem  V e rh ä ltn is  e tw a  
60 %  A u g it,  20 %  H o rnb lende , 10 %  S aussurit, 4 %  E p id o t, 3  %  T ita n i t  
u n d  z u rü c k tre te n d  T u rm a lin , Z irk o n , G rana t, S ta u ro lith  u n d  A n d a lu s it.

Diese M inera lassoz ia tion , welche aus dem  D ilu v iu m  noch n ic h t b e k a n n t 
is t, w ird  als L o b i t h - P r o v in z  bezeichnet. Neben diesem neu zuge fü h rte n  
M a te ria l v e rfra c h te t der R he in  noch um gearbe ite tes d ilu v ia le s  M a te ria l, das 
zu der d ilu v ia le n  S a u s s u r i t -  ( =  R he in ) P r o v in z  u n d  der (n ö rd lich e n ) 
A - P r o v in z  u n d  deren M ischungen g e h ö rt.

D ie w ic h tig s te n  U n tersch iede  m i t  dem  d ilu v ia le n  R he insand s ind : A u f­
tre te n  des T ita n its  in  m e rk lich e n  Mengen, s ta rke  Zunahm e des A u g its  und  
der basa ltischen H o rnb lende , A bnahm e des Saussurits. D ie  E rk lä ru n g  dieser 
U ntersch iede w ird  in  dem  k rä ft ig e n  ju n g q u a rtä re n  V u lkan ism us  der E ife l 
gesucht. C. Edelman.

Sztrökay, K.: D e r  S a n d  des A ra n y o s - F lu s s e s  b e i B is t r a .  (F ö ld ta n i 
K öz lö n y . [Geologische M itte ilu n g e n .] 64. B udapest 1934. 356— 363. U n ­
garisch, m it  deutschem A uszug.)

Es w u rde  der go ld führende  Sand aus e iner Seife des A ranyosflusses be i 
der Gemeinde B is tra  ( K o m ita t  A ranyos-T o rda , S iebenbürgen) un te rsu ch t. 
D e r d u nk le  F luß sand  b e s itz t e in  hohes sp. G ew ich t (D £0 =  6,74). D ie  v o r ­
herrschende F ra k t io n  (67,7 % )  b ild e t der fe ine  Sand (0,25— 0,1 m m ). D ie  
h ä u figs ten  M ine ra le , annähernd  in  der Reihenfo lge ih re r  H ä u fig k e it, s ind  die 
fo lgenden: I lm e n it ,  M a g n e tit, P y r it ,  G rana t, Z irk o n , E p id o t, A p a t it ,  ve r­
schiedene H o rnb lenden  u nd  P yroxene, Q uarz, T u rm a lin , Fe ldspate , R u t i l ,  
G lim m e r, S ta u ro lith , Z o is it, D is then , G old, A na tas , K o ru n d . Das W asser­
geb ie t des A ranyos-F lusses besteh t aus G ran iten , k r is ta ll in e n  Schiefern u nd  
A ndesiten . Das G old s ta m m t w ah rsche in lich  aus den A ndesiten .

A. Vendl.
Müller, Th.: K a n te n g e s c h ic b e .  (S te in -In d . 29. 1934. 196, 290.)
V e rf. g ib t eine A nz a h l A bb ild u n g e n  vo n  Lesesteinen, die E cken, K an te n  

u n d  W in k e l zeigen w ie  e in  R hom boeder. Seine B eobachtungen erstrecken 
sich n u r  a u f Sandsteine aus zw e i F o rm a tio n e n . E r  g la u b t aus seinen Be­
obachtungen schließen zu können, daß die Kantengeschiebe aus Sandstein 
und  Q u a rz it n ich ts  anderes s ind  als nach k ris ta llo g ra p h isch e n  Gesetzen e n t­
standene S pa ltungsp roduk te  v o n  Gesteinen, d ie n a ch trä g lic h  du rch  Sand­
s c h liff cha rak te ris tisches oberfläch liches Aussehen e rha lten  haben. D e r K r i-  
s ta llo g ra p h  und  P e trog raph  k a n n  diese A n s ic h t n ic h t te ile n  und  so kam  
auch b a ld  in  derselben Z e its c h r if t  S. 290 eine E rw id e ru n g  von  Breyer, 
der sagt, daß auch in  e inem  Gestein vorherrschende G em engteile n ic h t die 
F o rm  der G este insbruchstücke nach den k ris ta llo g ra p h isch e n  E igenhe iten  des 
be tre ffenden  G em engte ils  bestim m en. D ie  F o rm  vo n  D re ik a n te rn  und  anderen 
n a tü r lic h e n  u n d  kü n s tlic h e n  G este insbruchstücken u n d  G este ins trüm m ern  is t
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a lle in  von  der T e x tu r, S tru k tu r  u nd  dem Gefüge des Ausgangsgesteins und  
v o n  den z u fä llig  a u f das Gestein g e w irk te n  A n g r if fs k rä fte n  abhängig.

M. Henglein.
Quiring, Heinrich: D ie  U n te r s c h e id u n g  v o n  L ö ß  u n d  I l o c h -  

f l u t l e h m .  M i t  B e m e r k u n g e n  z u m  D e ic h b a u .  (Zs. p ra k t. Geol 42
1934. 145.)

V erf. behande lt d ie ih m  am  besten bekannten  u n d  vo n  de r Preuß. Geol. 
Landesansta lt u n d  dem  K u ltu rb a u a m t K ob lenz be i den V ora rb e ite n  zum  
B au  des Rheindeichs von  N euw ied  ganz besonders s o rg fä ltig  un te rsuch ten  
und  techn isch  e rp ro b te n  Löße, Löß lehm e u n d  H o ch flu tle h m e  am  M itte lrh e in  
(N euw ieder Becken).

1. L ö ß  u n d  L ö ß le h m . D e r rhein ische Löß  u n d  der in  s itu  aus ih m  
d u rch  hyd ra tische  V e rw itte ru n g  (E n tk a lk u n g , Tonanre icherung, E ise n o xyd u l­
hyd ra ta n re ich e ru n g ) entstandene Löß lehm  überdecken als W indab lagerung  
des J u n g d ilu v iu m s  die K up p e n  und  flachen  Hänge des Berglandes, sowie 
d ie  F luß terrassen b is  zu r Jüngeren M itte lte rra sse  herab. D ie  im  Ausgang 
des D ilu v iu m s  abgelagerte N iederterrasse u n d  d ie  A llu v ia lte rra sse  s ind  fre i 
von  Löß . Sie s ind  fa s t durchw eg von  H o c h flu tle h m  bedeckt. D e r Löß  des 
R hein landes g lie d e rt s ich in  Ä l t e r e n  L ö ß  (A cheu l-Löß ) u n d  J ü n g e r e n  
L ö ß  (H ochaurignac-Löß ).

N eben der G esta lt der Löß körnchen  un te rsche ide t die K ö rn u n g  den 
Löß  von  ähn lichen  Sedim enten, w ie  H o c h flu tle h m , Seeschlick, B eckenton, 
Geschiebemergel u n d  -lehm . Tabe lle  1 g ib t d ie G liederung des Ju n g q ua rtä rs  
am  M itte lrh e in , Tabelle  2 die K ö rn u n g  Ä lte re n  u nd  Jüngeren  Lößes und  
Löß lehm s vo n  Rodenbach be i N euw ied , Tabelle  3 eine Zusam m enfassung. 
D ie  D iagram m e zweier B oh rlöche r vo n  R odenbach be i N euw ied  zeigen die 
K ö rn u n g  des Löß - u n d  Lößlehm lagers, Tabelle  4 die chemische U ntersuchung. 
H ie raus ergaben sich fo lgende D u rch sch n ittsw e rte  fü r  das Löß - u n d  L e h m ­
lager vo n  Rodenbach:

Fe20 3 ...............................................
C a O ...................................................
S i0 2 ( l ö s l i c h ) .................................
R ü c k s t a n d .....................................
T on  ( b e re c h n e t) ............................

S om it is t die E n tk a lk u n g  dos Ä lte re n  Lößes sehr w e it vo rgeschritten .

Ä lte re r  Löß Jüngerer Jüngerer
u . Löß lehm Löß Löß lehm

9,43 8,10 10,13
4,10 3,45 4,57
2,34 7,91 1,07

13,53 10,77 15,29
60,37 56,78 59,32
23,90 20,60 25,80

Fabelle 6 g ib t d ie W erte  über die W asserau fnahm efäh igke it u n d  W asser­
du rch läss igke it. Le tz te re  is t im  V erg le ich  zum  H o c h flu tle h m  n ic h t sehr groß. 
E in  U ntersch ied  in  der W asserdurch lässigke it bes teh t zwischen Löß  u n d  L ö ß ­
lehm  n ic h t.

2. H o c h f lu t le h m .  V e rf. g ib t e in  K ö rn u n g sd ia g ra m m  des H o c h f lu t­
lehm s vo n  A ndernach  W e iß e n thu rm  am  R he in , sowie d ie K ö rn u n g  von  
K ies, Sand und  to n h a ltig e n  T e ilen  in  M illim e te r  in  einer Tabelle , fe rne r eine 
mechanische A na lyse , von  D r. Köhler 1934 ausgeführt, eines ju n g a llu v ia le n
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H o c liflu t le h m s  der Mosel be i A lk e n  und  die chemische A nalyse der g le ichen 
P robe m it  74,65 S i0 2, 10,27 A120 3.

D e r H o c h flu tle h m  is t  n ic h t g le ichm äß iger g e kö rn t als der Löß . D ie  
E inze ld iag ram m e der einzelnen H o ch flu tle h m la g e n  s ind  sehr verschieden 
voneinander. So abweichend d ie D iffe re n t ia lk u rv e n  aber auch zu sein scheinen, 
m it  der L ö ß k u rv e  bestehen w eder im  einzelnen noch im  D u rc h s c h n itt Ä h n lic h ­
ke iten . Neben dem  A lte rsun te rsch ied  u n d  der verschiedenen G es ta lt der 
S ed im entkörnchen is t  d ie K o rn v e rte ilu n g  im  H o c h flu tle h m  das H a u p tu n te r­
sche idungsm erkm al gegenüber dem Löß . Das spezifische G ew ich t (2,6— 2,8) 
der beiden Sedim ente is t ka u m  vone inander verschieden. Löß  u n d  H o c h f lu t­
lehm  bestehen aus 70— 8 0 %  Q uarzkörnchen. L öß  u n d  H o c h flu tle h m , beide 
u n v e rw it te r t,  besitzen im  a llgem einen geringeres R a u m g e w ich t als v e rw it te r te  
Substanzen. D a  auch der u n v e rw itte r te  H o c h f lu tle h m  einen ähn lichen  C aC03- 
G eha lt b es itz t w ie  der Löß, so ze ig t er ebenfa lls, w enn auch seltener, R öhrchen­
s tru k tu r ,  b ild e t K o n k re tio n e n  (L ö ß k in de l).

E ine Tabelle  ze igt, daß d ie W asserau fnahm efäh igke it des H o ch flu tle h m s  
n u r  w en ig  v o n  der des Lößes verschieden is t. D ie  W asserdurch lässigke it 
is t  e rheb lich  größer. D u rc h  die Lage der K u rve n sp itze  bei 0 ,2— 0,1 m m  K o rn ­
größe is t  der H o c h flu tle h m  w esentlich  durch läss iger als der Löß . E inze lne 
Lagen lassen in  3 S tunden schon m ehr W asser d u rch  als Löß  in  18 S tunden. 
So wäre der Löß  theo re tisch  e in  besseres D ic h tu n g s m a te r ia l gegen Wasser 
als der H o c h flu tle h m . A ndererse its  is t  aber das W assersedim ent H o c h f lu t­
le h m  w esentlich  s tand fes te r im  W asser als das L u fts e d im e n t Löß . D e r v o m  
D e ichbauam t K ob lenz  am  R he in  zw ischen A ndernach  u n d  W e iß e n thu rm  
aus ju n g a llu v ia le m  H o c h flu tle h m  e rrich te te  P robedam m  stand  tro tz  be lieb ig  
langer W assere inw irkung, w ährend  d ie Löß - u n d  Löß lehm -P robedäm m e von 
Rodenbach schon nach ka u m  einer S tunde be i E in w irk u n g  u nbew egten  Wassers 
v ö llig  z e rs tö rt w aren  tro tz  A nw endung  derselben V ors ich tsm aßrege ln .

Z um  D e ic h b a u  eignen sich daher vo n  den löß ähn lichen  S edim enten 
n u r  die im  W asser abgesetzten, also H o c h flu tle h m , te r t iä re r  u nd  d ilu v ia le r  
B eckenton , Geschiebelehm u n d  M eeresschlick, aber n ic h t das L u fts e d im e n t 
Löß . W a h rsche in lich  is t  der d ilu v ia le  B ecken ton  aus z. T . in  B innenseen 
gewehtem  Löß  en ts tanden.

D e r S tam m baum  der ju n g q u a rtä re n  F lu g s ta u b - (L ö ß -) u n d  F lu g s a n d ­
ab lagerungen der N o rd h a lb k u g e l vo n  der L ito r in a -Z e it b is  zum  Chelles-Tau- 
b a c h -In te rg la z ia l is t  zusam m engeste llt.

D ie  m angelnden K örnungsangaben im  B uche v o n  Scheidig (D e r Löß  
u n d  seine geotechnischen E igenschaften , D resden u . Le ip z ig  1934) geben 
ke ine M ö g lich k e it, zu entscheiden, in w ie w e it L öß  oder H o c h f lu tle h m  seinen 
techn ischen E rö rte ru n g e n  zugrunde gelegt w u rden . In  China is t  d ie Be­
ze ichnung Löß  e in  S am m elbegriff fü r  Löß , Gehängelehm  u n d  A bsch läm m ­
massen. A uc h  der a llu v ia le  S chw em m löß des H oangho is t  H o c h flu tle h m . 
A us  ih m  bestehen die vo n  Scheidig als Lößdeiche bezeichneten h a ltb a re n  
Deiche. D ie  Chinesen b e n u tz te n  zum  D e ichbau  den g le ichen, ju n g a llu v ia le n  
H o c h flu tle h m , den sie dem  Ü berschwem m ungsgebie t se lbst entnehm en, der 
s ich  auch am  R he in  als vorzüg liches D e ich sch ü ttu ng sm a te ria l b e w ä h rt h a t.

D en Schluß b ild e t e in  S ch riftenve rze ichn is . M. Hengiein.
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K ö lb l ,  L . :  Ü ber die K ö rn u n g  des Lößes. (ZB1. M in . 1934. A . 173— 181.)

Buli, U.: L e  s a b b ic  d e l R im in e s e  e i l  lo r o  u s o  c o m e  m a t e r i a l i  
d a  c o s t r u z io n e .  (G io rn . d i Geol. 10. B ologna 1935; R ef. P er. d i. M in . 6 .
1935. 89.)

S taub v o n  verschiedenen F u n d o rte n  in  der U m gebung von  R im in i  
w urde  genauer u n te rsuch t, u. a. solcher aus dem  K üs tengeb ie t von  R im in i .  
H ie r  w ie g t K a lksubstanz  vo r, Quarz is t  w en ig  vorhanden, fe rne r organische 
Substanzen u nd  T o n p a rtike lchen . D ie  chemische A nalyse ergab: 42,50 S i0 2, 
4,27 A 1 A ,  1,10 FeaOa, 29,71 CaO, 0,85 M gO , 0,08 BaO , 23,40 G lü h v e r lu s t’ 
Sum m e 101,91. Machatschki. ’

F u c h s ,  V . E .:  The Geological W o rk  o f the  C am bridge E x p e d it io n  to  the
E as t A fr ic a n  Lakes, 1930— 31. (Geol. Mag. 71 .1934. 97— 112 u. 145— 166.
M it  2 Ta f. u . 12 F ig .)

Simpson, Brian and Alan Stuart: T h e  P e t r o lo g y  o f  th e  C u lm  
S a n d s to n e s  o f  N o r t h - W e s t  D e v o n  a n d  o f  th e  D u n e  S a n d s  o f 
W e s tw a r d  H o l  (Geol. M ag. 71. 1934. 446— 458. M it  4 F ig .)

Es w urde  ve rsuch t, die pe trog raph isch  bekannten  Sandsteine v o n  N o rd ­
w est-D evon  u nd  Südwales m ite in a n d e r in  E in k la n g  zu b ringen  in  bezug 
a u f die u rsp rü n g lich e n  Quellen ih res M inera lgehaltes.

D ie  aus den ze rs tö rten  P roben d u rch  B ro m o fo rm tre n n u n g  u nd  m agnetische 
Scheidung gewonnenen M ine ra lbes tand te ile  w u rd e n  k la s s if iz ie r t u nd  in  ih re r  
F o rm  u n d  z. T . den op tischen E igenschaften  beschrieben. Es h a n d e lt s ich 
u m  die M in e ra lie n : G rana t, Z inkb lende , Z irk o n , R u t i l ,  T u rm a lin , E isenspat, 
K o ru n d , A p a t it ,  B ro o k it,  C h lo r it, T ita n it ,  B io t i t  u n d  M uscov it.

Es w u rd e n  fe rne r die D ünensande von  W estw a rd  H o ! derselben U n te r­
suchung un te rzogen ; es tre te n  h ie r zu den obenerw ähnten  M in e ra lie n  noch 
eine ganze A n z a h l h inzu , d ie ebenfa lls  in  ih re r  A u sb ild u n g  beschrieben w erden. 
Im  Schluß der A rb e it  w erden theore tische  B e trach tungen  über die Quellen 
der M in e ra lien  e rö rte rt, w ie sie sich d u rch  den verg le ichenden M in e ra lbe fund  
v e rm u te n  lassen. n  7 . h i u ,

Chemische und biochemische Meeressedimente.
Strakhov, N.: O n o n e  o f  th e  t y p e s  o f  b i t u m in in o u s  s h a le s . 

(P rob lem s o f S ov ie t Geology. 8 . M oskau 1934. 118— 127. Russisch.)
In  vo rliegender A rb e it  besch re ib t V e rf. b itum inöse  Schiefer vo m  F lu ß  

Ju resan j (M it t le re r  U ra l)  aus der U m gebung des D orfes A b d u lin o , die einen 
e igenartigen  genetischen T ypus  da rste llen . Sie gehören dem O bercarbon 
an u n d  liegen u n m itte lb a r  a u f dem  K o ra lle n h o r iz o n t vo n  Tschernysehow  
an  der Basis der Cora-Sch ichten. Sie b ild e n  1 0 - 3 0  m  m äch tige  Lagen in  
e inem  n ic h t b itu m in ö se n  K a lk . Jede Lage s te llt  e inen linsenartigen , rä u m lic h  
s ta rk  beschränkten  K ö rp e r da r, der in  seinen verschiedenen T e ilen  eine rasch 
wechselnde Zusam m ensetzung a u fw e is t. M akroskop isch  erscheinen diese 
Schiefer als ein braunschwarzes, sehr d ichtes, le ichtes u n d  sprödes Gestein 
m it  e inem  d e u tlichen  Pechglanz im  B ru ch . In  ein igen F ä llen  is t  dieses Gestein
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hom ogen u n d  k o h lenähn lich  u n d  in  anderen u n d e u tlich  gesch ichte t. D ie  
S ch ich tung  is t  d a rau f zu rückzu füh ren , daß die organische Substanz in  Schiefern 
äußerst ung le ichm äß ig  v e r te ilt  is t,  d u nk le  L insen  b ild e n d . E ine  solche u n ­
g le ichm äßige, linsenartige  V e rte ilu n g  w e ist auch C a lc ium carbona t au f.

U . d. M . lassen sich bei den A bd u lin o -S ch ie fe rn  d re i K om ponen ten  
un te rsche iden : C a lc ium carbona t (p u lv e ra rtig , b ild e t d ie H auptm asse des 
Gesteins), organische Substanz u nd  terrigenes M a te ria l. D ie  organische 
Substanz b ild e t fe ine Schüppchen (M a x im u m  5 m m ) vo n  d u n ke lro tb ra u n e r 
Farbe. Sie is t  hom ogen u nd  s tru k tu r lo s . Das te rrigene M a te ria l is t  du rch  
fe ine (ca. 0,1 m m ) Q uarzkö rne r ve rtre te n . Es h a n d e lt s ich im  a llgem einen 
u m  ein typ isches C arbonatgeste in  m it  s ta rk  wechselndem  B itu m e n g e h a lt, 
u n d  zw ar u m  fa s t re inen  C a lc it ohne S pu r e iner D o lo m itis ie ru n g .

In  u n m itte lb a re r  Nähe des Dorfes A b d u lin o  e n tha lten  die b itu m in ö se n  
Schiefer eine M a k ro fa u n a  (haup tsäch lich  B ruchstücke  v o n  B rach iopoden- 
schalen). Ih r  B itu m e n g e h a lt lä ß t etwas nach. M an  k a n n  h ie r ganz a llm äh liche  
Übergänge zu e inem  dunke lg rauen  organogen-k lastischen K a lk  beobachten. 
A n  e iner anderen S te lle  w u rd e n  S chalenbruchstücke verschiedener T ie r ­
fo rm e n  nachgewiesen (C rino ideen, O stracoden, B ryozoen  und  auch A lgen).

Was den die Schiefer e inschließenden K a lk  b e tr if f t ,  so s te llt  er e in  he ll- 
b is dunkelgraues, k lastisches Gestein dar, das aus zahllosen B ruchstücken  
v o n  O stracoden, B rach iopoden, C rinoideen, B ryozoen, F o ram in ife ren , Spongien- 
sp iku len , See-Igeln u nd  K a lka lg e n  besteht. D er K a lk  e n th ä lt im  D u rc h s c h n itt 
n u r  1 0 % , der Schiefer b is  2 6 %  terrigenes M a te ria l.

V on  besonderem  Interesse is t  d ie Genese der beschriebenen b itu m in ö se n  
Schiefer. Das linsenartige  A u ftre te n  de r Schiefer se tz t zwei E n ts tehungs­
m ö g lichke iten  vo raus : en tw eder lage rten  sich diese Schiefer in  k le in e n  iso­
lie r te n  W asserbecken ab oder sie en ts tanden  in  e inem  größeren W asserraum , 
w o ih re  B ild u n g  aber an  gewisse g e tre n n t liegende S te llen  gebunden w urde . 
D a  d ie Schieferlinsen in n e rh a lb  eines großen zusam m enhängenden ka lk ige n  
Massivs liegen, is t  d ie zw e ite  M ö g lich k e it w ahrsche in liche r. Ferner is t  fü r  die 
B e u rte ilu n g  der Genese der Schiefer d ie jen ige  Tatsache v o n  B edeutung, daß 
sie a u f K o ra lle n k a lk  u n d  m anchm a l u n m itte lb a r  a u f K o ra lle n r if fe n  lagern. 
In fo lg e  des ung le ichm äß igen W achstum s der K o ra lle n r if fe  w iesen die K o ra lle n ­
sch ich ten  zu r Z e it der S ch ie ferab lagerung eine Reihe E insenkungen u n d  
E rhebungen a u f. B e i e iner n u r  geringen H ebung  des Meeresbodens tra te n  
diese flachen Senken d e u tlich e r h e rvo r u n d  bo ten  günstige B ed ingungen fü r  
d ie  E n tw ic k lu n g  des organ ischen Lebens. In  solchen Senken m it  ru h ig e m  
W asser g ing  d ie A b lage rung  der A bdu lino -S ch ie fe r v o r  sich. Neben den ve r­
schiedenen T ie rfo rm e n  leb ten  in  diesen Senken auch höhere P flanzen, w o ra u f 
m it  B e s tim m th e it H um insäu ren  h inw eisen, die in  a llen  b itu m in re ich e n  P roben 
der A bdu lin o -S ch ie fe r fes tgeste llt w u rden . N. Polutoff.

Young, Robert B.; A  c o m p a r is o n  o f  c e r t a in  s t r o m a t o l i t i c  
r o c k s  in  th e  D o lo m i t e  s e r ie s  o f  S o u th  A f r i c a  w i t h  m o d e r n  a lg a l  
S e d im e n ts  in  th e  B a h a m a s . (T rans, geol. soc. S ou th  A fr ica . 37. 1934. 
153— 162.)
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D ie  D o lom itse rien  S üda frikas  s ind  im  a llgem einen re ch t a rm  an  o rgan i­
schen Resten. Stellenweise tre te n  in  ihnen  „s tro m a to lith is c h e “  S tru k tu re n  a u f, 
d ie  au f A lg e n tä tig k e it z u rü c kg e fü h rt w erden. B isher w aren entsprechende 
S tru k tu re n  in  rezenten Sedim entgesteinen unbekann t, s ind  aber neuerdings 
d u rch  die „ In te rn a t io n a le  E x p e d it io n  zu den W estind ischen In se ln “ , besonders 
a u f der Inse l A nd ros , b e k a n n t geworden (vg l. M. Black 1933. R ef. dies. J b . 
1934. I I .  379). Im  Gebiete dieser Inse l w ird  K a lksch la m m  ( „D r e w it “ )  
abge lagert, der aus e rod ie rten  u n d  w ieder aufgearbe ite ten  k a lk ige n  Sedim enten 
s ta m m t. Das C a lc ium carbona t w ird  d ire k t aus dem Meerwasscr in  großen 
V erdunstungspfannen ausgefä llt. Das W asser is t  auch h ie r o rgan ism enarm . 
In  den M angrove-S üm pfen  en tlang  der K üs te  von  A ndros  w ird  der K a lk ­
sch lam m  auch d u rch  B a k te r ie n tä tig k e it g e fä llt. A lgenscd im ente  s ind  w e it ve r­
b re ite t. Sie tre te n  entw eder in  der N achba rscha ft von  B innenseen au f, die 
zeitweise ü b e r flu te t w erden, oder in  Gezeitenebenen, d ie an die Z u fluß arm e 
aus dem  Meere grenzen. In  diesen Gebieten f in d e t schwache S ed im en ta tion  
schon be i n o rm a le r F lu t  s ta tt,  in  der H auptsache w ird  aber w ährend  S tu rm ­
f lu te n  sed im en tie rt.

Diese Sedim ente weisen nun  entsprechende S tru k tu re n  au f, w ie die der 
D o lo m itse rie n  (C am pbe ll Rand-S erien) S üdafrikas . H ie r  w ie  d o r t tre te n  
„s tro m a to lith is c h e “  S tru k tu re n  a u f, d ie V eräs te lung  zeigen. D ie  hauptsäch liche  
„s tro m a to lith is c h e  S ch ich t in  S üd a fr ika  ze ig t deu tliche  H o rizon ta lbänderung , 
die a u f e inem  p lö tz lich e n  W echsel in  der K orngröße des M ate ria ls  b e ru h t. 
K las tische  B estandte ile  s ind  dem Gestein fa s t stets beigem engt. M it  zu­
nehm endem  K o rn  w erden d ie s tro m a to lith is c h e n  Ä ste  dünner und  verschw inden 
sch ließ lich  ganz, m it  abnehm endem  K o rn  d icke r, so daß d ie V eräs te lung  ganz 
verschw inden kann . D er U n te rg ru n d , vo n  dem die B ild u n g e n  ausgehen, 
is t w e llig .

O bw oh l die h ie r  vo rkom m enden  S tru k tu re n  denen der Baham as n ic h t 
in  a llen  E in ze lh e ite n  g leichen, is t  V e rf. doch der Überzeugung, daß fü r  beide 
F ä lle  dieselbe E n ts te h u n g sa rt aus A lgen  anzunehm en is t, zum a l da der ganze 
üb rige  pe trograph ische  C ha rak te r der Gesteine äußerst ä h n lic h  is t. A uch  h ie r  
w u rd e n  diese Gesteine in  zeitweise ü b e rflu te te n  flachen  Küstenebenen ab­
ge lagert. Es h a n d e lt s ich also bei diesen B ild u n g e n  n ic h t u m  norm ale  Meeres­
sedim ente, sondern u m  Zw ischen typen  zwischen La n d - u nd  Meeresablage- 
rur,Sen- Cissarz.

Lauchs, Kurt: F e in s c h ic h t e n ,  G le i t f a l t u n g ,  A lg e n r a s e n  u n d  
T r ü m m e r la g e n  im  W e t t e r s t e in k a lk .  (B e iträge  zu r L ithogenesis  k a lk ­
a lp in e r Sedim ente. I I I .  T e il.) (Chem ie der E rde . 7. (1932.) 95— 112. M it  8 A bb .)

D ie  U n te rsuchung  zah lre icher G este ins trüm m er des W e tte rs te inka lkes  
aus verschiedenen Gebieten, von  welchen eine A nza h l e ingehend beschrieben 
w ird , ze ig t d ie Zusam m ensetzung dieses K a lks te in s  aus 2 H aup tges te insa rten : 
den p rim ä re n  R iffk a lk e n , be i denen A lgenka lke  vorw iegen, K o ra lle n k a lk e  
s ta rk  zu rü c k tre te n , u nd  den sekundären Ausfü llungsm assen vo n  H oh lräum en , 
be i denen T rüm m erlagen  de r R iffk a lk e  u nd  Fe insch ich ten  untersch ieden 
w erden. D ie  o f t  u n d  rasch wechselnden E ntstehungsbed ingungen dieser 
Geste insarten w erden darge legt. S chrägsch ichtungen u n d  G le itfa ltu n g e n  s ind
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a u f die sekundären Gesteine beschränkt, d ie F a ltu n g e n  erreichen h ie r o f t  
große S tärke.

D ie  m it  F e insch ich ten  ausge fü llten  H o h lrä u m e  e n th a lte n  ve re inze lt zah l­
re iche Cephalopoden, die a k t iv  oder passiv d o r th in  gelangen, in  den Schlam m  
der F e insch ich ten  e ins inken u n d  von  ih m  zugedeckt w erden. Calsow.

Afanassiev, G.: O n  th e  q u e s t io n  o f  m in e r a lo g ic a l  c o n s t i t u t i o n  
o f o o ze  fo r m a t io n s .  (T ra v . In s t, p é tro g r. A c . Sc. d. l ’ URSS. 6 . Festband 
Loewinson-Lessing. Le n in g ra d  1934. 329— 348. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. h a t eingehend eine P robe des D iatom eenschlam m es aus dem Sewan- 
See (K aukasus) u n te rsuch t, d ie aus der T ie fe  vo n  2,5 m  u n te r der O berfläche 
des Bodenschlam m es s ta m m t. D ie  P robe w urde  chem isch, m ik roskop isch  
u n d  th e rm isc h  u n te rsuch t. A u f  G rund der dabei gewonnenen E rfa h ru n g e n  ve r­
such t V e rf. d ie Genese der m inera log ischen K om ponen ten  des Schlammes zu 
k lä re n . D ie  m inera logische Zusam m ensetzung des Schlam mes erwies sich w ie  
fo lg t  ( in  % ): C a lc it 6,23, P y r i t  1,86, terrigenes M a te ria l (g robkörn ige  F ra k ­
tio n e n ) 2,50, K iese lske le tte  vo n  D ia tom een  20, K a o l in it  10, Zersetzungs­
p ro d u k te  der organischen Substanz (H um us) 4,12 u n d  wasserhaltige Ca— M g- 
A lu m in iu m s ilik a te  55. N. Polutoff.

Arend, J. P.: R e la t io n s  e n t r e  la  s t r u c t u r e  o r ig in e l le  de  la  
p h a s e  d is p e rs é e  des  s o ls  o r ig in e ls  e t  la  t r a n s f o r m a t io n  c r i ­
s t a l l i n e  e t  m e t a s o m a t iq u e  des s é d im e n ts .  (C. R . 199. 1934. 165.)

V e rf. se tz t seine U n te rsuchunngen  über die B ild u n g  der Sedim ente im  
B riey -B ecken  fo r t .  W ie  a lle  chem ischen V erändernngen de r S edim ente a u f 
d ie  E in w irk u n g  v o n  O x yd a tio n  u n d  R e d u k tio n  oder einer M ischung be ider 
z u rü ckzu fü h re n  s ind , so w ird  es m ög lich , d ie  chem ische Zusam m ensetzung 
irg e n d  eines Sedim ents a u f den spezifischen B odenzustand zu rückzu füh ren , 
w e lcher das Toarc ien-B ccken  im  A ug e n b lick  der F lo k u la tio n  a u s fü llte . U m  
das Phänom en zu e rk lä re n  u n d  seine Fo lgen  zu verstehen, n im m t V e rf. zu­
nächst e inen u rsp rü n g lich e n  B oden  an, der s ich  w äh rend  e iner ku rz e n  Phase 
u n d  n u r  e in m a l u n te r der ausschließ lichen W irk u n g  e iner p o te n tie lle n  O x y ­
d a tio n  be fand . Diese Tatsache k o n n te  s ich n u r  in  den Zonen da rb ie ten , 
welche die Zu fuh rw ege  um fassen. Jedesm al b ild e te  sich das an  E isen re ichste  
S ed im ent u n d  ärm ste  an  K a lk . D e r entsprechende N iedersch lag is t  im m e r 
am orph . E in  solches S ed im ent k o n n te  an  der B ild u n g  der O o lithe  n ic h t te i l-  
nchm en. In  a lle n  Zonen des A u ftauchens  des Toarcienbeckens e n tw icke lte n  
sie s ich  gegen die R e k r is ta llis a tio n , indem  H ä m a tit  u n d  M a g n e tit d o r t ge­
b ild e t w u rden , w o d ie reduzie renden In filtra t io n s w ä s s e r a u f der m e tasom ati­
schen Phase b e h a rrte n . In  dem  Maße, w ie  die n a tü r lic h e n  B öden sich vo n  den 
Z u fü h ru n g e n  en tfe rn te n , m isch ten  sie sich m it  a lte n  Böden, die organische 
Substanzen e n th ie lte n . In  diesem R e duktionszus tand  v e rm in d e rt s ich die 
O berflächenspannung der Fe20 3-P a r t ik e ln  und  eine po la re  A d s o rp tio n  w ird  
m ög lich . V o n  diesem A ug e n b lick  an la u fe n  d ie  M ize llen  m it  den K ö rn e rn  
zusam m en, u m  Sedim ente zu b ild e n , deren B es tandte ile  m it  doppe lte r S ch ich t 
in  der m etasom atischen Phase sich im m e r zu u m keh rba ren  R eaktionen  u n d  
vo n  da zu r B ild u n g  der O o lithe  hergeben. V e rf. g ib t 3 A bb ild u n g e n , welche d ie
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S tr u k tu r  d re ie r S edim entproben aus demselben geologischen H o riz o n t, aber 
100, 260 u n d  400 m  e n tfe rn t v o m  Z u fuh rw eg  zeigen. D ie  A na lysen  e n th a lte n :

100 m  260 m  400 m
S iO a ................................. 2,40 9,96 9,20
F e O .....................................  30,46 16,60 0,91
FeA ................................. 45,00 60,17 68,67
C a O ................................. 2,96 3,78 9,30
P aO , ................................. 1,03 2,16 1,99
F e -G e h a lt ............................  63,23 49,28 41,71

D ie  O o lith b ild u n g  k a n n  sich n u r  in  den A u ftauchzonen  der u rsp rüng lichen  
B öden  oder in  den w en ig  tie fe n  u n d  lu f th a lt ig e n  W ässern b ild e n , w äh rend  das 
am orphe u n d  le ic h t re k r is ta llis ie rb a re  S ed im ent n u r  u n te r  E in w irk u n g  der 
R e d u k tio n  u n d  besonders in  den tie fe n  W ässern ents tehen kann . U n te r diesen 
B ed ingungen  k a n n  n iem als der K a lk o o lith  neben dem  E ise n o o lith  entstehen.

M. Henglein.

Chemische und biochemische Sedimente in festländischen
Gewässern.

Pia, J.: K o h le n s ä u r e  u n d  K a lk .  E in f ü h r u n g  in  d a s  V e r s t ä n d ­
n is  ih r e s  V e r h a l t e n s  in  d e n  B in n e n g e w ä s s e r n .  (A u s : „D ie  B in n e n ­
gewässer, E inze lda rs te llungen  aus der L im n o lo g ie  und  ih re n  N achbargeb ie ten .“  
Herausgegeben vo n  A . Thienemann. 18.1933.183 S. M it  17 A b b . u . 64 Z ah len­
ta fe ln . S chw e izerbart’sche V erlagsbuchhand l. S tu ttg a r t.)

Das erste K a p ite l behande lt sehr a u s fü h rlic h  die L ö s l i c h k e i t  des 
k o h le n s a u r e n  K a lk e s .  E ine  sche inbar so e infache Sache, w ie  es die L ös lich ­
k e it  eines so w e itv e rb re ite te n  S toffes is t, is t  aber noch lange n ic h t genügend 
b e k a n n t, besonders u n te r  den n a tü r lic h e n  V erhä ltn issen  in  Binnengewässern, 
w enn  neben C aC 03 noch andere S to ffe  in  derselben Lösung e n th a lte n  s ind. 
V e rf. h a t aus dem w e itze rs tre u te n  chem ischen u n d  m inera log ischen S c h r if t tu m  
a lle  D a te n  aufs so rg fä ltig s te  zusam m engeste llt u n d  in  zah lre ichen übers ich t­
lic h e n  Z a h le n ta fe ln  ve re in ig t.

D e r zw e ite  A b s c h n itt  e rö rte r t d ie  F ä l lu n g  des k o h le n s a u r e n  
K a lk e s :  d ie abiogene K a lk fä llu n g , die d u rch  P flanzen  der B innengewässer 
u n d  du rch  T iere .

Im  d r it te n  A b s c h n itt w erden die w ic h t ig s t e n  K a lk a b s ä tz e  der 
B innengewässer besprochen: aus u n te rird is ch e n  W ässern, aus heißen Q uellen, 
in  fließenden n o rm a ltem p e rie rte n  W ässern, in  stehenden Süßwässern u nd  in  
Salzseen. D ie  Ergebnisse seiner S tud ien  fa ß t V e rf. fo lgenderm aßen zusam m en:

1. In  a llen  Gewässern m it  A b f lu ß  k a n n  d ie  K a lk fä llu n g  un te rb le iben . 
Ih r  E in t r i t t  e r fo rd e rt besondere E in flüsse  chem ischer oder phys io log ischer A r t .

2. In  ab fluß losen Seen m uß der K a lk , der du rch  d ie Zuflüsse ja  im m er 
zu g e fü h rt w ird , g e fä llt w erden. F ra g lic h  k a n n  n u r  sein, ob das chem isch oder 
organogen geschieht. D ie  chem ische K a lk fä llu n g  k a n n  n u r  u n te rb le iben , 
w enn  du rch  biogene Vorgänge d ie Lösung dauernd  u n te rs ä tt ig t e rh a lte n  w ird .

3. D ie  echt organischen K a lk e  spie len in  a llen  B innengewässern eine ganz 
un te rgeordnete  R o lle , im  Gegensatz zu ih re r großen W ic h tig k e it im  M eer.
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4. D ie A r t  der K a lk fä llu n g  in  den heißen Q uellen is t  u n g e k lä rt.
5. In  den gew öhn lichen fließenden W ässern sche in t chemische K a lk ­

fä llu n g , in fo lge  E n tw e ich u n g  des aus der B o d e n lu ft aufgenom m enen C O „  be i 
S teppenflüssen auch in fo lge  V erduns tung , vorzuherrschen. P hysio logische 
K a lk b ild u n g  is t  v o n  geringerer B edeutung.

6. In  Süßwasserseen w ie g t dagegen die physio log ische F ä llu n g  d u rch  die 
a u to tro ph e n  P flanzen sehr vo r. R e in  chemische K a lkabsc lie idung  is t  fü r  den 
A lm  (eine K a lk a r t  a u f dem  Seegrund) sehr w ahrsche in lich , im  ganzen aber 
gew iß  n u r vo n  sehr geringer B edeutung.

7. In  den Salzseen scheinen die V erhä ltn isse  v o n  F a ll zu F a ll sehr ve r­
schieden zu sein. O ffenba r is t  in  ihnen  die B edeu tung  anorganogener Vorgänge 
größer als in  den Süßwasserseen. D och sche in t es auch salzige B innengewässer 
zu geben, die vo rw iegend b iogen e n tk a lk t  w erden.

(V g l. un tenstehende  ähn liche  A rb e ite n  desselben V e rf.)
H. Schneiderhöhn.

P ia ,  J . :  D ie  T heorien  über die L ö s lic h k e it des koh lensauren  K a lkes  als G rund ­
lage fü r  das V ers tändn is  der B ild u n g  der K a lks te in e . (M it t .  Geol. Ges 
W ien . 25. 1933.)

—  D ie  K a lk b ild u n g  d u rch  P flanzen. (B e ih . B o t. C b l. 52. 1934. A b t .  A . 
1— 72. M it  2 T a f.)  —  R ef. dies. J b . 1934. I I I .  1036.

Zilch, Adolf: E in e  P e r le  a u s  d e r  M e e r e s z e it  d e r  W e t t e r a u .  
(N a tu r  u. V o lk . 64. 1934. 93— 95. M it  2 A bb .)

D ie  v o m  V e rf. bei K le in k a rb e n  in  C erith iensch ich ten  gefundene u n d  dem 
Senckenberg-M useum  übergebene Perle is t  eine fre ie , im  W e ichkö rpe r einer 
P e rm  sandbergeri geb ilde te  Perle, d ie dann später an die Schale ge rie t u n d  
vo n  deren P e rlm u tte rs ch ich te n  w a lla r t ig  um w achsen u n d  so daran  geh in d e rt 
w u rde , nach dem  T od  des Tieres d ie  Schale zu verlassen. Diese erste in  solcher 
E rh a ltu n g  in  D eu tsch land  gefundene fossile Perle is t  in  der F o rm  eine etwas 
abgep la tte te  K uge l v o n  3 m m  Durchm esser, weiß, m it  P e rlm u tte rg la n z .

Stützei.

Allen, E. T.: T h e  A g e n c y  o f  A lg a e  i n  t h e  D e p o s i t io n  o f 
T r a v e r t i n e  a n d  S i l i c a  f r o m  T h e r m a l  W a te r s .  (A m . J . Sei 28 1934 
373— 389.)

O bw oh l e in  w en ig  T ra v e r t in  dadu rch  ausge fä llt w ird , daß A lgen  d ie im  
heißen Quellwasser aufgelöste K oh lensäure  absorbieren, is t  ih re  geologische 
B edeu tung  gering, denn sow oh l E xp e rim en te  als B eobachtungen in  der N a tu r  
zeigen, daß anorganische Prozesse v ie l bedeutender s ind . A uc h  der K iese l- 
säu res in te r der heißen Q uellen w ird  v o rn e h m lich  du rch  anorganische Prozesse 
w ie  V erduns tung , F r ie ru n g  u n d  d ire k te  A u s fä llu n g  geb ilde t.

Im  k a lte n  Q uellwasser aber k o m m t w o h l auch den A lgen  m anchm al 
eine bedeutende R o lle  als S in tererzeugern zu.

D ie  fo lgenden neuen A na lysen  v o n  Quellwasser u n d  S in te r aus Y e llo w ­
stone s ind  angegeben:

N . Jahrbuch f .  M in era log ie  etc. R efera te  1935. I I . 24
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1. 2. 3. 4.
N a  . . .  . . . . 143 362 H aO . . . . . 13,90 7,92
K  . . . . . . . 56 20 S i0 2 . . . . . 83,35 90,40
M g .  . . . . . . 71 — A120 3 . . . . . 0,90 1,36
Ca . . .  . . . . 338 — Fe20 3. . . . . 0,10 —
A l . . .  . . . . Spur — M nO  . . . . . S pur —
Fe . . .  . . . . — — CaO . . .  . . 0,92 0,22
S 0 4. . . . . . . 528 23 M gO  . . . . . 0,09 0,08
S20 3 . . . 3 N a aO . . . . 0,98 —
S ................... . . . — 1 K 20  . . . . . 0,21 —
h c o 3 . . . . . 871 9 C I ................... . 0,15 —
c o 8. . . .

. . . 169
102 S 0 3 . . . . . 0,05 —

CI . . .  . 429 Summe . . 100,66 99,98
b 2o 3 . . . 15
S i0 2 . . . . . . 46 372
F ................... 20

2222 1356
1. W asser aus J u p ite r  Terrace, M a m m o th  Springs.
2. W asser aus Giantess Geyser, U p p e r B asin .
3. K iese lsäuresin te r u n w e it T o rto ise  Shell Pool, U p p e r B asin .
4. S ta la k t it  v o m  W asser des S o lita ry  Geyser. Barth.

Mohr, E. C. Jul.: I n f u s o r ie n a a r d e ,  d ia t o m e e n a a r d e ,  b e r g m e e l 
o f  k ie z e lg u r  in  N e d c r la n d s c h  O o s t - I n d ie .  [In fuso riene rde , D ia ­
tom eenerde, B ergm eh l oder K iese lgu r in  N iede rländ isch -O stind ien .] (De 
Ind ische  M ercuu r. 45. A m ste rd am  1922. 240— 241.)

E in le ite n d  w erden  d ie  w enigen P u n k te  genannt, v o n  denen K iese lgu r 
b ishe r b e k a n n t is t :  W estküste  S um atras, S üdw estu fer der Inse l Sam osir im  
Toba-See, T j i t ju r u g  u n d  C heribon  a u f J a va  (vg l. h ie rzu  R ef. dies. J b . 1933. 
I I I .  996— 997). Sie k o m m t an  e inem  T e il dieser S te llen  in  gew innbaren 
Mengen v o r  u n d  w ird  auch ta ts ä ch lic h  bere its  abgebaut.

Im  ü b rigen  behande lt V e rf. eingehend d ie  E igenschaften  und  d ie V er­
w endungsm ög lichke iten  der K iese lgu r. F. Musper.

Mohr, E. C. J.: D ia to m e e n a a r d e  ( k ie z e lg u r )  in  N e d . - In d ie .  
[D ia tom eenerde  (K ie se lg u r) in  N ie d e rlä n d is c li- In d ie n .] (B e r. v . d. A fd . 
H andelsm us. v . d. K . Vereenig. K o l. In s t. N r. 89. De In d . M e rcuu r. 26. Dez. 
1934. A m ste rd am . Sonderabdr. 15 S. M it  6 A b b ., w o ru n te r 3 M ik ro p h o to s .)

Ü be r K ie se lg u r a u f J a v a  u n d  S um a tra  is t  in  den le tz te n  Jah ren  m ehr­
m als geschrieben w orden  (vg l. R ef. dies. J b . 1933. I I I .  996— 997, und  über 
E . C. J . Mohr, In fuso rienaa rde  usw ., A m ste rd am  1922). D ie  vorliegenden 
A us fü h ru n g e n  ergänzen unsere b isherige K e n n tn is , a u f G rund  der techn isch ­
geologischen U n te rsuchungen  d u rch  V e rf. u n d  der pa läophyto log ischen  d u rch  
Th. Reinhoi/d. W ährend  m an b ishe r n u r  v o n  „ in d is c h e r D ia tom eenerde“  
im  a llgem einen sprach, lassen sich n u nm ehr 4 T ypen  ause inanderha lten :

1. D e r ka lifo rn isch e , m a rine  T ypus. K a lioso  u n d  S ang iran  (Java).
2. D e r hannoversche, Süßwassertypus. K u n in g a n  u n d  T j i t ju r u k  (Java ).
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3. D e r abweichende Süßwassertypus m it  g ek rüm m ten  R öhrchen. M ogang 
P a lip i u n d  O ran  Runggo (B a tak lande , S um atra ).

4. D e r abweichende S üßwassertypus m i t  langen N ade ln  (Sam osir, 
S um atra ).

D u rc h  den „G eolog ischen D ie n s t“  in  N ied e rlä nd isch -In d ie n  s ind  noch 
einige w e ite re  V orkom m nisse  bekanntgew orden, doch s te h t n ic h t v o n  a llen  
fes t, zu w elchem  T ypus  sie gehören.

D e r v ie r te  T ypus  sche in t fü r  technische Zwecke am  w ich tig s te n  zu sein. 
P roben v o n  Sam osir ergaben e in  V o lu m g e w ich t von  0,18 u n d  fo lgende Z u ­
sam m ensetzung in  P rozenten :

B erechnet a u f G lüh rü cks ta n d  
G lü h v e r lu s t ................................. 4,3 __
S i0 2 ...............................................  86,7 90,6
A I2O3 ................................................... 6,4 6,7
Fe20 3   0,7 0,7
R ü ck s ta n d  ( ? ) ....................... • (1,9) 2,0 (U n te rsch ie d !)

Sum me . . . .  100,0 100,0

Im  Gegensatz zu diesem günstigen  E rgebn is  besitzen d ie  re c h t un re inen  
P roben  vo n  K u n in g a n  in  C heribon e in  fa s t v ie rm a l höheres V o lum gew ich t, 
sow ie einen (a u f G lü h rü ck s ta n d  berechneten) G eha lt an  S i0 2 von  68,7, an 
A 1 A  v o n  21,9 u nd  an  Fe20 3 vo n  7,4 % . D u rc h  S chläm m en sche in t’ diese 
D ia tom eenerde n ic h t vo n  der v e rw it te r te n  vu lkan ischen  Asche b e fre it w erden 
zu können. [N ach  e iner vo m  „G eolog ischen D ie n s t“  v e rö ffe n tlic h te n  A na lyse , 
w obe i 85,23 %  S i0 2, 4,86 %  A120 3 u n d  2,17 %  Fe20 3 e rh a lte n  w u rden , müssen 
be i C heribon jedoch  auch w e it bessere Q u a litä te n  V orkom m en. R e f.]

F. Musper.

Diagenese und nichtmetamorphe Umbildungen in Sediment­
gesteinen.

Jung, H .:S e d im e n tp e t r o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  a n  e in e m  
K u g e ls a n d s te in  des M i t t l e r e n  B u n t s a n d s t e in s  b e i  K a h la  in  
T h ü r in g e n .  (Chem . d. E rde . 8 . 1934. 601— 612.)

Im  M it t le re n  B un tsa nd s te in  Thüringens s ind kuge lfüh rende  H o rizo n te  
aus a llen  A b te ilu n g e n  b is  a u f smlU b e ka n n t. U n te rsu c h t w u rde  e in  neu 
erschlossenes V o rko m m e n  in  den G e rv illie n sch ich te n  s m ,m  von  K ah la , 
d ie e in hellgraues, m erge lig -m ürbes Gestein da rste llen . D ie  b is 3 cm  d icken  
K o n k re tio n e n  s ind  ku g e lig  u n d  zeigen die bekannten  S ch ich tungsw ü ls te ; 
eine größere D o p pe lkuge l w ird  beschrieben.

D ie  m echanische A na lyse  g ib t fü r  d ie  K u g e ln  e in  gröberes K o rn  als 
fü r  das M u tte rgeste in . D ie  no rm a len  S andste inm ine ra lien  Quarz, Fe ldspat, 
K a lk s p a t, B io t i t ,  M u s c o v it u n d  E rz  bauen die K u g e ln  a u f; im  M u tte rgeste in  
fe h lt  ve is tänd liche rw e ise  das C arbona t fa s t gänz lich , d a fü r is t  ton ige  Substanz 
vo rhanden .

n .  2 4 *
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S i0 2 .

K ug e ln  

. . . 62,38

M u tte r ­
gestein
77,06 K , 0  . . .

K ug e ln  

. 2,81

M u tte r ­
gestein

5,06
A120 3 . . . . 3,64 14,02 H aO +  . . . 0,98 1,90
Fea0 3 . . . 0,38 0,09 H ,0  -  . . . 0,00 0,00
FeO . . . . 0,10 0,11 CO, . . . . 12,78 0,00
M gO  . . . . 0,08 0,00 CI . . .  . • Sp. 0,00
CaO . 
N a 20  .

. . . 16,16 

. . . 0,60
0,49
1,34

Sum me . . 99,91 100,04

D ie  E n ts te h u n g  der K u g e ln  w ird  als du rch  D iffus ionsvo rgänge  b e d ing t 
v e rm u te t, „ä h n lic h  w ie be i den Im a tra s te in e n “  (über deren B ild u n g  m an ja  
aber auch n u r  h y p o th e tisch  u n te rr ic h te t is t) . Calsow.

Young, Robert B.: A l t e r a t io n s  e f f e c te d  b y  s o lu t i o n  in  th e  
l im e s to n e s  o f  th e  D o lo m i t e  s e r ie s . (T rans , geol. soc. S ou th  A fr ic a . 
37. 1934. 163— 169.)

V e rf. un te rsuch te  einige B oh rke rne  aus den D o lo m itse rie n  im  süd lichen 
T ransvaa l a u f U m w and lungen , d ie diese Gesteine u n te r dem  E in flu ß  z irk u ­
lie rende r W ässer e r lit te n  haben. D o lo m itis ie ru n g  u nd  S am m e lk ris ta llis a tio n  
[ fü r  die fa s t in  der ganzen ang loam erikan ischen L ite ra tu r  der n ic h t ganz 
tre ffende  B e g r if f „R e k r is ta ll is a tio n “  geb rauch t w ird . R e f.] s ind  d ie H a u p t­
a rte n  der U m w and lung .

B e i der D o lo m i t i s i e r u n g  ließ  s ich  d u rch  Ä tz u n g  u n d  m ikroskop ische  
U n te rsuchung  zeigen, daß die g röberen D o lo m ite  im  Gestein schon v o r dessen 
v ö llig e r V e rfes tigung  en ts tanden sein müssen. Später fa n d  aber noch  eine 
zweite  D o lo m itis ie ru n g  s ta tt,  d ie das B in d e m itte l und  die anderen Te ile  des 
Gesteins g le ichm äß ig  b e tra f u n d  so d ie  u rsp rüng liche  S tru k tu r  v ö llig  v e r­
w isch t.

S ch ließ lich  fin d e n  sich in  den K a lk e n  noch he llge fä rb te  m etasom atischo 
D o lom itgänge  und  P utzen, d ie m e is t von  S pa lten  ausgehen.

S a m m e lk r i s t a l l i s a t io n  f in d e t s ich  in  der ganzen Serie, k a n n  aber 
im  A usm aß s ta rk  wechseln. Im  süd lichen  T ransvaa l is t  sie in  den Gesteinen 
der F lachm eergruppe ausgeprägter als in  den anderen G ruppen.

Ebenso is t  eine V e r k ie s e lu n g  fü r  d ie Gesteine der D o lo m itse rie n  
cha rak te ris tisch . A uc h  sie is t  in  den be iden F lachm cerg ruppen  besonders 
ausgeprägt. Sie b e t r i f f t  besonders die S ch ich tfugen  des K a lke s  u n d  v e r­
d rä n g t v o n  d o r t aus w e ite r. Sie g re if t  gewisse Lagen in n e rh a lb  der Serie, 
besonders oo lith ische  Zonen besonders s ta rk  an. M eis t w ird  das B in d e m itte l 
zuerst ve rd rä n g t.

E ig e n a rtig  is t  das A u ftre te n  v o n  k o h l ig e m  M a t e r i a l  in  der Serie. 
Dieses M a te ria l w ird  als m etasom atisch  au fge faß t. Es t r i t t  in  B ändern  
wechselnder M ä c h tig k e it (vo n  e tw a  26 cm  bis 6 m ) m it  unrege lm äßigen Grenz­
flächen  p a ra lle l der S ch ich tung  der K a lk e  au f, k a n n  aber auch Gänge u n d  
P u tzen  b ild e n . Das V orko m m e n  is t  a u f be s tim m te  Gebiete, fa s t ausschließ­
lic h  in n e rh a lb  der F lachm eer- u nd  Ü bergangsgruppe beschränkt. D ie  K oh le  
is t  am orph , übers te ig t aber tro tz  des d u n k le n  Aussehens des Gesteins sechs 
G ew ich tsprozent n ic h t. Neben der K oh le  f in d e t sich in  diesen Gesteinen
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H o rn s te in , ch lo ritisches M a te ria l u n d  S eric it neben wechselnden Mengen 
vo n  K a lk  u n d  D o lo m it. L o k a l is t P y r i t  vo rhanden . D ie  K a lke  e n th a lte n  
a llgem ein  u rsp rü n g lic h  schon einen K oh le g eh a lt vo n  0,3 % , so daß V e rf. an­
n im m t, daß die K o h le  aus der Serie se lbst s ta m m t und  be i der Sam m el­
k r is ta ll is a tio n  der Gesteine gew andert is t.  Cissarz.

Ältere Sedimentgesteine.
Gervais, O. R.: R ü g e n is c h e  K r e id e .  (T o n in d u s tr ie -Z tg . 58. 511.) 
V orkom m en , A bbau  u nd  V erw endung der K re ide . F. Neumaier.

Callebaut, Y.: Ü b e r  d ie  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  e in ig e r  
G e s te in e  a u s  d e m  D in a n t ie n  v o n  B e lg ie n .  (A n n . Soc. Sei. B ruxe lles . 
Ser. B . 54. 128— 146.)

In  dieser S ch ich tfo lge  n im m t, w ie  chem ische A na lyse n  d a rtu n , der 
G eha lt an CaC03 im  a llgem einen vo n  u n te n  nach oben zu.

F. Neumaier.
S c h u s te r ,  M .: D ie  G liederung des U n te rfrä n k isch e n  B untsandste ins. I .  D er 

U n te re  u n d  M it t le re  B un tsands te in . (A b h . Geol. Landesunters. B ayer. 
O berbergam t. H e ft  7. 1932. 62 S.) I I .  D e r Obere B un tsands te in  oder 
das R ö t. a) D ie  G renzschichten zw ischen M it t le re m  u nd  Oberem  B u n t­
sandstein. (H e f t  9. 1933. 58 S.) b) Das U n te re  R ö t oder die S tu fe  des 
P la ttensandste ins . (H e f t  16. 1934. 64 S.) —  R ef. dies. Jb . 1934. I I I .  842. 

H e im ,  F r i tz :  G liederung und  Faz iesen tw ick lung  des Oberen B untsandste ins  
im  n ö rd lich e n  O berfranken. (A b h . Geol. Landesunters. am B aye r. Ober­
be rgam t. H e f t  11. M ünchen 1933. 37— 46. M it  2 A bb . u. 2 T a f.) —  R ef. 
dies. Jb . 1934. I I I .  842.

Filippova, M.: O n  th e  g e n e s is  o f  r e d  t h i c k  m a s s  o f  M id d le  
D e v o n ia n  in  th e  L e n in g r a d  r e g io n .  (T ra v . In s t, p ö tro g r. Ac. Sc. 
d. l ’ URSS. <>. F es tband  Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934. 349— 358. 
Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

D ie  ro te  S ch ich tfo lge  des M itte ldevons  be s itz t im  L e n ing rade r G ebiet 
eine w e ite  V e rb re itu n g . Ih re  s tra tig raph ische  G liederung w urde  von  D . O b r u t - 
schew ausgearbe ite t [v g l. dies. J b . 1934. I I I .  S. 701. R e f.]. Im  A nsch luß  an 
dieses Schema g ib t V e rf.’ in  eine q u a n tita tiv -m in e ra lo g is ch e  C h a ra k te r is tik  
der einzelnen s tra tig ra p h isch e n  G lieder der S ch ich tfo lge . —  A n  der Zu­
sam m ensetzung der beschriebenen S ch ich tfo lge  be te ilig e n  s ich T rü m m e r 
vo n  Gesteinen, d ie je tz t  in  F in n la n d  u n d  K a re lie n  b e k a n n t s ind  u n d  auch 
v o n  s ib ir ischen  Gesteinen. N. Polutoff.

Sellner, Fritz: S c h ie fe r to n e  u n d  S a n d s te in e  im  G e b ie t  v o n  
P r o k o p je v s k  ( K u s n e t z k e r  K o h le n b a s s in )  in  S ib i r i e n .  (Zs. p ra k t. 
Geol. 42. 1934. 141.)

D evonische, carbon ische u nd  perm ische Sedim ente m it  Resten von  
transgred ie rendem  Ju ra , selten durchbrochen v o n  D iabas u nd  M e laphyr, 
nehm en das K usne tzke r K oh lenbecken  ein, das vo n  F a ltu n g e n , B rüchen
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und  S tauchungen aus der va risk ischen  Periode te k to n isch  s ta rk  bee in flu ß t 
is t.  Das H a u p ts tre ic h e n  is t  N O - S W . A u f d ie  S törungen is t  d ie W ieder­
ho lu n g  e in  u n d  derselben S ch ich t im  A usb iß , sowie d ie  k o m p liz ie rte  T e k to n ik  
de r K oh lengruben , besonders in  der U m gebung vo n  P ro ko p je vsk , z u rü ck ­
zu füh ren . D ie  russischen Geologen g liede rn  die koh le füh renden  A blagerungen 
in  7 U n te rab te ilungen , d ie  te ils  nach der pe trograph ischen B eschaffenheit, 
te ils  nach dem N am en der Ö r tlic h k e it des besonders m äch tigen  V orkom m ens 
benann t s ind. D ie  tie fs te  A b te ilu n g  B a la ch o n ka ja  w u rde  vo m  V e rf. beschrie­
ben. Sie is t  1300 m  m ä c h tig ; ih re  K oh len flöze  weisen eine G esam tm äch tigke it 
vo n  50 m  a u f. Das L iegende besteh t aus K on g lo m e ra te n ; dann wechseln 
Sandsteine, Sandschiefer, Sch ie fertone v o n  verschiedener Zusam m ensetzung 
u n d  S tru k tu r  m it  den K oh len flözen  ab.

D ie  Schie fertone s ind  te ils  schw ärz lich , te ils  dunke l- b is h e llg ra u  und  
fe t t ig  b is sand ig  anzu füh len . D ie  Q uarzkö rne r s ind  m e is t m echanisch be­
ansp ru ch t, w ie die begonnene A b ru n d u n g  der scharfen Zacken ze ig t. D ie  
ton ige  Substanz is t  b raun . A n  der Grenze zu den Sandsteinen h a t o f t  eine 
V erm ischung  der G em engteile be ider Gesteine s ta ttge funden . D ie  Grenzen 
der Bezeichnungen zw ischen S ch ie fe rton , sandigem  S ch ie fe rton  u n d  ton igem  
Sandschiefer bis zum  to n ig e n  S andste in  s in d  o f t  schwer zu p räzis ieren. M a­
k roskop isch  ch a ra k te r is tis c h  zu erkennen s in d : fe t te r  S ch ie fe rton , K o h le n ­
sch ie fe rton  u n d  k ö rn ig e r S andste in .

D ie  Sandsteine s ind  d ie e inzigen Gesteine, die m inera log isch  e inige A b ­
wechslung b ie ten . D ie  F e ldspäte  s ind  te ils  O rthok las , te ils  P lag iok las . D er 
O rth o k la s  is t  n ic h t g e trü b t, w enn e r n ic h t schon ganz in  eine fe ine  Tonmasse 
von  lic h tg ra u e r F arbe  um gew ande lt is t .  P lag iok las  is t  v ie l häu fige r u nd  fr ische r 
Z w illin g s la m e llie ru n g  nach dem  A lb itg e se tz  is t  w e it v e rb re ite t. D e r A n - 
G eha lt is t  in  a llen  H o riz o n te n  derselbe. D e r G rad  der Zersetzung is t  eben­
fa lls  un rege lm äß ig  in  e in  u n d  dem selben H o riz o n t, was w o h l v o n  ung le ich ­
m äßiger W asserfüh rung  h e rrü h r t.

A m  A u fb a u  des Sandsteins be te iligen  sich in  un te rgeo rdne tem  M aße: 
Z irk o n , R u t i l ,  A p a t it ,  G rana t, G la u k o n it, H o rnb lende , C h lo r it, M useovit, 
M a g n e tit, I lm e n it ,  T ita n it .  Diese M in e ra lie n  kom m en n ic h t in  jedem  Gestein 
v o r  u n d  s ind  auch n ic h t im  S tre ichen  anha ltend .

In  der K oh le  f in d e t s ich w en ig  ru n d lic h e r  Quarz, der se inerze it du rch  
E inschw em m ung  in  das W urze lge flech t der Bäum e ge lang t is t. Im  Sandstein 
vo n  Tscherna Gora k o m m t ve rk iese ltes H o lz  v o r, das w o h l m etasom atisch  
g e b ild e t w urde .

S u lfa te , P hosphate u n d  O xyde b ild e n  stellenweise e inen schwachen 
andbelag an K lü fte n , welche senkrech t zu r a llgem einen S tre ich ric h tu n g  

d ie  S ch ich tkom p lexe  durchz iehen. M. Henglein.

Stewart jr., Duncan: T h e  p e t r o g r a p h y  o f  th e  B e a c o n  S a n d ­
s to n e  o f  S o u th  V ic t o r i a  L a n d .  (The A m er. M iner. 19. 1934. 351__359.)

52 S tu fen  der B eacon-S ands te in fo rm a tion  w u rden  a u f ih re n  M in e ra l­
bestand u n te rsuch t. D ie  Ergebnisse s ind  in  Tabe llen  w iedergegeben. D ie 
un te rsuch ten  S tu fen  w u rden  von  3 verschiedenen a n ta rk tis c h e n  E xp e d itio n e n  
aus S ou th  V ik to r ia  L a n d  m itg e b ra c h t. D ie  B eacon-S andste in fo rm ation



Metamorphe Gesteine. 3 7 5

e rs tre c k t sich vo n  A de lie  L a n d  über George V . u n d  S outh  V ic to r ia  L a n d  
nach M arie  B y rd  L a n d  u n d  u m fa ß t Sedim ente v o n  re inem  Q uarz-S andste in  
bis zu A rkosen  u n d  K ong lom era ten . Diese Gesteine überlage rn  p räcam - 
brische E rs ta rru n g s- u nd  m etam orphe Gesteine. In  den Sandsteinen k o n n te n  
oberdevonische F ischreste  fes tgeste llt w erden. D ie  oberen S ch ich ten  e n t­
ha lte n  Spuren der Glossopteris-Flora,. A u f G ru n d  vorhandener K reuzsch ich­
tu n g  u n d  der G egenwart vo n  K o h le n  w ird  k o n tin e n ta le  B ild u n g  angenom m en. 
Im  späten M esozoicum  oder frühes ten  T e r t iä r  drangen D iabas-S ills  vo n  
großer M ä c h tig k e it in  die Sedim ente e in, d ie se lbst b is  5000 Fuß  M ä c h tig k e it 
aufweisen.

Zw ei neue A na lysen  (Ellestad ana l.) v o n  A rkosen  v o m  M o u n t F r id t jo f  
Nansen, Queen M aud M oun ta ins , w erden gegeben. 2 is t  g lim m e rig  u n d  e n t­
h ä lt  auch etwas K oh le .

D iese fe in kö rn ig e n  A rkosen  ähne ln  denen von  den E ng lände rn  im  B eard- 
m ore-G le tschergeb ie t beschriebenen. Das M a te ria l d ieser Gesteine s ta m m t 
aus einer sü d lich  gelegenen H ochfläche , d ie aus sauren m etam orphen  u n d  
E rs ta rrungsges te in  besteht.

1. 2 .
S i0 3 ....................... . . . 78,54 67,34
A120 3 ....................... 15,52
Fe30 3 ................... . . . 0,36 0,63
F e O ....................... . . . 1,42 4,87
M g O ....................... . . . 0,80 2,01
C a O ....................... . . . 0,73 0,40
N a äO ....................... . . . 3,32 1,59
K aO ........................ . . . 2,08 3,44
H 30 ....................... . . . 0,95 2,93
H aO — ................... . . . 0,09 0,17
T i0 3 ........................ . . . 0,65 0,89
P sO , ........................ . . . 0,15 0,15
M n O ....................... . . . 0,06 0,04

Sum m e . . . . . . 99,95 99,98
Hans Himmel.

Metamorphe Gesteine.
Physikalisch-Chemisches. Metamorphe Vorgänge i. allg.
Sahlstein, Th. G.: Z u r  M e ta m o r p h o s e  in  d e m  r e z ip r o k e n  

S a lz p a a r  (Na*, K ') — (CF, J O / ) .  (B u ll.  Com m . géol. F in . no . 104. 1934.)
Im  S ystem  (Na*, K *)— (CF, J 0 3')  l ie g t e in  F a ll vo r, in  dem m an e in fach 

d u rc h  Ä nd e ru n g  der T e m p e ra tu r eine U m w a n d lu n g sre a k tio n  in  beide R ich ­
tungen  fü h re n  kann . B e i 37° u nd  d a ru n te r s in d  die be iden Salze N a J 0 3 
u n d  K C l nebeneinander in  B e rü h ru n g  m it  der ge sä ttig te n  Lösung s ta b il, 
be i 39,5 u n d  da rüber s ind  dagegen K J 0 3 u n d  N a C l s ta b il. Dieses V erha lten , 
das schon theore tisch  vorausgesagt w erden k onn te , w urde  d u rch  E xpe rim en te  
in  e inem  T herm os ta ten  fes tgeste llt. Eskola.
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Eskola, Pentti: O n  th e  P r in c ip le s  o f  m e t a m o r p h ic  d i f f e r e n -  
t i a t i o n .  (B u ll.  Com m . göol. F in l.  no. 97. 1932.)

W ährend  die Vorgänge der m agm atischen D iffe re n t ia t io n  sowie der 
D iffe re n z ie ru n g  du rch  d ie V e rw itte ru n g , T ra n sp o rt und  A b lage rung  des 
sed im entären M a te ria ls  schon g u t e rfo rsch t s ind , h a t m an b is  je tz t  n u r  w en ig  
beachte t, daß sich auch be i der Gesteinsm etam orphose D iffe renz ie rungs­
vorgänge abspielen. V e rf. v e rsuch t gewisse allgem eine G rundsätze dieser 
V orgänge herauszu finden u n d  sch läg t die fo lgende E in te ilu n g  fü r  sie v o r :

1. D iffe re n t ia t io n  in n e rh a lb  einer Gesteinsmasse d u rch :
a) das W achsen der K ris ta lle  oder K ris ta lla g g ro g a tcn  (der G rundsatz 

der K o n k re tio n ),
b ) die K o n z e n tra tio n  der schw erlöslichsten Substanzen (der G ru n d ­

satz der A nre iche rung  an den s ta b ils te n  B es tandte ilen ), oder
c) d ie  A us laugung  u n d  W iede raus fä llung  der le ich tlös lichs ten  Sub­

stanzen (de r G rundsa tz  der A u flösung ).
2. V eränderung  der ganzen Gesteinsmasse d u rch :

a) Z u fu h r,
b ) M etasom atism us, oder
c) W e g fu h r von  Substanzen.

D e r G rundsatz der K o n k re tio n  k o m m t v o r  a llem  be i der B ild u n g  eines 
in d iv id u e lle n  K r is ta lls  zu r G e ltu n g ; dadu rch  s ind ja  in  m anchen p o rp h y ro - 
b las tischen  Gesteinen ansehnliche d if fe re n tiie r te  Massen ents tanden. D ie  
B ild u n g  der K o n k re tio n e n  in  den Sedim enten gehört h ie rhe r, u nd  ähnliches 
f in d e t auch be i der M etam orphose s ta t t .  D e r G rundsatz der A nre ich e ru n g  
an  den s ta b ils te n  B es tand te ilen  f in d e t A nw endung  z. B . be i der E rk lä ru n g  
der B ild u n g  des Seric its  in  Tonsedim enten, welche zu rfo lgo  der Schwer­
lö s lic h k e it des G lim m ers  K a l i absorb ieren können. D e r G rundsa tz  der A u f­
lösung g i l t  z. B . be i der E n ts te h u n g  v o n  G ra n ita d e rn  in  den ve n itischen  
A dergneisen oder vo n  Q uarzadern in  Gesteinen, wo d ie K ieselsäure aus dem ­
selben G estein he rs ta m m t. Eskola.

Eskola, Pentti: E in e  B e m e r k u n g  z u r  M in e r a l f a z ie s  des A r ­
c h a ik u m s .  (B u ll.  Com m . göol. F in l.  no . 103. 1933.

D u rc h  d ie  vorliegende B em e rku n g  b e a b s ich tig t V e rf. den v e rb re ite te n  
I r r tu m  zu be rich tigen , daß die Gesteine des archäischen G rundgebirges zu 
den tie fs te n  M inera lfazies, oder zu der K a tazone  gehörten . D ie  typ isch e  
M inera lfazies  des A rch a ikum s  is t  d ie A m p h ib o litfa z ie s . Gesteine der E k lo g it -  
fazies kom m en  gar n ic h t v o r, im  G egente il s ind  solche v o n  E p id o ta m p h i-  
b o litfa z ie s , H e ls in k itfa z ie s  und  G rünsch ie ferfazies, entsprechend der obersten 
Zone oder E pizone Grubenmann’s, re c h t a llgem ein . D ies bedeu te t n ic h t, 
daß sie nahe an der O berfläche m e ta m o rp h o s ie rt w o rden  seien, sondern 
daß die Benennungen der GiujBENMANN’schen Zonen ir re le ite n d  s in d : D ie  
M in e ra lb ild u n g  der Gesteine h ä n g t sehr w en ig  v o n  der T iefen lage ab.

Eskola.
McCallien, W. J.: M e t a m o r p h ic  D i f f u s io n .  (B u ll.  Com m . göo l. 

F in l.  no. 104. 1934.)
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In  A nsch luß  an  die A rb e it v o n  P. Eskola über d ie m etam orphe D if ­
fe re n tia tio n  (vg l. dies. H e ft  S. 376) re fe r ie r t V e rf. d ie diesbezügliche A rb e it  
vo n  F . L . Stillwell, der den B e g r if f zuerst e in g e füh rt u nd  h ie rbe i w e it­
gehend D iffu s io n  im  fes ten  Z us tand  angenom m en h a t. D anach w erden 
experim en te lle  A rb e ite n  über die D iffu s io n  im  festen Zustande von  C. II.Desch 
u n d  F . D . Adams re fe r ie r t, u n d  sch ließ lich  besch re ib t V e rf. vo n  ih m  selbst 
un te rsuch te  m etam orphe A lb its ch ie fe r aus S ch o ttla n d  und  Ir la n d , in  w elchen 
eine m etam orph ische  D iffu s io n  s ta ttg e fu n d e n  h a t, ohne daß m an doch sagen 
k onn te , daß dies ohne d ie  E rm it t lu n g  vo n  Porenlösungen geschehen is t.

Eskola.
B a i l e y ,  E . B . and W . I .  M c C a l l i e n :  P re -C am brian  A ssocia tion.

A . P resent P os ition . B . Second E xcu rs io n , S co tland , 18. V I I I .  b is 2. I X .
1934. (Geol. Mag. 71. 1934. 548— 567. M it  1 T a f.)

Metamorphe Gesteine.

Wieseneder, H.: B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n is  d e r  o s t a lp in e n  E k lo -  
g i t e .  (M in . P e tr. M it t .  46. 1934. 174— 210. M it  2 T e x tf ig . und  5 D ü n n - 
s ch liffa b b .)

D ie  Ergebnisse v o n  S tud ien  an E k lo g ite n  des osta lp inen  K r is ta ll in s  
w erden vo rge leg t.

E in le ite n d  w erden d ie  B eobachtungen u n d  E inze lbeschre ibungen der 
verschiedenen E k lo g itv o rk o m m e n  gegeben, w o ra u f in  e iner ku rzen  D a rs te llu n g  
e in  chem ischer Ü b e rb lic k  dieser Gesteine m itg e te ilt  w ird . D ie  um fangre iche  
M a te ria lsa m m lu n g  und  K e n n tn is  der verschiedenen V orko m m e n  e rla u b t 
eine k r it is c h e  B e tra ch tu n g  des B egriffes  „ E k lo g i t “ . Im  S inne der D e fin it io n  
Hauy’s g ib t  es, w enn  m an v o n  unbedeutenden Schlieren abs ieh t, E k lo g ite  
n u r  in  den Ö tz ta le r A lpen . V orw iegend  liegen „A m p h ib o le k lo g ite “  vo r, 
in  denen H o rnb lende  und  auch Z o is it so a u ftre te n , daß sie n ic h t a u f K osten  
des O m phacites en ts tanden  sein können. D e r B e g r if f  „E k lo g ita m p h ib o lit “  
so ll au f jene Gesteine b e sch ränkt w erden, in  denen H o rnb lende  oder M ine ra le  
der B p id o t-Z o is itg ru p p e  als N e u b ild u n g  a u ftre te n .

Zusam m enfassend w ird  nachgewiesen, daß d ie  a lp inen  E k lo g ite  der 
Schobergruppe u n d  die des Gebietes ö s tlich  des Wechsels aus Gesteinen 
geringerer M etam orphose hervorgegangen s ind . D ie  D e ta ilun te rsuchungen  
zeigten fe rne r, daß die A usprägung  der E k lo g ite  in  den O sta lpen von  der 
reg iona len  T ie fenversenkung a lle in  n ic h t abhäng ig  gewesen sein kann , sondern 
das E rgebn is  v o n  B ildungsbed ingungen  d a rs te llt, welche im  os ta lp inen  K r i ­
s ta ll in  w o h l an m ehreren S te llen, aber im m e r lo k a l v e rw irk l ic h t w aren.

E in  spä te r fo lgender T e il m it  theo re tischen  G rund lagen  der E k lo g it -  
frage w ird  a n gekünd ig t. Chudoba.

G r ä b e r ,  I I .  V . : Neue Begehungen im  Gebiete der k r is ta ll in e n  Schiefer
u nd  Massengesteine vo n  E isenkappe l in  S üdkä rn ten . (A k a d . A nz. W ie n .
1933. 5 S.) —  D ies. J b . I I I .  1935. 175.
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Wiseman, J. D. H.: O n  a n  U l t r a b a s ic  E p i d i o r i t e  f r o m  S t. C a th e ­
r in e ’ s, L o c h  F y n e .  (G eol. M ag. 71. 1934. 425— 427.)

B eschre ibung eines E p id io ritges te ines , das in  seiner m inera lischen Z u ­
sam m ensetzung vo n  dem  sonst im  L o ch  F yne -G eb ie t vo rkom m enden  E p i-  
d io r i t  abw e ich t. E ine  A na lyse  w u rde  v o m  V e rf. ausgeführt.

P enn in -H ornb lendegeste in , 45 m  n ö rd i. S t. C a therine  Chapel.
A na l. W is e m a n .

SiO* . . . .
/o

. 42,63 1 1 *0 ........................
/o
6,37

A 1*03 . . . . . 8,23 h *o ........................ 0,23
F e *0 3 . . . . 3,59 T iO * ........................ 0,85
FeO . . . . . 7,08 p 2o 8 ................... n . ges.
M gO  . . . . . 25,81 M n O ................... 0,13
CaO . . . . . 4,25 C O * ........................ —

N a *0  . . . . . 0,45 C r*0 3 ................... n . ges.
K aO . . . . . 0,08 Sum m e . . . 99,70

D ie  A na lyse  w ird  besprochen u n d  d ie  besondere m inera lische  Zusam ­
m ensetzung zu e rk lä re n  ve rsuch t d u rch  die A nnahm e einer überaus basischen 
M agm apa rtie  gerade im  B e z irk  v o n  S t. C atherine . D e r in  der U m gebung  
im  no rm a len  E p id io r i t  fü r  d ie B ild u n g  der P lag ioklase  gebrauch te  K a lk  
w u rde  in  dieser basischen P a rt ie  z u r B ild u n g  vo n  H ornb lende  herangezogen 
u n d  zw ar restlos, so daß es zu r A usscheidung v o n  E p id o t, T ita n it  und  C a lc it, 
d ie  im  no rm a len  E p id io r i t  V orkom m en, n ic h t m ehr kam . A u c h  das A u f­
tre te n  v o n  P enn in  so ll d u rch  d ie basische N a tu r  des Gesteins b e d in g t sein.

O. Zedlitz.
Ignatiev, N.: A m p h i b o l i t e s ,  G a r n e t - G e d r i t i t e s  a n d  

M i c a i t e s  f r o m  o u t s k i r t s  o f  S h u e r e t s k y .  (T ra v . In s t, 
p d trog raph . A c. Sc. d. l ’ USSR. 6 . Fes tband  Loewinson-Lessing. L e n ing rad  
1934. 65— 81. Russ. m it  eng l. Zusam m enf.)

D ie  U m gebung  des D orfes S chuere tski in  K a re lie n  is t  aus p räcam brischen 
Gneisen, k r is ta ll in e n  Schiefern, A m p liib o lite n , G a b b ro -N o rite n  und  P lag iok las- 
u n d  M ik ro k lin -P la g io k la s g ra n ite n  u n d  P egm a titen  au fgebau t. D ie  m eta- 
m orphen  Gesteine b ild e n  N O  stre ichende, nach W  ü b e rk ip p te  Is o k lin a lfa lte n . 
D ie  A m p h ib o lite  liegen in  diesen G esteinen in  F o rm  v o n  L insen . Sie s ind 
d u n k e lg rü n  g e fä rb t u n d  bestehen aus gew öhn licher H o rnb lende , A ndesin, 
Q uarz u n d  G rana t. M ik ro sko p isch  lassen sich be i den A m p liib o lite n  eine 
Reihe V a r ie tä te n  untersche iden. D ie  q u a n tita tiv -m in e ra lo g is ch e  A na lyse  
e ine r am  w e ites ten  v e rb re ite te n  A m p h ib o litv a r ie tä t ergab : 4 7 ,3 6 %  H o rn ­
b lende, 24,36 %  P lag iok las , 25,01 %  Q uarz, 2,65 %  B io t i t  u n d  0,62 %  akzes­
sorische M ine ra lien . D ie  chem ische u n d  m inera log ische Zusam m ensetzung 
u n d  d ie  Lagerung  der A m p h ib o lite  lassen d a ra u f schließen, daß sie du rch  
M etam orphose aus Gesteinen e iner basischen In tru s io n  hervorgegangen s ind.

D ie  beschriebenen A m p h ib o lite  weisen in  der K o n ta k tz o n e  m it  den 
G ra n ite n  eine U m w a n d lu n g  zu e inem  e igenartigen  G estein a u f, das aus 
G e d r i t ,  B i o t i t  u n d  besonders aus G r a n a t  bes teh t. Le tz te res M in e ra l 
b ild e t Massen b is 25 cm  im  Durchm esser. N ach  dem V orherrschen dieses
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oder jenes M ine ra ls  k a n n  m an be i diesem Gestein einige V arie tä te n  u n te r­
scheiden: die G ra n a t-G e d rit-, G ra n a t-G e d r it-B io tit- , G ra n a t-B io tit-G e d r it-  
u nd  G ra n a t-B io t it -V a r ie tä t. D ie  erste V a r ie tä t bezeichnet V e rf. als „ G  r  a n  a t -  
G  e d r  i  t  i  t “  u n d  d ie  le tz te  als „ G r a n a t - G l i m m e r i  t “ . Es h a n d e lt 
s ich  h ie r u m  g robkö rn ige  Gesteine m it  A u g e n te x tu r u n d  d e u tlich  ausgedrückte r 
Schieferung.

G e d r  i  t  s te llt  e in  dunke lgraues, ra d ia l-s tra h lig es  M in e ra l m it  schwachem  
P leochro ism us d a r. N g  =  1,658, N m  =  1,648, N p  =  1,642. 2 V  =  +  78°. 
Chemische A na lyse  lie g t ebenfa lls  v o r.

D e r G r a n a t  der G e d r it ite  u nd  G lim m e rite  be s itz t eine d u nk le  H im bee r- 
fa rb e  u nd  b ild e t e llipso ida le  S tücke in  den ersten Gesteinen u n d  R hom ben­
dodekaeder in  den zw e iten . D ie  G ranatausscheidungen zeigen d ie  Größe 
vo n  2— 25 cm  im  Durchm esser u n d  e n th a lte n  v ie le  M inera le inschlüsse (Q uarz, 
B io t i t ,  C h lo rit, T ita n it ,  D is then , P lag iok las , A m p h ib o l usw .). D e r G rana t 
is t  haup tsäch lich  d u rch  A lm a n d in  u n d  P y ro p  v e rtre te n .

D ie  A m p h ib o lite , G rana t-G ed rite  u n d  G lim m e rite  zeigen große Ä h n lic h ­
k e it  in  s tru k tu re lle r , m inera log ischer u n d  chem ischer Beziehung, was a u f 
ähn liche  physiko-chem ische B ed ingungen be i ih re r  B ild u n g  h in w e is t. D ie  
chem ischen A na lyse n  zeigen, daß d ie  U m w a n d lu n g  der A m p h ib o lite  in  G ra n a t- 
G edrite  u n d  G lim m e rite  ohne bedeutende Ä nderungen  in  der a llgem einen 
chem ischen Zusam m ensetzung der „M u tte rg e s te in e “  (A m p h ib o lite )  v o r sich
ging-

D ie  B ild u n g  der G e d rite  u n d  G ..,nm erite  geschah w äh rend  der post- 
bo tn ischen  F a ltu n g  u n te r der E in w irk u n g  e iner m äch tigen  P la g io k la s -G ran it- 
In tru s io n , d ie  gegen E nde der F a ltu n g  s ta ttfa n d . G rana t-G ed rite  s ind a u f 
K os ten  vo n  A m p h ib o lite n  in  der p e g m a tit-p n e u m a to ly tis ch e n  Phase der 
G ra n ite rs ta rru n g  en ts tanden . D a m it hä n g t die U m w a n d lu n g  der gewöhn­
lic h e n  H o rnb lende  in  G e d r it u n d  das E rsche inen v o n  G ra n a t zusamm en. 
G ra n a t-G lim m e rite  b ild e te n  s ich  a u f K os ten  vo n  G e d r it ite n  in  der h yd a to - 
pne u m a to ly tisch e n  Phase. N. Polutoff.

Brock, B. B.: T h e  m e t a m o r p l i i s m  o f  t h e  S h u s w a p  
t e r r a n e  o f  B r i t i s h  C o l u m b i a .  (J o u rn . o f Geol. 42 .1934 . 673-699.)

D ie  im  Shusw ap-G ebie t in  B rit is ch -C o lu m b ia  vo rkom m enden  Gneise 
zeigen eine Schie ferung, d ie  über w e ite  Gebiete der S ch ich tung  p a ra lle l ve r­
lä u f t .  Das G ebie t w u rde  daher als e in  typ isches B e isp ie l fü r  Belastungs­
m etam orphose au fge faß t, zum a l da  n u r  flaches E in fa lle n  u n d  ke ine rle i A n ­
zeichen fü r  orogenetische Bewegungen vo rhanden  s ind . V e rf. h ä lt  jedoch 
diese A uffassung  fü r  u n r ic h tig , da der D ru c k  m it  zunehm ender T ie fe  h y d ro ­
s ta tisc h  geworden sein m üß te  u n d  dann d o r t eine P a ra lle lte x tu r  unm ög lich  
m achen m üß te . Solche D ru cke  müssen vo rhanden  gewesen sein, da eine 
s ta rke  B edeckung v o n  m indestens 15 000 m  angenom m en w erden m uß.

Genaue s tru k tu re lle  U ntersuchungen  an  den Gneisen ergaben eine dom ­
fö rm ig e  A n o rd n u n g  („q u a q u a v e rs a l h a b it“ ) u m  G ran its töcke  herum . Es 
t r a t  also h ie r  z u r B e las tung  noch eine andere K ra f t ,  n ä m lich  der D ru c k  der 
s ich  au f w ö lbenden G ra n ite , der vo n  u n te n  k a m  u n d  d u rch  den d ie fla ch ­
liegenden D ecksch ich ten  ebenfa lls  a u fg e w ö lb t w u rden . D ie  Sedim ente s ind
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diesen E in flüssen  d u rch  F ließ en  ausgewichen, w obe i ih re  M ä c h tig k e it ab­
nahm , ih re  Längeners treckung aber zunahm . In  den entstehenden k r is ta llin e n  
Schiefern lage rten  s ich d ie  M in e ra lien  senkrech t zu r R ic h tu n g  des g röß ten  
D ruckes, d. h. p a ra lle l zu r S ch ich tung. Diese E rk lä ru n g  g i l t  sowohl fü r  d ie  
S husw ap-O rthogneise, obw oh l h ie r  te ilw e ise p r im ä re  F lie ß s tru k tu re n  in  den 
E ru p tivg e s te in e n  m it  eine R o lle  gesp ie lt haben können, als auch fü r  die 
w a h rsch e in lich  be itischen  Paragesteine. D e r U nte rsch ied  in  der M etam orphose 
der be iden G este insarten is t  n u r  in  der verschiedenen Ausgangszusam m en­
setzung begründe t.

Im  u n m itte lb a re n  K up pe lgeb ie t der Dom e w u rden  d ie Sedim ente w e it­
gehend „g ra n it is ie r t “ , w obe i das E ru p t iv m a te r ia l au f S ch ich t- u nd  Schiefe­
rungsfugen e ind rang  u nd  von  h ie r aus das S edim ent in n ig  durchdrang . D ie  
sch ie fe rigen  be itischen  Sedim ente überlagern  d ie  Gneise k o n ko rd a n t. Sie 
liegen oberha lb  der g ra n itisch e n  In je k tio n szo n e  aber noch in n e rha lb  der 
Zone, die d u rch  A u fw ö lb u n g  d u rch  den G ra n it b e e in flu ß t w urde .

D ieser T y p  der M etam orphose k a n n  in  D a l y ’ s E in te ilu n g  der m e ta - 
m o rp h e n  V orgänge n ic h t u n te rg e b ra ch t w erden. Es h a n d e lt s ich w eder u m  
norm ale  orogenetische V orgänge, noch u m  re ine  B elastung, da der H a u p t­
d ru c k  v o n  u n te n  kam . V e rf. m öchte  daher den B e g r if f der D ynam om eta ­
m orphose m it  dem „G este ins fließ en“  in  Zusam m enhang b ringen  u n d  dann 
diese A r t  vo n  M etam orphose u n te r dem B e g r if f der D ynam om etam orphose 
beschreiben. Cissarz.

Tiefstes Grundgebirge. Anatexis. Migmatite.
Eskola, Pentti: O n  t h e  d i f f e r e n t i a l  a n a t e x i s  o f  r o c k s .  

(B u ll.  Com m . géol. F in i.  no. 103. 1933.)
V e rf. f in d e t die E rk lä ru n g  des U rsp rungs der g ran itischen  M agm en te ils  

in  der K r is ta llis a t io n s d iffe re n t ia t io n  u n d  te ils  in  dem  p a rtie lle n  W ieder­
aufschm elzen (A n a te x is ) u n d  Auspressung der Schmelze aus ä lte ren  Gesteinen, 
welche oberha lb  der S chm e lztem pera tu r der m it  W asser gesä ttig ten  n ie d rig s t- 
schm elzenden K om ponen ten  e rh itz t w aren. Diese H ypothese  w u rde  du rch  
die E xp e rim e n te  vo n  R . W . Gorajsison k rä f t ig  g es tü tz t, in dem  er bewies, 
daß in  der E rs ta rru n g  des g ra n itisch e n  M agm as e in S prung zwischen dem 
pe g m a titis ch e n  M agm arest u n d  de r danach übrigb le ibenden  wässerigen 
K iese lsäure lösung s ta ttf in d e t. D ie  Q uarzfe ldspatadern  der ven itischen  A de r­
gneise gehörten  so m it zu dem  m agm atischen Tem pera tu rgeb ie t, die Q uarz­
adern , in  welche d ie  le tz te re n  z iem lich  scharf übergehen, zu dem h y d ro ­
th e rm a len  G ebiet.

W e ite re  S tü tze  fü r  seine Theorie  f in d e t V e rf. im  A u ftre te n  der G ra n it­
m assive, regenerie rte r G ran ite  und  M ig m a tite  in  den zu verschiedenen T ie fen 
e ro d ie rten  Gebirgszügen, vo n  w elchen e inige v o n  diesem G es ich tspunk t aus 
g e p rü ft w erden. Z u le tz t w ird  die fo lgende D re ite ilu n g  der E rd k ru s te  m it  
H in s ic h t a u f das V e rh ä ltn is  zu der A na te x is  u n d  In tru s io n  vorgesch lagen:
1. D ie  oberste Zone, wo keine g ra n itisch e n  oder pegm atitischen  M agm en, son­
dern  n u r  hyd ro th e rm a le  Lösungen ex is tie ren  können u n d  w o die Q uarzadern 
ge b ild e t w e rden ; 2. die Zone der In tru s io n  u n d  In je k t io n  von  P egm a titen
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u n d  A de rn  der A r te r ite  und  vo n  den G ran iten , sowie der K alim e tasom atose ;
3. d ie  Zone der d iffe re n tie lle n  A na tex is , w o d ie  M ig m a tite , besonders d ie 
V en ite , zu Hause s ind . Es w ird  hervorgehoben, daß m an diese Zonen n ic h t 
s treng  als T ie fenzonen auffassen so ll. Eskola.

Sederholm f ,  J. J.: O n  m i g m a t i t e s  a n d  a s s o c i a t e d  p r e -  
C a m b r i a n  r o c k s  o f  S o u t h w e s t e r n  F i n l a n d .  P a r t I I I .  
T h e  A l a n d  I s l a n d s .  (B u ll.  C om m . g6ol. F in l.  N r .  107. 1934.)

D ieser d r it te  T e il des großangelegten W erkes Sederholm’s m ußte  
in fo lg e  des u n e rw a rte te n  Todes des V e rf.’s als eine posthum e A rb e it  er­
scheinen, u n d  der v ie rte , schon gep lan te  T e il, eine erneuerte S tud ie  über 
d ie  M ig m a tite  des Schärenhofs von  H angö, w ird  n ic h t m ehr erscheinen 
können. R e d ig ie r t w u rde  der vorliegende T e il v o n  D r. E . Mikkola, der 
als G ehilfe  Sederholm’s im  Som m er 1928 d ie  K a r t ie ru n g  des h ie r  behande lten  
E nklinge-G eb ie tes, „w o h l eines der abw echslungsvo lls ten  M ig m a titg e b ie te  in  
der W e lt“ , ausge füh rt h a tte .

A u f dem  w e iten  Gebiete des Schärenhofs vo n  A la n d  s ind  a lle  v ie r  A lte rs ­
g ruppen  v o n  p räcam brischen G ra n ite n  v e rtre te n , in  welche die G ra n ite  des 
finn ischen  G rundgebirges vo n  Sederholm e in g e te ilt w orden  s ind . Sie b ild e n  
das G erüst der A lte rse in te ilu n g  auch fü r  d ie su p ra k rus ta le n  F o rm a tio n e n . 
Ä lte r  als d ie  G ra n ite  der 1. G ruppe und  m it  diesen stellenweise M ig m a tite  
b ild e n d  s ind  die s v i o n i s c h e n  S c h i e f e r ,  der L e p tit fo rm a tio n  Schwe­
dens entsprechend. D iese ä ltes ten  archäischen Gesteine s in d  m eistens hoch­
g ra d ig  m e tam orphos ie rt, aber h ie  u n d  da, w ie  a u f den K um lin g e -In s e ln , 
sogar sehr g u t in  ih re n  p r im ä re n  S tru k tu rz ü g e n  e rh a lten . Es kom m en  h ie r 
z. B . w underschöne m etabasa ltische  P illo w la va s  v o r ;  ste llenweise aber gehen 
diese a llm ä h lic h  in  ausgewalzten gebänderten u n d  ge fa lte ten  Schiefer über. 
D e r H a u p tte il der svion ischen Schiefer sche in t aus ty p is ch e n  u n d  q u a rz it i-  
schen G lim m ersch ie fe rn  u n d  aus vu lkanogenen  S ch ie fern  andesitischen b is  
basa ltischen U rsp rungs zu bestehen. K r is ta ll in e  K a lks te in e  s ind  spä rlich , 
aber a llgem e in  v e rb re ite t.

D ie  gne isartigen  G ran ite  der 1. G r u p p e  oder d ie „ p r ä b o t h n i -  
s e h e n  G r a n i t e “  u n te r la g e rn  w e ite  A rea le  besonders im  süd lichen  Te ile  
des ä länd ischen Schärenhofs und  s ind  dase lbst w e itgehend p o rp h y r it is c h  
ausgebilde t w ie  d ie  K ö k a r-G ra n ite . Im  E nk lin g e -G e b ie t s ind  unzäh lige  
eckige B ruchstücke  im  G ne isgran ite  eingeschlossen (agm a titis che  M ig m a tite ). 
C h a ra k te ris tisch  fü r  die ä lte re n  G ra n ite  s in d  die zah lre ichen, te ilw e ise  ge­
m isch ten  L a m p r o p h y r g ä n g e .

Jünger als die G ra n ite  der 1. G ruppe  so llen  d ie B o t h n i s c h e n  
S c h i  e f  e r  des E nk linge -G eb ie tes  sein. Sie e n th a lte n  a u f der Inse l B o c k h o lm  
e in  K o n g lo m e ra t m it  G ero llen  v o m  ä lte re n  G ne isgran ite . [A n m . N a ch  der 
A n s ic h t des R ef. u n d  e in iger anderen Geologen, d ie d ie S telle besucht haben, 
is t  d ie  K o n g lo m e ra tn a tu r dieses V orkom m ens  n ic h t ganz überzeugend.] 
Sonst gehören zu dieser G ruppe G lim m ersch ie fe r, m e tam orphe vu lkan ische  
Gesteine, w ie  P illo w la ve n , A gg lom era te  u n d  basaltische b is andesitische 
L a ve n  m it  n o rm a le r p o rp h yris ch e r S tru k tu r .  W ic h tig  fü r  die B ew e is füh rung  
Sederholm’s s ind  v o r a lle m  d ie  s ich  zu diesen E ffus ivgeste inen  anschließenden



M etabasaltgänge, welche die bo thn ischen  G lim m ersch ie fe r sow ie d ie ä lte ren  
Gesteine durchsetzen.

A lle  ä lte re n  F o rm a tio n e n  s ind  vo n  den G ra n ite n  der 2. G r u p p e ,  
den im  ganzen S üd fin n la n d  w e itv e rb re ite te n  H a n g ö g r a n i t e n  oder 
p o s t b o t h n i s c h e n  G r a n i t e n  d u rchse tz t. D iese s in d  h ie r  w ie  
gew öhn lich  d ie g röß ten  M i g m a t i t b i l d n e r  u n d  tre te n  se lten als größere 
re ine  M assive au f. Im  Ä lands-S chärenho f is t  das g röß te  h ie rh e r gehörige 
G ra n itg e b ie t das K um lin g e -G e b ie t, andere s ind  aus B rä n d ö  u n d  der Inse l 
S tro k ly n d a n  b ekann t. Es s ind  eben- u n d  m itte lk ö rn ig e  rö tlic h e  b is graue 
G ran ite . D e r ganze nö rd lich e  T e il des Gebietes ö s tlich  v o m  Ä la n d ra p a k iv i 
is t  von  versch iedenartigen  M ig m a tite n  aus den G ra n ite n  der 2. G ruppe u n d  
archä ischen Schiefergesteinen ausgebaut. D ie  B eschre ibung dieser M ig m a tite  
is t  z iem lich  k u rz  u n d  e n th ä lt w en ig  g ru n d sä tz lich  Neues zu dem, was in  den 
zwei ersten T e ilen  der A rb e it  b e hande lt w o rden  is t. A dergne isa rtige  M isch­
gesteine s ind  w o h l am  ve rb re ite ts te n . Zu  e rw ähnen is t  d ie D a rs te llu n g  der 
m e tam orph ischen  D iffe re n t ia t io n  von  speziellen M ine ra lien , w ie  A lm a n d in  
u n d  H o rnb lende  in  Zusam m enhang m it  den u ltra m e ta m o rp h isch e n  V orgängen 
der M ig m a titb ild u n g  (vg l. A na lyse  18).

D em nächst fo lg t eine eingehende B eschre ibung der G ran ite  der 3. G r u p p e  
u nd  der m i t  diesen ve rbundenen  L a m p r o p h y r g ä n g e .  Diese G ran ite  s ind  
re ine , g robkö rn ige  P o rp h y rg ra n ite , sie b ild e n  d ie scharfbegrenzten Gebiete 
v o n  L e m la n d  bei M arieham n, Mosshaga be i S o ttunga  u n d  A v a  be i B rändö . 
Es s in d  ru h ig  e rs ta rrte  M ik ro k lin g ra n ite  v o n  beinahe ra p a k iv iä h n lic h e m  
H a b itu s , aber d e u tlich  ä lte r  als der R a p a k iv i, was besonders in  dem am 
A la n d -R a p a k iv i grenzenden L e m la n d -G ra n it du rch  d ie  K o n ta k tv e rh ä ltn is s e  
d e f in it iv  bewiesen w erden konn te .

A lle  jünge ren  G este insgruppen w erden zu den p o s ta r c h ä is c h e n  F o r ­
m a t io n e n g e re c h n e t,  welche h ie r d re i G ruppen  von  E rup tivges te inenum fassen , 
n ä m lic h  d ie  G ruppen  der O s s ip i t - D ia b a s e  vo n  p rä -R a p a k iv i-A lte r , d ie  
R a p a k iv i - G r u p p e  und  d ie  p o s t jo t n is c h e n  ( =  p o s t-R a p a k iv i)  O l i v i n ­
d ia b a s e .  D ie  G ruppe der O ssip it-D iabase is t  vo n  den bekann ten  ossip itischen 
E ns ta tita u g it-D ia b a sg ä n g e n  in  Fög lö  v e rtre te n ; der g röß te  Gang is t  300 m  
b re it.  Sehr zah lre iche  ähn liche  Gänge kom m en v o r in  den A rc h ip e ln  vo n  
S o ttunga  u nd  K u m lin g e  sowie in  E ckerö  a u f der W estseite des Ä la n d -R a p a k iv i. 
H ie r  g ib t es auch A ufsch lüsse v o n  g ro bkö rn igem  O ssip it u nd  A n o r th o s it 
als größere Massen a u f den k le in e n  In se ln  H öggrunden , B lä k lo b b  u . a. m . 
R a p a k iv i-G ra n ite  tre te n  in  dem  u n te rsuch ten  Gebiete als d re i Massive a u f: 
im  0  lie g t das W ehm aa-M assiv, dessen g ro b kö rn ig e r R a p a k iv i-G ra n it s tru k ­
tu re ll m it  dem  R a p a k iv i des L a itila -G e b ie te s  ä h n lic h  is t, in  der M it te  das 
große Ä la n d -R a p a k iv i-G e b ie t, w o von  der ös tliche , an  K u m lin g e  u n d  S o ttunga  
grenzende T e il ebenfa lls  vo n  demselben g robkö rn igen  R a p a k iv i-G ra n it, der 
größ te  T e il, u n d  zw ar das ganze „F e s t la n d “  v o n  A la n d  aber aus typ isch e m  
Ä la n d -R a p a k iv i m it  lo k a le n  q u a rz p o rp h y ra rtig e n  A b a rte n  besteh t. Im  S, 
an  k le in e n  Schäreninseln im  K irc h s p ie l K ö k a r  sch ließ lich  is t  e in  k le ineres 
M assiv  e n tb lö ß t, dessen G estein re c h t g ro b k ö rn ig  u n d  ste llenweise sogar 
dem  W iip u r i-R a p a k iv i ä h n lic h  is t. O liv in d ia b a s  k o m m t n u r  spä rlich , besonders 
in  E cke rö , vo r.

3 8 2  Petrographie.
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Im  fo lgenden w erden d ie fü r  diese A rb e it  spezie ll ansgeführten  Gesteins­
analysen m itg e te ilt .  A lle  A na lysen  s ind  v o n  D r. Laijri Lokka, m it  Ausnahm e 
vo n  4 und  5, vo n  F rä u le in  Elsa ST&HLBERG. D ie  A na lysen  gehen auch in  
der A na lysensam m lung  v o n  Lokka e in  (vg l. R e f. in  diesem H e ft S. 344).

1. G lim m ersch ie fe r (K u m linge -S ch ie fe r). Lo tzens tube  v o n  E n k lin g e , 
K u m lin g e .

2. Q uarz itische r Schiefer (K um linge -S e rie ). Lo tzens tube  vo n  E n k lin g e , 
K um lin g e .

3. D u n k le r  L a m p ro p h y r. F ö ljs ltä r, K ö k a r.
4. D u n k le  K o n ta k tz o n e  eines gem ischten Ganges. F ö ljs k ä r, K ö k a r.
5. D io r it is c h e  G a n g m itte  aus dem vo rigen .
6. E p id o tre ic h e r L a m p ro p h y r. L a n g s kä r, K um lin g e .
7. A m p h ib o lit is c h e r L a m p ro p h y r. T ru tk lo b b , S keppsvik , E ckerö.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
SiOa ................... 75,06 81,10 47,69 52,45 67,38 39,79 44,74
T i0 2 ................... 0,56 Sp. 1,18 0,19 0,37 0,23 0,78
A 1 A ................... 11,28 10,44 14,21 8,92 15,30 24,35 11,43
F e A  . . . . 0,48 0,12 4,14 2,32 0,64 7,56 3,39
F e O ................... 3,32 0,50 8,69 9,05 3,38 2,98 8,51
M n O ................... 0,06 Sp. 0,11 0,09 0,07 0,11 0,36
M g O ................... 1,45 0,17 8,06 11,57 1,43 3,13 14,40
C a O ................... 2,48 1,71 9,01 11,65 3,85 19,68 12,90
N a 20 ................... 2,71 1,21 2,68 1,25 2,13 0,26 1,17
K 20 ................... 1,75 3,93 1,96 0,66 4,30 0,50 1,08
P A ................... 0,28 0,14 0,30 — — 0,15 0,27
H aO +  . . . . 0,69 0,57 1,75 1,12 0,72
H 20  -  . . . . 0,14 0,04 0,12 0,10 0,23
S ........................ — — — 0,19 0,32 — —

Sum me . . 100,26 99,93 99,90 99,82 99,85 99,96 99,98

8. 9. 10. 11. 12. 13. 14.
S i0 2 ................... 74,17 74,54 76,46 70,75 49,89 54,09 74,30
T i0 2 ................... 0,26 0,68 0,63 1,02 0,74 2,37 0,19
A l20 3 ................... 12,78 12,48 12,40 10,75 22,07 13,16 13,85
F e A  . . . . 1,80 0,39 0,57 1,44 1,44 4,00 0,32
F e O ................... 0,59 1,54 1,66 6,33 7,70 10,66 1,44
M n O ................... 0,03 0,02 0,02 0,11 0,07 0,18 0,02
M g O ................... 0,29 0,32 0,70 2,27 4,92 3,52 0,09
C a O ................... 0,74 3,08 3,10 4,08 7,36 6,84 1,24
N a 20 ................... 3,38 4,16 3,58 2,50 3,75 2,44 3,42
K 20 ................... 5,14 1,06 0,82 1,07 0,75 1,50 4,66
P A ................... 0,19 0,70 0,17 0,20 0,13 0,41 0,14
H 20  +  . . . . 0,63 0,75 0,40 0,72 1,35 1,11 0,47
H 20 -  . . . . 0,16 0,16 0,10 0,13 0,15 0,11 0,10

Sum me 100,16 99,78 99,61 100,37 100,32 100,38 100,24
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8. G ne isg ran it, 1. G ruppe. S keppsvik , E ckerö.
9. G ne isg ran it, 1. G ruppe. B ockh o lm , K um lin g e .

10. G ne isg ran it aus e inem  G erö ll im  K on g lo m e ra t. B ockh o lm , K um lin g e .
11. A ndes itische  P illo w -L a v a  (b o th n isch ). E nk lin g e , K um lin g e .
12. M e tabasa lt aus e inem  die P illo w -L a v a  durchsetzenden Gang. E nk lin g e , 

K u m lin g e .
13. M e tabasa lt aus e inem  den G lim m ersch ie fe r durchsetzenden Gang. 

S m ö rk lip p a n  zw ischen E n k lin g e  und  B ockh o lm , K um lin g e .
14. G ra n it (K u m lin g e -G ra n it) , 2. G ruppe. W e s tlich  vo n  der K irc h e  von  

K u m lin g e .
15. 16. 17. 18. 19. 20. 21.

S i0 2 . . . . . 72,67 72,16 70,71 37,58 57,50 70,80 50,94
T i0 2 . . . . . 0,42 0,37 0,35 0,93 1,26 0,96 2,60
A120 3 . . . . . 12,56 13,36 16,26 19,14 16,62 13;63 19,66
Fe20 3 . . . . 1,41 0,48 0,40 3,32 1,67 0,89 2,58
FeO . . . . . 3,74 2,95 3,46 23,11 7,53 1,60 6,14
MnO . . . . . 0,03 Sp. 0,01 0,85 0,16 0,02 0,07
MgO . . . . . 0,86 1,79 1,49 7,45 2,84 1,02 2,13
CaO . . . . . 1,09 3,17 4,24 0,65 7,39 1,46 10,20
N a20  . . . . . 5,84 2,68 3,04 0,52 3,74 2,88 3,02
K 20  . . . . . 1,32 2,31 0,60 2,60 0,36 5,70 0,90
P A  . . . . . 0,09 0,12 0,12 0,32 0,08 0,22 0,28
H 20  +  . . . . 0,41 0,47 0,55 3,25 0,63 0,63 1,40
H 20  —  . . . . 0,11 0,07 0,15 0,16 0,13 0,22 0,06

Sum m e . . 100,44 99,93 100,28 99,88 99,90 99,93 99,98

22. 23.
S i0 2 ................... 49,14 77,36
T i0 2 ................... 0,40 0,19
A120 2 ................... 27,98 11,08
Fe2Os . . . . 1,19 1,28
F e O ................... 1,66 0,50
M n O ................... 0,01 0,04
M g O ................... 1,96 0,22
C a O ................... 13,18 0,39
N a 20 ................... 2,46 2,84
K 20 ................... 0,66 5,42
P A ................... 0,15 0,09
I I 20 +  . . . . 0,85 0,37
H 20  -  . . . . 0,14 0,09

Sum m e . . 99,78 99,86

15. A p lit is c h e r  (fe ls itische r) Schiefer. B ockho lm , K um lin g e .
16. A rkoscähn liche r Schiefer, en ts tanden  du rch  die D u rc h d rin g u n g  vo m  

g ran itischen  M agm a in  den G lim m ersch ie fe r. B ockho lm , K um lin g e .
17. Schiefriges Gestein, u rsp rü n g lic h  G lim m ersch ie fe r, w e lcher sem i­

e ru p tiv  geworden is t. B ockho lm sg rund , sü d lich  v o n  B ockho lm , K um lin g e .
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18. G ra n a t-B io tit fe ls , en ts tanden d u rch  die A n re ich e ru n g  an  fem ischen 
B es tand te ilen  w äh rend  m e tam orph ische r Vorgänge. B ockh o lm sg ru n d  (w ie 
vorige).

19. Lam prophyrisches Gestein als eine gangartige  Masse in  e inem  u lt ra -  
m etam orph ischen Gestein, das w ie  e in  G ra n it aussieht, aber doch Spuren 
v o m  S ch ie fe rcharakte r ze ig t. H u n d skä r, 1,5 k m  südsüdöstlich  v o n  B ock ­
ho lm , K um lin g e .

20. G ra n it (L e m la n d -G ra n it) , 3. G ruppe. N yh a m n , Lem land .
21. O ssip it-D iabas. Ö ster H ögg rund , E ckerö .
22. A n o r th o s it. „  „  t)
23. Q u a rzp o rp h y r, zum  A la n d -R a p a k iv i gehörig . B lä k lo b b e n , E ckerö .

Eskola.

Stark, J. T.: M ig m a t i t e s  o f  th e  S a w a tc h  R a n g e , C o lo ra d o .  
(Jo u rn . of Geol. 43. 1935. 1— 26.)

In  den R andzonen der p räcam brischen  b a th o lith is ch e n  In tru s io n e n  
im  Sawatch-G ebirge des zen tra len  Colorado tre te n  in  großen G ebieten M isch­
gesteine a u f. Das Gebirge besteh t aus k r is ta ll in e n  Sch ie fern  und  Gneisen 
m it  m indestens zw e i p räcam brischen  In trus ionspe rioden , dem  ä lte re n  Pikes 
P eak- und  dem  jünge ren  S ilv e r P lu m e -B a tho lith e n .

D ie  p räcam brischen  m e tam orphen  Gesteine, vo rw iegend  Q uarzfe ldspat­
gesteine m it  m ehr oder w en iger B io t i t ,  G rana t, S ill im a n it  u n d  H ornb lende, 
daneben H o rnb lende - u n d  C h lo ritsch ie fe rn  s in d  w o h l zum  g röß ten  Teile  
sed im en tä ren  U rsp rungs. Sie s ind  a lle  stets s ta rk  in j iz ie r t .

D er ä lte re  P ik e s  P e a k - G r a n i t  fü h r t  A ndes in -O ligok las , daneben 
etwas M ik ro k lin  u nd  A n t ip e r th it ,  Quarz u nd  B io t i t  nebst Akzessorien, der 
jüngere  S i lv e r  P lu m e - G r a n i t  M ik ro k lin , O rthok las , O ligok las m it  p e rth i-  
tischen  Verwachsungen neben wechselnden Mengen v o n  Quarz, B io t i t  u nd  
M u scov it. E r  is t  s ta rk  m it  jünge ren  P egm atitgängen entsprechender M in e ra l­
zusam m ensetzung verges e llschaf te t .

A n  der Grenze zw ischen dem  P ikes P ea k -G ran it und  den an ih n  grenzenden 
Sch ie fern  lassen s ich  a lle  Übergänge zw ischen diesen be iden Geste insarten 
w ahrnehm en. D ie  Schiefer fü h re n  in  dieser Zone o f t  große K ris ta llo b la s te n  
v o n  I  e idspa t u n d  Q uarz in  d u n k e lg rü n e r sch ie fe riger G rundm asse. D er 
I  e idspa t (O ligok las-A ndes in ) is t  H a u p tb e s ta n d te il und  is t  h ä u fig  saussu ritis ie rt. 
M ik ro k lin  u n d  P e r th it  tre te n  ra n d lic h  u n d  in n e rh a lb  des P lagioklases a u f. 
Quarz in  k ö rn igen  B u tze n  oder L insen  is t  m it  den le tz tg e n a n n te n  Fe ldspäten  
g le ic h a ltr ig . M y rm e k itis c h e  Verw achsungen s ind  in  den M ischgesteinen 
ste ts  vorhanden.

A n  der Grenze des S ilve r P lum c-G ran ites  fin d e n  sich ähn liche  Ü ber­
gangszonen zu B io tits c h ie fe rn . A u c h  h ie r s ind  F e ld sp a tp o rp h yro b la s te n  
(P e r th it  u nd  M ik ro k lin )  vo rhanden , d ie nach dem  G ra n it h in  an Menge zu­
nehm en. Q uarz v e rd rä n g t ä lte re n  F e ldspa t (O ligok las) u n d  w ird  von  w en ig  
jünge rem  M ik ro k lin  u nd  P e r th it  v e rd rä n g t. M y rm e k itis c h e  Verwachsungen 
s ind  auch h ie r sow oh l fü r  den G ra n it als auch fü r  die Übergangszonen cha rak ­
te r is tisc h . D ie  S ch ie fe rung der M ischgesteine ve rschw inde t u m  so m ehr, 
je  m ehr B io t i t  ab- u n d  Quarz u n d  Fe ldspa t z u n im m t. D e r B io t i t  der M isch- 

N . Jahrbuch f.  M in era lo g ie  e tc . R efera te  1935. I I .  25
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zone is t  h ä u fig  pseudom orph nach A u g it  u n d  H ornb lende . L it - p a r - l i t -  
P egm atite , d ie m anchm al ä lte r  s ind  als d ie S ilve r P lu m e -In tru s io n , d u rch ­
ziehen die Schiefer. E ine  jüngere G enera tion  vo n  P egm atiten  durchschne ide t 
d is ko rd a n t Schiefer, G ra n it u n d  M ischzonen. Stellenweise s ind  auch zwischen 
P egm a titen  u nd  Schiefern Übergangszonen ähn liche r A r t ,  w ie be i den G ran iten , 
zu beobachten.

D ie  E e ihen fo lge  der E reignisse im  G ebie t w a r e tw a fo lgende : In tru s io n  
p räcam brischer G ran ite  in  großer T ie fe  in  s ta rk  ge fa lte te  Schiefer wechselnder 
Zusam m ensetzung. E rw ä rm u n g  der Schiefer du rch  die In tru s io n . D u rc h ­
d r in g u n g  der heißen Schiefer m it  gasförm igen oder flu id e n  E m ana tionen  
aus dem  M agm a. B ild u n g  der M ischgesteine. D u rc h d rin g u n g  der g ra n it i-  
s ierten u n d  bas ta rd is ie rten  Schiefer m it  pegm atitischem  M a te ria l. Spätere 
Periode pegm a titische r In tru s io n , b eg le ite t vo n  der B ild u n g  v o n  Fe ldspa t- 
p o rp h yro b la s te n  in  der Übergangszone u n d  in  dem ä lte re n  G ra n it.

Cissarz.

Nockolds, S. R.: T h e  P r o d u c t io n  o f  N o r m a l  E o c k  T y p e s  b y  
C o n t a m in a t io n  a n d  t h e i r  B e a r in g  o n  P e t r o g e n e s is .  (Geol. Mag. 
71. 1934. 31— 39.)

D ie  A rb e it  e n th ä lt in  ged rängte r F o rm  eine F ü lle  in te ressanter u n d  
n e u a rtig e r Gedankengänge, so daß a u f das O rig in a l verw iesen w ird .

O. Zedlitz.

Thermische Kontaktmetamorphose.
Perrin, R.: S u r  le  m é ta m o r p h is m e .  (C. E . 198. 1934. 2005.)
V e rf. h a t d ie E rsche inungen u n te rs u ch t, d ie  s ich am  K o n ta k t  von  S ilik a te n  

u n d  kom p lexen  S ilika tsch lacken  von  E rup tivgeste inszusam m ensetzung v o ll­
z iehen. E in  S ilika tschaum  m it  18 %  A120 3, 16 T i0 2, 13 M g u n d  3,5 CaO h a t 
in  G egenw art e iner S ilik a tw a n d  nach einer S tunde sich in  12 %  A120 3, 6 T i0 2, 
5 M gO  u n d  3,6 CaO v e rände rt. Es haben sich n u r  die d re i ersten B es tandte ile  
in  verschiedenen V erhä ltn issen , der K a lk  sich n ic h t geändert. D ie  H ypothese  
e iner e in fachen V erdünnung  oder e iner Im p rä g n a tio n  der S eitenw and m it  
flüssigem  Schaum  is t  ausgeschlossen. M an m uß zugeben, daß d ie  verschiedenen 
E lem ente  v o lls tä n d ig  ung le ich  in  die W and  d iffu n d ie rte n . G ib t m an einen 
neuen Schaum  von  anderer Zusam m ensetzung h inzu , so beobach te t m an d ie 
um gekehrte  W anderung. W enn  der Schaum  anfangs w eder A120 3 noch T i0 2 
e n th ie lt, so f in d e t m an spä ter diese Substanzen da rin . D e r V ersuch bew e ist, 
daß m an, w enn s ich  d ie Zusam m ensetzung des Schaumes v a riie re n  lä ß t, d ie  
V erhä ltn isse  der E lem ente  ändern  u n d  sogar um kehren  kann , welche in  die 
A usk le id u n g  d iffu n d ie re n . D ie  A na lyse  der le tz te ren  b e s tä tig t diese W anderung  
in  festem  Zustande u nd  ze ig t, daß sie in  der T ie fe  zu n im m t.

Es fin d e n  s o m it um keh rba re  A ustausche zwischen Schaum schlacken 
u n d  W änden  und zwischen den aufe inanderfo lgenden S ch ichten der W and  
s ta tt,  also zw ischen festen K örp e rn . D ie  verschiedenen S ilik a te  der Schlacke 
s ind  m ehr oder w eniger d issoz iie rt. Es fin d e n  K ea k tio n e n  zwischen den 
fre ie n  O xyden  u n d  der K ieselsäure der B ek le idung , dann fo rtsch re itende  
W ande rung  der genannten O xyde in  den n ic h t am  K o n ta k t m it  der Schaum ­
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schlacke stehenden T e ilen  s ta tt.  D ie  ungle iche D iffu s io n  der verschiedenen 
K ö rp e r is t  b e d in g t du rch  die K o n z e n tra tio n  dieser K ö rp e r im  fre ien  Z us tand  
einerseits und  anderseits du rch  d ie G le ichgew ich tskonstan ten .

D ie  U m s te llu n g  solcher D iffu s io n e n  in  sehr k u rze r Z e it von  e iner Lösung 
zu einem  festen K ö rp e r u n d  zwischen den verschiedenen S te llen eines festen, 
jedoch  w en ig  k o m p a k te n  K örpe rs  b e s tä tig t, daß sie in  den Phänom enen 
des M etam orph ism us a u ftre te n  m uß ten  u nd  g ib t eine h inre ichende E rk lä ru n g  
fü r  v ie le  Phänom ene, w enn auch n ic h t a lle r. M an b ra u c h t k e in  gasförm iges 
E lem en t, auch keine hum a ro lo  anzunehm en. D e r ganze M etam orph ism us 
sche in t sich aus den R eaktionen  zwischen F lüss igke iten  und  festen K ö rp e rn  
oder zwischen festen K ö rp e rn  abzu le iten . D ie  Zusam m ensetzung, d ie Tem pe­
ra tu r  u n d  die D auer der E in w irk u n g  bedingen die A r t  u n d  Weise des Phäno­
mens. D ie  D iffu s io ne n  in  den festen oder te ig igen  K ö rp e rn  s ind  du rch  passive 
W ide rstände  a lle r A r t  sehr b e e in flu ß t. D e r M e tam orph ism us k a n n  sehr 
unregelm äßige Vorgänge bew irken . W enn  die Ä nde rung  des Gesteins u n d  
der T e m p e ra tu r ausreichen, d a m it es zum  Schmelzen k o m m t oder zu r M ög­
lic h k e it  e iner R e k r is ta llis a tio n , w ird  A u flö su n g  fes te r S to ffe  du rch  flüssige 
s ta ttf in d e n . Das k a n n  sich a u f näher gelegene Gebiete schon bei n iederer 
T e m p e ra tu r erstrecken u n d  d o r t  wo große K r is ta lle  entstehen können. D e r A us­
tausch  be i hoher T e m p e ra tu r w äh rend  h in re ichend  langer Z e it m uß zu einer 
Grenze m it  v ö llig e r H o m o g e n itä t, w ie d ie M ass ivb ildung , fü h re n . W enn  dies 
n ic h t der F a ll is t, k o m m t es zu einer fo rtsch re itenden  Ä nderung  der Zusam ­
mensetzung, n ä m lich  z u r D iffe re n t ia tio n , Zonen des M e tam orph ism us. A lle  
Ü bergangstypen können beobach te t w erden. D ie  chem ischen Austausche, 
die sich du rch  fre ie  E lem ente  b ild e n , w ü rden  am  w enigsten v e rä n d e rt d u rch  
die T ra n s fo rm a tio n , so d ie Gesteine vo n  w o h ld e fin ie rte r Zusam m ensetzung, 
w ie  C a lc ium carbona t (K a lk s te in ) . D ie  K ieselsäure v e r t re ib t d ie schwachen 
Säuren, so daß eine K o n z e n tra tio n  vo n  B o r- u n d  F lu o rve rb in d u n g e n  an  der 
Grenze der Massive oder an gewissen S te llen derselben s ta t tf in d e t. In fo lg e  
der schlechten M is c h b a rk e it der S ilik a te  m it  S u lfiden  m uß d ie  K ieseisäure­
d iffu s io n  die S u lfide  anzuhäufen  bestreb t sein. Gewisse A nsam m lungen vo n  
S ulfiden , ebenso von  U m e n it, M a g n e tit, K o ru n d  s ind a u f ähn liche  U rsachen 
zu rückzu füh ren .

A uch  die L aven  entgehen im  a llgem einen n ic h t de ra rtig e n  Phänom enen. 
Sie können m ehr oder w eniger im  V e r la u f ihres A u fs tiegs  v e rä n d e rt w erden, 
so daß w ir  n iem als d ie w ahre  N a tu r  des T iefenm agm as erfahren.

M. Henglein.

Mosebach, Rudolf: D ie  k o n t a k t m e t a m o r p h e n  K a lk e  des 
k r i s t a l l i n e n  S p e s s a r ts .  (Chem . d. E rde . 8. [1933.] 622— 662. M it  8 A bb .)

D ie  k o n ta k tm e ta m o rp h e n  K a lk e  des k r is ta ll in e n  Spessarts (H a u p t­
lo k a litä te n : G e ilbach ta l, S traß-Bessenbach u n d  L a u fa c h ) s ind ents tanden 
aus fe ingesch ichte ten, d o lom itischen  K a lke n , d ie, ebenso w ie d ie ton igen  
Sedim ente derselben Serie, d u rch  k o n k o rd a n t in tru d ie r te s  g ran itisches M agm a 
v e rä n d e rt u n d  in  d o lom itre iche  C a lc itm a rm ore  um gew ande lt w u rden . D ie  
w ährend  der K on ta k tm e ta m o rp h o se  neugeb ilde ten  Magnesia- u n d  K a lk ­
s ilik a te  s ind  dem M a rm o r sch ich tig  e inge lagert, so daß „S ilik a tc a rb o n a t-

H. 25*
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fe lse“  resu ltie ren , d ie je nach der A r t  der p r im ä re n  N eub ildungen  in  Chon- 
d ro d it- ,  A m p h ib o l-  u n d  P h logop it-C arbona tfe lse  untersch ieden w erden. D ie  
d re i genannten  G este instypen s te llen  p c trog raph isch  selbständige Gebilde 
da r, gekennzeichnet d u rch  d ie  stets w iederkehrende, g le ich fö rm ige  Paragenese.

D ie  A rb e it e n th ä lt d ie optischen K on s ta n te n  säm tliche r d a r in  e rw ähn ten  
M in e ra lien  in  ta b e lla rischen  Zusam m enste llungen.

Im  P h lo g o p i t c a r b o n a t f e ls  b ild e t de r P h lo g o p it b is  5 m m  große 
ge lbbraune b is  silberweiße K r is ta l le ;  selten is t  M uscov it. D ie  C arbona t­
grundm asse g le ic h t dem  s ilik a tfre ie n  K a lkges te in .

C h o n d r o d i t c a r b o n a t f e ls ,  o f t  eozoonartig  aussehend, is t das häufigste  
K o n ta k tg e s te in . C h o n d ro d it b ild e t in  der C arbonatgrundm asse ru n d lic lio  
K ö rn e r vo n  rö tlic h e r, gelber oder g rüne r Farbe  b is zu 1 cm  Durchm esser. 
I n  e inem  F a lle  k o n n te  I l u m i t  fes tgeste llt w erden. D ie  C hond rod ite  bezw. 
I lu m ite  s ind  in  fa s t a llen  F ä lle n  um gew ande lt, m e is t m it  typ is ch e r, o liv in -  
pseudom orphosenähnlicher M a s c h e n s tru k tu r in  S e rpen tin ; eine w irk lic h e  
Forste ritpseudom orphose ko n n te  in  e inem  F a lle  fes tgeste llt w erden. W inz ige  
C hryso tilgängchen  im  Gestein s tehen m it  der S e rp e n tinb ildung  im  Zusam m en­
hang, ebenso eine gering füg ige  G ro ssu la rb ild u n g ; n ic h t ganz s icher is t  der 
Nachweis vo n  W o lla s to n it. S ekundär w u rde  der S erpentin  in  fa rb losen C h lo r it 
um gew ande lt. Im  a llgem einen noch jü n g e r is t  eine C arbona tis ie rung  und  
V e rta lk u n g  der C hondrod itpseudom orphosen, d ie  besonders gern d ie  von  
der S erpen tin is ie rung  verschonten  C lio n d ro d itre s te  b e fä llt. M it  der B ild u n g  
v o n  sekundärem , faserigem  K a lk s p a t e n ts te h t als jü n g s te r C h lo r it e in  P ennin . 
W eite re  p r im ä re  K o n ta k tm in e ra lo  des Gesteins s ind  eine rhom bische H o rn ­
b lende, eisenreich, dem  A n th o p liy l l i t  zuzurechnen u nd  eine a k tin o lith is c h e  
H o rnb lende . D ie  H o rnb lenden  s ind  te ilw e ise  in te n s iv  g rü n  c h lo r it is ie r t u n d  
v o n  Gängen aus in  T re m o lit v e rw a n d e lt, spä te r auch noch v e r ta lk t  u nd  
ca rb o n a tis ie rt.

D ie  p r im ä re n  G em engteile v o m  A m p h ib o lc a r b o n a t f e ls  s ind  a k tin o - 
lith is c h e r A m p h ib o l, P h lo g o p it u n d  carbonatische Grundm asse, d ie h ä u fig  
an M angancarbona t angere ichert is t.  D ie  te ilw e ise  ganz fr isch en  A m p h ib o le  
s ind  o f t  pseudom orphosenartig  c h lo r it is ie r t, v e r ta lk t  u nd  ca rb o n a tis ie rt. 
R h o d o n it b ild e t e in  spärliches p rim äres  A kzessorium .

A u f w inzigen, w o h l m it  der H y d ra tis ie ru n g  der u rsp rü n g lich e n  K o n ta k t­
s ilik a te  in  V e rb in d u n g  stehenden Gängchen tre te n  C h ry s o til u n d  faseriger 
K a lk s p a t a u f. T re m o lit ( frü h e r m ehrfach  als W o lla s to n it beschrieben) d u rch - 
trü m e r t a ls jüngere  p n e u m a to ly tis ch -h yd ro th e rm a le  B ild u n g  a u f b is 5 cm  
m äch tigen  Gängchen d ie  Carbonatgeste ine u n d  is t  seinerseits te ilw e ise  v e r ta lk t  
u n d  c a rbona tis ie rt.

Im  C hondrod itca rbona tfe ls  v o n  L a u fa ch  fa n d  s ich fe rne r e in  Gängchen 
eines wasserreichen b lä tte r ig -s c h u p p ig e n  M agnes ium s ilika ts , das ke ine r 
bekann ten  M inera lspezies s icher zugeordnet w erden ko n n te . Zusam m en­
se tzung (an n ic h t re inem  M a te ria l b e s tim m t): SiO 35,38, A120 3 3,98, Fe20 3 0,92, 
FeO 0,28, CaO 6,92, MgO 33,42, M nO  Sp., C 0 2 4,69, I120 +  11,14, H aO - 0 ,4 2 ,  
U n lös l. 2,42. D ie  E n ts te h u n g  des in  Frage stehenden M ine ra ls  is t  w ie  die des 
T re m o lits  in  die h y d ro th e rm a le  Phase zu verlegen: es is t  vo n  der T a lk is ie ru n g  
usw. m it  e rg rif fe n  w orden. D ie  Zusam m ensetzung is t d ie eines Serpentins
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oder eines C h lo rits ; vo n  dem  an sich ä hn lichen  P ik ro s m in  un te rsche ide t es 
s ich  d u rch  seine Z w e iachsigke it und  seinen Chemismus.

D ie  pne u m a to ly tisch e  B ee in flussung des m agnesium re ichen C arbona t­
gesteins w äh rend  der M etam orphose geschah u n te r  D urchgasung  u n d  u n te r 
s ta rk e r B e te ilig u n g  von  H alogen. D ie  a u ffä llig e  B evorzugung  v o n  M agnesium ­
s ilik a te n  gegenüber K a lk s ilik a te n  w e is t au f den do lom itischen  C ha rak te r 
des unve rä n d e rte n  Gesteins h in , das d u rch  seine ausgeprägte F e insch ich tung  
A n laß  zu r A u s b ild u n g  der e igena rtig  sch ich tigen  K on ta k tg e s te in e  gab.

Calsow.

Wetnzedl, F.: D ie  P a ra g e n e s e  des  S e r p e n t in - R e a k t io n s h o fe s  
v o n  T r a fö ß .  (M in .-P e tr . M it t .  46. 1934. 73— 84.)

A ls  B e isp ie l eines ty p is c h  a lp in e n  R eaktionshofes  u m  S erpen tin  w u rde  
e in  V o rk o m m e n  b e i T ra fö ß  (M itte ls te ie rm a rk ) chem isch u n d  paragenetisch 
e ingehender u n te rs u ch t, das dem  G le in a lm -K r is ta llis a tio n s b e z irk  zugehört.

A u fg e fu n d e n  w u rden  n u r  B löcke , das Anstehende is t  noch n ic h t bekannt. 
D e r m ine ra lische  In h a lt  der B löcke  w ird  beschrieben. Es lie g t e in  grobes 
Gemenge der M in e ra lie n  G rana t, D io p s id , H o rnb lende , E p id o t u n d  K a lk s p a t 
v o r. D e r G ra n a t is t  nach e iner A na lyse  A n d ra d it .  A uc h  d ie  H aup tgem eng­
te ile  D io p s id  u n d  E p id o t s ind  nach m itg e te ilte n  A na lysen  eisenreich. D ie  
Zusam m ensetzung der H o rnb lende  w ird  aus e iner A na lyse  derselben, w obe i 
K a lk s p a t, E p id o t u n d  Q uarz als G em engteile n ic h t zu  iso lie ren  w aren, e r­
m it te l t .  A uc h  eine A na lyse  des Serpentins des K irc h k o g e l w ird  v e rö ffe n t­
l ic h t ;  nach dieser is t  der S erpentin  e in  G lied der P e rid o tit-P y ro x e n itre ih e  
gewesen.

D ie  m in e ra lfaz ie lle  S te llung  der s ka rnähn lichen  R e a ktionsb ildungen  
w ird  d is k u t ie r t. Chudoba.

Walker, F. R. and Ch. F. Davidson: M a r g i n a l  a n d  C o n t a c t  
P h e n o m e n a  o f  t h e  D o r b a k  G r a n i t e .  (Geol. Mag. 72. 1935. 
49— 63. M it  1 F ig .)

Im  Z e n tra lh o ch la n d  vo n  S c h o t t l a n d  l ie g t e in  G ran itm ass iv , das 
e tw a  14 k m 2 bedeckt. Es fin d e n  s ich  in  ih m  zah lre iche  fre m d a rtig e  Schollen 
u nd  L insen  vo n  Q uarz iten , S ch ie fe rn  u n d  K a lks te in e n , d ie  z. T . A usdehnungen 
v o n  über 1 k m  erre ichen. D ie  K o n ta k te  zw ischen den K a lks te in e n  u nd  den 
T ie fengeste inen b ild e n  den G egenstand der U n te rsuchung .

D ie  p lu to n isch e n  Gesteine s ind  keineswegs e in h e it lic h ; d ie  fo lgenden 
H a u p tty p e n  s ind  v e rtre te n : B io titg ra n ite , H o rn b le n d e -B io tit-G ra n ite , I lo rn -  
b lende-M onzon ite , D io r ite  u n d  basische A u g it-M o n z o n ite . Diese einzelnen 
G este instypen w erden in  ih re r  m inera log ischen Zusam m ensetzung beschrieben.

D ie  K o n ta k te  a lle r P lu to n ite  m i t  K a lks te in e n  s ind gekennzeichnet 
d u rch  e inen hohen G eha lt an P y r i t  u n d  T i ta n i t ;  d ie  K a lks te in e  s ind  a llgem ein  
s ta rk  zersetzt. D ie  E in ze lh e ite n  der verschiedenen K o n ta k te  m it  den oben­
genannten  G este instypen w erden e rw ähn t.

D e r K o n ta k t  der P lu to n ite  m it  den schottischen S chiefern u n d  Q uarz iten  
lie g t n ic h t f r e i;  es k o n n te n  jedoch  im  G renzgebie t Schiefer- u nd  Q u a rz it-  
sc lio llen  ge funden w erden, d ie  in  den fre ige leg ten  Tiefengeste inen e ingebe tte t
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s ind  u nd  a u f deren m etam orphe U m w a n d lu n g  eingegangen w ird . Folgende 
M inera lvergese llscha ftungen haben sich in  der m etam orphen  Zone g e b ild e t:

Q u a rz -B io tit-O rth o k la s .
„  „  -O rth o k la s -C o rd ie r it.
„  „  -P la g io k la s -C o rd ie rit.
„  „  -O rth o k la s -C o rd ie r it-A n th o p h y llit .
„  „  -O rth o k la s -S illim a n it.

B em erkensw ert is t  h ie r der C o rd io r it-A n th o p h y llit-H o rn fe ls . D er A n th o - 
p h y l l i t  is t  d a rin  id iob las tisch  ausgebildet, nade lig  b is  zu 4 m m  Länge 
v — a  =  0,021, ß  =  1,696 ±  0,005.

D em  Schluß der A rb e it  s ind  D iskussionen über d ie Petrogenese der 
P lu to n it ty p e n  ange füg t, deren gegenseitige Lage d u rch  eine K artensk izze  
e r lä u te r t w ird . A us den beigegebenen v ie r  A na lysen  geht he rvo r, daß (m it  
A nnähe rung  an  den K o n ta k th o f)  in  den T iefengeste inen Ca, K  u n d  S i zu­
n im m t, A l a b fä llt ,  w ährend  im  K o n ta k tk a lk  e in  ähnliches A nste igen  von  
E isenoxyden  und  M g zu verze ichnen is t  u n te r g le ichze itige r A bnahm e von  
A l u nd  Ca. O. Zedlitz.

Wills, 1. L. and F. W. Shotton: N e w  S e c t i o n s  b e t w e e n  
t h e  J u n c t i o n  o f  t h e  C a m b r i a n  a n d  P r e - C a m b r i a n  a t  
N u n e a t ' o n .  (Geol. M ag. 71. 1934. 612— 521. M it  2 F ig .)

B eschre ibung eines neuerdings fre ige leg ten  K on ta k te s  cam brischer und  
p räcam brischer Gesteine, der von  spezie ll ö rtlic h e m  Interesse is t.

O. Zedlitz.
Berg, G.: S c h  i  e f  e r  e i  n  s c h  1 ü  s s e i m  G r  a n  i  t  p o r  p  h  y  r  

i n m i t t e n  d e s  R i e s e n g e b i r g s g r a n i t e s .  (Jb . Preuß. Geol. 
Landesanst. 54. 1933. B e r lin  1934. 344— 347. M it  1 T a f.)

D ie  „E insch lüsse  im  G ra n it“  a u f der T o te n -M an n -Itö h e  sü d lich  der 
Te ichm annbaude be i K ru m m h ü b e l liegen n ic h t u n m itte lb a r  im  G ra n it, 
sondern nach den neueren U ntersuchungen des V e rf.’s in  e inem  G ra n it-  
porphyrgange, der dem  ü b lichen  S tre ichen der riesengebirg ischen G ra n it­
porphyrgänge  fo lg t. D e r G ra n itp o rp h y r  w ird  eingehend beschrieben, er is t  
te ils  n o rm a l, te ils  p ro to k la s tisch , te ils  k a ta k la s tisch  ausgebildet. D ie  E in ­
schlüsse s ind  zum e is t G ra n itb ro cke n , denen im  N  v ie l Gneis, im  S v ie l 
G lim m ersch ie fe r be igem engt is t.

Das V orkom m en  größerer Mengen vo n  k r is ta llin e n  S chiefern in  diesem 
Gange der g ra n itisch e n  G efo lgschaft s p ric h t d a fü r, daß h ie r der G ra n it in  
ve rh ä ltn is m ä ß ig  geringer T ie fe  vo n  k r is ta llin e n  S chiefern u n te rla g e rt w ird .

Es w ird  w ahrsche in lich  gem acht, daß die große Schieferscholle der Lehne 
be i K ru m m h ü b e l e inen h o rs ta rt ig  aufragenden T e il dieses un te rlagernden 
Schiefers d a rs te llt. Chudoba

Schoklitsch, K . :  P y r o m e t a m o r p h o s e  a n  E i n s c h l ü s s e n  
i n  E r u p t i v e n  a m  A l p e n o s t r a n d .  (M in .-P e tr. M it t .  4« 1934 
127— 152. M it  5 T e x tf ig .)
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Es w erden Fremdgesteinseinschlüsse in  den andesitisch-basa ltischen 
Gesteinen u n d  T u ffe n  der O s ts te ie rm ark , des süd lichen  B urgenlandes u nd  
von  K o lln itz  in  K ä rn te n  in  H in b lic k  au f „p y ro m e ta m o rp h e “  U m w and lungs­
erscheinungen u n te rsuch t. A ls  P yrom etam orphose w ird  „S a n id in itw e rd u n g “  
m it  oder ohne S to ffz u fu h r verstanden. [D iese A uffassung fü h r t  zu Ü be r­
schneidungen m it  anderen m e tam orphen  E rsche inungsfo rm en.]

A ls  E inschlüsse w erden beschrieben: A p lite , G ran ite , H yp e rs th e n g ra n ite , 
A u g itto n a lite , T o n a lite  u n d  S aussuritgabbros, w e ite r B rocken  von  G rana t­
g lim m ersch ie fe rn  sowie Sedim ente verschiedenster A r t .

Neben einer S an id in itfaz ies  un te rsche ide t V e rf. noch eine Zeolith faz ies, 
deren  U nte rsch ied  im  W assergehalt zu suchen is t. Chudoba.
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Regionale Petrographie.

Deutsches Reich.
Klemm, G.: Ü b e r  e i n i g e  G e s t e i n e  d e r  G e g e n d  v o n  

D a r m s t a d t .  (N o tiz b l. V er. f .  E rd k . u . Geol. Landesanst. D a rm s ta d t. 
V . Fo lge. 15. H e ft . 1933. 3— 8. M it  1 T a f.)

U n te r den vorperm ischen k r is ta llin e n  Gesteinen, die g röß ten te ils  den 
U n te rg ru n d  D a rm sta d ts  u n d  seiner südöstlichen  u nd  süd lichen Um gebung 
au fbauen, w erden un te rsch ieden: H o c h k r is ta llin e  Sedim ente (du rch  d ie 
in tru s iv e n  D io r ite  u n d  G ran ite  um gew ande lt) m it  e ingelagerten D iabas­
decken u nd  die In tru s ivg e s te in e  m it  ih re m  Ganggefolge vo n  A p lite n , Pegma- 
t ite n , M a lc h ite n  u n d  G ranophyren .

A us der s te ilen  A u fr ic h tu n g  der k r is ta ll in e n  Sedim ente u nd  D iabase 
(diese e tw a  500 m  m äch tig ) is t  a u f H o c ligeb irgscha rak te r des vorperm ischen 
G rundgebirges zu schließen.

D ie  zah lre ichen A m p h ib o lite  s ind  nach A n s ic h t des V e rf.’s n ic h t dynam o- 
oder k o n ta k tm e ta m o rp h  aus D iabasen en ts tanden, sondern w o h l als Reste 
der m it  den D iabasen w ahrsche in lich  geb ilde ten  Tuffm assen anzusehen.

D e r K a lk s ilik a th o rn fe ls  v o m  Goethe-Felsen be im  B ö lle n fa llto r  sowie 
ähn liche  Gesteine m it  M a rm orschm itzen  und  G ranatfe lson aus e inem  S te in ­
b ru ch  in  der Nähe (vo n  L e p s iu s  1881 gesam m elt) w erden besprochen. W eite re  
„h ö ch s t e igen tüm liche “  M a rm o ra rte n  s tam m en vo n  der M arienhöhe, 2 k m  

süd lich  D a rm s ta d t. A us der unrege lm äßigen V e rk n e tu n g  v o n  K a lk s il ik a t­
horn fe ls  u n d  G ranatfe ls  w ird  a u f M ergel als A usgangsm ateria l dieser Gesteine 
geschlossen, d ie  be i der S ch ich te n a u frich tu n g  s tärkstens m ite inande r ve r- 
fa lte t  w u rden .

In  diesen Gesteinen liegen G ebilde, fü r  d ie V e rf. organischen U rsp ru n g  
annehm en m öchte , ohne daß eine Id e n tif iz ie ru n g  m ög lich  wäre (vg l. T a f. I) .  
Es h a n d e lt s ich u m  annähernd  e llip tische  G ebilde (0,18— 0,6 m m  g röß te r 
Durchm esser) m it  dünner opaker G renzlin ie  vo n  unrege lm äßigem  V e rla u f 
m it  E ins tü lpungen . V erf. beschre ib t noch einige w e ite re , v ie lle ic h t als 
O rganism enreste zu deutende E rsche inungen, w ie er sie sonst noch n ie  in  
den zah lre ichen vo n  ih m  un te rsuch ten  k r is ta llin e n  Gesteinen gefunden ha t.

A uß er u m k ris ta llis ie r te n  K ong lom era ten  v o m  W aldsaum  n ö rd lic h  der 
Ludw igshöhe, ä h n lich  gc rö llfü h re n d cn  A m p h ib o lite n  vo m  P rinzenberg  u. a.
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Stellen, w erden noch G ranophyre  besprochen (P rinzenberg , K irc h b e rg  be i 
N ie d e rra m s ta d t) u n d  ih r  A lte rsv e rh ä ltn is  zu anderen Gesteinen fes tgeste llt. 
F lu id a le  u nd  massige T e x tu r  u n d  das Maß der S treckung  wechseln, so daß 
a u f n ic h t v ö llig  g le ichzeitiges A u fd r in g e n  u n d  a u f ö rtlic h e  Gebirgsbewegung 
be i In je k t io n  u n d  E rs ta rru n g  der G ranophyre  zu schließen is t. Stützei.

Klemm, G.: Ü  b  e r  d i e  B a s a l t e  u n d  d i e  E i s e n e r z v o r ­
k o m m e n  d e s  ö s t l i c h e n  O d e n w a l d e s .  (N o tiz b l. V er. f .  E id k .  
u. Hess. Geol. Landesanst. D a rm s ta d t. V . Folge. 14. H e ft . 1933. 8— 19.)

D ie V orkom m en  liegen a u f den v e rg riffe n e n  B lä tte rn  N e u s ta d t— O bern- 
b u rg  u n d  Schaafheim — A scha ffenbu rg  der geologischen K a r te  von  Hessen. 
Gegenüber den in  den E rlä u te ru n g e n  vo n  Ch e l iu s  m itg e te ilte n  B efunden 
ergab N eubearbe itung  z. T . erhebliche A bw eichungen. So w ird  v o m  V erf. 
d ie zwangsläufige genetische V erbundenhe it v o n  B asa lt u n d  E isenste in  
bezw e ife lt. E in ige  B asa lte  w aren  n ic h t m ehr nachzuweisen, ein neues V o r­
kom m en w u rde  aufgefunden.

A u ftre te n , K o n ta k tw irk u n g e n  u n d  P e trog raph ie  w erden fü r  fo lgende 
Gesteine besprochen: D ie  B asa lte  von  E isenbach, der vo m  Querberg, der 
zwischen B ru ch b e rg  u n d  N eustäd te r K o p f südw estlich  vo n  M öm lingen, der 
v o m  Hasenberg be i M öm lingen , F e ldspa tbasa lt vo m  N e idberg  bei Groß- 
W a lls ta d t, der vo m  D o rn b e rg  ebenda.

Es h a n d e lt s ich, w ie  be i m ehreren V orkom m en  nachzuweisen is t, u m  
S chlo tbasa lte . E in  solcher sche in t auch im  U n te rg ru n d  v o n  A scha ffenburg  
anzustehen. D ie  v ie r  Gesteine vo n  E isenbach s ind  H ornb lendebasa lte . Ih n e n  
stehen d ie  Gesteine v o m  Q uerberg u n d  v o m  D o rnbe rg  nahe. D ie  Basa lte  
von  M öm lingen  s ind  w ie  die v o n  K le in -O s th e im  typ isch e  Glasbasalte, in  
denen auch ge legentlich  H o rnb lende  v o rk o m m t. D e r K iese lsäuregehalt 
dieser in  chem ischer H in s ic h t nahe übere instim m enden  Basa lte  bew egt sich 
um  41 % .

A u f d ie E isenste ine im  B ere ich der genannten B lä tte r  g ing  frü h e r B ergbau 
um , der aber schon se it 70— 80 Jah ren  aufgelassen is t  und  dessen „W ie d e r­
au fnahm e v ö ll ig  ausgeschlossen e rsche in t“  [A n fa n g  1935 so llen indes s te llen ­
weise diesbezügliche A bs ich te n  au fg e ta u ch t sein. R e f.]. N u r  einige dieser 
E isenste ine haben basa ltische Nebengesteine. Stützei.

Holler, Kurt: D i e  B a s a l t e  d e s  n ö r d l i c h e n  O d e n ­
w a l d e s .  (S te in ind . u . S traßenbau. 29. 1934. 366— 367; 30. 1935. 21— 33. 
—  V g l. K .  H o l l e k : Das B asa ltgeb ie t des n ö rd lich e n  Odenwaldes. ZB1. M in . 
1932. A . 378 f f . )

N ach e inem  Ü b e rb lic k  übe r den V u lka n ism u s  im  O denw ald  im  V erg le ich  
zu den w ich tig e re n  anderen deutschen V u lkangeb ie ten  fo lgen  A ngaben über 
das S c h r ift tu m . D ann  w erden m it  großer V o lls tä n d ig k e it die F e ldspa t-, 
N ephe linbasa lte , N e p h e lin ite , L e u c it- , H a u y n - u n d  M e lilith b a s a lte , M onch i- 
q u ite , G lasbasalte, L im b u rg ite  u n d  end lich  noch die T ra ch y te  des Gebiets 
nach  V orkom m en  u n d  A u ftre te n , A u fsch lu ß , M ine ra lbestand  und  E ig e n a rt 
besprochen. D e r S ch luß abschn itt is t  den chem ischen V erhä ltn issen  (A na lysen), 
D iffe re n t ia t io n  u n d  A s s im ila t io n  gew idm et. Stützei.
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Diehl, Otto: Ü b e r  e i n e n  B a s a l t g a n g  b e i  H a r t m a n n s ­
h a i n  i m  V o g e l s b e r g .  (N o tiz b l. V er. f .  E rd k . u . Geol. Landesanst. 
D a rm s ta d t. V . Fo lge. 15. H e ft . 1933. 16— 18.)

Nahe dom  B ahnho f H a rtm a n n s h a in  s te h t e in  p la t t ig  abgesonderter 
B as a lt an, der vo n  e inem  B asa ltgang durchb rochen  w orden is t, u n d  zw ar 
o ffe n b a r erst, nachdem  der P la tte n ba s a lt bere its  e rk a lte t w a r. D aher f in d e t 
s ich  e in  deutliches S alband zu be iden Seiten des Ganges, u n te r z im tb ra u n e r 
K ru s te  schwarzes Glas. Aussehen sehr ä h n lich  den A ußenflächen von  B as a lt­
s tröm en  der A ls fe lde r Gegend. D er fa s t saigere Gang is t  in  h o rizo n ta l liegende 
Säulchen, K e ile , P la tte n  u n d  Spieße abgesondert. Frische, bis faustgroße 
O liv in k n o lle n  s ind  häu fig .

M ikroskop ische  B eobachtungen:
P la tte n b a s a lt: P o rphyrisch  du rch  eingesprengte große O liv in e  m it  

gelbem  R and, A u g it  u nd  große E rz kö rn e r (T ita n o m a g n e tit).
B io t i t  und  N e p h e lin : Grundmasse fe in k ö rn ig  m it  fa rb losem  Glas, N e phe lin ­

fü llm asse, ab u n d  zu L e u c itkö rn e r.
G angbasa lt: In  den O liv in k n o lle n  B ro n z it, C hrom diopsid , P ic o t it.
S a lband: Glas v ö llig  iso tro p . O liv in  stets fr isch , id io m o rp h , o f t  k o rro ­

d ie r t, auch m it  zackigen W achstum sform en. K nä u e l v o n  A ug itle is tchen  
sparsam . Spuren von  R h ö n it.

1 cm  vo n  der äußeren R inde  e n tfe rn t eine Schlackenzone, A u g ite  zah l­
re icher.

In  3 cm  E n tfe rn u n g  b e g in n t das A u ftre te n  v o n  M a g n e tit.
N ach dem G anginnern zu schließen, g e hö rt der G angbasa lt zum  „R o m rö d e r 

T y p “  (v g l. E rlä u te ru n g  zu B la t t  A ls fe ld  der geologischen K a r te  von  Hessen, 
1926). E r  is t  etwas basischer als der von  ih m  durchbrochene P la ttenbasa lt.

Stützei.
H., M.: D i e  E r u p t i v g e s t e i n e  d e r  P e r m f o r m a t i o n  i n  

d e r  R h e i n p f a l z .  (S te in in d . u . S traßenbau. 30. 1935. 55.)
R e fe ra t übe r e inen entsprechenden A u fsa tz  vo n  M . Sc h u s t e r  in  Jahresber. 

O berrhe in . Geol. V er. 22. 1933. 27— 37 (R e f. dies. Jb .). Stützei.

Berg, G.: N a t u r  u n d  L  a g e r  u  n  g s v  e r  h  ä 11 n  i  s s e d e s  
Q u a r z i t s c h i e f e r s  v o n  K u p f e r b e r g ,  S c h l e s i e n .  (M in .-  
P e tr. M it t .  46. 1934. 1— 19. M it  6 T e x tf ig .)

D ie  Lagerungsverhä ltn isse  der k r is ta ll in e n  Schiefer be i K up fe rb e rg  
lassen s ich n ic h t, w ie  V e rf. frü h e r annahm , du rch  transversa le  Schieferung 
e rk lä ren . N ach  den neuerlichen U ntersuchungen  h a n d e lt es s ich u m  eine 
F le x u r  in  e inem  im  allgem einen n o rd sü d lic h  s tre ichenden S ch ichtsystem . 
D e r fa s t os tw estlich  s tre ichende M itte lsc h e n ke l dieser F le x u r  is t  d u rch  s tre i­
chende H orizon ta lve rsch iebungen  m it  entgegengesetztem  Bewegungssinn 
w iede r in  eine no rd sü d lich  stre ichende Reihe v o n  Schuppen zusam m en­
geschoben w orden . E ine  schem atische D a rs te llu n g  e r lä u te r t d ie E n ts te h u n g  
der Lagerungsverhä ltn isse .

D ie  F le x u r  is t  eine im m e r w ieder s ich ge ltend  m achende Schwächezone 
des Gebirges, in  d ie  spä te r e in  u n te r ird is ch e r, nasenartiger V orsp ru n g  der
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G ra n itin tru s io n  des R iesengebirges eingedrungen is t, u n d  zu der nahe n ö rd lic h  
p a ra lle l die inncrsudetische H a u p tv e rw e rfu n g  v e r lä u ft. A u f dieser s ind  
w ieder zu verschiedenen Z e iten  Bewegungen b a ld  in  dem  einen, b a ld  in  dem  
entgegengesetzten S inn  e inge tre ten . D ie  Schwächezone lä ß t sich noch w e ite r­
h in  os tw ärts  du rch  zahlre iche P o rphyrdu rchb rüche , d ie  a u f ih r  s ta ttf in d e n , 
ve rfo lgen .

Das als Q uarz itsch ie fe r bezeichnete Gestein is t  seiner chem ischen Zu­
sam m ensetzung nach (eine neue A na lyse  dieses Gesteins w ird  gegeben) e in  
P ro d u k t eines e x tre m  k a lih a ltig e n  Magmas (75,6 %  SiOa u n d  8,2 %  K aO). 
Es is t  t ro tz  der geringen M etam orphose der um gebenden Sedim ente (oberste 
Mesozone) v ö llig  re k r is ta ll is ie r t.  Sichere R e lik te  p o rphyrischen  Gefüges 
feh len  v o llkom m e n .

D ie  s ta rke  R e k r is ta llis a tio n  w ird  als Folge der sehr la b ile n  Zusam m en­
setzung des U rsprungsgeste ins, das aus g lasigen Ergüssen oder fe ine rd igen  
T u ffe n  m it  ge legentlichen Sedim entzw ischenlagen bestand, angesehen. Das 
G estein s te h t chem isch u n d  s tru k tu re l l den L e p tite n  S kand inav iens sehr nahe.

Chudoba.

Fennoskandia.
Callisen, K.: D a s  G r u n d g e b ir g e  v o n  B o r n h o lm .  (D anm arks  

Geol. Undersögelse. 2. 1934. N r. 50. 266 S. M it  46 A b b ., 8 T a f. u . 1 K a rte .)

I .  G r a n i t is c h e  G e s te in e :  A u f B o rn h o lm  kom m en  eine A nz a h l G ra n it­
a r te n  vo r, wechselnd von  salischen, ka lire ich e n  b is  zu syen itischen hornb lende­
re ichen A rte n . Sie schließen s ich  in  H a b itu s , S tru k tu r  u n d  D iffe re n tia tio n s ­
weise an die schwedischen U rg ra n ite  oder G neisgran ite  an u n d  s ind  als eine 
lo r ts c tz u n g  der ä lte re n  A b te ilu n g  des archäischen schwedischen G rund ­
gebirges zu be trach ten . M an k a n n  eine ä lte re  A b te ilu n g  untersche iden, d ie 
aus dem s tre ifig e n  G ra n it besteht, an  d ie  sich schwach oder n ich tg e s tre ifte  
A rte n  anschließen, u n d  eine jüngere  kö rn ige  A b te ilu n g . Indes besteh t n u r  
e in  r e la t iv  geringer A lte rsun te rsch ied . Im  ganzen G ebie t s ind  P eg m a tit-  
gänge h ä u fig , d ie aber n u r  ve re inze lt seltenere M in e ra lie n  e n th a lte n . A p l i t -  
gänge s ind  seltener. D e r V erg le ich  zah lre icher A na lysen  w e is t d ie  M ehrzah l 
de r ä lte re n  A b te ilu n g  dem  engad in itischen  M agm entyp  zu, m it  H in ne igung  
e inzelner zum  n o rm a lg ra n itisch e n  oder sye n itg ra n itisch e n  T y p . D ie  jüngeren  
G liede r s ind  deu tliche  K a lig ra n ite . W ie  schon Co h e n  u n d  D e e c k e  1891 
fanden , s tam m en a lle  G ra n ite  B ornho lm s aus e inem  e in h e itlich en  M agm a.

I I .  D ia b a s g ä n g e :  Sie kom m en im  G ra n it sehr zah lre ich  v o r. S tre ichen 
sehr g le ichm äß ig : N — S b is N O — SW . Im m e r O liv in d ia b a s , h ä u fig  o ph itisch , 
auch p o rp h y ris ch  oder als M ande ls te in . A u to h y d ra ta tio n  is t  w e it v e rb re ite t.

I I I .  K a o l in :  E r  lie g t an  der Südwestecke des G ran itgeb ie ts , ös tlic h  
Rönne, a u f p r im ä re r L age rs tä tte  a u f dem  G ra n it, als in  s itu  be find liches 
IJ m w a n d lu n g s p ro d u k t des G ran its . Schon lange s ind  sand ig -ton ige  Se­
d im en te  ±  K oh le n  b ekann t, d ie  an einzelnen S te llen  über dem K a o lin  liegen 
u n d  jü n g e r als dieser s ind . Sie w erden dem R h ä t— Lias zugerechnet. V erf. 
s te llt  eine große A n z a h l ä lte re r u nd  neuer B efunde u n d  B ohrungen  nebst 
den pe trograph isehen A na lysen  der Gesteine zusamm en. Es h a nde lt s ich
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u m  eine schm ale Zone, wo der K a o lin  k e in  zusamm enhängendes Lager b ild e t, 
sondern in  m ehreren Becken a u f t r i t t ,  zw ischen denen aufragende G ra n it­
rü ck e n  s ind . W ahrsche in lich  is t  d ie Zone v o n  V erw erfungen  begrenzt. D ie  
M ine ra log ie  u n d  P etrog raph ie  des K ao lin s  w ird  a u s fü h rlic h  behande lt. D ie  
E n ts te h u n g  der B o rn h o lm e r K a o lin e  w ird  eingehend besprochen. E ine  Reihe 
v o n  u n r ic h tig e n  B ehauptungen, d ie  sich im  S c h r if t tu m  im m e r w ieder v o r­
fin d e n , w erden r ic h tig g e s te llt , v o r  a lle m  die, daß d ie K a o lin is ie ru n g  du rch  
d ie  „ko h le fü h re n d e n “  R h ä t-L ia ssch ich te n  b e d in g t sei. Sie is t  entschieden 
ä lte r  u n d  w a r schon lange da, als diese S ch ich ten  sich ab lagerten . V e rf. k o m m t 
zu r w ahrsche in lichs ten  A nnahm e, daß der K a o lin  aus e iner perm isch- 
tr iass ischen M o o rv e rw itte ru n g  s ta m m t, deren andere A blage rungen  nebst den 
höchsten K ao lin sch ich te n  selbst w iede r e n tfe rn t w u rden .

H. Schneiderhöhn,
Lokka, Lauri: N e u e re  c h e m is c h e  A n a ly s e n  v o n  f i n n is c h e n  

G e s te in e n .  (B u ll.  Com m . göol. F in l.  no. 105. 1934.)
D ie  A rb e it  is t  eine Zusam m enste llung  de r nach dem  E rsche inen der 

A rb e it  v o n  V . H a c k m a n  „D ie  chem ische B eschaffenhe it v o n  E ru p tivg e s te ine n  
F in n la n d s  u n d  der H a lb in s e l K o la “ , B u l l.  Com m . geol. F in l.  no. 15, 1905, 
b is E nde  A ug u s t 1934 ausge füh rten  chem ischen A na lyse n  von  finn ischen  
E ru p t iv -  u n d  anderen S ilika tges te inen  geographisch geordnet. Sie e n th ä lt 
312 A na lysen , die m eis ten s ind  en tw eder bevor oder nach dem  E rsche inen 
der vo rliegenden  A rb e it  in  S pezia labhand lungen erschienen. D ie  A na lysen  
s ind  nach der A r t  der A na lysen tabe llen  H . S. W a s h in g t o n ’ s g e d ru ck t, doch 
ohne A ngaben der N orm e. Eskola.

K r a u s ,  E .:  Ü be r Geschiebe in  L e tt la n d . (Zs. Geschiebeforschung. 1934.
67— 80.) —  R ef. dies. J b . 1934. I I I .  690.

Britische Inseln.
Taylor, J. H.: T h e  M o u n t s o r r e l  G r a n o d io r i t  a n d  A s s o c ia te d  

Ig n e o u s  R o c k s . (Geol. M ag. 71. 1934. 1— 16. M i t  1 T a f.)
D ie  T iefengesteine v o n  M o u n tso rre l (M itte le n g la n d ) haben schon v o r 

v ie le n  Ja h rzehn ten  das Interesse der Geologen erreg t, d ie sich neben den 
F ragen der p ra k tisc h e n  Z u g ä n g lic h k e it u nd  des techn ischen W ertes auch m it  
ih re r  E n ts te h u n g  u n d  V e rw a n d ts ch a ft beschä ftig ten . D ie  vorliegende A rb e it  
b e faß t s ich  v o r  a lle m  m it  den N ebengem engte ilen dieser Gesteine und  ih re r  
Petrogenese. D ie  vo n  a lle n  V o rk o m m e n  des A rbe itsgeb ie tes  gesam m elten 
G este insproben (G ra n o d io r ite , Q u a rz -G lim m e r-D io r ite , G abbros) w u rden  nach 
Z e rk le in e ru n g  a u f |  m m  K orng röß e  m it  B ro m o fo rm  u n d  e inem  E le k tro ­
m agneten  g e tre n n t. In  e iner K a rtensk izze  s ind  d ie jen igen  P rozen tan te ile  
der M ine ra le  eines jeden Gesteines e ingetragen w orden, deren spez. Gew. 
über 2,9 b e trä g t. So k o n n te n  die ersten Schlüsse a u f B a s iz itä t u n d  D iffe re n tia ­
t io n  gezogen w erden.

Folgende 4 G ruppen  v o n  akzessorischen M ine ra lien  w erden a u fg e s te llt:
1. N o rm a le  B eg le ite r.
2. P neum a to ly tische  B eg le ite r.
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3. V erunre in igende ( „c o n ta m in a te d “ ) B eg le ite r.
4. Sekundäre B eg le ite r.
E ine  tabe lla rische  Zusam m enste llung  ve rs c ha fft Ü be rs ich t über die 

jew e iligen  A n te ile  einer joden  Gesteinsprobe an obigen G ruppen. D ie  M ine ra ­
lie n  w erden in  ih re n  m orpho log ischen u n d  o p tischen E igenschaften  beschrieben.

Z u r  Genese der Gesteine, insbesondere der D io r ite  u nd  G ra n o d io rite , 
w erden 3 neue A na lysen  bekanntgegeben u n d  e in  D iffe re n tia tio n sd ia g ra m m  
(u n te r H eranz iehung auch ä lte re r A na lysen) a u fges te llt. D e r m ikroskop ischen  
G esteinsbeschreibung s ind  A us füh rungen  über d ie  M ischungsm ög lichke iten  
der verschiedenen T yp e n  h inzuge füg t.

I . I I . I I I .
S i0 2 ....................... 60,90 76,70
A 1 A ....................... 15,55 12,58
Fe20 3 ................... . . . 1,00 0,96 0,10
F e O ....................... . . . 6,04 5,25 2,09
M g O ....................... . . . 10,70 4,45 0,65
C a O ....................... . . . 10,10 5,20 1,10
N a aO ........................ ,  . . 1,30 2,45 4,90
K 20 ........................ . . . 0,45 2,03 0,52
H 20  105» . . . . . . 0,40 0,25 0,35
H aO +  105° . . . . . . 2,60 1,65 0,50
T i0 2 ....................... . . . 0,90 1,05 0,20
M n O ....................... . . . 0,25 0,20 0,12
P A ....................... . . . Sp. Sp. 0,02
C 0 2 ....................... — —
s ...................... . . .  Sp. Sp. —

Sum m e . . . . . . 99,79 99,84 99,83

I .  G abbro, S w ith la n d  R eservo ir, M o u n tso rre l. A n a l. W . H . H e r d s m a n .
I I .  Q u a rz -G lim m e r-D io r it, B ra z il W ood, M oun tso rre l. A n a l. W . H .

H e r d s m a n .
I I I .  N a tro n -A p lo g ra n it, S ou th  o f Q uorn  House, M oun tso rre l. A na l.

W . H . H e r d s m a n . O. Zedlitz.

Read, H. H.: A g e - P r o b le m s  o f  t h e  M o in e - S e r ie  o f  S c o t la n d .  
(Geol. Mag. 71. 1934. 302— 317. M it  1 T e x tf ig .)

D ie  A ns ich te n  übe r das A lte r  der M oine-Serie s ind  sehr g e te ilt. Es stehen 
s ich  die fo lgenden A uffassungen gegenüber:

1. Sie is t  u n te re n  paläozoischen A lte rs  u n d  w u rde  w ährend  der ka le - 
don ischen Orogenese m e ta m o rp h  v e rä n d e rt (G u s t a v  E r ö d in ).

2. Sie is t  so a lt  w ie  d ie A blage rungen  des Torridon-S andste ines u n d  die 
M etam orphose t r a t  im  P os tca m b riu m  ein.

3. Sie is t  postlew is isch , aber p rä to rrid o n isc h , d ie  M etam orphose setzte 
im  P rä to rr id o n  e in  ( J o h n  H o r n ).

4. Sie is t  w ie  auch die H och landsch ie fe r lew is ischen A lte rs , d ie  M e ta ­
m orphose ebenfa lls  (G e o r g e  B a r r o w ).



3 9 8 Regionale Petrographie.

Zu  diesen A ns ic h te n  der verschiedenen A u to re n  w ird  S te llung  genom m en 
u nd  d u rch  k r it is c h e n  V erg le ich  v o r a llem  der G este instypen u n d  ih re r  M eta­
m orphose ve rsuch t, d ie Frage nach A lte r  u n d  U m w a n d lu n g  zu k lä re n .

D ie  Ergebnisse, d ie  in  Z e n tra l-  u nd  S üd-S utherland  im  H in b lic k  a u f die 
M oine-Serie gesam m elt w u rden , lassen d ie A nnahm e b e re ch tig t erscheinen, 
daß sie p rä to rrid o n is c h  is t ;  auch d ie M etam orphose sei in  diese Z e it zu ve r­
legen. T ro tzd e m  is t  e in lew isisches A lte r  n ic h t ohne weiteres von  der H a n d  
zu weisen. D u rc h  verg le ichende P etrog raph ie  mögen die zu r D iskussion 
stehenden Fragen, w enn sie a u f genügend b re ite r  Basis angegangen w erden, 
doch sch ließ lic h  eine e indeutige B ea n tw o rtu n g  finden . O. Zedlitz.

Hitchen, C. Stansfield: T h e  S k id d a w  g r a n i t e  a n d  i t s  r e s id u a l  
p r o d u c t s .  (Q . J . G. S. 90. L o n d o n  1934. 168— 200. M it  2 T a f. u . 9 T e x ta b b .)

D e r G ra n itk o m p le x  n ö rd lic h  vo n  B le n ca th ra , C um berland , g rö ß ten te ils  
noch v o n  seiner m etam orphen  H ü lle  bedeckt, is t  pe trog raph isch  schon d u rch  
frü h e re  A rb e ite n  b e k a n n t u n d  w ird  fü r  devon isch gehalten. V e rf. g ib t e in­
gehende chem ische U ntersuchungen  (12 G ran itana lysen , 1 B io tita n a ly s e ) 
u n d  w ende t s ich  dann der Geschichte der abhängigen M in e ra lis a tio n  zu. Diese 
lä ß t 3 Phasen erkennen, die o rthom agm atische , pegm atitische  u n d  h y d ro ­
th e rm a le , w ährend  d ie  v ie rte  (pneum a to ly tische ) v e rm iß t w ird .

U n m itte lb a r  nach der K o n s o lid a tio n  des G ran ites e rfo lg te  die In je k t io n  
von  m ik ro g ra n itis ch e m  A p l i t  u n d  p e g m a titä h n lic h e n  A d e rn fü llu n g  im  Neben­
geste in. D e r A p l i t  is t  das P ro d u k t e iner w o h l le ich tflüss igen  Schmelze vo n  
a n ch ieu tek tische r Zusam m ensetzung, d ie aber tro cke n  u n d  a rm  an  flü c h tig e n  
B es tand te ilen  w a r. Dagegen s ind  d ie P egm a titade rn  B ild u n g e n  aus wasser­
re iche r Schmelze, so daß das e rstarrende G ran itm agm a  eine späte D iffe re n ­
t ia t io n  in  zw ei entgegengesetzte P ro d u k te  e rfu h r. Besonderhe iten u n te r den 
pe g m a titis ch e n  A d e rn  s ind  die Q u a rz -A p a tit-A d e rn  und  die Q u a rz -W o lfra m - 
A de rn , w o h l be i u ngew öhn lich  n ie d rig e r T e m p e ra tu r en ts tanden. Z u r fo lgenden 
h y d ro th e rm a le n  Phase gehören G angb ildungen m it  M o ly b d e n it, W is m u t­
s u lfid e n  u n d  S u lfo te llu rid e n .

D e r G ra n it w urde  längs w ieder au fre ißenden K anä len  in  Greisen ve r­
w a n d e lt. Zug le ich  schieden sich als G angm ine ra lien  P y r i t  u n d  A rs e n o p y r it 
ab. D ie  verschiedenen A rte n  der G ang fü llungen  lassen b ildungsgesch ich tliche  
U ntersch iede  ve rm u te n  h in s ic h t lic h  der V is k o s itä t der m ine ra lis ie renden 
F lüss igke iten . E in ze lh e ite n  über d ie Sequenz der A usscheidungen s ind  noch 
u m s tr it te n , d ie Frage, ob dieser V organg  k o n tin u ie r lic h  oder n ic h t k o n tin u ie r ­
lic h  w a r, n e ig t h in s ic h tlic h  der V o rko m m e n  von  G ra in sg ill der le tz te re n  
A nnahm e  zu. D em  V organg  der G a n g fü llu n g  w ird  inso fe rn  e in  a k tiv e r  Cha­
ra k te r  zugeschrieben, als nachdringende Fü llm assen e in  erneutes A u fre iß e n  
der Gänge v e ru rsa ch t haben sollen. D re i G anganalysen w erden m itg e te ilt .

Wetzel.
Ghosh, P. K.: T h e  C a r n m e n e l l is  g r a n i t e ,  i t s  p e t r o lo g y ,  m e ta ­

m o r p h is m  a n d  te c t o n ic s .  (Q . J . G. S. 90. London. 1934. 240— 276. M i t  
11 T e x ta b b .)

Das M assiv g e hö rt zu den C o rn w a ll-D e vo n -In tru s io n e n  und  s te c k t in  
e inem  d u rch  F a ltu n g sd ru c k  aus N N W  erzeugten S a tte l. D e r Chem ism us der
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In tru s io n e n  w ird  sowohl a n a ly tis c h  v e rfo lg t (11 M agm a-A nalysen, 7 A na lysen  
von  E inschlüssen, 1 T u rm a lin -A n a lys e , 7 A na lysen  der Gesteine des K o n ta k t­
hofes), als auch in  V aria tio n sd ia g ra m m e n  u n d  du rch  V erg le ich  m it  den 
N achbarm assiven  (D a rtm o o r usw .).

D ie  In tru s io n s fo lge  lä ß t den G ra n it „T y p u s  1“  als den frühes ten  er­
scheinen, der m it  sauren u nd  basischen Segregationen u n d  einer fe in kö rn ig e n  
la z ie s  a u ftra t. D ann  fo lg t  „T y p u s  2“ , k e n n tlic h  u. a. an zonar geschichteten 
Z irk o n e n  u n d  re la t iv  re ich lichem  M onaz it, in  einem zugehörigen P e g m a tit 
fa n d  sich A u tu n it .  D ie  In tru s io n  des „T y p u s  3 “  w ird  v o n  A p lite n  beg le ite t. 
D ie  X e n o lith e  in  den G ra n ite n  s ind m e is t A n d a lu s it-P la g io k la s -B io tit-H o rn - 
felse. In  der K o n ta k ta u re o le  w erden G rünste ine, F leckensch ie fer, A n d a lu s it-  
schiefer, C h lo ritsch ie fe r, P h y lli te  usw. untersch ieden. N ach B eg inn  der I n ­
tru s io n  w irk te  geste igerter te k to n isch e r D ru c k  aus S. Im  Zusam m enhang m it  
Ü bersch iebungen w u rde  das M agm areservo ir gehoben u n d  gegen N  ve r­
schoben. D ie  G ra n itty p e n  2 u n d  3 stiegen im  0  a u f, gewannen gegen W  
R a u m  u nd  m ach ten  sch ließ lich  d ie V ersch iebung gegen N  m it .  In n e rh a lb  
des Satte ls ü b te  das M agm a z e n trifuga len  D ru c k  aus, der zu lo k a le r Schiefe­
ru n g  der H ü lle  fü h rte . W äh re n d  der K o n s o lid a tio n  w a r e in  tek to n isch e r 
D ru c k  senkrech t zu r frü h e re n  H a u p td ru c k r ic h tu n g  w irksa m , w odu rch  
CLoos’sche K lü ftu n gssys te m e  en ts tanden (Q -F lächen  O N O — W S W  u nd  S- 
F lä ch e n  N N W — SSO, h o rizon ta le  A bsonderung u n te r S chw erkra fts tens ion ). 
S ch ließ lich  w u rden  d ie  Q -K lü fte  von  K ris ta llis a tio n e n  e r fü llt  u n d  es erschienen 
M o rm ’sche D ia g o n a lk lü fte . N och spätere D ruckbeanspruchungen sollen eben­
fa lls  Spuren h in te rlassen  haben. Wetzel.

Frankreich.
MiHara, A. Sakalé: L a  s u c c e s s io n  des é r u p t io n s  p e r m ie n n e s  

d a n s  le s  V o s g e s  (N ie d e c k ) .  (C. R . 199. 1934. 873.)
Im  E lsaß herrschte  im  P erm  große V u lk a n tä tig k e it.  D ie  A blagerungen 

aus dieser Z e it e n th a lte n  außer Aschen u n d  T u ffe n  auch Lavaergüsse. In  der 
Gegend von  N ie d e c k  s ind  d ie  Ergüsse h o rizo n ta l u nd  liegen d is ko rd a n t a u f 
devonischen S ch ie fern . D iese w erden v o m  Vogesensandstein k o n k o rd a n t 
übe rdeck t. V e rf. un te rsche ide t 2 E rup tionsepochen. D ie  erste kennze ichnet 
s ich  du rch  die H ä u fig k e it u nd  Z a h l der E xp los ionsersche inungen m it  sehr 
sauren M agm en. In  der zw e iten  Epoche is t  der E xp lo s iv ch a ra k te r w eniger 
b e to n t, d ie sehr m äch tigen  Laven  s ind  re la t iv  basisch. Beide G este insb ildungen 
s ind  d u rch  e in  K on g lo m e ra t u nd  einen A rkosensandste in  ge trenn t.

In  der un te ren  B ild u n g  fin d e n  s ich eine vu lkan ische  B reccie m it  B löcken 
eines ä lte ren  R h y o lith s  u n d  m ehrere, w en ig  m äch tige  Ergüsse v o n  h e lle r 
Farbe , eingeschlossen in  e iner aus T u f f  und  Asche bestehenden Masse. Das 
saure Gestein m it  82,84 S i0 2 ze ig t m akroskop isch  Q uarz, u. d. M . Fe ldspa t 
u n d  Fe— M g-M ine ra lien . Jedoch wechselt d ie chem ische Zusam m ensetzung. 
D ie  un te rs te n  he llg rauen  Gesteine s ind  re ich  an  N a tr iu m  (A na lyse  1). D ie  
fo lgenden g ra u v io le tte n  e n th a lte n  m ehr K a l iu m  (2). Das obere Gestein is t  
d u n k e lro t b is v io le t t ro t  u n d  lä ß t m it  b loßem  A uge ke inen  Q uarz erkennen, 
sondern zah lre iche  P he n ok ris ta lle  vo n  F e ldspa t u n d  v ie le  k le ine  K r is ta lle
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von  Zerse tzungsprodukten  der Fe— M g -S ilika te . Sie s ind  basischer u n d  
bestehen aus zwei ung le ich  m äch tigen  Ergüssen, w ovon  der un te re  (3) 160 m  
m ä c h tig  is t.

1. 2. 3. 4.
S i0 2 ................... . . . 83,53 81,16 68,71 73,25
A I A ................... . . . 7,28 8,89 14,84 11,84
Fe20 3 . . . . . . . 0,72 0,95 2,81 3,15
F e O ................... 1,84 0,94 0,73
M g O ................... 0,79 2,40 0,73
C a O ................... . . . 0,76 0,95 1,63 1,32
N a aO ................... 0,69 1,12 0,80
K . , 0 ................... . . . 0,56 6,25 4,32 7,75
M n O ................... S pu r S pur —
T i0 2 ................... S pu r 0,39 0,25
I I 20  ( + ) . . . . . . 0,05 0,02 2,63 0,59

Sum me . . . . . 99,72 100,64 99,79 100,41
M. Henglein.

Italien.
Airoldi, M.: N u o v e  r ic e r c h e  s u l  m a s s ic c io  c r i s t a l l i n o  d i  

O a l l i z a n o - B a r d in e t o  ( A lp i  L ig u r i ) .  ( N e u e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  
d a s  k r i s t a l l i n e  M a s s iv  v o n  G a l l i z a n o - B a r d in e t o . )  (A c . naz. dei 
L in c e i. R om a. 19. 1934.)

D e r W esten  de r L ig u r is c h e n  A lp e n  is t  schon geologisch z ie m lich  
b e k a n n t. H ie zu  g ehö rt auch das G n e is m a s s iv  v o n  G a l l i z a n o - B a r d i ­
n e to ,  das sow oh l a u f de r geologischen K a r te  der W esta lpen  1 : 400 000, 
sow ie a u f der neuesten geologischen K a r te  vo n  I ta l ie n  1 : 1 000 000 an­
gegeben is t .  V e rf. b e s tä tig t d ie b isherigen  D a rs te llu n g e n ; er en tdeckte  aber 
außerdem  noch sü d lich  davon  eine w e i te r e  M a s s e  v o n  k a t a k la s t i s c h e n  
B io t i t g n e is e n ,  d ie  v o n  B a rd in e to  b is  zum  M. S e b a n c o  re ichen. Gute 
A ufsch lüsse an der Lands traß e  nach A lb e n g a .  D iese Gneise s in d  nach dem 
R io  S a n  G io v a n n i  h in  u n d  sü d lich  B a s s a  d e i M o r t i  m y lo n it is ie r t  und  
g le ichen F e ld s p a t g l im m e r  s c h ie f e m .

M it  ih n e n  wechse llagern m e is t z ie m lich  dünne L insen  vo n  gemeinen 
A m p h ib o l i t e n ,  d ie  aus ges treck ten  gem einen H o rnb lendenade ln  u n d  
dazwischengelegenem M ik ro k lin ,  A lb i t  u n d  k a ta k la s tis e lie m  Q uarz bestehen.

Zw ischen der b isher bekann ten  Gneismasse und  der v o m  V e rf. neu 
e rfo rsch ten  z ie h t sich eine Z e rrü ttungszone  h in , in n e rh a lb  derer d ie Schie­
fe ru n g  u n d  M y lo n it is ie ru n g  ih re n  H ö h e p u n k t e rre ich te . So f in d e t sich brec- 
ciöser, s e ric it is ie rte r, sch ie feriger G r a n i t  a u f dem  lin k e n  U fe r des B orm ida - 
flusses, gegenüber B a r d in e t o ;  ü b e r B r ie  B a s to n e  b is  A ia  d e l l ’ O r t ic a  
z ie h t e in  S tre ifen  eines zerriebenen fa s t n ic h t m ehr als solcher erkennbaren  
G r a n i t s :  A m  B r ie  B a s to n e  verschiedene A rte n  von  G r a n i t m y lo n i t e n ,  
e iner auch m it  H ornb lende . Z ie m lic h  g u t e rh a lte n  is t  der G ra n it be i C o s t a  
C o le t t i ;  be i A ia  d e l l ’ O r t i c a  G ra n it m it  M ö r te ls t ru k tu r ;  längs des R io  
N e ro  tre te n  w ieder F e ld s p a t g l im m e r s c h ie f e r  au f, welche be i F e r r ie r a
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d i  B a r d in e t o  u nd  C o l la  B a s s a  in  r ic h tig e n  Gneis übergehen. B e i Cas- 
c in e  C u a ss o  eine Lage S e r ic i t s c h ie fe r ,  d ie auch m y lo n it is ie r te r  G ra n it is t.

U n te r dem  G ra n it t r i t t  zwischen C. C h o r in o  u n d  F e r r i e r a  d i  B a r d i ­
n e to  längs e iner B ru c h lin ie  zwischen be iden G neiskernen e in  „F e n s te r“  
v o n  perm ocarbon ischem  S a n d s te in ,  D o lo m i t k a l k  u n d  G l im m e r ­
s c h ie f e r  h e rvo r in  schuppigen P a rtien .

I n  dem  s c h o n  b e k a n n te n  G neiskern vo n  G a l l iz a n o  herrschen im  N W  
d ie  A m p h ib o lite  u n d  im  N O  die Gneise v o r. V e rf. fü g t noch folgendes h in z u :

A m  W estrand  nach den Gneisen zu liegen v ie lfa c h  m y lo n it is ie rte  G r a n i te ,  
v ie lfa c h  in  no rm a lem  K o n ta k t  m it  den A n t h r a k o n i t s c h ie f e r n .  D ie  
H auptm asse der M y lo n itg ra n ite  zwischen C. d e l B a n d i t o  u n d  C. B u o n  
V i l l a n o  zeigen deu tliche  Schie ferung u n te r Z e rtrü m m eru n g  des M ik ro k lin s  
u n d  des M ik ro p e rth its .

E in  a n o r m a le r  K o n t a k t  is t  an  der W estgrenze des Gneismassivs 
v o n  C. R a p a z z o  nach  V a ls o r d a  zwischen dem  A n t h r a k o n i t s c h ie f e r  
u n d  dem  gesch ie ferten G ra n it, den m an b is  C. d e l B a n d i t o  u n d  C. B u o n  
V i l l a n o  sowie zum  R io n d a -H ü g e l ve rfo lgen  kann , fa s t im m er, w o die 
A m p h ib o l i t e  in  d ire k te m  K o n ta k t m it  den A n th ra k o n its c h ie fe rn  stehen. 
D ies sch ließ t aus, daß das M assiv den T a n a r o - F lu ß  u n te rh a lb  B a g n a s c o  
e rre ic h t, w ie  frü h e r  b e h a u p te t w u rde .

Zw ischen dem  G neism assiv u n d  dem  T a n a r o  u n te rh a lb  B a g n a s c o  
l ie g t der K o m p le x  vo n  m e tam orphen  A n t h r a k o n i t s c h ie f e r n  m it  Schuppen 
u n d  Lagen v o n  sch ie frigem  G ra n it u nd  P o rp h y r. Diese Zone dehn t sich 
auch im  N  aus; eine solche v o n  sch ie ferigem  G ra n it be i V e t r i a  u n d  vo n  
P o rp h y r be i M a r i t a n i ;  eine Masse m y lo n i t i s i e r t e r  P o r p h y r e  zw ischen 
F e r r ie r a  N u o v a  u n d  I s o la  G r a n d e  am  B o r m id a - F lu ß .  Im  A n th ra ­
ko n itsch ie fe r be i V e t r i a  sowie im  V a l  C h is o n e  L insen  v o n  G la u k o p h a n -  
p r a s in i t .

W e s tlic h  vo m  T a n a r o - F lu ß  se tz t s ich  der A n th ra ko n itsc h ie fe r 
b is  M o n g ia  fo r t .  Zw ischen S te l le  S u p e r io r i ,  C a s te l lo  d i  L is io  und  
L is io  b e fin d e t s ich  eine ausgedehnte Zone vo n  m y lo n it is ie r te m  G ra n it m it  
p o rp h yrisch e n  P a rt ie n , sch ie ferige Q ua rzpo rphyre  außerdem  be i B ia n c h e  
u n d  B r ie  R iv a i r a .

Ü be r der genannten  G ne is -A n th rakon itsch ie fe rm asse  lie g t das M e so - 
z o ic u m :  Es b ild e t e in  D re ie ck  zw ischen Tana ro - u n d  B o rm id a -F lu ß  aus 
Q uarz iten  u n d  D o lo m itk a lk e n  der m it t le re n  T rias , b e s tim m t d u rch  d ie L o k a li­
tä te n  B a g n a s c o ,  G io v e t t i  u n d  den R io n d a -H ü g e l. D a rü b e r fo lg t obere 
T ria s  (M on teno tte -F az ies), bestehend aus D o lo m i t k a l k e n ,  B u n t e n  S c h ie ­
f e r n  (K a lk s ch ie fe rn  z. T .), m it  E in lage rungen  v o n  G r ü n s te in e n .  Diese 
H o riz o n te  e rlangen .H a u p te n tw ic k lu n g  zw ischen B a g n a s c o  n n d M a s s im in o  
u n d  verschw inden  dann  u n te r  dem  oligoeänen K on g lo m e ra t, doch re ichen sie 
auch w e s tlic h  v o m  T a n a r o  b is  über L is io  h inaus. D ie  e rw ähn ten  G rünste in ­
e in lagerungen zw ischen D o lo m itk a lk  u n d  Schiefer s ind  g röß ten te ils  A n t ig o r it -  
se rp e n tin  m it  P e r id o titre s te n  u n d  m . o. w . brecciös.

D ie  g röß te  G rünste in lin se  is t  d ie  v o n  C o s t a  d i  G h ig o ,  ös tl. vo n  B ag­
nasco, andere liegen jense its  des T a n a ro ; be i B r ie  R o s p ia  e in  M y lo n it  
gabbro ide r H e rk u n ft  m it  A lb it ,  C h lo rit, S erpentin  und  u ra lit is ie r te m  P yroxen .

N . Jahrbuch t .  M in era log ie  etc. R efera te  1985. I I .  26
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T ek ton isch  u n d  pe trog raph isch  g le ic h t das Gneism assiv v o n  G a llizano- 
B a rd in e to  dem jen igen von  Savona. Es is t  in  2 Te ile  zerrissen m it  e inem  
„F e n s te r“  u n d  noch m ehr z e rrü tte t, m y lo n it is ie r t und  zerbrochen als das 
vo n  S avona; auch is t  es von  P orp h y re n  beg le ite t. D a rü b e r lie g t dann dach­
z iege la rtig  das M esozoicum. A lles  in  a llem  is t  das G a lliza n o -B a rd in e to - 
M assiv e in  e n tw u rze lte r herzyn ischer R est, e ingeknete t in  das B la t t  des
S. B e rnha rd .

[D ie  in teressante A bh a n d lu n g  w äre  ü b e rs ich tlich e r, w enn V e rf. ih r  
wenigstens ein kleines Ü be rs ich tskä rtchen  beigegeben h ä tte . R e f.]

K. Willmann.

Aloisi, P.: F r a g e n  d e r  G e o lo g ie  v o n  T o s k a n a ,  in s b e s o n d e r e  
b e z ü g l ic h  d e r  In s e l  E lb a  ( Q u e s t io n i  d i  g e o lo g ia  to s c a n a ,  p a r -  
t i c o la r m e n t e  e lb a n a ) .  (A c. naz. de i L in c e i. 19. 1934.)

Ebenso w ie  d ie  „rocce  o fio lit ic h e “ , d ie  bekannten  O ph io lithgeste ine , 
h ie lt  m an d ie G ran ite  der In s e l E lb a  b ishe r fü r  eoeänen A lte rs . M an be rie f 
s ich dabei a u f e inen Gang von  tu rm a lin fü h re n d e m  A p litp o rp h y r ,  der den 
über den G ra n ite n  liegenden N u m m u lite n k a lk  be i F e t o v ia  d u rch z ie h t und  
h ie lt  ih n  fü r  e inen ih re r  A us läu fe r. N ach  des V e r f.’ s U ntersuchungen t r i f f t  das 
n ic h t zu. E r  s te llte  fest, daß der e tw a  £ k m  e n tfe rn te  N u m m u lite n k a lk  m it  dem 
d u rch  den A p litp o rp h y r  m e tam orphosie rten  K a lk  n ic h ts  zu tu n  h a t ;  beide 
haben ganz verschiedenes A lte r . Im  L a u fe  der A bh a n d lu n g  u n te rz ie h t dann 
V e rf. das A lte r  der gesam ten E lb a n e r E ru p tivg e s te ine  e iner eingehenden 
R evis ion  u n d  k o m m t zu r E in te ilu n g  in  fo lgende große G ruppen, d ie  in  2 ve r­
schiedenen P erioden en ts tanden s ind . Jede derselben b e g in n t m it  sehr bas i­
schen G liedern  u nd  sch ließ t m it  sauren k ieselsäurereichen v o n  der Zusam m en­
setzung g ra n itisch e r A p lite . Beide P erioden endigen fe rn e r auch m it  e iner 
p n e u m a t o ly t i s c h - h y d r o t h e r m a le n  P h a s e , w ie  sie s ich  in  e iner 
B ild u n g  vo n  M inera lgängen m it  s e l te n e n  M in e ra lien  w ie  vo n  S. P ie r o  
k u n d g ib t;  h iezu gehören auch d ie  T u rm a lin k o n z e n tra tio n e n  des anfangs 
genannten A p litp o rp h y rs .

P r ä o p h io l i t h is c h e  „ G r ü n s t e in e “ : \ P e rid o tite
G abbro und  D io r ite I .

G r a n i t e : G ra n itite
A p litg ä n g e

O p h io l i t h g e s t e in e  
( „ r o c c e  o f i o l i t i c h e “ )

Serpentine
Gabbros
D iabase I I .

G r a n i t is c h e  G e s te in e : G ra n itp o rp h y re
A p litp o rp h y re

D ie  erste E nts tehungsperiode  is t  u n b e d in g t v o r t e r t i ä r ,  jedoch  is t  ih r  
genaues A lte r  sonst n ic h t näher nachw e isba r; der B eg inn  der zweiten b e g in n t 
w oh l noch v o r  dem T e rtiä r , geh t aber in  ih m  zu Ende.

K. Willmann.
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Schweiz.
Cadisch, Joos: G e o lo g ie  d e r  S c h w e iz e r a lp e n .  (Z ü rich , Beer u . Co. 

1934. 383 S. M it  47 F ig . im  T e x t.)
Dieses k le ine  W e rk  über d ie  Geologie der Schweizera lpcn, is t  w o h l v o r­

w iegend fü r  den n ic h t schweizerischen Geologen b e s tim m t. N achdem  n u r  
12 Jah re  se it der Herausgabe der „G eo log ie  der Schweiz“  v o n  A l b e r t  H e im  
vergangen s ind, is t  es zum  m indesten  e in  kühnes U n te rfangen , die Geologie 
der Schweizera lpen neu zu schre iben u n d  dazu „d e re n  P rob lem e a u f G rund  
der neuesten Forschungsergebnisse zu be leuch ten  u n d  da u n d  d o r t zu  e r­
gänzen“ .

F ü r  Fachgenossen, d ie  in  der Schweizeralpengeologie a k t iv  m ita rb e ite n , 
k a n n  dieses W e rk  n ic h t geschrieben sein. Dagegen v e rm it te lt  es dem  A n ­
fänger und  dem  Außenstehenden einen g u te n  Ü b e rb lic k  über d ie  bestehenden 
A nschauungen u n d  Tatsachen. V e rf. h a t s ich be m ü h t, d ie  neueren Forschungs­
ergebnisse besonders der P e trog raph ie  u n d  der te k ton ischen  P etrog raph ie  
dem  Leser v o r  A ugen  zu f  üh ren  u n d  es is t  ih m  das auch tro tz  v ie le ro rts  re ch t 
u n v o lls tä n d ig e r D a rs te llu n g  b is  zu e inem  gewissen Grade gelungen. W egen 
des k le in e n  Rahm ens m uß te  a u f eine eingehendere D a rs te llu n g  v e rz ic h te t 
w erden. Dagegen w erden a llgem ein  geologische F ragen  etwas g rü n d lich e r 
be leuch te t.

D e r S to ff g lie d e rt s ich  in  d re i H a u p tte ile :
1. E in fü h ru n g  u n d  A llgem eines.
H ie r  w erden d ie  bestehenden Theorien  der G eb irgsb ildung  besprochen 

u n d  der a llgem eine B a u p la n  der Schweizeralpen en tw orfen .
2. Das B a u m a te ria l der Schweizeralpen.
D iese r H a u p tte il e n th ä lt eine Beschre ibung der nach litho log ischen  

P rin z ip ie n  geordneten, am  A u fb a u  der Schweizera lpen b e te ilig te n  Gesteins­
serien.

a) D ie  m agm atischen B ildungen  um fassen Gesteine der Z en tra l massive, 
der pennin ischen, der un te ro s ta lp in e n , oberosta lp inen  D ecken, der D in a rid e n  
u n d  d ie  jun g e n  E ru p t iv a  der W urze lzonen.

b ) D e r A b s c h n itt  übe r d ie  m etam orphen  B ild u n g e n  b e sch ränkt s ich  
d a ra u f, d ie bestehenden, te ilw e ise  schon v e ra lte te n  Anschauungen übe r d ie  
verschiedenen V orgänge der M etam orphose d a rz u tu n  u n d  d ie  N o m e n k la tu r 
zu besprechen. [G erade d ie  Schweizera lpen w ären  v ie lle ic h t eines der dank­
b a rs ten  Gebiete gewesen, eine „spez ie lle  G este insm etam orphose“  zu s ch re iben !]

3. D ie  sed im en tä ren  B ild u n g e n  um fassen d ie  S ch ich tfo lgen  der Schweizer­
a lpen nach den bestehenden geographischen, resp. te k to n isch e n  K a te g o rie n  
g e tre n n t in  he lve tische, penn in ische  u n d  u n te ro s ta lp in e , m itte lo s ta lp in e , 
obe rosta lp ine  u n d  süda lp ine  S ch ichtserien. D ie  einzelnen geographisch­
te k to n isch e n  K om p le xe  e n th a lte n  ku rze  Beschre ibungen ih re r  S tra tig ra p h ie .

Das S ch lu ß ka p ite l zu diesem A b s c h n itt  is t  überschrieben: „D e r  M echanis­
m us der a lp in e n  G e b irg sb ild u n g “ . A u f  23 Seiten w ird  ve rsuch t, diesem 
schw ierigsten  P rob lem  der gesam ten A lpengeolog ie  gerecht zu w erden. Ohne 
a u f d ie  be re its  bekann ten  E in ze lh e ite n  e in zu tre te n , w erden eine Reihe a ll­
gem einer Ergebnisse herangezogen und  fü r  dieses K a p ite l zusam m engeste llt.

H . 2 6 *
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D abe i herrsch t o ftm a ls  in  der T e rm ino log ie  eine n ic h t en tschu ldbare U n k la r ­
h e it, so daß dieses K a p ite l eher dazu angetan is t, fü r  den Außenstehenden 
d ie  ohneh in  äußerst v e rw icke lte  P ro b le m a tik  sch lech th in  u n e n tw irrb a r zu 
machen. Es is t  zum  m indesten  e in  d id a k tis c h e r F eh le r, w enn m an über den 
M echanism us der G eb irgsb ildung  sch re ib t, ohne d ie entsprechenden A na lysen ­
v e rfa h re n  in  ih re r  T e rm ino log ie  u n d  ih re r  A rbe itsw e ise  genau darzuste llen .

Ebenso wäre der k le ine  A nhang  über d ie  K lü ftu n g , der in  seiner N om en­
k la tu r  eine ganze Reihe U n r ic h t ig k e ite n  e n th ä lt, besser un te rb lieben .

4. „D ie  L a ndscha ften  der S chw eizera lpen“  h e iß t der le tz te  A b s c h n itt , 
de r vo rw iegend  d ie  tek ton ische  G liede rung  behande lt. D io  B eschreibung 
fo lg t  den geographischen E in h e ite n  v o n  W  nach E  m it  e inem  anschließenden 
K a p ite l übe r d ie  D in a rid e n .

F ü r  den d u rch  dieses W e rk  zu eingehenderen S tud ien  über d ie  A lp e n ­
geologie A ngereg ten  e n th ä lt e in  am  Schluß angeführtes L ite ra tu rv e rze ic h n is  
d ie  n ö tig e n  A ngaben.

Das B uc h  e n th ä lt e in ige M ängel. T ro tz d e m  w ird  es fü r  den, dem  die 
L e k tü re  der H E iM ’schen „G eo log ie  der Schweiz“  n ic h t m ög lich  oder n ic h t 
zugäng lich  is t, v ie le  w e rtvo lle  H inw e ise  e n tha lten . W. Minder.

G e o lo g is c h e r  F ü h r e r  d e r  S c h w e iz . G u id e  g é o lo g iq u e  d e  la  
S u is s e . (Herausgegeben v o n  der Schweiz. Geol. Ges. be i A n laß  ih re r  60. Jahres- 

f  e ier. Basel, B . W ep f &  Co. 1934. 1145 S. M it  211 T e x tf ig ., 2 Tab. u . 14 T a f.)
Dieses p rä ch tig e , von  fa s t a lle n  bekannten  schweizerischen Fachgenossen 

in  te ilw e ise  deutscher, te ilw e ise  französischer Sprache re d ig ie rte  W e rk  u m ­
fa ß t in  e iner Sam m elm appe 14 H e fte . Es g lie d e rt s ich  in  4 H a u p tte ile , d ie  
d u rc h  verschiedene F a rb e n  ih re r  Um schläge k e n n tlic h  gem acht s ind.

D e r erste H a u p tte il (H e f t  1— 4) e n th ä lt d ie  a llgem einen E in fü h ru n g e n  
u n d  eine B eschre ibung  e iner A n z a h l geologisch besonders in s tru k t iv e r  E isen ­
b a h n fa h rte n  d u rc h  das S chw eizerland.

D ie  E in fü h ru n g  u m fa ß t A b s c h n itte  übe r d ie  n u tzba ren  Gesteine der 
Schweiz, dann  über a lle  vo rkom m enden  großen s tra tig raph ischen  u n d  te k ­
ton ischen  E in h e ite n  u n d  anschließend e inen Ü b e rb lic k  über d ie  besonders 
k o m p liz ie r te n  geologischen V erhä ltn isse  des K an to n s  G raubünden. D iesem  
e rsten  H a u p tte il is t  das re ich lich e , te ilw e ise  fa rb ig e  T a fe lm a te r ia l beigegeben. 
F ü r  s ich  a lle in  b ild e t er eine k le in e  „a llg e m e in e  Geologie der Schweiz“ .

D e r zw e ite  H a u p tte il (H e f t  5— 7) e n th ä lt 32 E xkurs ionsbeschre ibungen 
de r W estschw eiz. D ie  Sprache dieses H a u p tte ile s  is t  en tsprechend dem  
französischen  S prachgebie t vo rw iegend  französisch .

D ie  E x k u rs io n e n  um fassen d ie  U m gebung von  G enf, Lausanne, den 
J u ra , d ie  Préalpes, d ie  Massive M o n t B la n c  u n d  A ig u ille s  Rouges, den w est­
lich e n  T e il des sog. he lve tischen Gebirges b is  zu r L in ie  K anders teg— Goppen- 
s te in  u n d  das P e n n in iku m  des W a llis  b is zum  S im p lonpaß.

D e r d r i t te  H a u p tte il ( H e f t  8— 11) is t  40 E xku rs io n e n  in  der Z e n tra l­
schweiz gew idm e t. D ie  E x k u rs io n e n  um fassen d ie  Gebiete u m  Basel, den 
T a fe lju ra , den K e tte n  ju ra  b is  zu r L in ie  Basel— B ie l, das P la teau  der Franches 
M ontagnes, das bern ische M it te l la n d , d ie  he lve tischen A lp e n  zw ischen den 
L in ie n  des K ande rta les  und  des R eußtales u n d  das P e n n in iku m  des Tessins.



I n  diesem Teile  s ind  d ie  fü r  den P etrog raphen  in te ressanten  E xku rs io n e n  
d u rch  das A are- u nd  G o tth a rd m a ss iv  e n th a lte n .

D e r v ie r te  T e il (H e f t  12— 14) e n th ä lt 34 E xk u rs io n e n  der Ostschweiz. 
Diese entsprechen dem ö s tlichen  T e il des J u ra  u n d  des M itte lla n d e s , den 
k lassischen Bergen des H e lv e tik u m s  zw ischen Reuß u n d  R he in , dann d ie 
Gebirge des ös tlichen  P enn in ikum s  u n d  d ie  des O sta lp ins  in  G raubünden.

H u n d e rt E xk u rs io n e n , davon 6 m i t  2 verschiedenen Wegen. Jede E x ­
kurs ionsbeschre ibung e n th ä lt am  K o p f eine genaue Angabe des Zweckes, 
der D auer, be i to u r is tis c h  schw ierigeren W egen im  H ochgeb irge  A ngaben 
über d ie  beste Jahresze it und  d ie  S ch w ie rig ke it der Begehung. Zu  jede r 
E xk u rs io n  is t  d ie w ich tig s te  S p e z ia llite ra tu r angegeben sowie ein V erze ichn is  
der n ö tigen  topograph ischen  u n d  geologischen S pez ia lka rten .

Aus ca. 300 vo rliegenden  Beschre ibungen s ind  d ie  100 in teressantesten 
E xku rs io n e n  in  der Schweiz in  diesem W e rk  zusam m engeste llt w orden. So 
b ild e t es fü r  den schweizerischen Fachgenossen eine ausgezeichnete E rgänzung  
z u r „G eo log ie  der Schweiz“  v o n  A l b e s t  H e im , fü r  den der Schweizergeologie 
aber fe rnerstehenden eine E in fü h ru n g , d ie  ih m  die P rob lem e u nd  R esu lta te  
der Schweizergeologie an  den in s tru k t iv s te n  B e isp ie len  unseres Landes v o r 
Augen fü h r t .  D ie  Schweiz is t  das geologisch bestbekannte  L a n d . Möge sie 
du rch  den „geologischen F ü h re r“  noch besser b e k a n n t w erden.

W. Minder.

Liechti, Henri: S u r  la  t e c t o n iq u e  de  la  p r o t o g in e  d u  m a s s if  d u  
M o n t  B la n c .  (Schweiz. M in .-P e tr. M it t .  14. 1934. 176. M it  12 F ig .)

B e i der a llgem einen F rageste llung  nach der te k to n isch e n  S te llung  des 
A arm assivs im  a lp in e n  Orogen w a r es eine N o tw e n d ig k e it, d ie  genauen te k ­
ton ischen V erhä ltn isse  des ös tlichen  M on tb lanc-M ass ivs  festzulegen.

V e rf. h a t an H a n d  von  zwei K lu f ts ta t is t ik e n  aus verschiedenen te k to n i­
schen N iveaus u nd  an H a n d  m ehrerer G efügeb ilder d ie  haup tsäch lichs ten  
tek ton ischen  Tatsachen des ös tlichen  M ontb lanc-M assives n iederge legt. D e r 
M o n tb la n c -G ra n it m it  e iner m agm atischen S tre cku n g srich tu n g  nach N  10 E  
h a t nach seiner In t ru s io n  m ehrere tek ton ische  V e rfo rm ungen  e r litte n , deren 
e in ige ä lte r  s in d , a ls d ie  A lp e n fa ltu n g . E ntgegen frü h e re n  A nnahm en is t  d ie  
a lp ine  H a u p ts ch e rr ich tu n g  n ic h t N  30 E , sondern N  80 E  k o m b in ie r t m it  
e iner T ransversa lversch iebung nach N  165 E . A ls  k o n ju g ie rte  V ek to ren  a u f­
ge faß t e rg ib t s ich eine H a u p tsp a n n u n gs rich tu n g  v o n  N  297 E . D ieser W e rt 
re s u lt ie r t aus be iden K lu ftd ia g ra m m e n , obschon sie im  einzelnen re ch t 
verschieden s in d !

D ie  verschiedenen te k to n isch e n  V erfo rm u n ge n  s ind  auch in  den Gefüge­
b ild e rn  te ilw e ise  noch e rha lten . Das Gefüge w ird  se lbs tve rs tänd lich  du rch  
d ie  a lp inen  Bewegungen vorgeschrieben, aber e inige der p räa lp inen  Gefüge­
eigenschaften lassen sich noch d e u tlic h  als solche erkennen, besonders d ie  
Endphasen des hercyn ischen Orogenes zeigen d e u tliche  H äu fungen  des 
Quarzes.

D ie  M orpho log ie  des M ontb lanc-G eb ie tes is t  du rch  ih re  sogenannte 
A ig u ille s -B ild u n g  w e ltb e k a n n t. D re i verschiedene H aup tscherflächen , zwei 
a lp ine  und eine v o ra lp in e , bedingen die L in ie n  der E ros ion, d ie  ih re rse its  die

Schweiz. 4 0 5
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dazw ischenliegenden G ra n itp a rtie n  m ehr oder weniger o rth o g o n a l begrenzen, 
u n d  deren E ros ionsfo rm en eben zu den A ig u ille s  fü h re n  müssen.

W. Minder.
Minder, W.: P e t r o g r a p h is c h - t e k t o n is c h e  U n te r s u c h u n g e n  im  

Z e n t r a lg r a n i t  des o b e re n  B a l t s c h ie d e r t a le s .  (Schweiz M in .-P e tr. M it t .
14. 1934. 150. M it  5 Tab. u n d  9 F ig .)

Das obere B a lts ch ie d e rta l e n th ä lt neben Paragesteinen zwei getrenn te  
g ran itische  K om p lexe , den B a lts ch ie d e rg ra n it u n d  den Z e n tra lg ra n it (B ie tsch- 
lio rn g ra n it) .

D e r B a lts ch ie d e rg ra n it ze ig t chem isch eine Übergangsreihe vo n  E ngad i- 
n ite n  b is zu typ isch e n  M ischgesteinen.

Im  K o m p le x  des Z e n tra lg ra n ite s  w erden k u rz  beschrieben der G ra n it 
(A na lyse ), eine m y lo n it is ie rte  V a r ie tä t des G ran ites  (A na lyse), als S paltungs­
p ro d u k te  A p lite  (A na lyse) u n d  d ie  w e ite r ö s tlic h  a u ftre tenden  L a m p rophyre .

D ie  sog. „endogenen“  E insch lüsse w erden e iner genaueren chemischen 
U n te rsuchung  unterzogen (3 A na lysen ) u nd  ih r  Nebengeste inscharakter 
darge tan .

Zw e i chem isch a na lys ie rte  Gesteine ( A p l i t  u nd  G ra n it)  w erden p la n i-  
m e trisc h  a n a ly s ie rt und  der P rozen tgeha lt der M ine ra lkom ponen ten  b e s tim m t.

E in e  K lu f ts ta t is t ik  ze ig t d ie V e rte ilu n g  der te k ton ischen  F lächen und  
6 Q uarzgefügeb ilder verschieden te k to n is ie r te r  Gesteine o rien tie ren  über d ie  
Gefügeeigenschaften.

D ie  P ro je k tio n  des H a u p tv e k to rs  der a lp inen  Bewegung h a t eine R ic h ­
tu n g  N  2 E . D ie  a lp inen  S cherflächen liegen be i N  50 E  u n d  N  120 E . D ie  
K lu f ts ta t is t ik  fü g t sich o rgan isch in  d ie  frü h e r aus dem  Z e n tra lg ra n it her 
bekannten  e in.

Das Quarzgefüge is t  d u rch  d ie  R ic h tu n g  der a lp inen  H a u p ttra n s p o rt­
geraden s ta rk  b e e in flu ß t, doch m achen sich h ie r R e lik ts tru k tu re n  s tä rke r 
ge ltend  als w e ite r  ö s tlich  im  Z e n tra lg ra n it. D ie  R ic h tu n g  der hercyn isc lien  
Bewegungen k a n n  aus den G efügeb ilde rn  w ahrsche in lich  gem acht w erden.

W. Minder.

Wenk, Ed.: B e i t r ä g e  z u r  P e t r o g r a p h ie  u n d  G e o lo g ie  des S i l ­
v r e t t a k r i s t a l l i n s .  (Schweiz. M in .-P e tr. M it t .  14. 1934. 196. M it  7 F ig . 
im  T e x t, 1 p h o t. T a f. u. 2 K artensk izzen .)

D ie  Gesteine der N unag ruppe  des S ilv re tta k r is ta ll in s  (U n te rengad in ) 
w erden vo m  V e rf. in  eine vo ra lp in e  und  in  eine a lp in te k to n isch e  Fazies e in­
g e te ilt.

D ie  „v o ra lp in e  Fazies“  z e r fä llt  in  O rthogneise, M ischgneise, Paragneise 
u n d  A m p h ib o lite . D ie  M ischgneise e n th a lte n  loka le  V orkom m en  von  C arbona t­
gesteinen. E ine  Diabasparagenese d u rc h b r ic h t a lle  K ris ta llin g e s te in e .

D e r nö rd lich e  T e il der N u n a g ru p p e  (benann t nach deren H a u p tg ip fe l P iz 
N una ) b is  zum  In n  w ird  vorw iegend d u rch  Paragneise, M ischgneise und  A m p h i­
b o lite  e ingenom m en, w ährend  im  süd lichen  T e il b is  zum  R and  der E ngad ine r 
D o lo m ite n  O rthogneise vorhe rrschen .

D ie  O rthogneise s ind  e inhe itliche , n u r  s tru k tu re l l unterschiedene G ra n it­
gneise. D ie  M ischgneise zeigen größere V a r ia b il itä t ,  g lim m erre iche  Typen,
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Lagen-, K no te n -, In je k tionsgne ise  s ind  hä u fig , seltener s ind  Gesteine m it  
d io r itis c h e r Zusam m ensetzung u n d  augengneisartigem  H a b itu s  (M öncha lp ­
g ra n ite ).

D ie  Paragneise e n th a lte n  neben ko n ta k tm e ta m o rp h e n  T y p e n  ho rn fe ls ­
a rtig e  Gneise, Tonerdesilika tgne ise , B io titsch ie fe rgne ise . P lag iok lasam ph i- 
b o lite  s ind  hä u fig , seltener tre te n  G ra n a ta m p h ibo lite , B p id o ta m p h ib o lite , 
B io tita m p h ib o lite  und  die als sichere Orthogeste ine vorliegenden E k lo g it-  
a m p h ib o lite  au f.

U n te r  der „a lp in te k to n isc h e n  Fazies“  w erden vorw iegend d ie m y lo n it i-  
s ie rte n  T ypen  der obigen Gesteine beschrieben. D ie  M inera lbestände der 
verschieden benannten  M y lo n ite  stehen se lbs tve rs tänd lich  in  Beziehung zu 
denen der Ausgangsgesteine.

V e rf. le g t großen W e rt a u f eine eingehende Beschre ibung der M y lo n it i-  
sierungsvorgänge. [D abe i w ird  aber n ich ts  w esentlich  Neues da rge tan .] Zw e i 
gefügeanaly tische D iag ram m e zeigen d ie W ic h tig k e it der B -A c lise n tra n s la tio n , 
lie fe rn  aber sonst w enig  bem erkensw erte R esu lta te .

Das S ilv re t ta k r is ta ll in  b es itz t e inen v o ra lp in e n  S ch lingenbau m it  liegenden 
F a lte n , deren Achsen v e r t ik a l oder nahezu v e r t ik a l stehen.

D u rc h  die a lp ine  F a ltu n g  w urde  das S ilv re t ta k r is ta ll in  als Ganzes über­
schoben, w o d u rc h  sich verstehen lä ß t, daß d ie  W irk u n g  der a lp inen  F a ltu n g  
a u f dessen Gesteine eine so geringe is t .

D ie  W urze lfrage  der S ilv re ttadecke  w ird  zu r D iskussion  geste llt, da  eine 
ganze Reihe vo n  Tatsachen gegen d ie bestehende A uffassung  sprechen.

W. Minder.

Ungarisches Becken und seine Randgebiete.
Vidacs, A.: B e i t r ä g e  z u r  P e t r o g r a p h ie  d e r  K le in e n  F á t r a .  

(A c ta  l i t te ra ru m  ac sc ie n tia ru m  Regiae U n iv e rs ita t is  H ungaricae  F rancisco- 
Josephinae. A c ta  chem ica, m inera lóg ica , phys ica . 3. Szeged 1933. 1— 18. 
U ng ., m it  deutsch. A uszug. M it  1 T a f.)

D ie  un te rsuch ten  Gesteine des ö s tlichen  Te iles des K le in e n  Fä tra-G ebirges 
(A rv a -  u n d  B y s tr ic k a -T a l)  s ind  d ie  fo lg e n de n :

D ie  Z w e ig l im m e r g r a n i t e  herrschen v o r, d ie  B io t i t g r a n i t e  s in d  
un te rg e o rd n e t: O ligok lasandesin , O ligok las , O rth o k la s  u n d  M ik ro k lin  ve r­
tre te n  d ie  F e ld sp a te ; p e rth it is c h e  V erwachsungen u n d  M y rm e k ite  s ind  ve r­
b re ite t. D er F e ldspa t is t  s e ric it is ie rt. Quarz, m e is t s ta rk  gepreßt, M eroxen 
( o f t  v e rä n d e rt u n d  in  C h lo r it um gew ande lt), M u s c ov it b ild e n  d ie  wesentlichen 
G em engte ile . In  der Gegend vo n  K ra lo v á n  is t  auch E p id o t cha rak te ris tisch . 
G r a n i t p e g m a t i t e  kom m en  in  den ra n d lich e n  T e ilen  der G ranitm asse vo r, 
sie bestehen aus A lb it ,  M ik ro k lin ,  Q uarz u nd  M us c ov it. E ine  G r a n i ta r k o s e  
t r i t t  a u f den R ände rn  des Massivs a u f, bestehend aus Quarz, Fe ldspate  (d ie ­
selben, w ie im  G ra n it) , M u s c o v it u n d  w en ig  B io t i t .  Q u a r z i t  (O be rtr ias) 
fo lg t an den R ände rn  den B ru c h lin ie n , er fü h r t  stellenweise auch etwas 
M us c ov it. V e rf. h a t ke ine K on ta k tz o n e  gefunden. Dagegen s ind  im  M assiv 
d ie  späteren dynam ischen  E in w irk u n g e n  ü b e ra ll zu fin d e n : die a llgem eine 
D ru c k s tru k tu r ,  D ru c k z w illin g e  der Fe ldspate , S eric itis ie rung , undulöse A us­
löschung  der Quarze, E p id o tis ie ru n g  des B io t its  usw.
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V erf. b e to n t die R ic h t ig k e it der von  m ehreren Forschern  be ton ten  A n ­
nahm e über e in  gemeinsames ta tra isches B a th o lith . A. Vendí.

v. Lengyel, E.: B e i t r ä g e  z u r  P e t r o g r a p h ie  d e r  H o h e n  T a t r a .  
I I .  D ie  G e s te in e  des F e lk a e r  T a le s . (A c ta  l i t te ra ru m  ac sc ie n tia ru m  
Regiae U n iv e rs ita t is  I lu n g a ric a e  Francisco-Josephinae. A c ta  chem ica, 
m inera lóg ica , physica. 3. Szeged 1933. 36— 49. M it  1 T a f.)

D ie  beschriebenen Gesteine gehören den fo lgenden G ruppen an : B i o t i t -  
m u s c o v i t g r a n i t ,  G r a n i t p e g m a t . i t ,  G r a n i t p o r p h y r ,  Granitaplit, 
G r a n i t g n e is ,  g r a n a t f ü h r e n d e r  B io t i t s c h ie f e r ,  B io t i t a m p h ib o l i t .

D ie  G ra n ite  herrschen v o r ;  O rthok las , O ligok las , M ik ro k lin , B io t i t ,  
w en ig  M u s c o v it b ild e n  die w esentlichen  G em engteile. In  den g robkö rn igen  
A b a r te n  kom m en  auch G ra n a t und  F lu o r i t  vo r. D er G ra n it geh t stellenweise 
in  po rphyrische  A u s b ild u n g  (G ra n itp o rp h y r)  über. P eg m a tit-  u nd  A p litg ä n g e  
s ind im  ganzen G ra n itm a ss iv  w e it v e rb re ite t. A n  S te llen, wo die G ra n ite  
einen in te n s ive re n  D ru c k  zu e rle iden  h a tte n , ve rw ande lten  sie s ich m it  Ü ber­
gängen in  Gneise. D abe i w u rd e n  d ie  Gem engte ile  m echanisch d e fo rm ie rt, 
z e rk lü fte t und  ih re  neue A n o rd n u n g  w urde  du rch  eine Reihe sekundärer 
M in e ra lie n  b e g le ite t. In  der Randzone s ind  G ran itgne ise  ohne K a tak lase  
vo rh a n d e n ; ih r  Gefüge is t  b la s to g ra n itisc h , seltener lep idob las tisch  oder 
p o rp h yro b la s tisch . D ie  w esentlichen  G em engte ile  s ind d ie  fo lgenden : O rth o ­
k las, M ik ro k lin  (M y rm e k it) ,  A lb ito lig o k la s , Quarz, B io t i t ,  M uscov it. D ie  
g ra n a tfüh re n d e n  B io tits c h ie fe r und  A m p h ib o lite  erscheinen in  den run d lich e n  
T e ilen  der Gneise u n d  sie b ild e n  lin sen fö rm ige  E in lagerungen im  G ra n it. D ie  
B io tits c h ie fe r bestehen überw iegend aus B io t i t  und  Q uarz, dazu gesellen 
sich noch wenige, m anchm a l b is  1 cm  große G ranate. S ill im a n it  d u rc h d r in g t 
in  b ü n d e la rtig e n  Geflechten m it  U m gehung der Quarze die sä m tlich e n  Ge- 
m cng te ile . In  den m eisten F ä lle n  geh t er vo m  M u scov it aus. D ie  B io titgne ise  
u nd  B io tits c h ie fe r gehen m it  zunehm ender Menge der H o rnb lende  in  B io t i t -
a m p h ib o lit  übe r (m it e iner b raunen H o rnb lende). Folgende A na lysen w urden
m itg e te il t  (A n a ly t ik e r :  J . F in á l y  u n d  T . Sz e l é n y i) : 

I .  I I .  I I I .  IV .  V . V I . V I I . V I I I .
S i0 2 . . . . 71,10 69,42 67,77 66,98 73,06 62,24 57,51 52,92
T i0 2 . . . . 0,50 0,28 0,49 0,51 0,30 0,72 1,29 1,10
A120 3 . . . . 12,57 14,58 18,25 15,60 12,56 18,65 19,18 24,09
Fe20 3 . . . 2,96 0,59 1,27 1,49 0,78 1,67 0,96 2,44
FeO . . . . 1,58 1,29 1,52 1,69 1,04 5,96 7,63 6,99
M nO  . . . . 0,03 0,02 0,03 0,06 0,02 0,03 0,07 0,62
M gO  . . . . 0,08 0,49 0,12 0,55 0,04 0,25 2,41 2,56
CaO . . . . 2,65 1,93 2,43 3,71 0,43 0,89 1,63 0,80'
N a 20  . . . . 5,00 6,33 4,87 6,21 2,40 3,54 2,77 2,60
K 20  . . . . 2,66 3,23 1,99 3,85 6,58 2,84 4,25 1,94
H ,0  +  . . . 0,44 1,08 0,52 0,47 0,02 2,18 1,67 3,05
1 I20 -  . . 0,12 0,12 0,13 0,13 0,93 0,22 0,11 0,01
c o 2 . . . 0,16 0,14 0,08 0,14 0,23 0,07 0,41 0,48
P A  . . . 0,17 0,14 0,23 0,32 Sp. 0,24 0,03 0,01

100,02 99,64 99,70 99,61 100,37 99,60 99,92 99,61
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I .  G ra n it, Fe lkae r T a l 1140 m ; I I .  G ra n it, F e lkae r T a l 1705 m ; I I I .  G ra n it, 
Fe lkae r T a l 1678 m ; IV .  G ra n it, Fe lkae r T a l 1860 m ; V . G ra n ita p lit ,  Fe lkae r 
T a l 1330 m ; V I .  G ran itgne is , ö s tlich  v . F . S. e. 1705 m ; V I I .  G ra na tfüh rende r 
B io tits c h ie fe r, G rana tenw and ; V I I I .  B io t ita m p h ib o lit ,  G ranatenw and.

A. Vendí.
v. Szentpétery, Zs.: P h y s io g r a p h ie  u n d  G e n e s is  d e r  D ia b a s ­

a r te n  des B ü k k e r  O r tá s b e rg e s .  (A c ta  l i t te ra ru m  ac s c ien tia rum  Regiae 
U n iv e rs ita t is  H ungaricae  Francisco-Josephinae. A c ta  chem ica, m ine ra lóg ica , 
phys ica . 3. Szeged 1933. 66— 97. M it  3 T a f.)

U ngarisch , m it  deutschem  Auszug, erschien u n te r dem T ite l:  „D e r  
D iabas des Ortásberges im  B ü k k g e b irg e “ , M a th .-N a tu rw . A nz. d. U ng. A ka d . 
d. W iss. 50. B udapest 1934. 530— 558. R e fe ra t: dies. J b . 1934. I I .  429.

A. Vendí.
Vidacs, A.: É tu d e  s u r  le  r ô le  d u  q u a r t z  d a n s  le s  ro c h e s  de  la  

p a r t ie  o r ie n t a le  de  la  P e t i t e - F á t r a .  (A c ta  l i t te ra ru m  ac s c ien tia rum  
Regiae U n iv e rs ita t is  H ungaricae  F rancisco-Josephinae. A c ta  chem ica, 
m inera lóg ica , phys ica . 3. Szeged 1934. 115— 125. M i t  Ungar. Auszug u . 1 T a f.)

N ach vo lu m m e trisch e n  Messungen b e trä g t d ie Menge an Quarz in  den 
G ran iten  der K le in e n  F á tra  im  D u rc h s c h n it t 36,3 % . In  den ra n d lie h e n , 
quarzre icheren  P a rtie n  s te ig t dieser W e rt b is 40 % . D e r D urchm esser der 
Q uarzkö rne r s ch w a n k t: im  m it t le re n  T e il des Massivs b e trä g t er 0,5— 0,8 m m , 
in  den ra n d lich e n  P a rtie n  0,3— 0,6 m m . D ie  m eisten Quarze e r l i t te n  eine 
D e fo rm a tio n  in fo lge  dynam ischer E in w irk u n g e n . Folgende T ypen  w u rden  
un te rsch ieden: 1. G epreßter Q uarz, dessen K ö rn e r m anchm a l eine e in h e it­
lich e  optische O rie n tie ru n g  zeigen, h ä u fig e r s ind sie vo n  undu löse r Auslöschung, 
m anchm a l b ild e n  sie A ggregate. 2. Z e rm a lm te r Q uarz. 3. In  den sch ie frig  
gepreßten G ra n ite n  u n d  Q ua rz iten  s p ie lt auch der regenerierte  Q uarz eine 
R o lle . V on den üb rigen  E igenschaften  der Quarze w erden fo lgende h e rvo r­
gehoben: b laß  rauchgraue Fa rbe , F e ttg la n z  usw. D iese E igenscha ften  w erden 
du rch  die s tä rkere  D e fo rm a tio n  noch schä rfe r: W eiße Farbe , k e in  a u f­
fa lle n d e r G lanz, U n d u rc h s ic h tig k e it usw . U n te r  den V erw achsungen von  
Fe ldspa t und  Q uarz s ind M y rm e k ite  u nd  M ik ro p e g m a tite  (m it  O rth o k la s ) 
v e rb re ite t. A n  E insch lüssen s ind  die Quarze v e rh ä ltn is m ä ß ig  a rm . Es kom m en  
Gas-, F lüssigke itse insch lüsse, fe rn e r näher n ic h t bes tim m bare  k le in e  In te r ­
p o s itionen  v o r, w ie  auch —  se ltener —  R u t i l ,  M u s c o v it, Z irk o n , A p a t i t  u nd  
E rz . D ie  Quarze deuten d a ra u f h in , daß im  G ra n itk e rn  des Gebirges d ie spä­
te ren  dynam ischen W irku n g e n  zu e iner au ffa lle n d e n  R o lle  gelangten.

A. Vendí.

v. Lengyel, E.: D ie  g e o lo g is c h e n  u n d  p e t r o g r a p h is c h e n  V e r ­
h ä l t n is s e  d e r  U m g e b u n g  v o n  K o m lö s k a .  (A c ta  l i t te ra ru m  ac scien­
t ia ru m  Regiae U n iv e rs ita t is  Francisco-Josephinae. A c ta  chem ica, m ine ra ­
lóg ica, phys ica . 3. Szeged 1934. 126— 148. M it  ungarischem  Auszug u. 1 T a f .)

D ie  U m gebung von  K om lö ska  b ild e t e in  interessantes G ebiet des süd­
lic h e n  Teiles des G e b irg e s  v o n  T o k a j— E p e r je s .  D ie  ä ltesten , a u f­
geschlossenen B ildungen  s ind  d ie  R h y o lith tu f fe . V on  diesen s ind  d ie von  
O bs id ian- u nd  P e r lit -L a p i ll is  fre ien  T u ffe  die ä ltesten (w ahrsche in lich  in  das
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obere M e d ite rra n  gehörig). Dieses T u ffg e b ie t w urde  in  der L ite ra tu r  bis 
je tz t  n ic h t behande lt. D ie  P yroxenandes ite  ergossen sich a u f den R h y o lith -  
socke l, v o n  dem das R h y o lith g e b ie t von  K om lö ska  als Inse l an  der O berfläche 
b lie b . D ie  T u ffe  vo n  M a k k o s h o t y k a  lassen sich m it  den sarm atischen 
T u ffe n  v o n  T ä lly a  u n d  vo m  G o m b o s h e g y  (w es tlich  Sárospatak) id e n t if i­
zieren. A m  K ó p o r o s t e t ó  bei H e r c e g k ü t  w erden d ie R h y o lith tu ffe  du rch  
sch lack ige  P yro xe n a n d e s ittu ffe  übe rlage rt, d ie nach oben m it  P yroxenandes iten  
in  B e rü h ru n g  stehen. Im  B in d e m itte l eines Teiles dieser T u ffe  kom m en auch 
B im ss te in p a rtie n , B io t it - ,  A m p h ib o l-  u n d  Q u a rz -K ris ta llfra g m e n te  vo r. 
D ie  B reccie besteh t aber vorw iegend  aus P yroxenandes its tücken . D ie  A ndes it- 
ergüsse w u rd e n  d u rch  E ru p tio n e n  v o n  Asche e inge le ite t; doch w urde  das 
a u f d ie  R h y o lith e  gestreute M a te ria l v o n  der E ros ion  g röß ten te ils  e n tfe rn t. 
A n d e s ittu ffe  b lieben  n u r  an den jen igen S te llen  e rha lten , wo sie d u rch  A ndes it- 
la ven  bedeckt w u rden , die ihnen  gegen die E ros ion  Schutz bo ten . D ie Andesite  
b ild e n  zwei zusam m enhängende gegen SSO ve rlau fende  Züge. D ie  P yro xe n ­
andesite s in d  Angehörige e iner kü rze ren  E ru p t io n s tä tig k e it .  Zuerst gelangten 
d ie etwas saueren A ndesite  vo n  D a r n ó — N a g y  P á p a i an  d ie  O berfläche, 
dann fo lg te n  die schwarzen Gesteine des B o lh á s — P u s z t a v á r — I I o l ló s -  
t e t ö .  H y p e r s t h e n a u g i t a n d e s i t e  herrschen im  G ebie t v o r  ( v it ro -  
phy rische  oder h a lo p ilit is ch e  Grundm asse, L a b ra d o r, Ily p e rs th e n  u n d  A u g it) ;  
m anche s ind  r o t  g e fä rb t als eine Fo lge v o n  B ild u n g  lim o n itis c h e r P roduk te  
w äh rend  der m agm atischen Periode. In fo lg e  m agm atischer D iffe re n t ia t io n  
u n d  A ss im ila t io n  en ts tanden auch A ndesite  m it  Ü bergangscharak te r, d ie 
te i ls  zu den saueren b io t itfü h re n d e n  A m ph ibo landes iten , te ils  zu den 
th o le iit is c h c n  A ug ita n d e s ite n  h in ü b e rfü h re n . D ie  hypers then füh renden  A m p h i-  
bo landes ite , d ie  am p h ib o lfü h ren d e n  H ypers thenandesite  u nd  die a m p h ib o l­
fü h re n d e n  H ype rs thenaug itandes ite  s ind  s ta rk  v e rb re ite t. A m ph ibo landesite , 
fe rn e r b io t itfü h re n d e  H ypers thenam ph ibo landes ite  und  hypers then fü lirende  
B io tita m p h ib o la n d e s ite  tre te n  n u r  an  e in igen S te llen  au f.

D ie  p o s tvu lkan ischen  W irku n g e n  haben ih re  Spuren in  der P ro p y lit i-  
s ie rung  u n d  E rz b ild u n g , fe rn e r in  der B ild u n g  vo n  Q ue llenquarz iten , Q uellen­
k a lke n , K a o lin  u n d  A lu n it  h in te r  sich gelassen. A. Vendí.

v. Szentpétery, 2s.: P o r p h y r i t s e r ie  o b e r  H á m o r  im  B ü k k -  
g e b ir g e .  (A c ta  l i t te ra ru m  ac s c ien tia rum  Regiae U n ive rs ita tis  H ungaricae  
F rancisco-Joseph inac. A c ta  chem ica, m inera lóg ica , physica. 3. Szeged 1934. 
140— 181. M it  2 T a f.)

V e rf. besch re ib t d ie Gesteine des k le in e n  P orphyritzuges  des Berges 
F e h é r k ó .  D e r Z ug  besteh t aus e inzelnen, s te il au fgeste llten , m ehr oder 
m in d e r gepreßten P o rp h y ritb ä n k e n  u nd  P o rp h y r it tu f f te ile n , die m ite inande r 
m eh rfach  abwechseln und  u n te r 48— 60° gegen N N O  e in fa llen . D ieser k le ine  
E ru p t iv s tre ife n  der Seite des F ehérkó  is t  e in s tra tovu lkan isches  P ro d u k t, 
welches zw ischen d ie  C a rbonb ildungen  e in g e fa lte t w urde . A u f  der ehem aligen 
O berfläche der Lavaström e kom m en auch M andelste ine u nd  Lavasch lacken 
v o r. T ro tz  der s ta rke n  dynam ischen W irku n g e n  (F a ltu n g , Pressung, V er­
w e rfu n g  usw .) haben diese Lavaström e  u nd  T u ffsch ich te n  d ie  ih re r  u rsp rü n g ­
lic h e n  E n ts te h u n g  entsprechende A no rd n u n g  be ibeha lten ; d ie  heu tige  Schiefe­
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ru n g  e n ts p rich t an den m eisten S te llen dem  Abw echse ln  des verschiedenen 
G este insm ateria ls, sie is t  also p a ra lle l m it  der p r im ä re n  Lagerung. D ie  p rim ä re  
innere  E rs ta rru n g s s tru k tu r, u n d  zw ar d ie  T u f fs t ru k tu r ,  is t  e rha lten  geblieben, 
oder wenigstens beinahe ü b e ra ll f in d e t m an davon  erkennbare Reste.

D ie  pe trograph ische  Zusam m ensetzung dieses P o rp h y ritv o rk o m m e n s  is t 
sehr m a n n ig fa ltig . D ie  Gesteine s ind  in fo lge  e ingew anderter k a lk ig e r L ö ­
sungen in  den Rissen, B lasenräum en c a lc it is ie r t. Es kom m en daneben auch 
andere M otam orphosationsersche inungen, z. B . S iliz ifie ru n g  u n d  S eric itis ie rung  
v o r. D e r I l m e n i t p y r o x e n p o r p h y r i t  he rrsch t v o r :  In  der h y p o k r is ta llin e n  
b is  h o lo k ris ta llin e n  Grundm asse b ild e n  d ie  P lag ioklase (Andesin , La b ra d or), 
Pseudom orphosen (aus C h lo r it, C a lc it, E p id o t, E rz ) nach P yroxen , I lm e n it  
u n d  T ita n o m a g n e tit d ie E inspreng linge . Manche P y ro x e n p o rp h y rite  s ind  
s ta rk  um gew ande lt (C a lc it, A lb it ,  E p id o t, S e ric it, S aussurit). A u f G rund  
der chem ischen Zusam m ensetzung gehören diese Gesteine dem  pe lśe itischen 
M agm a an. B edeutend geringer is t  d ie Menge eines P la g io p h y r i t s :  in  
de r h y a lo p ilit is c h e n  b is  p ilo ta x it is c h e n  Grundm asse b ild e t der basische O ligo- 
k la s  die E insp reng linge ; d ie sehr k le inen  u n d  spärlichen  C h lo rith ä u fch e n  und 
S chnüre zeigen d ie  u rsp rüng liche  geringe Menge des fem ischen S ilik a tm in e ra ls . 
D ie  Substanz der häu figen  M ande ln  besteh t aus Q uarz, Chalcedon, u n te r­
g e o rdne t aus C a lc it, S e ric it, P re h n it, L im o n it .  Zw ischen den Lavaström en  
kom m en  T u ffe  v o r ;  sie s ind  m e is t agg lom era tisch . Ob zw ar d ie  P yro xe n ­
p o rp h y r ite  u n d  P la g io p h y rite  a u f zw ei verschiedenen Seiten des e ru p tiv e n  
S tre ifens V orkom m en, sie wechseln auch  m ite in a n d e r ab, also d ie  e inzelnen 
T y p e n  w iederho len  s ich. D e r beschriebene k le ine  E ru p t iv s tre ife n  w ird  am  
Rande von  m ann ig fach  zusam m engesetzten Gängen d u rch s ch n itten  (Q uarz -, 
P o rp h y r it-  u n d  A p litgänge ).

Folgende A na lysen  (A n a ly t ik e r  Ö. P o l n e r )  w u rd e n  m itg e te il t :  I.
I . I I .

S i0 2 ................................. 55,30 51,20
T i0 2 ................................. 2,36 1,05
A la0 3 ................................. 17,86 18,03
Fe20 3 ............................ 1,54 6,20
F e O ................................. 5,95 5,01
M n O ................................. Sp. 0,12
M g O ................................. 2,83 1,82-
CaO . . ........................ 7,75 7,40
N a 20 ................................. 3,36 3,57
K 20 ................................. 0,59 1,30
P A ................................. 0,15 Sp.
H 20  + ............................ 1,79 4,38
h 2o - ............................. 0,23 0,35

Sum m e . . . 99,71 100,43
I .  P y ro x e n p o rp h y r it , F e h 6 rk6 -B e rg ; I I .  P o rp h y ritla v a sc h la c ke , F ehörko - 

B erg . ( In  I I  w u rde  v o r  de r A na lyse  der C a lc it der B lasenräum e m it  ve r­
d ü n n te r Salzsäure e n tfe rn t.)  D ie  R esu lta te  w u rd e n  a u f G rund  der W erte  
nach O s a n n , N ig g l i , B e c k e  u n d  dem  am erikan ischen  S ystem  besprochen.

A. Vendl.
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v. Szentpetery, Zs.: D e r  D ia b a s  des  O r tä s b e rg e s  im  B ü k k -  
g e b irg e .  (M a th . u . n a tu rw . A nz. d. U ngar. A ka d . d. W issensch. 50. B ud a ­
pest 1934. 530— 558. U ngar, m it  deutsch. Auszug. M it  3 T a t.)

D ie  D iabase der ran d lich e n  Te ile  der großen D iabasm assen im  süd lichen  
T e il des B ükkgeb irges s ind an einzelnen S tellen v ie l s tä rke r basischer aus­
geb ilde t als d ie in  demselben H o riz o n t vorhandenen typ isch e n  D iabase. In  
dieser B eziehung is t  der O r tä s b e r g  sehr leh rre ich . D e r w estliche  T e il dieses 
Berges besteh t aus basischen D iabasen (A n a l. I )  von  etwas w echselnder K o rn ­
größe. D ie  po rphyrische  S tru k tu r  is t  z iem lich  verwaschen und die E inspreng linge  
s ind  n u r  etwas größer als d ie d u rch s ch n itt lich e  D im ension  (90 /<) der Ge­
m eng te ile . P lag iok las  58 V o l.-% , A u g it  (o ft T i- fü h re n d ) 3 3 %  und  I lm e n it  7 %  
b ild e n  d ie w ich tig e n  G em engte ile ; A p a t it ,  h ie  u nd  da P y r it ,  fe rne r Zersetzungs­
p ro d u k te : C h lo r it, P re h n it, K a o l in it ,  S aussurit, S eric it, E p id o t, Leukoxen , 
L im o n it  u nd  T ita n it  kom m en in  ge ringer Menge v o r. A n  der Südseite des 
Berges f in d e t m an einen basischen d ich te n  D iabas, fe rn e r e inen basischen 
•Spilitd iabas aufgeschlossen ( I I ) .  W ie  aus der chem ischen Zusam m ensetzung 
des ersten und d r it te n  Gesteins he rvo rgeh t, stehen diese basischen Gesteine 
v ie l näher zu den Gabbros als zu den no rm a len  D iabasen des B ükkgeb irges. 
N ach des V e rf.’s A u ffassung  kann  diese —  dem G abbro entsprechende —  
B a s iz itä t a u f d ie W eise e rk lä r t  w erden, wenn m an a n n im m t, daß das basische 
M agm a in  eine dünne Spalte  in tru d ie r te , w o es wegen der geringen v e rt ik a le n  
D im ens ion  z iem lich  rasch u nd  ohne w e ite re  D iffe re n t ia t io n  e rs ta rrte .

A n  der Südostseite des Ortäsberges w ird  in  der H erm annschen S te in ­
grube ein no rm a l zusam m engesetzter D iabas aufgeschlossen. D ie  H auptm asse 
besteht aus einem  d ich ten  D ia b a s p o rp h y rit ( I I I ) ;  dieser w ird  in  den tie fe ren  
T e ilen  g ro b kö rn ig e r ( IV )  oder er geh t in  D iabasgabbro über. D ie  Carbonschiefer 
e r lit te n  h ie r  s tä rkere  K o n ta k tw irk u n g e n ; d ie  Tonschiefereinschlüsse w u rden  
s ta rk  um gew ande lt (B io t itb i ld u n g ). In  dieser G rube f in d e t m an im  D iabas­
p o rp h y r it  m a n n ig fa ltig e  sch lie rena rtige  G ebilde. D ie  Zusam m ensetzung der­
selben is t  e in fach , aber sie w echselt s ta rk , m anchm al auch in n e rh a lb  k le in e r 
D im ensionen. D ie  V e rte ilu n g  der d u n k le n  Gem engte ile  is t  regellos, besonders 
bei den p o rp h yrisch e n  A ba rte n . D ie  fo lgenden S ch lie rtypen  w u rden  u n te r­
s u ch t: D io r i tp o r p h y r i t  (V ), D io r itg a b b ro p o rp h y r it  (V I ) ,  D io ritg a b b ro , D iabas- 
gabbro id , D io r i t ,  G a b b ro p o rp h y rit, basischer G abbro ( V I I ) ,  A n d e s in it ( V I I I ) .  
(A ndesin  m it  etwas O ligok las, w en ig  A u g it,  u n d  D ia llage , etwas A m p h ib o l, 
fe rne r T ita n o m a g n e tit , I lm e n it ,  A p a t i t ,  ab u nd  zu B io t i t ,  Z irk o n , R u t i l) ,  
L a b ra d it  (k ö rn ig  ausgebildet, bes teh t aus L a b ra d o r und  etwas A u g it  m it  
w en ig  I lm e n it ,  T ita n o m a g n e tit , A p a t it ,  P y r it ) ,  P la g ia p lit. Ä hn lich e  D iffe re n ­
tia tio n s p ro d u k te  s ind  im  B ükkgeb irge  a llgem ein  v e rb re ite t. Sie lassen sich 
sehr g u t in  d ie  D iffe re n tia tio n s re ih e  des Gebirges e in re ihen .

Folgende neue A na lysen  w u rd e n  m itg e te ilt  (A n a ly t ik e r  Ö. P o l n e r ) 
(siehe S. 125).

D ie  Ergebnisse der A na lysen  und  d ie system atische S te llung  der u n te r­
suchten Gesteine w u rde  m i t  H ilfe  der W erte  nach Os a n n , N ig g l i  und  nach 
dem  C .J .P .W -S ystem  d is k u t ie r t.
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I . I I . I I I . IV . V .
S i0 2 . . . 46,02 44,64 48,80 48,05 54,65
T iO a . . . 2,88 3,36 2,03 1,95 2,82
A 1 A  . . . 16,20 15,11 19,31 17,36 17,02
F e a0 3 . . 3,58 3,07 1,25 2,75 3,52
PeO . . . 10,65 14,15 7,26 9,57 7,18
M nO  . . . 0,20 0,14 0,20 0,19 0,16
M gO  . . . 5,43 6,19 4,91 5,82 2,08
CaO . . . 9,71. 8,10 10,65 8,75 5,95
N a aO . . . 2,90 2,01 3,82 3,38 5,15
K aO . . . 0,10 Sp. 0,35 0,17 Sp.
P A  • • . 0,12 0,07 Sp. 0,34 0,38
H jO  +  . . 2,16 3,22 1,40 1,59 1,41
H aO - . . . 0,19 0,15 0,23 0,45 0,06

Sum m e . . 100,14 100,21 100,21 100,37 100,38

V I . V I I . V I I I . IX .
S iO a . . . 49,25 43,82 52,31 46,21
T iO a . . . 4,01 3,30 1,76 1,91
A 1 A  • • . 15,55 12,61 22,88 26,29
F e A  • . 3,48 3,94 1,81 4,55
FeO  . . . 9,40 12,89 3,53 3,88
M nO  . . . 0,17 0,37 0,10 0,16
M gO  . . . 3,81 7,70 1,20 0,23
CaO . . . 6,93 11,51 8,77 10,48
N a aO . . . 4,51 2,05 5,60 4,12
K aO . . . Sp. Sp. 0,22 0,01
P A  • • . 0,61 0,18 0,49 0,20
H aO +  . . 2,40 1,26 1,46 2,04
H aO —  . . 0,19 0,27 0,05 0,18

Sum me . 100,21 99,91 100,08 100,25
A. Vendí.

Vitälis, J.: Z u r  W ie d e r h o lu n g  des B a s a lte rg u s s e s  des  K a b h e g y .  
(M a th . u. n a tu rw . A nz. d. U ngar. A ka d . d. W iss. 50. B udapest 1934. 520— 529. 
U nga risch  m it  deutsch. Auszug.)

V e rf. s te llte  fest, daß am  K abhegy  (B a la ton -U m gebung ) d ie E ru p t io n  
des pe trog raph isch  zu dem selben T yp u s  gehörigen B asa ltm a te ria ls  sich 
"w iederholte, u n d  zw ar nach geraum er Z e it, da d ie  un te re , ä lte re  u nd  d ie  obere, 
jünge re  fe ldspatige  B asa ltlavendecke  d u rch  e in  2— 6 m  m ächtiges B as a lt­
v e rw itte ru n g s p ro d u k t vone inander g e tre n n t s ind . A. Vendl.

Vendl, A.: B e i t r ä g e  z u r  p e t r o g r a p h is c h e n  K e n n t n is  d e r  
P a lä o l i t h e  a u s  d e m  B ü k k g e b i r g e .  (M a th . u . n a tu rw . A nz. d. U ngar. 
A k a d . d. W iss. 50. B udapest 1934. 573— 588. M it  1 T a f.)  U nga risch  m it  
•deutsch. Auszug.)
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Das un te rsuch te  M a te ria l aus der H öh le  be i Cseröpfalu im  B ü k kg e b irg e  
besteh t überw iegend aus verschiedenen H orns te inen , fe rne r —  un te rgeo rdne t —  
aus ro te m , fe in kö rn ig e m  Sandstein und  einem  m it  Chalcedon d u rc h trä n k te m  
M ergel. D iese Gesteine s tam m en aus den paläozoischen S ch ichten des Ge­
birges. D ie  G este instypen w u rd e n  d e ta ill ie r t beschrieben. A. Vendl.

Vendl, M.: V o r lä u f ig e r  B e r i c h t  ü b e r  d ie  G e n e s is  d e r  L e u k o -  
p h y l l i t e  im  n o r d ö s t l ic h e n  T e i le  d e r  O s ta lp e n .  (F ö ld ta n i K öz lö n y . 
[G eol. M it t . ]  63. B udapest 1933. 57— 62.)

V e rf. b e r ic h te t über d ie  Ergebnisse seiner U ntersuchungen an  Leu ko - 
p h y ll i te n  e in ige r Gebiete im  no rdöstlichen  T e il der O stalpen. D ie  E nts tehung  
der L e u k o p h y llite  s te h t m i t  S törungen h o rizon ta len  C harakters in  V er­
b in d u n g . D ie  in  der L ite ra tu r  u n te r dem  N am en „L e u k o p h y ll i te “  zusam m en­
gefaß ten Schiefer s ind verschiedene Gesteine: 1. L e u  c h te n b  e r g i t - M u s e o  v i t -  
s c h ie fe r  (d . h. d ie echten L e u k o p h y llite )  m it  den fo lgenden G em engte ilen: 
M u s c ov it (S e ric it), L e u c h tenbe rg it, Quarz, A p a t it ,  Z irk o n , R u t i l ,  D is then  
(selten), M a g n e tit (sehr u n te rg e o rd n e t); 2. M u s c o v i t -  ( S e r ic i t - )  S c h ie fe r  
(W eißerde u nd  L e u k o p h y llite  von  Aussch lag-Zöbern), ohne Leuch tenbe rg it, 
m it  den fo lgenden G em engte ilen: M u s c o v it (S e ric it), Q uarz, T u rm a lin , P y rit,. 
C h lo r it  (m anchm a l), rhom boedrisches C arbonat, T ita n m in e ra lie n ; 3. W e iß ­
s c h ie fe r  (nach Sc h w in n e r ) m it  M u scov it, Q uarz, Fe ldspat, welche e igen tlich  
zu den Gneisen gehören.

M an k ö n n te  einen T e il der echten L e u k o p h y llite  aus O rthogeste inen, 
oder aus solchen Gesteinen a b le iten , von  welchen die B e te ilig u n g  an  O rth o - 
m a te ria l schwer zu leugnen is t. D ie  L e u k o p h y llite  s ind  aber im  a llgem einen 
aus schon vorhandenen Parageste inen en ts tanden in  e iner jüngeren  F a ltu n g s ­
phase der O sta lpen, u n d  zw ar an den S te llen der in tens ivs ten  B eanspruchungen. 
D ie  D u rc h trä n k u n g  der u rsp rü n g lic h  sa nd ig -ton ig  gearte ten  Gesteine m it  
m agnesiare ichen Lösungen kann  in  dieser Z e it angenom m en w erden. D ie  
D is thene  e inzelner L e u k o p h y llite  können als p rä tek ton ische  R e lik te  an­
gesprochen w erden. D e r L e u c h te n b e rg it sche in t jü n g e r zu sein als der D is th e n .

A. Vendl.
v. Papp, F.: Ü b e r  d e n  p e t r o g r a p h is c h e n  u n d  g e o lo g is c h e n  

B a u  d e r  U m g e b u n g  v o n  M ä r ia n o s z t r a .  (F ö ld ta n i K öz lö n y . [Geol. 
M it t . ]  63. B udapest 1933. 62— 95. M it  1 T a f.)

Im  B ö r z s ö n y - G e b ir g e  liegen d ie  aus dem T o rto n ie n  s tam m enden 
A n d e s ittu ffe , B reccien, sowie A ndes ite  über den o ligo-m ioeänen Sedim enten. 
Das H angende besteh t aus stellenweise au fliegendem  L e ith a k a lk . D ie  fo lgen­
den E ru p tio n sp e rio d c n  w u rden  fe s tg e s te llt: E rs te  Periode v e rtre te n  du rch
1. D a c it, 2. g ra n a tfüh renden  B io tit -A m p h ib o la n d e s it; m it t le re  Periode, 
gekennze ichnet d u rch  3. b lauen  A m p h ib o la n d e s it (ab u n d  zu m it  B io t i t ,  
bezw. H yp e rs th e n ), h ie rhe r gehören e in ige L a k k o lith e , 4. A ndesitgänge,
5. Lava strö m e  m it  T u ffe n  und  B recc ien ; A bsch lußperiode  der E rup tionen^ 
v e rtre te n  du rch  6. qua rzfüh renden  ro te n  A m p h ib o la n d e s it, 7. P y ro xe n - 
andesit.

D e r pe trograph ische  A u fb a u  der U m gebung der Gemeinde M ä r ia n o s z t r a  
is t  m a n n ig fa lt ig ; es g ib t h ie r : 1. hype rs then füh rende  B io tit-A m p h ib o la n d e s ite ,
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2. b io t itfü h re n d e  H ypers thenandesitc , 3. hype rs then füh rende  A m p h ib o l-  
B io tita n d e s ite , 4. a m p h ib o lh a ltig e  P yroxenandesite , 5. P yroxenandes ite ,
6. ro te  A m ph ibo landes ite . D e r C s ä k -B e r g  besteh t aus b io t itfü h re n d e m  
H yp e rs th e n -A m p h ib o la n d e s it u nd  H y p e rs th e n -B io tit-A m p h ib o la n d e s it, der 
le tz te  d u rc h b r ic h t den erstem Das erste Gestein besteh t aus 49 V o l.-%  G ru n d ­
masse u nd  51 V o l.-%  E inspreng linge  (P lag iok las  33 V o l.-% , A m p h ib o l 
10 V o l.-% , C h lo r it  4 V o l.-% , H yp e rs th e n  2 V o l.-% , B io t i t  1 V o l.-% , E rze 
1 V o l.-% ) ; im  zw e iten  G estein s ind  e n th a lte n : Grundmasse 62 V o l.-% , P lag io ­
k las  23 % , H o rnb lende  14 % , B io t i t  10 % , H ype rs then  1 %  m it  etwas Q uarz  
in  der Grundmasse. In  der Z u v ä r - B e r g g r u p p e  w ird  der b io t itfü h re n d e  
H yp e rs th e n -A m p h ib o la n d e s it d u rch  e inen ro te n  A m p h ib o la n d e s it d u rch ­
brochen. Das G estein des B r ie z k a e r  S te inbruches s t im m t m it  dem  b io t i t ­
fü h renden  H yp e rs th e n -A m p h ib o la n d e s it des Csäkberges übere in , aber jene r 
e n th ä lt etwas m ehr B io t i t .  D ie  Gemeinde M ä r ia n o s z t r a  selbst sowie auch 
der K a lv a r ie n b e r g  lie g t a u f hype rs then füh rendem  B io tit-A m p h ib o la n d e s it. 
D ie  A n d e s ite ru p tio n e n  b ild e te n  anfangs L a k k o lith e , in  einer Zw ischenperiode 
Gänge u nd  z u le tz t D ecken v o n  geringerer M ä c h tig k e it.

D e r N a g y g a l la b e r g  besteh t aus e inem  B io tit -A m p h ib o la n d e s ittu ff ,  
der vo n  e inem  ro te n  A m p h ib o la n d e s it du rchb rochen  w urde . E ine  bedeutende 
E ru p t io n s tä tig k e it bew eist d ie G ruppe der Berge N a g y k o p p ä n y  u n d  
K is k o p p ä n y .  D e r A nd e s it w ird  h ie r  stellenweise v o n  T u ffe n  üb e rla g e rt, 
d ie  w ieder d u rch  A ndes itla vas tröm e  gestö rt s ind . B io tita n d e s it tu f fe  u n d  e in  
h y p e rs th e n fü lire n d e r B io tit-A m p h ib o la n d e s it (G rundm asse 48 V o l.-% , P lag io ­
k las  27, A m p h ib o l 15, B io t i t  8, H ype rs then  0,6, Q uarz 0,5, E rz  1 % ) s ind  h ie r 
v e rb re ite t. In  der N ähe der N a g y i r t ä s p u s z t a  s te h t e in  cha rak te ris tische r 
A m p h ib o la n d e s it an (61 V o l.-%  h y a lo p ilit is c h e  Grundm asse, P lag iok las  12, 
A m p h ib o l 23, E rz  4 % ). W e s tlic h  v o n  der N ag y irtä sp u sz ta  k o m m t e in  P vro xe n - 
andes it v o r  (m ik ro h o lo k r is ta llin e  Grundm asse 44 V o l.-% , P lag iok las  36, 
H ype rs then  10, D io p s id  5, E rz  4, Sonstiges 1 % ). D e r lange R ücken zw ischen 
M ä r ia n o s z t r a  u n d  K is i r t ä s p u s z t a  w ird  überw iegend aus e inem  B io t i t -  
A m p h ib o la n d e s it au fgebau t (p ilo ta x it is c h e  G rundm asse 60 V o l.-% , P la g io ­
k las  22, A m p h ib o l 16, B io t i t  1 % ). Daneben kom m en  auch andere A ndes ite  
v o r, z. B . auch der oben k u rz  e rw ähnte  ro te  A m p h ib o la n d e s it (G rundm asse 
48 V o l.-% , P lag iok las  20, A m p h ib o l 28, M ia ro lith e  4 % ) .  A u f dem  über­
w iegend aus h y p e rs then füh rendem  A m p h ib o la n d e s it bestehenden S a s h e g y  
is t  auch e in  k o n ta k tm e ta m o rp h e r Tonsch ie fer aufgeschlossen. Im  ro te n  
A m p h ib o la n d e s it des K o p a k h e g y  e n th ä lt die G rundm asse große Mengen 
v o n  H ä m a tit.

D ie  A rb e it  e n th ä lt a u f der fo lgenden Seite 10 Gesteinsanalysen nebst 
D iskussionen a u f G rund  der W erte  nach O s a n n , N ig g l i  u nd  dem a m e rik a n i­
schen System .

I .  B io tit fü h re n d e r  H yp e rs th e n -A m p h ib o la n de s it, M ä rianosztra , Csäk- 
hegy, E eke tebänya ; I I .  h y p e rs th e n fü lire n d e r B io tit-A m p h ib o la n d e s it, M ä r ia ­
nosztra , Csäkhegy, Fe lsöbänya ; I I I .  h y p e rs th e n fü lire n d e r B io t it -A m p h ib o l­
andesit, M ärianosztra , C e rinabänya ; IV .  b io t it fü h re n d e r  H y p e rs th e n -A m p h ib o l­
andes it, M ä rianosztra , N agyga llahegy, K ä p ta la n ib ä n y a ; V . ro te r  A m p h ib o l­
andes it, M ärianosztra , N agyga llahegy ; V I .  b io t itfü h re n d e r  H yp e rs th e n -
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A m p h ib o la n d cs it, N a g y irtá s , B ez ina ta l, V astaghegy; V I I .  p y roxen füh rende r 
A m p h ib o la n d e s it, 200 in  SW  N a g y ir tá s ; V I I I .  h ype rs then füh rende r B io t i t -  
A m p h ib o la n d e s it, N a g y ir tá s , K ese lyüso rom te tS ; I X .  hypers then füh rende r 
B io tit-A m p h ib o la n d e s it, N a g y irtá s , am  F uß  des K ese lyüso rom ; X .  b io t i t ­
fü h re n d e r H yp e rs th e n -A m p h ib o la n de s it, N a g y ir tá s , N a g yko p p á n y . —  A na-
ly t ik e r :  J . F in á l y  ( I , I I I ,  IV ,  V ), J . Sü r ü  ( I I ,  V I ,  V I I I , IX ) ,  T . SZELÉNYI
< V I I ,  X ) .

I . I I . I I I . IV . V .
S i0 2 ............................ . 59,13 59,70 57,60 55,22 58,48
T i0 2 ............................ . 0,85 0,71 0,98 1,47 0,96
A120 3 ............................ . 17,90 17,38 19,29 15,92 20,80
Fe20 3 ........................ . 4,13 2,22 2,01 9,59 6,12
F e O ............................ . 1,86 4,07 4,75 2,19 0,61
M n O ............................ . --- 0,08 0,14 — —
M g O ............................ . 0,39 2,00 1,97 0,29 0,08
C a O ............................ . 4,43 6,31 5,75 5,93 5,90
N a 20 ............................ . 4,21 2,89 2,46 4,26 4,02
K 20 ............................ . 2,07 2,13 1,55 2,07 2,29
H 20 - ....................... . 2,50 0,73 1,55 1,87 0,69
H 20  + ....................... . 1,82 2,09 0,88 1,11 0,70
P A .............................. — 0,11 0,15 — —
C 0 2................................. . 0 ,34 — 1,09 0,10 0,05

Sum m e . . . 99,63 100,42 100,17 100,02 100,70

V I . V I I . V I I I . IX . X .
S i0 2 ............................ . 55,64 52,15 56,85 57,88 57,48
T i0 2 ............................ . 0,92 1,13 0,88 0,96 0,81
A120 3 ............................ . 19,21 20,46 19,11 17,93 19,27
F e A ........................ . 0,97 3,13 3,57 2,59 2,30
F e O ............................ . 6,55 5,02 3,77 5,15 4,63
M n O ............................ . 0,12 0,07 0,13 0,13 0,10
M g O ............................ . 2,18 4,27 2,05 2,68 2,23
C a O ............................ . 6,79 7,73 5,64 5,75 5,84
N a 20 ............................ . 2,54 3,18 2,66 2,44 2,73
K 20 ............................ . 2,69 1,72 2,83 3,10 2,49
H 20 - ....................... . 0,80 1,17 1,25 0,92 0,84
h 20 + ....................... . 0,98 0,98 0,94 0,82 1,19
P A ............................ . 0,19 — 0,17 0,11 0,13
c o 2................................. . 0,03 — 0,11 0,12 0,09

Sum m e . . . 99,61 101,01 99,96 100,58 100,13
A. Vendí.

v. Lengyel, E.: B e i t r ä g e  z u r  P e t r o g r a p h ie  d e r  H o h e n  T a t r a .  
I I I .  T e il. D ie  G e s te in e  d e s  T a r p a t a k - T a le s .  (F ö ld ta n i K öz iö n y . 
(G eol. M it t . ]  63. B udapest 1933. M it  1 T a f. M it  U ngar. Auszug.)

Das u n te rsu ch te  G eb ie t is t  in  abwechslungsre icher pe trograph ischer 
A u s b ild u n g  vo n  G ra n it a u fg e b a u t; Gänge u n d  Gneise spie len eine s ta rk
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un te rgeordnete  R o lle . D ie  G ra n ite  s ind  g röß ten te ils  O rthok las -P lag iok las- 
G ra n ite . P la g io k la s fre ie r O rth o k la s g ra n it k o m m t in  m anchen Gängen vo r. 
A u c h  dem  M ik ro k lin  k o m m t eine w ich tig e  R o lle  zu. Beschrieben w u rden  
B io titm u s c o v itg ra n ite . D ie  G ra n ite  s ind  m anchm al p o rp h yris ch  ausgebildet. 
G ra n itp e g m a tite  erscheinen an v ie le n  S te llen in  Gängen; sie fü h re n  neben dem 
O rth o k la s  v ie l M ik ro k lin . V o n  den G lim m e rn  t r i t t  in  denselben M uscov it 
a u f. G ra n ita p lite  tre te n  z. T . in  B eg le itung  vo n  P egm atitgängen a u f. G ra n it­
gneise kom m en als Randfazies der —  einem  größeren D ru c k  ausgesetzten —  
G ran itm assen  v o r.

D ie  fo lgenden A na lysen  w u rd e n  m itg e te ilt :
I . I I . I I I . IV .

S i0 2 . . . . 68,97 65,62 74,81
T iO a . . • • 0,52 0,42 0,24
A120 3 . . . . 16,39 20,48 16,58
F e 20 3 . . . 1,64 0,87 0,64
FeO . . . . 1,39 2,18 0,67
M nO  . . . . 0,04 0,00 0,02
MgO . . . . 0,12 0,06 0,01
CaO . . . . 2,80 0,73 1,26
N a 20  . . . . . 5,35 3,73 6,43 2,80
K 20  . . . . . . 2,61 3,30 3,28 3,45
h 2o +  . . . . . 4,46 0,58 0,56 0,06
H 20  -  . . . . . 0,12 0,14 Sp. 0,28
P A  . . . . . . 0,21 0,13 0,10 0,13

Sum me . . . 100,37 99,86 99,66 100,96
I .  G ra n it, K is ta rp a ta k -T a l; I I .  G ra n it, N a g y ta rp a ta k -T a l; I I I .  G ra n it, 

K is ta rp a ta k -T a l; IV .  G ra n ita p lit ,  K is ta rp a ta k -T a l. A n a ly t ik e r :  J . F i n Al y  
( I ,  I I  u n d  IV )  u nd  T . Sz e l é n y i  ( I I I ) .  A. Vendl.

v. Takäts, T.: E s s e x i t  a u s  d e m  M e c s e k - G e b ir g e .  (M a th . u. 
n a tu rw . A nz. d. U nga r. A ka d . d. W iss. fiO. B udapest 1933. 617— 634. M it  
1 T a f. U nga risch  m it  deutsch. Auszug.)

D ie  un te rsuch ten  Gesteine b ild e n  e inen Lagergang im  L a n to s -T a l, n o rd ­
ö s tlic h  v o n  Mecsekszaboles (K o m ita t  B aranya ). Das G estein des Lager­
ganges —  m it  A usnahm e der R a n d p a rtie n  —  is t  dunke lg rau , g le ichm äß ig  
k le in k ö rn ig . D ie  vo lum prozen tische  Zusam m ensetzung is t  d ie fo lgende 
(D u rc h sc h n itts w e rte ): A m p h ib o l (B a rk e v ik it)  23, A u g it  21, O liv in  +  Serpen­
t in  13, N e phe lin  12, P lag iok las  9, E rze 8 , C a lc it 6, S od a lith  4, M ia ro lith e  2, 
C h lo r i t  1, B io t i t ,  A p a t i t  usw. 1 % . D e r P lag iok las  (e tw a A n 51) is t  m e is t 
zersetzt. D e r B a rk e v ik it  is t  s ta rk  p leoch ro itisch , y  : c =  14— 16°. D e r A u g it  
is t  tita n fü h re n d , y  : c =  43— 45°, m anchm a l m it  S a n d u h rs tru k tu r. O liv in  
k o m m t in  se rpen tin is ie rten , xenom orphen In d iv id u e n  v o r. N ephe lin  und  
S o d a lith  b ild e n  eine Füllm asse zw ischen den ü b rig e n  G em engte ilen. A k ­
zessorisch f in d e t m an A p a t it ,  B io t i t ,  C h lo rit, U m e n it u n d  M a g n e tit. A u f 
G rund  der chem ischen Zusam m ensetzung im  V erg le ich  m it  den b ishe r von  
d ieser Gegend b e ka n n te n  e ffus iven  Gesteinen (T rae h yd o le r ite ) is t  dieses 

N . Jahrbuch f. M in era log ie  etc. R efera te  1935. I I .  27
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G estein v ie l basischer w ie  d ieselben; es is t  e in  V e rtre te r  des in tru s iv e n  Typus. 
Das Gestein gehört in  d ie G ruppe der essexitgabbro iden  M agm en.

A ls  R andfazies des Lagerganges is t  das Gestein m ehr oder w en iger ho lo ­
k r is ta ll in  p o rp h yrisch  ausgebilde t m it  größeren id iom orphen  A u g it-  u nd  O liv in ­
k r is ta lle n . D ie  vo lum prozentische  Zusam m ensetzung dieses Gesteins: A u g it  33, 
O liv in  24, A m p h ib o l (B a rk e v ik it)  17, S erpen tin  11, N e phe lin  7, E rze 5, P la g io ­
k las  1, Sonstiges 2 % . Das G estein g e hö rt zu dem  issitischen M agm atypus.

Z u r  E rgänzung w urde  auch  e in, d u rch  h y d ro th e rm a le  T ä t ig k e it  s ta rk  
um gewandeltes fe inkö rn iges G estein u n te rs u ch t: Carbonate  37, N e phe lin  31, 
E rz  12, Leukoxen  8 , A u g it  6 , B io t i t  3, A m p h ib o l (B a rk e v ik it)  2, P la g io ­
k las  1, C h lo r it  1 % . T ro tz  der b e trä c h tlic h e n  U m w a n d lu n g  ze ig t d ie chemische 
Zusam m ensetzung dieses Gesteins d ie  C harakterzüge der essexitgabbro iden 
M agm en.

V e rf. h a t fo lgende A na lysen  a u sg e fü h rt:
I . I I . I I I .

S i0 2 ............................ . . 41,47 40,98 34,10
T i0 2 ............................ . . 4,29 3,32 4,16
A120 3 ............................ . . 12,88 12,96 15,98
F e 2Os ....................... . . 9,53 2,12 2,65
F e O ................................ . . 4,84 6,34 9,73
M n O ................................ . . 0,14 0,14 0,29
C a O ................................ . . 9,30 11,87 10,60
M g O ................................ . . 7,69 12,73 3,51
N a 20 ............................ ..... . 2,96 2,31 2,86
K 20 ................................ . . 0,65 0,49 0,66
H aO + ............................. . 4,42 3,35 3,80
T A ................................ . . 0,84 0,46 0,60
C 0 2..................................... . . 1,62 2,63 12,15

Sum me . ., . 100,53 99,60 100,49

I .  E ss e x it; I I .  po rphyrische  Randfazies des vo rigen  Gesteins; I I I .  h y d ro ­
th e rm a l um gew ande lte r T e il des Lagerganges. D ie  system atische  S te llu n g  
w urde  a u f G rund  der W erte  nach O s a n n , N ig g l i  u n d  nach  dem C .J .P .W - 
S ystem  d is k u t ie r t.  A. Vendl.

v. Papp, F,: P e t r o g r a p h is c h - g e o lo g is c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  
d e r  U m g e b u n g  v o n  K is i r t ä s  u n d  B ä n y a p u s z ta .  (F ö ld ta n i K öz lö n y . 
[G eol. M it t . ]  63. B udapest 1933. M it  1 T a f.)

Dieses zen tra le  G eb ie t des Börzsöny-G ebirges w ird  d u rch  d ie  S tra to ­
vu lka n e , L a k k o lith e , Lavaström e  u n d  Gänge der obe rm ed ite rranen  A n d e s it-  
e ru p tio n e n  gekennzeichnet. A n  den höchsten E rhebungen f in d e t m an L a v a ­
deckenreste vo n  P yroxenandes iten , stellenweise m it  A m p h ib o la n re ich e ru n g ; 
derselbe A nd e s it b ild e t auch Gänge u n d  Lavaström e . D a ru n te r  l ie g t eine 
m äch tige  (über 1000 m ) A b lage rung  vo n  b io t itfü h re n d e m  H yp e rs th e n - 
A m p h ib o la n d e s ittu ff, ges tö rt an  m ehreren S te llen du rch  Gänge. D ie  T u ffe  
s ind  stellenweise s il i f iz ie r t  oder ro tg e fä rb t ( in  der Nähe der A ndes ite ). D ie  
R o tfä rb u n g  lä ß t sich a u f e instige E isench lo ridexha la tionen  zu rü c k fü h re n .
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D er t ie f  in  den T ä le rn  zutage tre tende  hypers then füh rende  A m p h ib o la n d e s it 
w e is t a u f e inen L a k k o lith  h in .

D e r m ä c h tig e  hypers then füh rende  A m p h ib o la n d e s it-A u sb ru ch , der 
w e ite r s ü d lich  ( in  de r U m gebung v o n  N a g y ir tä s , M ä rianosztra ) schon frü h e r 
u n te rsu ch t w urde , z ie h t sich nach N  und  N O  u nd  b a u t den S z ä ra z  b e rc , 
den S z ö n a b e rg  usw. a u f. D ie  A u s b ild u n g  des Gesteins is t  etwas wechselnd; 
die h o lo k ris ta llin e  Grundmasse (27— 49 V o l.-% )  e n th ä lt d ie fo lgenden p o r- 
phy risch e n  G em engte ile : L a b ra d o r (34— 46 % ), b raune r A m p h ib o l (6— 8 % ), 
o f t  s ta rk  re so rb ie rt, H yp e rs th e n  (3— 9 % ), fe rne r ab u n d  zu etwas B io t i t  
(b is  1,6 % ), etwas C h lo r it, e v en tue ll auch C a lc it u nd  A kzessorien. A m  Südwest­
fu ß  des S z ä n a h e g y  fü h r t  das G estein etwas C o rd ie r it.

D ie  G ruppen  der K is in < ic - S z 6p b 6rc -B e rg e  s ind  S tra to v u lka n e . Das 
Geste in von  K is in ö e  is t  e in  b io t it fü h re n d e r  H yp e rs th e n -A m p h ib o la n de s it. 
(Grundm asse 49, L a b ra d o r 34, H yp e rs th e n  9,5, A m p h ib o l 3, M ia ro lith e  4, 
E rz  u n d  C h lo r it  0,6 % .)  D e r H a jd u - B a c h  sch ließ t e inen H yp e rs th e n - 
andes it a u f. A m  R o z s a b ir e -B e r g  fin d e n  w ir  e inen B io tit -A m p h ib o ld a c it 
(h o lo k r is ta ll in is c h e  Grundmasse 63, P lag iok las  24, grüne H ornb lende  12, 
B io t i t  1, E rze, Akzessorien 3 % , w en ig  Quarz in  b is 1 m m  großen, te ils  id io -  
m orphcn, te ils  xenom orphen  K r is ta lle n . D e r D a c it is t  von  P yroxenandes it- 
gängen du rchbrochen. D ie  E rz fü h ru n g  des D ac its  w ird  vo m  V e rf. a u f den 
A usb ru ch  der P yroxenandesitgänge zu rü c kg e fü h rt. Das Gestein dieser 
le tz te re n  fü h r t  n u r  e inen D io p s id -A u g it (13 % ) als d u n k le n  G em engteih 
D e r D a c it w ird  v o n  D a c it tu f f  b e g le ite t. D ie  w estliche  F o rtse tzung  des 
R ö z s a b ö re  e n th ä lt am p h ib o lfü h ren d e  P yroxenandesitgänge, welche im  
B örzsö n y p a ta k -T a l g u t aufgeschlossen zutage tre te n  (p ilo ta x it is c h e  G ru n d ­
masse 44 V o l.-% , P la g io k la s  40, H yp e rs th e n  2, D io p s id -A u g it 6 , A m p h ib o l 1, 
E rze, Sonstiges 7,0 % ).

A m  A u fb a u  der M a g y a r -B e rg - G r u p p e  n im m t überw iegend e in  H y p e r­
s the n -A m p h ib o la n d e s it te i l  (h y a lo p ilitis c h e  Grundm asse 30 V o l.-% , L a b ra ­
dor 36, A m p h ib o l 21, P y ro xe n  (H y p e rs th e n  u n d  w en ig  D io p s id -A u g it)  1, 
E rz  usw. 11 % ) ; er w ird  vo n  B roccien übe rlage rt, an  welchen stellenweise 
d ie  Reste vo n  P yro xe n - u n d  A m ph ibo landesite rgüssen  V orkom m en. In  der 
u n m itte lb a re n  Nähe der A ndes ite  k o m m t h ä u fig  e in ro te r, m ia ro lith is c h e r 
h yp e rs th e n fü h re n d e r A m p h ib o la n d e s ittu ff v o r, etwas m eh r e n tfe rn t vo n  
dem  A n d e s it s ind  s iliz if ie r te  T u ffe  anzu tre ffen . A n  den W est- u n d  N o rdw es t­
abhängen lie g t L e ith a k a lk  über den A ndes iten . A m  O s tte il des M a g y a r ­
b e rg e s  lie g t e in  a m p h ib o lfü h re n d e r P yro xe n a n d e s it als L a v a s tro m . A n  
de r Südseite des M agyarhegy  t r i t t  e in  H yp e rs th e n -A m p h ib o la n de s it zutage. 
A m  oberen E nde des T e m p lo m ä ro k -G ra b e n s  s te h t e in  P yro xenandes it 
an  (G rundm asse 48 V o l.-% , P lag iok las  34, D io p s id -A u g it 7,6, H yp e rs th e n  1,5, 
E rze 7, M ia ro lith  2 % ). Fe rne r w u rd e n  auch d ie  verschiedenen A ndes ite  
des V ä r b ü k k - B e r g e s  u n d  des I l o l l ö k ß  un te rsuch t.

I .  B io tit -A m p h ib o ld a c it ,  Rozsaböre; I I .  a m p h ib o lfü h ren d e r P yro xe n ­
andesit, B ö rzsö n yp a ta k -T a l. A n a ly t ik e r :  E . v . Endr£dy ( I )  u n d  J . Finäly(II).

D ie  A na lysen  w erden v e rm itte ls  der OsANu’schen u n d  N iG G Li’schen 
W erte , fe rne r nach dem  C .J .P .W -S ys tem  d is k u t ie r t.

I L  27
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Folgende A na lyse n  w u rd e n  m itg e te ilt :
I . I I .

S i0 2 ............................ . . 69,47 56,63
T i0 2 ............................ . . Sp. 0,86
A.I2O3 ............................ . . 16,71 18,64
Fe20 3 ........................ . . 1,83 3,57
F e O ............................ . . 2,77 4,29
M n O ................................ . . 0,09 0,15
M g O ............................ . . 1,62 2,21
C a O ................................ . . 6,83 7,46
N a 20 ............................ . . 6,28 1,64
K 20 ................................ . . 2,04 2,09
H .O  + ............................. . 1,71 1,28
h 2o - ........................ . . 0,74 1,54
c o 2.................................. . 1,61 0,60

Sum m e . . . 100,50 P A  0,16 
100,12

A. Vendl.

Horusitzky, F.: N o u v e l l e s  t r a c e s  d u  v o l c a n i s m e  
p a l é o g è n e  d a n s  l e s  m o n t a g n e s  d e  B u d a .  (F ö ld ta n i K öz lö n y . 
[Geologische M itte ilu n g e n .] 63. B udapest 1933. 157— 1G4. Französisch m it  
Ungar. Auszug.)

V e rf. h a t an zwei S te llen  im  B udaer Gebirge Spuren vo n  R h y o lith tu ffe n  
fe s tg e s te llt. D ie  E ru p tio n e n  fanden  —  nach dem V e rf. —  etwas v o r  der 
A b lage rung  des obereocänen K a lks te in s  s ta t t .  Diese s ind  zugle ich d ie  ä ltesten, 
b is  je tz t  bekann ten  sauren E ru p tio n e n  im  B udaer Gebirge. E ine  chrono­
logische A bgrenzung  der qua rzfre ien  u n d  quarzfüh renden  paläogenen E ru p ­
tio n e n  im  B ud a e r G ebirge lä ß t s ich  n ic h t d u rch füh ren . A. Vendl.

Jugovics, L.: A u f b a u  d e r  M e d v e s e r  B a s a l t d e c k e  u n d  
i h r  K r i s t a l l t u f f .  (M a th . 6s te rm ö sze ttu d om ä n y i 6r tc s i t6 . M a th . u. 
n a tu rw . A nz . d. U n g a r. A ka d . d. W iss. 51. 1934. 443— 471.)

N o rd ö s tlic h  v o n  S a lg ö ta rjä n  (K o m ita t  N ogräd , U nga rn ) e rhebt sich 
das M edves-P la teau  (671 m  ü . d. M .), e in  G lied  der N ög rädc r B asa ltvu lka n e . 
Es besteh t aus B as a lt u n d  B a s a lt tu f f.  V e rf. besp rich t die geologischen und  
pe trog raph ischen  V erhä ltn isse  u n d  er ne n n t a u f G rund  der g u t k r is ta llis ie rte n  
u n d  g le ichm äß ig  v e rte ilte n  zwei w ic h tig s te n  T u ffb e s ta n d te ile  O liv in  und  
A u g it  diesen B a s a lt tu f f K r is ta l l tu f f .  Es seien h ie r n u r  d ie M in e ra lien  be­
sprochen.

O l i v i n  b ild e t b is  9 m m  große K r is ta lle . D ie  k le ine ren  K r is ta lle  s ind  
g la t t- ,  d ie größeren ra u h flä c h ig . D ie  Farbe  is t  g e lb lich - oder b rä u n lich g rü n . 
D ie  k le in e re n  K r is ta lle  s ind  d u rch s ich tig , d ie größeren durchscheinend. 
B eobachte te  F o rm e n : b  (010), m  (110), s (120), k  (021), d (1 0 1 ), e (111). 
D ie  K r is ta lle  gehören zu zwei T y p e n : 1. k u rz p r is m a tis c h ; fo rm e n a rm . 2. nach 
der a-Achse ges treck t u n d  nach b (010) ta fe lig ;  fo rm en re ich . A chsenw inke l:



Ungarisches Becken und seine Randgebiete. 4 2 1

r o t  ( L i)  ge lb (N a ) g rü n  (T I)
2 H a ...................v . 106» 26' 106» 38 ' 107» 04'
2 H 0 ............................  108 59 108 40 108 18

aus diesen D a te n  berechnet
2 V a ............................ 89» 04 ' 89» 23 ' 89» 33'

ß =  1,679. O ptischer C ha rak te r nega tiv , p <  v. Spez. Gew. 3,30 (23» C).
A  u  g i  t  k o m m t in  2— 10 m m  langen, 2— 5 m m  d icken  K r is ta l le n  v o r. 

Diese s ind  schwarz m it  b ra u n e r oder b iä u lic h g rü n e r Nuance. B eobachtete 
F o rm e n : a (100), b (010), m  (110), s (111), o (§21), z (021). Es s ind  d re i T yp e n  
u n te rsche idba r: 1. langp rism a tisch , ha u p tsä ch lich  Z w illin g e ; 2. ku rz p rism a ­
tisc h , m anchm a l nach b (010) ta fe lig ;  3. d ie  F o rm  s (111) vorherrschend, 
d ie K r is ta lle  s ind  nach  der R ic h tu n g  (111) : ( I I l )  ges treck t. Z w illin g e  nach 
(100) s ind  h ä u fig , nach (101) se lten.

P leochro ism us w u rd e  n ic h t beobach te t, c : y  =  46» im  /¡-W in ke l. 
Zonale u n d  S a n d u h rs tru k tu r is t  h ä u fig . D ie  A uslöschung be i zonaler S tru k tu r  
is t  fo lgende: K e rn  c : y  — 47,9», R and  c : y  =  44,5»; be i S a n d u h rs tru k tu r  
w urde  gemessen: A nw achspyram ide  (111) c : y  =  50,5», A nw a ch sp y ra m id e  
(110) c : y  =  46,7». O p t, C ha rak te r p o s itiv . 2 1 1 * ^  =  54» 10', 2 H 0nii =  112»,
aus diesen D a te n  2 V ftNs=  57» 23'. p <  v.

Spez. Gew. 3,31 (23° C). Chem ische Zusam m ensetzung:
0//O M o l.-%

S i0 2 ........................................... 45,56 45,00
T i0 2 .......................................... 1,87 1,39
A120 8 .......................................... 8,15 4,74
Fe20 3 ...................................... 2,46 0,91
F e O .......................................... 6,45 4,49
M n O .......................................... 0,42 0,34
M g O .......................................... 11,88 17,54

C a O .......................................... 22,84 24,22

N a 20 .......................................... 1,02 0,98

K 20 .......................................... 0,62 0,39

S u m m e ........................ 100,27 100,00

A n a ly t ik e r :  A . H u e b e r .
Einschlüsse im  A u g it  s ind O liv in  u n d  0 ,1 - 0 ,7  m m  große, b lä u lic h - 

schwarze P leonastoktaeder. D ie  chemische Zusam m ensetzung des P leonast is t .  
A l2Os 60,1, F e 2Os 4,3, FeO 22,4, M gO  12,0, C r20 3 0,0, Sum m e 99,8, Fe : M g  =
1,85 : 1. A n a ly t ik e r :  A . H u e b e r .

Q u a r z  is t  entw eder k ö rn ig  oder K r is ta lle  nach dem T yp u s  des „ M ä r ­
m aroscher D ia m a n t“ .

A m p h i b o l  f in d e t s ich  als b räun lichschw arze  S pa ltungsprism en ohne 
T e rm ina lflä che . P leochro ism us s ta rk , y  =  he llb ra u n , a  =  b rä u n lich g rü n , 
c : y  =  7,6» an  der F läche  (110). L * Tokody.

v. Papp, F.: Ü b e r  d i e  e r u p t i v e n  G e s t e i n e  i m  Z e n t r a l ­
g e b i e t  d e s  B ö r z s ö n y - G e b i r g e s .  (F ö ld ta n i K ö z lö n y . [G eolog. 
M itte ilu n g e n .] 64. B ud a p e s t 1934. 31— 46.)
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A n d e s ittu ffe , A m p h ib o ld a c ite , A m ph ibo landes ite , H yp e rs th e n -A m p h ib o l- 
andesite u n d  P yroxenandesite  bauen den zen tra len  T e il des Börzsöny-G ebirges 
a u f. D ie  R ücken  der Berge N agyinóe , CsövÄnyos, M ik lósbére s te llen  S tra to ­
v u lk a n e  dar. D ie  ä lteste, d u rch  die E ros ion  aufgeschlossene B ild u n g  b ild e t 
h ie r  e in  H yp e rs th e n -A m p h ib o la n de s it. D a rü b e r liegen S ch ichten von  A m p h i-  
b o la n d e s ittu ffe n  (u n d  B recc ien ); diese w u rd e n  an  m ehreren S te llen von  
A nd e s itla va s trö m e n  un te rb rochen . A n  den höchsten E rhebungen f in d e t m an 
d ie  Reste e iner Lavadecke aus P yroxenandes it, ausnahmsweise aus A m p h ib o l-  
andes it. D e r aus diesen B e rg rü cke n  zusamm engesetzte Bogen um säum t 
d ie  fo lgenden B erge: H a lyagos, M ogyorósbére, V isk ib é rc , P in té rbé re , N agy  
Pogánybére, K is  Pogánybóre, d ie nach des V e r f. ’s U ntersuchungen S pa lten­
v u lka n e  darste llen . A. Vendí.

v. Szentpétery, Zs.: P e t r o l o g i s c h e  V e r h ä l t n i s s e  d o s  
F  e h  é r  k ö  - B  e r  g e s u n d  d i e  d e t a i l l i e r t e  P h  y  s i  o g r  a p  h  i  e 
s e i n e r  E r u p t i v g e s t e i n e .  (A c ta  lit te ra ru m  ac s c ie n tia ru m  Regiae 
U n iv e rs ita t is  H ungaricae  F rancisco-Josephinae. A c ta  chem ica, m ine ra lóg ica  
e t ph ys ica . 4. Szeged 1934. 18— 123. M it  4 T a f.)

V e rf. besch re ib t d ie  P o rp h y ritz ü g e  des FehérkS-Berges im  süd lichen 
T e il des Borsodheveser B ükkgeb irges. D e r e ru p tiv e  Zug is t  zw ischen die 
K a lks te in e , do lom itische  K a lk e  u n d  D o lo m ite  des Carbons e inge fa lte t. D ie  
in fo lge  der Pressung he rb e ig e fü h rte  S ch ie fe rungsrich tung  s tim m t im  großen 
u n d  ganzen m it  derjen igen  de r Carbonatgeste ine übere in . D e r 16 k m  lange 
e ru p tiv e  Zug w ird  aus P la g io p h y r ite n , P y ro x e n p o rp h y rite n , B io t itp o rp h y r ite n  
u n d  deren T u ffe n  au fgebau t. D ie  B erüh rungsflächen  der einzelnen Gesteins­
a rte n  s ind  m e is t unrege lm äß ig . Es is t  le ic h t m ög lich , daß der ganze Zug 
n ic h t v o n  e inem  e inzigen S tra to v u lk a n  ge b ild e t w u rde . Diese gepreßten 
Gesteine s ind  o f t  s ta rk  um gew ande lt w orden. Z u r G rund lage  der B eschrei­
bungen d ien ten  d ie  frischesten  T yp e n . D ie  U m w and lungen  s ind : S e ric it i-  
s ie rung  sow oh l in  der Grundm asse als auch in  den Fe ldspate inspreng lingen, 
sie w ird  te ils  a u f dynam ische W irku n g e n , te ils  a u f E in flu ß  e ingew anderte r 
Lösungen z u rü c k g e fü h r t; C h lo ritis ie ru n g , C a lc itis ie rung , V erquarzung , sel­
tene r E p id o tis ie ru n g , S aussuritis ie rung , P y r it - ,  M a g n e tit-, A lb itb ild u n g  und  
K a o lin is ie ru n g . D ie  V e rq ua rzung  h a t d ie  s tä rks te  U m änderung  h e rvo r­
ge ru fen  und  ve rdeckte  m anchm a l die W irk u n g  der frü h e re n  U m w and lungen  
in fo lge  V e rd rängung  der frü h e r  geb ilde ten  U m w a n d lu n g sp ro d u k te ; sie h a t 
ab u n d  zu die u rsp rü n g lich e  S tru k tu r  verwaschen. D ie  einzelnen U m änderungs­
a rte n  s ind  m ite in a n d e r ve rbunden .

V o n  N  gegen S lassen sich fü n f  Zonen un te rsche iden . D ie  erste Zone 
besteh t aus g rünen  u n d  v io le tte n  P y ro x e n a m p h ib o lp o rp h y r ittu ffe n  und  
e inem  massigen, g roß po rphyrischen  P y ro x e n a m p h ib o lp o rp h y r it, fe rne r aus 
P o rp h y r i t tu f fe n  (M in e ra lie n tu ffe n ). D ie  zw e ite  Zone is t  aus P la g io p h y r ite n  
und  deren T u ffe n  au fgebau t. D ie  w ich tig s te n  Gesteine dieser Zone s in d : 
A m p h ib o lp la g io p h y r it  (A b 70— A b , „  A m p h ib o l, te ils  um gew ande lt als E in ­
spreng linge  u n d  eine u rsp rü n g lic h  glasige, n a ch trä g lich  u m k ris ta llis ie r te  
G rundm asse), Q u a rz a m p h ib o lp la g io p h y rit, A m p h ib o lp la g io p h y rtu ff , P lag io - 
p h y r i t  (P lag iok las  A b s„— A b 71 ka ta k la s tis ch , w en ig  Q uarz u n d  sehr wenig
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A m p h ib o l oder P yro xe n  in  P enn in  um gew ande lt in  e iner en tg lasten G rund ­
masse), O lig o k la s p o rp h y r it, O lig o k la s p o rp h y r ittu ff, A n d e s in p o rp h y r it tu ff, 
P la g io p h y r it tu f f .  D ie  d r it te  Zone besteh t aus basischeren Gesteinen: P yroxen - 
p o rp h y r it ,  P y ro x e n p o rp h y r it tu f f,  P la g io p h y r it tu f f ,  A m p h ib o lp la g io p h y rit , 
P y ro xe n a m p h ib o lp o rp h y r it, A m p h ib o lp y ro x e n p o rp h y r it tu f f. D ie  v ie rte  Zone 
bes teh t aus sehr verschiedenen P la g io p h y rite n , d ie  im  allgem einen s ta rk  
um geändert s ind  u n d  be i denen die V e rqua rzung  eine w ich tig e  R o lle  sp ie lt. 
D ie  fü n f te  Zone e n th ä lt d ie fo lgenden T y p e n : P y ro x e n p o rp h y rit , basischer 
P la g io p h y r it ,  B io t itp o rp h y r it tu f f ,  P la g io p h y r it , P la g io p h y r it tu ff .  _

D ie  A rb e it behande lt au f G rund  vo n  24 A na lysen  (A n a ly t ik e r :  Ö. P o l n e k ) 
die  chemische Zusam m ensetzung der w ic h tig s te n  T ypen . D ie  Besprechung 
der m agm atischen S pa ltung  w ird  in  einer späteren A rb e it  m itg e te ilt  w erden.
V ie r  A na lysen  mögen h ie r a n g e fü h rt w erden: 

I .  I I . I I I . IV .
S i0 2 ................... 59,50 64,50 61,60 70,30
T i0 2 ................... 1,00 0,99 0,96 1,29
A120 3 ................... 16,73 15,59 15,87 14,52
Fe20 3 . . • • 2,73 3,35 2,80 1,74
F e O ................... 2,23 1,37 3,37 1,50
M n O ................... 0,11 0,04 0,10 0,14
M g O ................... 1,98 0,50 2,19 0,72
C a O ................... 4,74 3,34 4,06 3,14
N a 20  . . . . 4,65 5,32 4,04 3,27
K 20  . . . • 2,38 2,94 2,40 1,83
P2Os . . . . 0,35 Sp. Sp. 0,09
PI20  +  . . . 2,93 2,15 2,29 1,68
H 20 -  . . • 0,26 0,21 0,07 0,11

Sum me 99,69 100,31 99,65 100,33

I .  s ta rk  gepreßter, etwas basischer P la g io p h y r it  (G rundm asse 7 4 % , 
P lag iok lase insp reng ling  2 2 % , fem ische Pseudom orphose 2 ,5 % , E isenerz 
u nd  Sonstiges 1,5 % ). I I .  O lig o k la s p o rp h y r it (G rundm asse 64 % , P lag iok las  
31 % , fem ische Pseudom orphose 2 % , Sonstiges 1 % ). I I I .  A m p h ib o lp la g io ­
p h y r i t  (G rundm asse 76 % , P lag iok las  16 % , A m ph ibo lpseudom orphose 3 % , 
M a g n e tit u n d  Sonstiges 5 % ). IV .  P la g io p h y r it  (G rundm asse 78 % , P lag iok las  
12 % , Quarz 1 % , C h lo r it 2 % , E isenerz u nd  Sonstiges 1 % , größere sekundäre 
Q uarznester 6 % ). A l  V e n d I-

Europäisches Rußland.
Jelubovsky, J.: O n  t h e  g e o l o g i c a l  s t r u c t u r e  o f  T u l o -  

m o z e r s k y  r e g i o n .  (T ra v . In s t, p itro g ra p h . A c. Sc. d. l ’ URSS. 6 . 
Fes tband  L o e w in s o n - L e s s in g . L e n in g ra d  1934. 83 91. Russ, m it  engl. 
Zusam m enf.)

Das u n te rsuch te  G eb ie t l ie g t in  S üdw estkare lien, 160 k m  w e s tlich  v o n  
P etrosaw odsk. Sein geologischer B au  is t  k o m p liz ie r t. D ie  größ te  A us­
dehnung w iesen h ie r  G r a n i t - G n e i s e  au f. Ih re r  S tr u k tu r  u nd  m ine ra ­
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log ischen Zusam m ensetzung nach s ind sie äußerst m a n n ig fa ltig . Im  Z e n tra l­
te i l  des Gebietes t r i t t  eine D o lo m itfo lg e  au f, d ie gegenw ärtig  zu dem k a re ­
lischen S ystem  (J a tu liu m ) ges te llt w ird . Sie besteht haup tsäch lich  aus 
S ch ichten v o n  D o lo m it vo n  m a n n ig fa ltig e r S tru k tu r  u n d  Zusam m ensetzung. 
Fe rne r s ind  noch Q u a rz-B io tit-S ch ie fe r, G rünste ine u n d  R a p a k iw i zu nennen. 
D ie  G rünste ine s ind  m e is t d u rch  m e tam orphosie rte  D iabase v e rtre te n . D er 
R a p a k iw i-G ra n it is t  im  Gegensatz zu den anderen Gesteinen des Gebietes 
ka u m  vo n  D ynam om etam orph ism us  b e tro ffe n  w orden. A lle  genannten 
Gesteine s ind  v o n  G letscherablagerungen überdeckt. N. Polutoff.

Kaukasus.
Beliankinj D.: M a g m a t i c  r o c k s  a n d  s o m e  u s e f u l  

D e p o s i t s  o f  W e s t e r n  G e o r g i a .  (T ra v . In s t. p ö trog raph . A c. 
Sc. d. l ’ URSS. 6. Festband Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934. 93—113. 
Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. g ib t geologische, m inera log ische u n d  chemische C h a ra k te r is tik  der 
w ich tig s te n  E ru p tivges te ine  vo n  W estgeorgien. D ie  A lte rsve rhä ltn isse  dieser 
Gesteine s ind im  G runde genom m en dieselben w ie im  Zen tra lkaukasus .

Es w erden beschrieben: 1. ä lte re  G ra n ite  u n d  z. T . basische Gesteine 
des D z iru la -G ra n itm ass ivs , 2. jurassische D iabase u n d  P o rp h y rite  u nd  
3. te r t iä re  (paläogene u nd  z. T . jüngere ) m agm atische Gesteine vo n  Adscha- 
r is ta n  u n d  G u ria . U n te r den le tz te ren  w erden besonders eingehend S ye n it- 
D io r it- „N e o in tru s io n e n “  behande lt, d ie im  Jah re  1932 vo n  der geologisch- 
pe trograph ischen E x p e d it io n  der A akadem ie  der W issenschaften an v ie len  
S te llen  nachgewiesen w u rden .

Paläozoische E ru p tivg e s te ine  s ind  in  W estgeorgien a u f das G ebie t des 
D z iru la -G ra n itm ass ivs  besch ränkt, das eine F läche v o n  1200 q k m  e in n im m t. 
A n  dem A u fb a u  des Massivs be te iligen  s ich außer dem G ra n it noch S edim ent- 
u nd  m etam orphe Gesteine. Le tz te re  bestehen aus Gneisen, G lim m ersch ie fe rn , 
A m p h ib o lite n , Q uarz iten  u n d  P h y lli te n . U n te r den In tru s ivg e s te in e n  u n te r­
scheidet m an G ran ite , Q u a rzd io rite , Q u a rz -G a b b ro -D io rite  u nd  P y ro xe n ite . 
D ie  un te re  A ltersgrenze der G ra n ite  is t  je tz t  genau d u rch  den F u n d  von  
un te rcam brischen  Fossilien  in  den P h y lli te n  fes tgeste llt, d ie v o m  G ra n it 
du rchse tz t w erden. E in  T e il der G ran ite  is t  w o h l auch p räcam brischen  A lte rs .

U n te r  den an  d ie E ru p tivg e s te ine  des D ziru la -M ass ivs  gebundenen 
n u tzb a re n  M in e ra lie n  besitzen fo lgende p ra k tisch e n  W e rt: 1. keram ische 
Fe ldspate  v o n  P egm atitgängen, 2 . T a lk  u n d  3. M a rm o r der P h y lli t fo lg e .

Jurassische E ru p tivg e s te ine  s ind  haup tsäch lich  du rch  k le ine re  K ö rp e r 
w ie im  Z en tra lkaukasus  v e rtre te n : S tröm e, Decken, T u fflagen , Lagergänge usw. 
D ie  G e sam tm äch tigke it vo n  solchen vu lkanogenen  B ild u n g e n  und  ih re  h o r i­
zon ta le  A usdehnung s ind bedeutend. Ih r  A lte r  is t  M it te l ju ra . P etrograph isch  
h a n d e lt es sich u m  D iabase, P o rp h y rite  u n d  z. T . K e ra to p h yre  sowie T u ffe  usw . 
M e is t s ind  diese Gesteine m ehr oder w en iger s ta rk  m e tam orphos ie rt. U n te r 
den n u tz b a re n  M in e ra lien  der Ju ra fo lge  is t  besonders B a ry t  zu nennen. 
Fe rne r w erden noch Teschenite e rw ähn t, d ie  Lagergänge in  der Ju ra fo lg e  
b ild e n . Ih r  A lte r  is t  w ahrsche in lich  O berkre ide (?).
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Paläogene L aven  u nd  T u ffb ild u n g e n  in  W estgeorgien stehen an M ä c h tig ­
k e it  u n d  A usdehnung den beschriebenen jurassischen n ic h t nach. Es h a n d e lt 
s ich h ie r u m  A ndesite , A n d e s ittu ffe , L a b ra d o r- u n d  A u g itp o rp h y r ite  u n d  
S p ilite . E ine  besondere B each tung  u n te r den paläogenen B ild u n g e n  v e r­
d ienen jedoch  S ye n it-G a b b ro -„N e o in tru s io n e n “ , m it  denen zahlre iche p o ly - 
m e ta llische  Lag e rs tä tte n  Zusammenhängen.

A ls  V e rw ittc ru n g s p ro d u k te  der paläogenen P o rp h y rite  u n d  ih re r T u ffe  
tre te n  a u f: 1. L a te r ite  im  B a tu m -G e b ie t, 2. feuerfeste Tone vo n  K o b u le ti 
u n d  3. A skan ite  von  der O zurge ti-R og ion . Ih re  chemische u n d  m ikroskop ische  
C h a ra k te r is tik  w ird  m itg e te ilt. N. Polutoff.

Zalessky, B. and V. Petrov: S m a l l  m o n o g e n e o u s  e f f u ­
s i o n s  o f  S o u t h e r n  O s s e t i a .  (T ra v . In s t, p ö tro g ra p h . A c. Sc. d. 
rU R S S . 6. Festband L o e w in s o n - L e s s in g . L e n in g ra d  1934. 116— 140. Russ. 
m it  engl. Z u sa m m e n !)

In  vorliegender A rb e it  geben die V e rf. eine a us füh rliche  B eschreibung 
von  p liocän-p le istocänen L a ve n  in  Südossetien. Sie un te rsche iden  h ie r zwei 
V e rb re itungsgeb ie te : im  N  s ind  d ie  L a ve n  fe in kö rn ig , s ta rk  g lasig u n d  ge­
hören  zu A ndesiten , im  S s ind  es s ta rk  poröse B asa lte  oder A ndes itbasa lte .

Diese L a ve n  stam m en aus zahlre ichen, aber k le in e n  E ffus ionszen tren . 
Es h a n d e lt s ich h ie r u m  typ ische  monogene V u lka n e , w ie es schon von  
L o e w in s o n - L e s s in g  hervorgehoben w urde .

D e r größ te  T e il des un te rsuch ten  Gebietes bes teh t aus einer schwach 
d is lozie rten  P orp h y rits e rie  (B a joc ien), d ie im  K aukasus ü b e rh a up t w e it 
v e rb re ite t is t. A u f der e rod ie rten  O berfläche dieser Serie liegen  d is k o rd a n t 
te r t iä re  Schichten, d ie ohne scharfe Grenze in  q u a rtä re  B ild u n g e n  übergehen. 
Im  N  des Gebietes is t  a u f diesen K o m p le x  der Sedim entgeste ine der K re id e - 
F ly s c h  überschoben w orden.

D ie  V e rf. geben eine eingehende pe trograph ische  u n d  chemische C harak­
te r is t ik  der genannten  L a ve n  u nd  kom m en zu fo lgenden Schlüssen. 1. D ie  
m inera log ische u n d  chemische Zusam m ensetzung der L aven  der beiden 
V erbre itungsgeb ie te  is t  so ä h n lich , daß k e in  Z w e ife l besteh t, daß sie aus 
e inem  gemeinsamen M agm aherd stam m en. D ie  ge legentlich  zu beobachtenden 
pe trog raph ischen  U ntersch iede s ind  a u f eine s ta rke  A ss im ila t io n  v o n  u m ­
gebenden Gesteinen z u rückzu füh ren . 2. Das A u ftre te n  v o n  L aven  im  n ö rd ­
lichen  G ebie t s te h t im  deu tlichen  Zusam m enhang m it  der L in ie  e iner großen 
Übersch iebung. Dasselbe lä ß t sich auch fü r  das süd liche G ebie t v e rm u te n . 
3. In  Südossetien lassen s ich 37 selbständige E ffus ionszen tren  nachweisen. 
Ih re  A usbrüche w u rden  du rch  e in  ruh iges u n d  einm aliges A usfließen von  
L a v e n  gekennzeichnet, d ie d u rch  keine A usw ürfe  vo n  Schlacken u n d  T u ffe n  
b eg le ite t w aren. 4. D ie  F o rm  der Lavaausflüsse w ird  d u rch  den C h a ra k te r 
u n d  d ie Menge der L a v a  b e d in g t. 5. Zw ischen der Lage der E ffus ionszen tren  
u n d  dem R e lie f ließ  sich k e in  Zusam m enhang fes ts te llen . 6. Das beschriebene 
vu lkan ische  G eb ie t bew eist, daß solche vu lkan ische  Zen tren  ex is tie ren  können, 
d ie  n u r 10— 20 m 8 L a v a  g e fö rde rt haben. N. Polutoft.
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Belikov, B. and  S. Kuznezov: O n  t h e  G a b b r o  i n t r u s i o n  
o n  n o r t h - e a s t e r n  S l o p e  o f  T r i a l e t s k y  r ä n g e .  (T ra v . 
In s t, p ö tro g ra p h . A c. Sc. d. l ’ U RS S. 6 . Festband L o e w in s o n - L e s s in g . L e n in ­
g rad  1934. 140— 156. Russ. m it  engl. Zusam m cnf.)

D ie  V e rf. beschreiben eine vo n  ih n e n  im  Jahre  1933 en tdeck te  G abbro- 
in tru s io n  am  N ordostabhang  des T ria le tsky-G eb irges  in  T ranskaukasien. 
Es h a n d e lt s ich  h ie r u m  einen a llo c h th o n  liegenden In tru s iv k ö rp e r , be i dem 
E ndokon tak te rsche inungen  besonders scharf ausgeprägt s ind. Sie äußern 
sich in  e inem  ganz a llm ä h lich e n  Ü bergang eines g ro b k r is ta llin e n  Gesteins 
zuerst in  e in  aphan itisches und  dann  in  e in  glasiges porphyrisches Gestein. 
V on  Interesse is t  auch die m agm atische D iffe re n t ia t io n  in n e rha lb  des In tru s iv ­
körpers, d ie in  der B ild u n g  eines schwarzen, s tä rke r basischen O liv ingabbros  
zum  A u s d ru ck  kam .

D ie  beiden he llen  A b a rte n  (po rphy rische  u nd  v o llk r is ta llin e )  des Gabbros 
bestehen haup tsäch lich  aus P lag iok las , A u g it  (m it  etwas ve rk le in e rte m  
W in k e l der op tischen  Achsen =  +  54°), B io t i t ,  O rth o k la s  usw . D ie  d u nk le  
G a b b ro va rie tä t e n th ä lt vo rw iegend P lag iok las  u n d  O liv in , d ie  üb rigen  Be­
s ta n d te ile  s ind  w ie  be i no rm a lem  G abbro. Das erstgenannte Gestein w ird  
als A lk a li-G a b b ro , E ssex it oder M o n zo n it, das zweite  als O liv in g a b b ro  be­
ze ichnet.

Das A lte r  der G a b b ro in tru s io n  is t  te r t iä r .  N. Polutoff.

Russisch-Asien.
Djakonova-Saveljeva, E.: O n  t h e  p e t r o g r a p h y  o f  t h e  

U s s u r i  R e g i o n .  (T ra v . In s t , pö trog raph . A c. Sc. d. l ’ URSS. 6 . Festband 
L o e w in s o n - L e s s in g . L e n in g ra d  1934. 265— 281. Russ. m it  eng l. Zusam m enf.)

D ie  V e r f.’ in  g ib t  chem ische u n d  optische C h a ra k te r is tik  vo n  14 Gesteins­
proben, d ie  v o n  e iner zoologischen E x p e d it io n  in  der U m gebung des Dorfes 
W in o g ra do w k a  im  Jahre  1929 gesam m elt w u rden . Es w erden a u s fü h rlic h  
q u a rtä re  B asa lte  u n d  D o le rite  u n d  dann  obercretacische G ran ite , G rano- 
d io r ite  u n d  ih re  D e riv a te  u n d  e nd lich  e in  O bs id iangerö ll beschrieben. —  
D ie  Gegend, aus der die beschriebenen Geste insproben stam m en, is t  geo­
log isch  sehr d ü r f t ig  b e ka n n t. N. Polutoff.

Soustov, N.: C o n t r i b u t i o n s  t o  t h e  c h a r a c t e r i s t i c  o f  
t h e  r i v e r  T o b o l  g r a n i t e s .  (T ra v . In s t, pö trog raph . A c. Sc. d. 
l ’ URSS. 6 . F es tband  L o e w in s o n - L e s s in g . L e n in g ra d  1934. 205— 218. Russ. 
m it  engl. Z usam m enf.)

V e rf. g ib t  eine chem ische u n d  pe trog raph ische  B eschre ibung v o n  G ran iten  
am  O be rlau f des Flusses T obo l, am  südöstlichen  A bhang  des U ra ls .

Das u n te rsuch te  G eb ie t bes teh t ha u p tsä ch lich  aus paläozoischen Sedi­
m enten, d ie  v o n  sauren u n d  basischen E ru p tivg e s te ine n  du rchbrochen  s ind . 
U n te r  den erstgenannten  s ind  d ie  jü n g s te n  B ild u n g e n  d u rch  G ra n ite  ve r­
tre te n , d ie  eine Reihe m ä ch tig e r M assive au fbauen. In  vo rliegender A rb e it 
w ird  das größ te  (360 k m a) G ran itm ass iv  be im  D o rf M il iu t in s k i beschrieben.
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Es h a n d e lt s ich h ie r u m  einen m itte lk ö rn ig e n  B i o t i t - H o r n b l e n d e -  
G r a n i t  m it  g le ichm äß ig  e n tw icke lte n  fa rb ig e n  B es tand te ilen  u n d  be­
deutenden Mengen v o n  m akroskop isch  s ich tba rem  Q uarz. F ü r  das M assiv 
s in d  c h a ra k te r is tisch  zahlre iche, ung le ichm äß ig  a u ftre tende  d u nk le  E in ­
schlüsse, die äußerlich  zu M ik ro d io r i t  oder zu D io r i t -P o rp h y r it  ges te llt w erden 
können.

U . d. M . w u rd e n  d re i H a u p tko m p o n e n te n  fe s tg e s te llt: P l a g i o k l a s  
(48,75 % ), A  n  o r  t  h  o k  1 a s (21,99 % ) u nd  Q u a r z  (21,33 % ). D ie  fa r ­
b igen  B es tandte ile  s ind  in  geringerer Menge vo rh a n d e n : H o rnb lende  (3,58 % ) 
u n d  B io t i t  (3,94 % ). D e r P lag iok las  he rrsch t v o r  u n d  b ild e t id iom orphe  
K ö rn e r m it  g u t ausgeprägtem  Zonenbau. A n o rth o k la s  b ild e t große, u n ­
regelm äßige K ö rn e r m it  p e rth it is c h e r S tru k tu r  (2 V  =  —  60 b is  68°). Das­
selbe g i l t  auch fü r  w asserklaren Quarz m it  w e llig e r A uslöschung. H o rnb lende  
ersche in t in  F o rm  zah lre iche r N ade ln  u n d  K ö rn e r. B io t i t  b i ld e t gewöhnliche 
T a fe ln . U n te r  den akzessorischen M in e ra lie n  s ind  A p a t i t  u n d  M a g n e tit 
zu  erwähnen.

D e r beschriebene G ra n it w ird  v o m  V e rf. a ls G ra n o d io r it m it  etwas herab­
gesetztem  G eha lt an A lk a li u n d  E rd a lk a li beze ichnet. N. Polutoff.

Kotelnikov, L.: C r y s t a l l i n e  g r a i n e d r o c k s o f O l h o n s k y  
r  e g i  o n . (T ra v . In s t, p ö tro g ra p h . A c. Sc. d. l ’ URSS. 6 . F es tband  L o e w in s o n - 
L e s s in g . L e n in g ra d  1934. 318— 328. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

Das un te rsuch te  G eb ie t u m fa ß t d ie Inse l O lchon u n d  die gegenüber­
liegende W estküste  des Baikalsees. Es besteh t h a up tsäch lich  aus p rä ca m bri-  
schen Gesteinen. Es h a n d e lt s ich  h ie r u m  Q uarz ite , Gneise, verschiedenartige  
k r is ta llin e  Schiefer, k r is ta ll in e  K a lk e  usw. Im  N o rd w e s tte il des Gebietes 
is t  auch C a m b riu m  b e k a n n t. A uß erdem  s ind  q u a rtä re  B ild u n g e n  z iem lich  
v e rb re ite t. V e rf. besch re ib t k u rz  fo lgende G este insarten: G ran ite  (L a k k o lith e  
und  G angb ildungen), D io r ite , G abbro, G abbro-D iabase, P y ro xe n ite , H o rn - 
b lend ite , fe rn e r Gneise (O rth o - u n d  Paragneise), Skarngeste ine, k r is ta llin e  
m a rm o ra rtig e  K a lk e , F e ld sp a ta m p h ib o lite , verschiedene Q uarz ite  usw. 
O ptische u n d  chem ische D a te n  w erden  n ic h t m itg e te ilt .  N. Polutoff.

Katkowa, N.: G r a n i t e  a m  F l u ß  K u d a r a  ( P a m i r ) .  
(Tadsch ik ische  K o m p le x -E x p e d it io n . 1932. H rsg , v o n  de r A k a d . d . W iss. 
Le n in g ra d  1933. 134— 138. Russ.)

D ie  G ra n ite  des K udara -G eb ie tes  s ind  d u rch  zwei In tru s io n e n  v e rtre te n , 
d ie  in  eine Fo lge von  Tonsch ie fe rn , S andsteinen u n d  K a lk e n  e ingedrungen 
s ind . D a m it ve rb u n d e n  s ind  zah lre iche G ra n itp o rp h y r- , P eg m a tit-  und  
A p litgänge .

Es h a n d e lt s ich h ie r  u m  helle, fe in kö rn ig e  G ra n ite  des gew öhnlichen 
T yp u s . F ü r  die P egm atitgänge is t  d ie A rm u t an  flü c h tig e n  B es tandte ilen  
kennze ichnend, was m a n  jedoch  n ic h t fü r  das G ra n itm a g m a  selbst behaupten  
d a rf. Im  G egente il is t  in  der b re ite n  Zone vo n  ko n ta k tm e ta m o rp h e n  Ge­
ste inen, d ie  die genannten  G ra n itin tru s io n e n  u m g ib t, zu erkennen, daß das 
G ra n itm a g m a  große M engen f lü c h tig e r B es tandte ile  e n th ie lt. U n te r den 
m e tam orphen  Gesteinen besitzen B io tit-Q u a rz -S c h ie fe r, H orns te ine , S ta u ro lith -  
Gesteine u . a. eine w e ite  V e rb re itu n g . N. Polutoff.
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Sobolewski, W.: N e p h e l i n s y e n i t e  a m  O b e r l a u f  d e s  
F l u s s e s  S e r a f s c h a n  ( T a d s c h i k i s t a n ) .  (Tadsch ik ische  K o m ­
p le x -E x p e d itio n  1932. H rg . v . d . A ka d . d. W iss. L en ing rad  1933. 199— 214. 
Russ.)

V e rf. g ib t  m inera log isch-pe trograph ische  C h a ra k te r is tik  v o n  N e phe lin ­
syen iten , d ie am  F lu ß  Serafschan, 200 k m  vo n  der S ta d t S ta linabad , au f- 
tre te n . D ie  A rb e it  sch ließ t m it  ku rze n  B em erkungen über nu tzba re  M in e ra lie n  
des un te rsu ch te n  Gebietes. N. Polutoff.

Nikolaew, W.: Z u r  P e t r o l o g i e  d e s  P a m i r .  (Tadsch ik ische  
K o m p le x -E x p e d it io n  1932. H rg . v . d . A k a d . d. W iss. L e n ing rad  1933.116— 133. 
Russ.)

E in e  B eschre ibung vo n  m agm atischen Gesteinen, d ie  v o m  V e rf. a u f 
seinem  M arsch (K a ra -ku l-S ee— M u rgab— A lits c h u r— Chorog— Sareski-See—  
F lu ß  K udara-— T anym as— K ara -ku l-S ee ) beobachte t w u rden . Es w erden 
k u rz  m inera log ische  Zusam m ensetzung verschiedener k r is ta ll in e n  Gesteine, 
ih re  S tru k tu r ,  K o n ta k tw irk u n g e n  a u f Nebengeste in usw. ch a ra k te r is ie rt. 
K o m p liz ie rte  T e k to n ik  des P am irs  u n d  noch ungenügend erfo rsch te  S tra t i­
g raph ie  erschweren das B es tim m en  des A lte rs  der m agm atischen  Gesteine 
au ß e ro rd e n tlich , doch is t  e in  T e il w o h l mesozoisch oder te r t iä r .

N. Polutoff.

Britisch-Indien.
Chibber, H. L.: T h e  g e o lo g y  o f  B u r m a .  (1934. 538 S. M it  26 T a f. 

u . 37 A b b . M a c m illa n  and  Co., L o ndon .)
Es sei an dieser S te lle  a u f d ie aus fü h rlich e n  K a p ite l au fm e rksam  gem acht, 

in  denen d ie E ru p tivges te ine  B irm a s  behande lt w erden. D ie  Beziehungen 
der E ru p t iv tä t ig k e it  z u r G e o te k to n ik , d ie einzelnen In t ru s iv -  u n d  E x tru s iv -  
epochen u n d  die einzelnen G este insprovinzen m it  ih re n  m a n n ig fa ltig e n  Ge­
ste insa rten  w erden a u s fü h rlich  besprochen, alles u n te r A n fü h ru n g  der L ite ­
ra tu r .  29 G este insanalysen m it  den V a r ia tio n sd ia g ra m m e n  de r einzelnen 
G este insprovinzen w erden au fgezäh lt u n d  abgeb ilde t. H. Schneiderhöhn.

Huber, H. u nd  C. Burri: G r u n d z ü g e  d e r  G e o lo g ie  v o n  B u r m a  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  des ju n g e n  V u lk a n is m u s .  
(Zs. V u lk . 15. 1933. 153— 179. M it  2 B ild - , 1 K a r te n ta fe l u . 4 T e x tf ig .)

V om  geologischen als auch v o m  geographischen S ta n d p u n k t k a n n  B u rm a  
in  v ie r  Zonen e in g e te ilt w erden, u n d  zw ar in  d ie  A ra k a n -K ü s te , die A ra k a n  
Y om a , das T e rtiä rb e cke n  u n d  das S han-P la teau . D ie  A ra k a n -K ü s te  besteh t 
aus sehr w en ig  e rfo rsch ten  te r t iä re n  S ch ichten. D ie  A ra k a n  Y o m a  is t  e in 
langer H öhenzug, der sich vo n  N o rd -B u rm a  bis zu den A dam anen u n d  N ik o -  
baren  nach Süden h in z ie h t. E r  bes teh t im  K e rn  te ilw e ise  aus k r is ta ll in e n  
Schiefern, welche vo n  tr ia d isch e n  u n d  kre taz ischen  Sedim enten um schlossen 
w erden. F la n k ie r t  w ird  der H öhenzug vo n  te r t iä re n  S edim enten u n d  v u l­
kan ischen Aschen. Besonders a u f der Ostseite des A ra k a n  Y om a  fin d e n  sich 
große S e rpen tin in trus ionen , m it  denen ve rgese llscha fte t d ie Ja d e itla g e r­
s tä tte n  vo n  T aw m aw  s ind. D ie  A dam anen  bestehen h a up tsäch lich  aus eoeänen
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K a lk e n , Sandsteinen und  Q uarz iten . A uch  k om m en  ähn liche  S erpentin ­
in tru s io n e n  vo r. Im  süd lichen  T e il der Inse ln  fin d e n  sich andesitische u nd  
basa ltische Gesteine. D u rc h  typ ische  F oss ilien  is t  das L u te tie n  d o r t nach­
gewiesen w orden. D ie  N iko b a re n  s ind ä h n lic h  zusamm engesetzt.

D ie  In tru s io n e n  der S erpentine s ind  s p ä tk re taz isch  b is  früheoeän. Im  
P ostm iocän drangen be i T aw m aw  P ik r itp o rp h y re  u n d  B asa lte  au f.

Im  S han-P la teau liegen a u f k r is ta llin e m  U n te rg ru n d  cam brische, s ilu rische 
u n d  devonische S ch ichten, vo n  denen d ie le tz te re n  eine F auna  nach A r t  des 
E ife l-D evons  beherbergen. D a rü b e r lage rn  perm ocarbon ische, jurassische 
u n d  te r t iä re  Sedim ente. Z e n tra l-B u rm a  besteh t ganz aus te r t iä re n  Sch ichten 
v o m  un te rs ten  Eocän bis zum  obersten P liocän  u n d  vu lka n isch e n  Gesteinen. 
Das S tre ichen der bu rm an ischen Gebirge is t  N — S. D anach r ic h te n  sich die 
A n t ik lin a le n  des Pegu-Golfes. N ach  u n d  nach geh t das S tre ichen in  eine 
N N O — S S W -K ich tu n g , ganz im  Süden haben w ir  N N W — SSO -Stre ich- 
r ic h tu n g . Das T e r t iä r  besteh t aus verschiedenen S yn k lin a le n  u nd  A n tik lin a le n . 
A u c h  können d a rin  Ü berschiebungen fes tgeste llt w erden. Manche der A n t i ­
k lin a le n  e n th a lte n  Ö l. Junger V u lkan ism us  f in d e t s ich in  Z e n tra l-B u rm a ; 
B asa lte  tre te n  be i T aw m aw  a u f, ebenso P ik r itp o rp h y re . D ie  vu lkan ischen  
Gesteine v o n  M in g in  Range s ind  Q ua rzd io rite . Im  L o w e r C h in d w in  s ind  
R h y o lith e  u n d  do le ritische  Gesteine an  eine S törungszone gebunden. A uß er 
e inem  s ta rk  v e rw it te r te n  G ra n it h a n d e lt es sich be i a llen  E rgußgeste inen um  
junge  B ild ungen . Größere Aschenmassen s ind  u m  den K ra te r  vo n  T w in d a u n g  
be i Shwezaye vo rhanden .

D ie E ru p tivg e s te ine  s ind  d u rch  L ip a r ite , A ndesite , B asa lte , u ltrabasische  
Gesteine (A u sw ü rflin g e ), T u ffe  u n d  exogene A us w ü rflin g e  ve rtre te n . D ie 
A ndes ite  un tersche iden sich d u rch  ih re n  G eha lt an O liv in , A u g it,  H o rn ­
b lende u n d  B io t i t  in  verschiedene G ruppen. Sie e n th a lte n  ab und  zu C a lc it 
als unve rdau te  Reste e iner schwachen K a lk a s s im ila t io n . B e i den B asa lten  
h a n d e lt es sich u m  O liv in b a sa lte . D ie  u ltrabas ischen  Gesteine bestehen aus 
P y ro xe n h o rn b le n d ite n , B io titp y ro x e n o lite n  u n d  B io tit -O liv in h o rn b le n d ite n . 
B e i den T u ffe n  h a n d e lt es sich u m  lip a r it is c h e  A schen tu ffe , A gg lom era t- u nd  
K r is ta l ltu f fe  u n d  u m  K r is ta l ltu f fe  m it  ca lc itischem  B in d e m itte l u nd  v ie lem  
F re m d m a te ria l. Exogene A u s w ü rflin g e  s in d  Q u a rzd io r it, E p id io r i t ,  A m p h i- 
b o lit ,  Q ua rzp o rp h y r, M u s c o v itp o rp h y r, H o rn b le n d e g ra n itp o rp h y r, D io r i t ,  
H ornb lendesch ie fe r, Q u a rz it usw . V on  un te rgeo rdne ten  A ss im ila tio n e n  ab­
gesehen, g e hö rt das Gesteinsgebiet der paz ifischen Sippe an.

Es w ird  sodann genauer a u f die A ndes ite  u n d  B asa lte  des M o u n t Popa 
u n d  seiner Aschen u n d  T u ffe  eingegangen, w e lcher B erg  der besterha ltene 
burm an ische V u lk a n  is t .  S ch ließ lich  w erden noch F u n d s te lle n  vo n  D o le rite n  
in  der Pegu Y om a , v o n  A ndes iten  u n d  L a b ra d o r-B a sa lten  vo n  den Inse ln  
B a rre n  u n d  N arcodam  e rw ähn t, w obe i a u f le tz te re r Inse l d ie Gesteine wesent­
lic h  saurer u n d  m ehr als D ac ite  anzusprechen s ind . P liocäne Basalte 
u n d  A ndes ite  kom m en  be i T eng -Y üeh  in  Y ü n n a n  v o r, be i Tha ton , ös tlich  
S itta n g , tre te n  R h y o lith e  und  ih re  T u ffe  zutage. A tla n tisc h e  Laven  erscheinen 
am  Rande des Shan-P lateaus als basaltische, do le ritische  u n d  teschenitische 
In tru s io n e n . Verschiedene A na lysen  s ind  dem  petrograph ischen T e il der 
A rb e it  beigegeben. Obenauer.
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Jugovics, L.: P e t r o g r a p h is c h  o n d e r z o e k  v a n  de o p  d e n  o o s ta r m  
v a n  C e le b e s  v e r z a m e ld e  e r u p t ie f g e s t e e n te n  en  k r i s t a l l i j n e  s c h i-  
s te n . [P e trog raph ische  U n te rsuchung  der im  O s ta rm  von  Celebes gesam m elten 
E ru p tivg e s te ine  u nd  k r is ta ll in e n  S ch ie fer.] (2. T e il, 3. A bschn., v o n : L . v o n  
L ö c z y , Geologie van  N o o rd  Boengkoe en h e t B ongka-geb ied  tusschen de 
G o lf va n  T o m in i en de G o lf v a n  T o lo  in  Oost-Celebes. V erh . v . h . Geol.- 
m ijn b o u w k . Genootsch. v . N ederl. en K o l. Geol. ser. 10. ’s Gravenhage 1934. 
280— 286.)

Es w erden 72 G esteinsproben pe trog raph isch  beschrieben, d ie  L . v o n  
L ö c z y  u n d  H . W . Sc h a a d  in  den im  O s ta rm  vo n  Celebes gelegenen Gebieten 
N o rd -B u n g k u , B ongka  u nd  Toka la -G eb irge  gesam m elt haben. E ntsprechend 
der w e ite n  V e rb re itu n g  basischer T iefengeste ine daselbst s ind  d ie  m eisten 
der behande lten  Gesteine Gabbros (u . a. O liv in g a b b ro ), O liv in n o r it ,  P e rid o tite  
(u . a. g ra n a th a lt ig e r D ia lla g - u n d  D ia lla g -B ro n z it-P e r id o tit ,  W e h r lit ,  H a rz - 
b u rg it,  L h e rz o lit) , Serpentine, A m p h ib o lite  (F e ldspa t- u n d  E p id o ta m p h ib o lit)  
u n d  A m p h ib o l- , sowie E p id o ta m p h ib o ls c h ie fe r, fe rn e r A k t in o l i th -  u nd  A k t in o -  
lith c h lo r its c h ie fe r. Je e in D io r i t  u n d  A m p h ib o ld io r it  s ind  e rw ähn t. Des w e i­
te ren  w erden eine basische E ru p tiv b re c c ie  u n d  S erpentinagg lom era t a u fg e fü h rt. 
D e r R est bes teh t aus G lim m ersch ie fe r u n d  P h y li i t ,  G ra n a ta p lit (oder A m ­
p h ib o lg ra n it) ,  G a b b ropegm a tit u n d  versch iedenartigen , w o ru n te r q u a rz it i-  
schen, Sandsteinen. [V g l. auch das R ef. über d ie im  T ite l genannte A rb e it 
vo n  L . v . L ö c z y , dies. Jb . 1935. I I I . ]  F. Musper.

von Löczy, L.: O v e r z ic h t  v a n  de d o o r  m i j  in  h e t  j a a r  1 9 2 8  in  
h e t  B o n g k a - g e b ie d  en  in  N o o r d  B o e n g k o e  v e r z a m e ld e  s e d im e n -  
t a i r e  g e s te e n te n .  [Ü b e rs ich t der vo n  m ir  im  Jah re  1928 im  B ongka-G eb ie t 
u n d  in  N o rd -B u n g k u  gesam m elten sed im entären  Gesteine.] (2. T e il, 1. A b ­
s ch n itt, v o n : L .  v o n  L ö c z y , Geologie va n  N o o rd  Boengkoe en h e t B ongka- 
gebied tusschen de G o lf va n  T o m in i en de G o lf van  T o lo  in  Oost-Celebes. 
V erh . v . h . G e o l.-m ijn b o u w k . G enootsch. v . N ede rl. en K o l. Geol. ser. 10. 
’s G ravenhage 1934. 269— 276.)

K u rz e  D iagnosen m it  Angabe der F u n d o rte  u n d  des A lte rs  v o n  128 Ge­
steinen, d ie  zusam m en m it  den vo n  H . \V . Sc h a a d  gesam m elten u n d  den 
v o n  L . J u g o v ic s  beschriebenen A usgangsm a te ria l b ild e n  zu der im  T ite l 
angegebenen A rb e it  vo n  v . L ö c z y  über das im  w estlichen  T e il des O starm s 
v o n  Celebes gelegene G ebie t (v g l. R e f. dies. J b . 1935. I I I ) .  F. Musper.

Schaad, H. W.: G e s te e n te m o n s te r s  v a n  N o o r d - B o e n g k o e - T o d jo .  
[G este insproben von  N o rd -B u n g k u -T o d jo .] (2. T e il, 2. A bsc lm ., v o n : L . v o n  
L ö c z y , Geologie v a n  N o o rd  Boengkoe en h e t B ongka-geb ied tusschen de 
G o lf van  T o m in i en de G o lf va n  T o lo  in  Oost-Celebes. V erh . v . h . Geol.- 
m ijn b o u w k . Genootsch. v . N ederl. en K o l. Geol. ser. 10. ’s Gravenhage 1934. 
2 7 7 -2 7 9 .)

D ie  h ie r  gegebene L is te  m it  ku rze n  D iagnosen u nd  A lte rs -  u n d  F u n d o r t­
angaben u m fa ß t 65 E ru p t iv -  u n d  Sedim entgeste ine, die der 1930 a u f T r in id a d
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ve ru n g lü c k te  V e rf. aus den von  ih m  aufgenom m enen T e ilen  des Gebietes 
m itg e b ra c h t h a tte , welches in  der im  T ite l genannten A bh a n d lu n g  v . L ö c z y ’s , 
zusam m en m it  dem  vo n  le tz te re m  u nd  vo n  K . W a s c h  k a rt ie r te n  Gebiete, 
seine B ea rb e itu n g  e rfah ren  h a t (vg l. R e f. dies. J b . 1935. I I I ) .

F. Musper.

Afrika.
Hume, W. F. and L. S. Theobald: N o te s  o n  s o m e  A n a ly s e s  o f  

E g y p t ia n  Ig n e o u s  a n d  M e t a m o r p h ic  R o c k s .  (G eol. M ag. 72. 1935. 
8— 32. M it  1 F ig .)

Folgende aus O berägyp ten  s tam m enden Gesteine w u rd e n  a n a ly s ie rt und  
p e trog raph isch  beschrieben:

1. Gneis v o m  u n te re n  T e il des b e ry llfü h re n d e n  G lim m ersch ie fers  vo n  
S ik a it.

2. Schiefer vo n  K osha (N ord -S udan), z. T . m it  e tw a  g ra n itis c h e r Z u ­
sam m ensetzung, z. T . E p ido tgne ise  ungewissen U rsp rungs u n d  sch ließ lich  
s ta rk  m e tam orphosie rte  H o rn b le n d e -G ra n u lite .

3. G rünsch ie fe r aus S üdos t-Ä gyp ten , den m an m it  A lb it-E p id o tg n e is  
bezeichnen ka n n .

4. A us der N ähe des zw e iten  K a ta ra k te s  am  N i l  s ta m m t e in  O ligok las- 
G lim m e r-D io r it-P o rp h y r.

5. D ie  Gesteine vo n  W a d i I la im u r  (B aram ia -G este ine ) s ind  Serpentine 
m i t  m ehr oder w en ige r M agnes itgeha lt (s. A na lysen ).

6 . D o lo m it v o m  N o rd -S udan  und
7. M o n u m e n t-G ra n it v o n  Assuan am  N il.
A na lysen  vo n  B aram ia -S erpen tinen , g e k ü rz t!

1. 2 . 3. 4.
S i O , ............................ . . 37,29 26,92 36,89 30,15
A Ï2O3 ............................ . . 0,27 1,04 0,66 0,22
Fe20 3 ....................... . . 5,79 2,05 1,28 1,80
F e O ............................ 2,99 4,67 4,68
M g O ............................ . . 36,65 23,68 33,35 34,94
C a O ............................ . . 2,88 15,82 0,11 0,65
h 2o  + ........................ . . 10,90 2,84 3,19 2,63
H aO — ........................ . . 0,59 0,10 0,13 0,09
c o 2 ............................ . . 4,62 24,15 18,83 24,13
C r2Oa ............................ . . 0,02 0,13 0,33 0,22
V A ............................ . . Sp. 0,02 Sp. 0,02
N i O ............................ . . 0,20 0,23 0,30 0,23
M n O ............................ . . 0,13 0,15 0,04 0,14

D ie  E lem ente , die n u r  in  geringsten Mengen oder in  Spuren vo rhanden
w aren, s ind  in  ob iger Zusam m enste llung  n ic h t aufgenom m en w orden.

1. S e rpen tin  vo n  W a d i H a im u r.
2. „  „  N o rd -W a d i A lla w i.
3. „  v o m  G ebie t der B aran ia -M ine .
4. „  v o n  S ik a it.
(A n a ly t ik e r :  L .  S. T h e o b a l d .) O. Zedlitz.
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Demay, André: S u r  la  b o r d u r e  m é r id io n a le  d u  m a s s i f  g r a n i t o -  
g n e is s iq u e  d u  S é g a la . (C, R . 199. 1934. 1434.)

Das M y lo n itb a n d  vo n  R e qu is ta  k o m m t in m it te n  eines s ta rk  ge fa lte ten  
K om plexes in  postdam ischen Sch ie fern  v o r, d ie aber in  W irk lic h k e it  e in 
fe iner Gneis s ind . D ieser h a t eine U m w a n d lu n g  in  Schiefer tek ton ischen  U r ­
sprungs du rchgem ach t. V e rf. h a t gezeigt, daß d ie postdam ischen Schiefer 
B e r g e r o n ’s w o h l Schiefer u n d  ka u m  m etam orpho Q uarz ite  m it  G ra p h it u nd  
d e tr it is c h e m  Quarz s ind.

V e rf. v e rsu ch t w e ite r d ie  B eziehungen dieses ep im e tam orphen  K om plexes 
u n d  der Gneise u n d  G ra n ite  au fzu k lä re n . E r  un te rsche ide t vo n  oben nach 
u n te n : 1. D ie  S eric itsch ie fe r u n d  Q uarzite  vo n  T ru e l, d ie  in  B io titg lim m e r­
sch ie fer, auch G rana tsch ie fe r übergehen u n d  E in lagerungen vo n  Im p rä - 
gna tions- oder In je k tio n sg n e is  fü h re n . 2. D ie  S eric itsch ie fe r u n d  Q uarzite , 
G lim m ersch ie fe r, Schiefer m it  F e ldspa t, B io titg n e is , A m p h ib o lite  vo n  V io la  
d u  T a rn  u n d  M o n tj  aux . I n  beiden Serien g ib t es Übergänge der ka u m  m eta- 
m orphen  Fazies bis zu den g röß ten  U m w and lungen . D e r P o rp h y ro id g ra n it 
u n d  Augengneis, der zum  geringen T e il e in  du rch  L a m in ie ru n g  des G ran its  
en ts tandener O rthogneis, fü r  den üb rigen  T e il e in an G ra n it gebundener In -  
je k tio n s -  u n d  Im p rägna tionsgne is  is t, b ild e n  einen L a k k o lith e n  oder eine 
m äch tige  A pophyse  an der Grenze be ider Serien. E in  iden tischer G ra n it, 
der in  der Gegend von  M o n tja u x  zw ischen der zw e iten  Serie u n d  e inem  Gneis­
k o m p le x , bestehend aus B io titg ra n itg n e is  v o n  m itt le re m  K o rn , erscheint, 
s te llt  e inen L a ld co lith e n  da r. Im  oberen T e il desselben is t  d ie In je k t io n s -  und  
Im prägna tionszone  an gewissen S te llen  sehr re d u z ie rt. G u t is t  sie im  Osten 
n ö rd lic h  S a in t- \  ic to r  u n d  besonders im  W esten be i S a in t-A m a nd  u n d  L inas  
e n tw ic k e lt. A n  der Basis des L a k k o lith e n  is t  d ie In je k t io n s -  u n d  Im p rä ­
gnationszone v ie l ausgedehnter. D ie  ganze G ra n it-  und  Gneismasse vo n  Segala 
e rsche in t so lith o lo g is ch  an die w en iger m etam orphen  T e ile  der Serie 1 u nd  2 
gebunden und  n ic h t als e in ä lte re r K o m p le x . D e r G ra n it geh t in  Gneis über 
u n d  dieser in  Schiefer m it  e iner o f t  w en ig  m äch tigen  Zwischenzone.

D e r In tru s iv c h a ra k te r  des G ra n its , w elchen d ie frü h e re n  A u to re n  fü r  die 
ganze Gegend im  N o rden  u n d  Süden von  T a rn  angenom m en haben, t r i f f t  in  
gewissem Sinne fü r  den G ra n it v o n  P in e t zu. V e rf. h a t den A u s d ru ck  In tru s iv -  
g ra n it gem ieden, ebenso T ie fe n g ra n it. Es h a n d e lt s ich be i P in e t ta ts ä ch lic h  
u m  eine A pophyse  eines T ie fe n la k k o lith e n  oder B a th o lith e n .

N ö rd lic h  ta r n  is t  das G eb ie t hoch m e tam orph , w äh rend  im  S w eniger 
k r is ta llin e  Schiefer s ind, g e tre n n t d u rch  eine m y lo n itise h e  Zone. A u f beide 
haben dieselben Phänom ene u n d  d ie  m agm atische In je k t io n  e in g e w irk t, 
w enn auch süd lich  T a rn  m it  geringerer S tä rke . Es gab also ke ine V eränderung 
im  pe trog raph ischen  u nd  te k to n isch e n  Sinne, sondern es s tieg  eine tie fe  Zone 
a n t ik l in a l u n d  achsia l au f.

V e rf. un te rsche ide t eine Loslösung u n d  ta n g e n tia le  G le itu n g  der Serie 1 
übe r die Gneise u n d  den oberen G ra n itla k k o lith e n , eine Loslüsung u n d  w ic h ­
tige re  G le itu n g  dieses übe r die Serie 2, d ie m anchm a l vo n  s ta rken  Zer­
quetschungen b eg le ite t is t,  dann  eine Loslösung u n d  G le itu n g  der Serie 2 
u n d  Im prägna tionsgne ise  über den d a ru n te r gelegenen G ra n it. Es h a nde lt
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s ich  dabei n ic h t u m  T ranspo rte  vo n  g roßer W e ite , da die In jektionsbez iehungen  
zw ischen den Schuppen u nd  dem  S u b s tra tu m  s ich tb a r b le iben .

M. Hanglein.
Tyrrell, G. W.: P e t r o g r a p h ic a l  N o te s  o n  R o c k s  f r o m  th e  

G u l f  o f  G u in e a .  (Geol. Mag. 7 1 .  1934. 16— 23.)
D ie  Beschre ibung der fo lgenden Gesteine bez ieh t s ich a u f eine Reihe 

vo n  H andstücken , die C apt. B a b n s  v o r  w enigen Jah ren  a u f e iner Reise du rch  
P ortug ies isch -W esta frika , A ngo la  und  d ie In se ln  v o m  G u inea-G o lf sam m elte. 
D ie  S am m lung besteht aus 21 S tücken, davon  s tam m en 13 v o n  A nnobon, 
2 vo n  P rinc ipe  u n d  6 vo m  Festland  von  S panisch-G uinea (R io  M un i).

I . I I .
S iOa ....................... . . . .  39,20 61,56

. . . .  12,49 21,15
F e A ................... . . . .  3,47 1,24
F e O ....................... . . . .  9,48 0,84
M g O ....................... . . . . 16,52 0,30
C a O ....................... . . . .  9,88 0,65
N a aO ...................i . . . . 1,98 5,31
K 20 ....................... . . . . 1,05 5,55
H aO + ................... . . . .  0,27 1,92
H sO — ................... . . . .  1,00 0,86
T iO a ........................ . . . .  3,70 0,40
P A ........................ . . . .  0,71 0,28
M n O ....................... . . . . 0,15 —
COa ........................ —
S ............................ Sp.
(N i, C o )0  . . . . . . . . Sp. —

Sum me . . . . . . .  99,90 100,05
I .  O ceanit, Inse l A nnohon , G uinea-G o lf. A n a l. W . H .  u n d  F . H e r d s m a n .

I I .  B io t i t - 1 II.T ra c h y t, Inse l A nnobon , G uinea-G o lf.
A na l. W . H . u n d  F . H e r d s m a n .
A nn o b o n  is t  d ie  süd lichs te  der Inse ln  im  G o lf v o n  G uinea; sie besteh t 

aus B asa lten  u n d  gelben T u ffe n ; unzäh lige Gänge verschiedener D icke  d u rch ­
ziehen sie. A m  N o rd ra n d  der g röß ten  E rhebung , e inem  B a s a ltk ra te r, h a t 
s ich  der einzige T ra c h y t in  F o rm  eines weißen, w e it s ich tba ren  P frop fens er­
h a lte n . D ie  vo n  C apt. B a r n s  h ie r gesam m elten S tücke s in d : T ra ch y te , u lt ra ­
basische, o liv in re ich e , lim b u rg itä lm lic h e  B asa lte  (O ceanite) und  O liv in ­
k n o llen . D ie  T ra ch y te  s ind  z ie m lich  g le ic h a rtig  aufgebaute, v o r  a llem  aus 
S an id in  (m it  v ie l A lb itm o le k ü l)  u n d  zersetz tem  B io t i t  bestehende Gesteine, 
v o n  denen eine neue A na lyse  v o r lie g t; akzessorisch tre te n  noch M agne tit, 
T i ta n i t  u nd  se rp e n tin is ie rte r O liv in  a u f. P a rtie n  m it  k le in e n  S anid inen s ind  
b a u x it is ie r t.  D ie  O ceanite u nd  ih re  glasigen lim b u rg itä h n lic h e n  A bkö m m lin g e  
e n th a lte n  bem erkensw ert v ie l O liv in . A uch  v o m  O cean it lie g t eine neue 
A na lyse  v o r. D ie  A na lysen  w erden besprochen u n d  P ara lle len  gezogen m it  
den E rgußgeste inen der andern  G u inea-Inse ln . D ie  Gesteinsproben der Inse l 
P rin c ip e  haben so lvsberg itischen C harak te r. A nsch ließend w ird  d ie Frage 
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nach E n ts te h u n g  der „ In s e lv u lk a n e “  u nd  ih r  genetischer u n d  tek to n isch e r 
Zusam m enhang m it  dem Festland , besonders dem  K am erun -G raben , e rö rte rt.

D ie  in  Spanisch-G uinea gesam m elten 6 Gesteine s ind  G ran itgne ise, 
A m p h ib o lite  u n d  ein S tück  eines Quarzganges. D a  über d ie Geologie dieses 
Landstriches fa s t n ic h ts  b e k a n n t is t, können  bem erkensw erte Aussagen über 
die Gesteine u n d  ih re n  V erband  n ic h t gem acht w erden. O. Zedlitz.

Bain, A. D. N.: T h e  y o u n g e r  in t r u s i v e  r o c k s  o f  t h e  K u d a r u  
H i l l s ,  N ig e r ia .  (Q . J . G. S. 90. London . 1934. 201— 239. M it  3 T a f. u n d  
3 T e x ta b b .)

D ie  „ jü n g e re  In tru s iv s e rie “  is t  bei K u d a ru  v e rtre te n  du rch  einen großen 
K o m p le x  vo n  R ie b e c k it-G ra n it m it  zen tra lem  P y ro x e n -F a y a lit-G ra n it und  
hangendem  B io t it -G ra n it ,  sowie m it  1. p o rp h y r itis c h e m  G ra n it u n d  2. F a y a lit -  
q u a rz p o rp h y r als R andfaz ies und  m it  k le ine ren  p os tg ran itischen  In tru s io n e n .

Es h a n d e lt s ich u m  eine typ isch e  N a tro n p ro v in z . D ie  P yroxene v a riie re n  
zw ischen A u g it  u n d  Ä g ir in , d ie A m p h ib o le  zw ischen G rü n e rit-H a s tin g s it und  
R ie b e ck it. D ie  spongiöse A u s b ild u n g  der A m p h ib o le  e n ts p rich t dem V e r­
h a lte n  in  anderen N a tro n p ro v in z e n . D ie  d u n k le n  B es tand te ile  s ind  einerseits 
M g -a rm  u n d  andererseits re ich  an  Fe u n d  A lk a lie n . D ie  Fe ldspäte  s ind  N a - 
re ic h ; aus le tz te r  Restschm elze b ild e te  sich P e r th it.  A us dem  M g-M angel 
des M agm as e rk lä r t  s ich das A u ftre te n  des F a y a lits  u n d  das Fehlen fe rro - 
m agnesischer P yroxene  u nd  A m p h ib o le . R and liche  P utzen  des B io tit-G ra n ite s  
s ind  d u rch  besondere M in e ra lisa tion e n  ausgezeichnet. D o r th in  stiegen flü c h tig e  
B es tand te ile  a u f, d ie B ild u n g  v o n  F lu o r i t  u n d  B io t i t  (Lep idom e lan  fa s t ganz 
aus A n n it  u nd  S id e ro p h y llit bestehend) w u rde  b e günstig t, w ährend  der 
R ie b e ck it des H auptgeste ins  u n te r der G egenw art des F  (R e d u k tio n  des 
Ferrie isens) e rse tzt w ird  d u rch  Lep idom e lan  +  E isenerz. D ie  A bw esenhe it 
vo n  Z in n s te in  u n d  Topas p a ß t zu diesem Chemismus.

Fo lgender G ang der Petrogenese w ird  angenom m en: 1. In je k t io n  u nd  
sch rittw e ise  K o n s o lid a tio n  des R ie b e ck it-G ra n ite s . 2. A nsa m m lu n g  f lü c h t ig e r  
B es tand te ile  in  ra n d lich e n  u n d  hangenden Zonen. 3. D ase lbst A u s k r is ta ll i­
sa tion  des B io tit -G ra n its  u n d  F lu o r its  u n te r  E n tw e ichen  von  Gasen. 4. D ie  
Restschm elze e rs ta rr t u n te r Abgabe le tz te r  Gasmengen, d ie  d u rch  noch m o b il 
e rha ltene K anä le  entw eichen. 5. Te ile  des B io tit-G ra n ite s  w erden in  Greisen 
v e rw a n d e lt u n d  m in c ra lis ie rt.

B esonderhe iten  dieser N a tro n p ro v in z  gegenüber anderen s ind  der hohe 
K iese lsäuregeha lt (36,4 %  n o rm a tiv e r  Q uarz u n d  37,81 %  m oda le r Q uarz im  
R ie b e c k it-G ra n it)  be i verg le ichsweise spärlichem  N a -G e h a lt; ungesättig te  
M in e ra lie n  fe h le n  daher ganz. D ie  V e rb re itu n g  dieser Gesteinsgruppe als 
In je k t io n e n  in  den sauren Gneisen W e sta frikas  v e rb ie te t es, ih re n  C ha rak te r 
d u rch  H y b r id is a tio n  zu e rk lä ren , v ie lm e h r lie g t e in  e igenartiges P rim ä rm agm a  
v o r, das besonders M g -a rm  w a r u nd  n a ch trä g lic h  a lle n fa lls  du rch  A u fnahm e  
vo n  etwas A lk a l i  m o d if iz ie r t w u rde . Wstzni
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Arktis.
Hawkes, L. & Hilda K. Hawkes: T h e  S a n d f e l l  l a c c o l i t h  a n d  

„d o rn e  o f  e le v a t io n “ . (Q . J . G. S. London . 89. 379— 400. 5 T a f., 9 T e x ta b b .)
Das P la teau  v o n  O s t-Is land  w ird  au fgebau t v o n  D ecken vo n  B a s a ltla va  

und  von  T u fflagen , w o ru n te r auch saure G las tu ffe  V orkom m en. 1800 F uß  
u n te rh a lb  de r P la teauoberfläche  schob sich e in  R h y o lith m a g m a  ein. B e im  
F o rtg a n g  der In tru s io n  w ö lb te  sich das D ach in  N W — SO a u f. D ie  u rsp rü n g ­
lic h  sym m etrische  D e fo rm a tio n  w urde  w e ite rh in  du rch  V ers te ilung  der N o rd ­
os tflanke  unsym m e trisch , u n d  es ka m  d o r t zu r B ru c h b ild u n g , die sch ließ lich  
a u f den G ewölhescheite l Ü be rg riff. So w u rd e n  auch Wege fre i fü r  O berflächen­
ergüsse u n d  T u ffh ild u n g . D anach fo lg te n  G ang in trus ionen  m it  verschiedenem  
Chemismus. D ie  V erg rößerung  des L a k k o lith e n , die zu den D e fo rm a tio n e n  
fü h r te , m uß ganz a llm ä h lic h  e rfo lg t sein. Sein H aup tges te in , der rh yo lith is ch e  
O lig o k la sp o rp h y r, is t  chem isch den sauren p rä la k k o lith isc h e n  G las tu ffen  des 
P la teaus ä h n lic h . Wetzel.

T y r e l l ,  G. W . and  K .  S. S a n d fo r d :  Geology and p e tro lo g y  o f th e  D o le rites  
o f S p itzbergen. (P roc. R o y . Soc. E d in b u rg h . 53. 1933. 284— 321.) —  
R ef. d ies. Jb . 1934. I I I .  399.
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Technisch nutzbare Mineralien, 
Steine und Erden, ihre Verarbeitung 

und ihre Erzeugnisse.

Technische Gesteinsuntersuehungen.
Stübel: Z u r  E in f ü h r u n g  des N o r m h la t t e s  D V M  2 1 0 9  ü b e r  

d ie  P r ü f u n g  v o n  S c h o t te r  a u f  W id e r s t a n d s f ä h ig k e i t  g e g e n  
S c h la g  u n d  D r u c k .  (S te in -In d . u . S traßenbau. 29. 1934. 313.)

Es w erden die P rü fve rfa h re n  vo n  S cho tte r a u f W ide rs ta n d s fä h ig ke it 
gegen Schlag u n d  D ru c k  e iner B e tra ch tu n g  unterzogen u n d  k la rg e s te llt, 
in w ie w e it sie m it  dem  bei der G este insprüfs te lle  der D eutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft e inge füh rten  P rü fv e rfa h re n  übe re instim m en. D enn  in  dem  im  
A ug u s t 1934 vo m  D eutschen V erband  fü r  M a te ria lp rü fu n g e n  der T echn ik  
(D V M ) herausgegebenen N o rm b la tt  s in d  eine Schlag- u n d  eine D ru c k p rü fu n g  
vorgesehen.

1. S c h la g p r ü fu n g .  F ü r  jeden  V ersuch  w ird  eine Schotterm enge vo n  
2,1 1 verw endet, d ie zu g le ichen T e ilen  aus K örnungen  v o n  30— 40, 40— 50 
u nd  50— 60 m m  zusam m engesetzt w ird . Sie w ird  in  e inen M örser g e fü llt  u nd  
m it  e inem  S tem pel abgedeckt. Z u r  P rü fu n g  d ie n t e in  F a llw e rk  m it  e inem  
50 kg  schweren F a llb ä re n  aus Gußeisen oder S tah lguß, der e inen S ch lagkopf 
aus gehärte tem  S ta h l trä g t .  Das P rü fg u t im  Mörser w ird  m it  20 Schlägen 
des F a llb ä re n  aus 50 cm  F a llhöhe  z e rtrü m m e rt und  a lsdann a u f e inem  M a­
schinensieb v o n  0,2 qm m  u nd  v ie r  R und lochsieben vo n  1, 3, 10 u nd  30 m m  
Durchm esser abgesiebt. A us den fes tgeste llten  S iebrücks tänden w ird  dann 
der Z e rtrü m m eru n g sg ra d  berechnet, in dem  d ie  Fe inzah l F  fü r  das P rü f g u t 
v o r  u n d  nach der B eanspruchung e rm it te lt  w ird . F  e rg ib t s ich, w enn m an 
d ie G ew ich te  der R ückstände  a u f den einzelnen Sieben a d d ie rt u n d  d ie Sum me 
d u rch  das G ew ich t der gesam ten P rü fgu tm enge  te i l t ,  w ie e in  B e isp ie l ze igt. 
D e r Z e rtrüm m erungsg rad  Z  =  F v— F n is t  fü r  dasselbe Z  =  5 —  4,395 =  0,605. 
F v  u n d  F n s ind  d ie  Fe inhe itszah len  der R ückstände  v o r  u n d  nach der 
P rü fu n g .

2. D r u c k p r ü f u n g .  Das P rü fg u t w ird  im  g le ichen M örser in  der g le ichen 
Menge u n d  K ornzusam m ensetzung w ie be i der S ch lagp rü fung  ve rw ende t. 
A ls  P rü fg e rä t d ie n t eine geeignete D ruckpresse nach D IN  1604 m it  40 t  in  
1— 1,6 M in u te n , dann  so fo rtige  E n tla s tu n g . B e i der A usw e rtu n g  der P rü fungs-
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ergebnisse m uß  der M engenante il a lle r K ornk lassen, die be i der Z e rtrüm m erung  
des S chotters an fa llen , in  B e tra c h t gezogen w erden. D ie  B ehand lung  des 
P rü fgu tes  nach  der D ruckbeansp ruchung  sowie d ie A usw e rtu n g  der E rgebnisse 
e r fo lg t genau w ie  be i der S ch lagprü fung . M. Henglein.

Rothfuchs: D ie  A u s w e r t u n g  d e r  P r ü fe r g e b n is s e  b e i  S c h o t t e r ­
p r ü fu n g e n  m i t  H i l f e  d e r  F e in h e i t s z a h l  ( F e in h e i t s m o d u l) .  (S te in - 
In d . u . S traßenbau. 30. 1935. 19.)

V e rf. besch re ib t d ie be im  P rü fve rfa h re n  der R eichsbahn e inge führte  
Berechnungsweise, welche sich a u f die U ntersuchungen  v o n  A b r a m s  über 
den sog. F e in h e itsm o d u l, der im  S c h r if t tu m  auch als K ö rn u n g s z iffe r oder als 
F e inhe itszah l bezeichnet w ird , bez ieh t. Diese fa ß t gewissermaßen d ie  K o rn ­
zusam m ensetzung eines Korngem enges in  e inem  e in z ig e n  Zah lenw ert zu­
sammen. Es is t  daher m it  H ilfe  dieser F e inhe itszah l m ög lich , den Mengen­
a n te il a l le r  K ornk lassen , die be i der Z e rtrü m m eru n g  des P rü fgu tes  an fa llen , 
b e im  V erg le ich  der Prüfungsergebnisse zu be rücks ich tigen . D ie  Berechnung 
des Z ertrüm m erungsgrades h a t der N orm enausschuß in  das N o rm b la tt  
D V M  2109 aufgenom m en.

Z u r K la rs te llu n g  des Wesens der B erechnung w ird  d ie  A b s tu fu n g  der 
L ochw e ite  der z u r A bs iebung des P rü fgu tes  verw endeten  Siebe e rlä u te rt. 
D ann  w ird  k la rg e s te llt, was die F e inhe itszah l bedeute t. In  einer A b b ild u n g  
s ind die S ieb lin ien  des P rü fgu tes  v o r  u nd  nach  der B eanspruchung d a r­
g e s te llt; d ie K orng röß en  s ind  in  lo g a rith m isch e m  M aßstab aufgetragen. A ls  
fe inste  K orng röß e  w u rde  0,1 m m  Durchm esser angenom m en, als k le ins te  
Sieblochgröße 0,3 m m . M - Henglein.

Ohnesorge, A. u n d  G. Gerth: D e r  E in f l u ß  d e r  s p e z i f is c h e n  
G e w ic h te  u n d  d e r  R a u m m e t e r g e w ic h te  v o n  G e s te in e n  u n d  
ih r e n  B r e c h p r o d u k t e n  a u f  d ie  P r e is g e s t a l t u n g .  (S te in -In d . u . 
S traßenbau. 30. 1935. 75.)

B e i der A usw a h l der dem  V erb rauche r z u r V e rfü g u n g  stehenden Ge­
s te insa rten  m uß  er dasjenige M a te ria l z u r H a n d  haben, das ih m  eine Berech­
nung  g e s ta tte t, welche F läche be i e iner b e s tim m te n  S chü tthöhe  m it  dem 
u n d  jenem  Gestein be i annähernd  g le icher E ig n u n g  der Gesteine he rgeste llt 
w erden kann . D ie  H e rs te llungskosten , bezogen a u f ein Gestein m it  hohem  
R aum m ete rgew ich t be i e inem  n ied rige ren  P reis, können höher sein als be i 
e inem  Gestein m it  n ie d rig e m  R aum m ete rgew ich t, aber etwas höheren Preisen. 
B e im  S traßenbau u n d  b e i B e ttu n g  von  G le isanlagen m uß der V erb rauche r das 
R a u m m e te rg e w ich t kennen. D ie  K e n n tn is  der m it t le re n  R aum m ete rgew ich te  
de rjen igen  G este insgruppen, die an  e in V o rko m m e n  g e k n ü p ft s ind, genügt. 
A ngaben fü r  e in  Geste in, w ie  z. B . a u f G ra n it-  oder B asa ltscho tte r bezogen, 
s ind  ungenügend. E in  b e s tim m te r G ra n it oder B a s a lt u n d  die K orng röß e  
s ind  anzugeben.

A us e tw a  30 verschiedenen B rüchen  stam m ende Gesteine w u rden  vo n  
den V e rf., geordnet nach G este insart u n d  V orkom m en , d u rch  B erechnung 
der M itte lw e r te  u n te rs u ch t u n d  die Ergebnisse in  e iner la b e lle  zusam m en- 
gc s te llt. So s ind  d o r t fü r  L aus itze r G ra n it, T h ü rin g e r D iabas, B asa lt des
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U n te rlahnkre ises , nordwestsächsischen Q u a rzp o rp h y r u. a. d ie  m it t le re n  
R aum m ete rgew ich te  fü r  F e in s p lit t  v o n  1 5 - 2 0  m m , fü r  G ro b s p litt von  
20 30 m m  u n d  fü r  M itte lsc h la g  vo n  40— 50 m m  K orngröße be i geschütte tem  
u n d  be i b is  z u r G ew ich tskonstanz e in g e rü tte lte m  M a te ria l zusam m engeste llt. 
A uc h  d ie  spezifischen G ew ichte  u n d  der m it t le re  G eha lt an  H o h lrä u m e n  
s ind  a n g e fü h rt. E in  B lo ck d ia g ra m m  d ie n t zum  V erg le ich  der un te rsch ied ­
lichen  R aum m etergew ich te  fü r  Q u a rzp o rp h y r, schlesischen G ra n it u n d  rh e i­
n ischen B as a lt in  je  3 verschiedenen K örnungen .

Es w ird  eine F o rm e l z u r rechnerischen E rfassung e iner K a lk u la t io n , 
besonders u n te r dem  G es ich tsw inke l dos E in flusses der Raummetergewichte 
b e tra c h te t, gegeben:

A  — P r . R f . h, wo A  A u fw a n d  an  K o s te n  fü r  Gestein je  Q u a d ra tm e te r 
zu belegende S traßenfläche  oder A u fs c h ü ttu n g  in  R M ., h  =  S chü tthöhe  
in  M eter, R f  =  R a u m m ete rgew ich t (geschü tte t) in  Tonnen  je  K u b ik m e te r, 
P r  =  P re is ab W e rk  p ro  Tonne e insch ließ lich  F rach tsätze .

M. Henglein.

Liebscher, Leopold: Ü b e r  d ie  B e s t im m u n g  des R a u m g e w ic h ­
t e s ,  d e r  W a s s e r a u fn a h m e  u n d  ü b e r  d ie  F ä r b e v e r s u c h e  a n  n a t ü r ­
l i c h e n  S te in e n .  (Geologie u . Bauwesen. 6. W ie n  1934. 104— 112.)

Verg le ichende Versuche nach  verschiedenen V erfah ren . R a um gew ich t 
is t  m i t  der Tauchwaage (h yd ro s ta tisch e n  W aage) genauer zu bestim m en 
als m it  dem V o lu m e te r v o n  J o h n s o n . Besonders große F e h le r lie fe rte  der 
Raum m esser von  L u n  w ie . W asseraufnahm e w u rde  a u f zwei W egen b e s tim m t: 
W ägung  des w assergetränkten  P robestückes an der L u f t  u n d  u n te r W asser 
(T auchw aage); beide V erfah ren  g le ichen s ich in  ih re n  V o r-  u n d  N a ch te ile n  
aus. Färbeversuche m it  N ig ro s in  h a tte n  w esentlich  bessere E rgebnisse als 
d ie B eobach tung  flu o re s z in g e trä n k te r P roben u n te r  der U -Lam pe .

Kleslinger.

Fill, Richard: Ü b e r  d ie  A b h ä n g ig k e i t  d e r  W a s s e r a u fn a h m e  
n a t ü r l i c h e r  G e s te in e  v o n  d e r  P r o b e k ö r p e r g r ö ß e .  (Geologie u  
Bauwesen. 6. W ie n  1934. 113 f.)

N euerliche  B e tä tig u n g  der bekann ten  Tatsache, daß die W asseraufnahm e 
ve rh ä ltn is m ä ß ig  u m  so g rößer is t ,  je  k le in e r die P robestücke s ind .

Kieslinger.
Fill, Richard: Ü b e r  e in e  n e u e  A r t  d e r  W a s s e r a u fn a h m e ­

b e s t im m u n g  a n  n a t ü r l i c h e n  G e s te in e n .  (Geologie u. Bauwesen
8. W ie n  1934. 115— 117.)

Das V ersuchsstück w ird  an  der Tauchwaage u n te r W asser ausgewogen.
Kieslinger.

Stöcke, K.: M in e r a lo g is c h - p e t r o g r a p h is c h e  G e s ic h t s p u n k t e  
b e i  d e r  P r ü f u n g  v o n  S t r a ß e n b a u g e s te in e n .  (S te in in d u s tr ie  u nd  
S te ins traßenbau. 30. 1935. 38— 41.)

D u rc h  den m odernen A u to s tra ß e n b a u  w ird  eine auß ero rden tliche  Menge 
vo n  S traß enbausto ffen  b e n ö tig t, vo n  denen e tw a  f  aus N a tu rs te in  (Packlage, 
S ch o tte r, S p lit t ,  Sand, G roß- u n d  K le in p fla s te r, B o rds te in , W e rks te in ) be-
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stehen. D ie  hohen Beanspruchungen e rfo rd e rn  techn isch  hochw ertiges 
M a te ria l u n d  deshalb vorhergehende P rü fu n g . Diese besteh t aus: a) P robe­
entnahm e u n d  pe trograph ischer U ntersuchung, b ) phys ika lisch -te ch n o lo ­
gischen P rüfungsm ethoden. B e i der P robeentnahm e, d ie n u r  der F achm ann  
vornehm en s o lltte , is t  W e rt a u f eine D u rc hschn ittsp robe  zu legen. B e i Ge­
ste inen  m it  Gefügeregelungserscheinungen is t  d ie Festlegung der Lager­
u n d  B eanspruchungsfläche w ich tig . D ie  pe trograph ische  U n te rsuchung  so ll 
den Gesteinsnamen, K orngröße, M ine ra lbestand  u n d  M in e ra lan te ile , E r ­
ha ltungszustand , schädliche B estandte ile  e rm it te ln  u n d  E rlä u te ru n g e n  oder 
A nw eisungen zu den technolog ischen P rü fungen  geben. Z u  den techno­
logischen P rü fve rfa h re n  w ird  ein Schema abgeb ilde t, das dem  „M e rk b u c h  
fü r  den S traßenbau“  v o n  W ie l a n d -S t ö c k e  entnom m en is t .  D ie  mechanischen 
P rü fungen  w erden u n te r te ilt  in  „S to ffp rü fu n g “  (an  n o rm a lis ie rte n  P robe­
kö rpe rn ) u nd  „G e b ra u ch sp rü fu n g “  (N achahm ung  p ra k tisc h e r V erhä ltn isse). 
A m  B eisp ie l e in iger G ran ite  w ird  die S to ffp rü fu n g  e r lä u te r t u n d  fes tgeste llt, 
d ie „V e ra llgem e ine rung , d ie druck fes tes ten  Gesteine seien d ie w e rtvo lls te n  
u nd  d ie fe in kö rn ig e re n  seien gegen mechanische A n g r if fe  w iders tandsfäh iger 
als die g röberen “ , tre ffe  n ic h t zu. A uc h  F es tigke itsun te rsch iede  in  ve r­
schiedenen B eanspruchungsrich tungen (Lagerfläche, K o p fflä ch e , S pa ltfläche) 
m achen sich d e u tlic h  bem erkbar. A n  S chau lin ien  w ird  das verschiedene 
V erh a lte n  saurer u n d  basischer Gesteine gezeigt. S ch ließ lich  w ird  die tech­
nische V e rw e rtb a rk e it verschiedener G este instypen besprochen. Holler.

Dlehl, Otto: Ü b e r  d e n  S o n n e n b r a n d  d e r  B a s a l t g e s te in e .  
(N o tiz b l. V er. f .  E rd k . u. Geol. Landesanst. D a rm s ta d t. 1933. V . Fo lge .
15. H e ft . 9— 15.)

D ie  E rsche inungen des Sonnenbrandes u n d  d ie  Ergebnisse v o n  e iner 
A nz a h l A rb e ite n  h ie rübe r w erden besprochen u n d  m it  R ech t d a rau f 
h ingew iesen, daß der Lösung dieser v ie lges ta ltigen  Frage n u r  du rch  A nw en­
d ung  verschiedener U n te rsuchungsarten , besonders auch B eobachtungen 
in  den S te inb rüchen , be izukom m en is t.

V e rf. e n tw ir f t  dann  „e in  B i ld  v o m  Wesen des Sonnenbrandes, w ie  es 
s ich  nach seinen E rfa h ru n g e n  im  Gelände sowie m ikroskop ischen u nd  che­
m ischen U ntersuchungen  e rg ib t“ . E r  b e to n t die N o tw e n d ig ke it, d ie V o r­
gänge der k r is ta llin e n  E rs ta rru n g  u nd  die V ie lh e it der B as a ltty p e n  dabei 
gebührend zu be rücks ich tigen . Beides w ird  eingehend besprochen u n d  au f 
Zusam m enhänge m it  dem  S onnenbrand au fm erksam  gem acht.

In  der d re ifachen  L a b il i tä t  des le tz te n  glasigen E rstarrungsrestes der 
basischen B asa lte  (vo n  v o rn h e re in  la te n te  Spannungen, le ich te  chemische 
A n g re ifb a rk e it, N e igung  zu k r is ta ll in e r  U m w a n d lu n g ) s ieh t V erf. d ie V o r­
bed ingung  fü r  das Zustandekom m en des Sonnenbrandes u n d  e rö rte rt d ie 
d a m it zusam m enhängenden Vorgänge, die den Z e rfa ll herbe ifüh ren , wenn 
d e ra rtige  Gesteine m echanisch beanspruch t w erden.

Versuchsergebnisse oder v ö llig  neue G esich tspunkte  b r in g t die A rb e it 
n ic h t. Sie is t  a ls anschauliche Zusam m enste llung der verschiedenen am  E n t­
stehen der S onnenbranderscheinungen b e te ilig te n  E igenhe iten  der Basalte 
zu  w erten . Z ah lre iche  E inze lbeobachtungen, die an B asa lten  des Vogels­
berges gewonnen w u rden , s ind  zu e inem  G esam tb ild  ve re in ig t. Stützei.



Stütze!, Helmut: L ö s u n g s u n te r s c h ie d e  z w is c h e n  S o n n e n ­
b r e n n e r n  u n d  g u te n  B a s a lt e n .  (S te in -In d u s tr ie  u n d  S traßenbau. 29. 
1934. 261— 262. M it  1 D ia g ra m m .)

Z u m  kü n s tlic h e n  H e rv o rru fe n  der bekann ten  Sonnenbrandanzeichen 
d ie n t u. a. längeres K ochen in  Wasser. D ie  h ie rbe i in  Lösung gehenden A n te ile  
der chem ischen K om ponen ten  der Basa lte  untersche iden sich danach, ob 
e in  gesunder B as a lt oder ein Sonnenbrenner v o rlie g t. D ie  entsprechende 
q u a n tita t iv e  U n te rsuchung  w a r sehr ze itraubend  u nd  ko n n te  n u r  an  v ie r  
Gesteinen vo n  Gedern (Vogelsberg) d u rc h g e fü h rt w erden. E in  D ia g ra m m  
ze ig t: A us den Sonnenbrennern geht m ehr K ieselsäure, N a tro n  u n d  Magnesia 
in  Lösung, dagegen weniger K a lk  u n d  Tonerde, als aus gesunden Basa lten. 
D a  die A rb e ite n  zunächst n ic h t fo rtg e se tz t w erden k o n n te n , w u rd e n  d ie 
b isherigen  Versuche u n d  Ergebnisse m itg e te ilt ,  ohne sie schon w e ite r aus­
w e rte n  zu können. Stütze!.

R o t h f u c h s :  D ie  A usw e rtu n g  der P rüfergebnisse be i S cho tte rp rü fungen
m it  H ilfe  der F e in h e itsza h l (F e in h e itsm o d u l). (E rlä u te ru n g e n  zum
D IN - B la t t  D V M  2109. S te in - In d u s tr ie  u. S traßenbau. 30. 1935. 19— 21.)

Rieder: D ie  P r ü f u n g  v o n  G e s te in e n  m i t t e l s  S a n d s t r a h l ­
g e b lä s e . (S te in b r. u. Sandgrube. 34. 1935. 42— 43.)

A llgem e ine  ku rze  D a rs te llu n g  der A u fgabe , D u rc h fü h ru n g  und  A us­
w e rtu n g  des V erfahrens. Stütze!.

L . :  D ie  G ew innung und  V e ra rb e itu n g  vo n  n a tü r lic h e n  Gesteinen im  L ic h te
der S ta tis t ik . (S te inb r. u . Sandgrube. 34. 1935. 6— 8.)

Bausteine.
Seifert, Alwin: M a u e r n  u n d  M a u e r w e r k .  (D ie  S traße. 2. 1935. 

80— 83. M it  17 A bb .)

A n  g u t gew äh lten  B e isp ie len  w ird  gezeigt, w ie die z u r G ebirgsstraße 
gehörenden M auern  aus N a tu rs te in  sein so llen u n d  w ie  n ic h t. Ebenso be­
herzigensw ert is t  d ie M ahnung , B e to n  ohne V orsa tzbe ton  oder Z e m e n tm ilch ­
a n s tr ich  u n v e rs te c k t zu  zeigen: „B e to n  is t  edel, w enn er s ich  e h rlic h  ze ig t 
als das, was er is t :  A ls  e in  v e rk itte te s  K on g lo m e ra t versch iedensartigs te r 
Gesteine. U n d  so ze ig t er sich, w enn d ie  G uß hau t v o m  S te inm etz  m it te ls  
des Spitzeisens a u f eine solche T ie fe  e n tfe rn t is t, daß d ie an der Schalung liegen­
den größeren Gesteine durchgeschlagen u n d  m it  echter S te in fläche  s ich tb a r 
w e rden .“  U n d  w e ite r : „D e r  S traßenbau m uß  über Z iv il is a tio n  h inaus w iede r 
nach K u l tu r  tra c h te n . D azu g e hö rt d ie  V erw endung  vo n  N a t u r s t e in  zu 
den K u n s tb a u te n  ü b e ra ll d o r t, w o er ans teh t, u n d  in  der N a ch ba rscha ft 
der F u n d o rte . D a rü b e r h inaus g e h ö rt das L a n d  dem B ackste in , w o er a lt ­
he im isch  is t, u n d  in  g le icher Güte w ie  e inst noch geb rann t w ird , sonst dem  
B e ton . B e k o m m t dieser gesp itz te  S ich tflächen , so h a t auch er e inen H a u ch  
vo n  B od e n s tä n d ig ke it. D enn  B e to n  aus den K a lk s c h o tte rn  des V o ra lpen ­
landes is t  e in  anderer als e iner aus R he ink ies  u n d  w ieder anders is t  B e to n  
in  O stpreußen aus F in d ling sk le in sch la g  schwedischer G ra n ite .“  Stütze!.
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Horn, Wilhelm: D e r  D i o r i t  des O d e n w a ld e s  im  n e u e re n  
A u s b a u . (S te in -In d . u. S traßenbau. 30. 1935. 77, 94.)

V e rf. h a t über 100 G este insdünnsch liffe  vo n  verschiedenen S te llen  des 
D io ritv o ko m m c n s  un te rsuch t u nd  g la u b t, jedes V orkom m en  seiner Beschaffen­
h e it nach d u rch  die Verg le iche un te re inander be u rte ile n  zu können u n d  nach 
der pe trog raph isch  gle ichen B eschaffenhe it auch a u f d ie  technische G le ich­
w e rt ig k e it schließen zu dü rfen . E ine  technische P rü fu n g  w u rde  vo n  jedem  
typ isch e n  Gestein, d. h . v o n  e inem  solchen, das d u rch  eine A nza h l vo n  D ü n n ­
sch liffe n  als g le ic h a rtig  e rk a n n t w a r, ausgeführt (4 m a rka n te  T ypen). D ie  
pe trograph ische  u n d  techn ische M ethode decken sich aber n ic h t. V e rf. f r a g t 
sich, welche m ehr lie fe r t  und  fin d e t, daß keine e n tb e h rlich  is t. D ie  tech ­
nische M ethode a lle in  a rb e ite t w esentlich  w eniger genau, w e il sie bedeutend 
größere F eh le rque llen  in  s ich b irg t.

D e r D io r i t  s teh t außer in  3 S cho tte rb rüchen  in  großen p rism a tischen  
B lö cke n  an u nd  h a t d re i R ich tungen  ausgezeichneter Spannung: 1. Das Lager, 
nach  dessen F läche er am  le ich tes ten  zu trennen  is t. 2. D en H u b , d ie  Seite, 
nach der er schon schlechter geht. 3. D en K o p f, über den er der T rennung  
den g röß ten  W id e rs ta n d  entgegensetzt. N u r  u n te r den g robkö rn igen  S orten  
s ind  solche d ie ke inen Gang haben u n d  sich nach a llen  Seiten g le ichm äß ig  
sp a lte n  lassen. Das s ind  S tücke aus den Schalen größerer B löcke , in  deren 
K e rn  d ie d re i besonderen R ich tu n g e n  ausgeprägt s ind. D e r B e g r if f  Gang 
bezeichnet den Besitz  e iner einzigen R ich tu n g  besonders g u te r S p a ltb a rke it, 
w ährend  m it  Lager d ie große s ich tbare  F läche im  B ru ch  gem e in t is t. Lager, 
H u b  und  K o p f müssen s ich n ic h t u n b e d in g t u n te r rech ten  W in k e ln  schneiden.

Im  O denw ald  w ird  der D io r i t  a llgem ein  S ye n it genannt, w e il er dem 
schwedischen S ye n it g le ic h w e rtig  ges te llt w erden soll. Es s ind  n u r  wenige 
D io r itb rü c h e  m it  b illig e n  Verkehrswegen verbunden. M e is t w erden G rab­
steine he rgeste llt, he i N iede r- u nd  O be rram stad t u n d  K le in g u m p e n  n u r  
S chotte r, am  Zehnes neben G rabste inen auch W erkste ine , be i G roßbieberau, 
im  M ä rk e rw a ld  be i Schannenbach u n d  süd lich  W in te rk a s te n  auch P fla s te r­
steine.

D ie  B e tra ch tu n g  der 120 D ü n n sch liffe  ze ig t als H aup tgem eng te ile  H o rn ­
b lende und  F e ldspa t, als Nebengem engte ile  E isenerz und  o f t  auch G lim m e r 
u n d  Q uarz B e i G ruppe A , s ind  a u ffa lle n d  große, b re itta fe lig e , abgerundete 
H o rnb lenden , welche die dazwischenliegenden, schm algestreckten u n d  k le inen  
Fe ldspate  an Menge w e it überw iegen. M anchm a l w erden die Fe ldspate  auch 
größer u n d  b re itta fe lig . In  der G ruppe A , s ind  die H o rnb lenden  bedeutend 
k le in e r, d ie F e ldspate  b re it u n d  ru n d , o f t  auch schm al u n d  gestreck t. M it  
der G lim m erm enge n im m t auch der Q uarz zu. In  G ruppe B  he rrsch t die 
H o rn b le n d e  w eder in  Größe noch in  Menge v o r. Ih re  F o rm  is t b re it und  
ru n d , ebenso d ie F o rm  der Fe ldspate . D ie  G lim m er s ind  b re it la p p ig  und  
g e s tre ck t; d ie Quarze erscheinen in  ru n d e n  K ö rn e rn . G lim m er und  Q uarz 
ste igen h in s ic h tlic h  der Menge gegenüber A 2 u n d  A 2 an. In  7 S ch liffen  is t  
e tw a  |  der d u n k le n  Te ile  G lim m er, in  5 S ch liffen  schon J  u n d  in  4 S ch liffen  
b e fin d e t s ich ebensovie l G lim m e r w ie  H ornb lende . In  G ruppe C spielen 
d ie d u nk len  Gem engte ile  eine ähn liche  R o lle  w ie d ie he llen m  A , besonders 
d ie Fe ldspate  in  A a. D ie  d u n k le n  Te ile  s ind zusam m en m it  k le in e n  Q uarz-



4 4 2 Technisch nutzbare Mineralien, Steine und Erden etc.

kö rnchcn  als Zw ischenklem m ungsm asse schnürenartig , in  den m eisten S ch liffen  
fließend , zw ischen großen, b re ite n  F c ld spa tkö rn e rn  e ingelagert. Quarz is t 
im m e r w en iger als F e ldspa t. B e i G ruppe D  fin d e n  w ir  ausgesprochen po r- 
phy rische  S tru k tu r .  D e r n u r  in  e inem  B ruche vo rkom m ende D io rith o rn fe ls  
besteht im  w esentlichen aus Fe ldspa t und  H o rnb lende  in  der Grundmasse. 
D ie  E insp reng linge  s ind m e is t Fe ldspa t, k le inere  auch vo n  H ornb lende . D ie 
G ruppe D  b ild e t m it  dem H o rn fe ls  pe trog raph isch  das E ndg lied  der Reihe. 
M it  dem  F a k to r  M ine ra lbes tand te ile  zusam m en is t  der F a k to r  K o rn ve rb a n d  
(S t ru k tu r )  besonders w ich tig .

D ie  M a te ria lp rü fu n g  e rs trock te  sich n un  a u f P roben vo n  A lt A a, B  und  
D , d ie  im  Gelände en tnom m en u n d  deren 3 H a u p tr ic h tu n g e n  festge legt 
w u rden . D ru c k fe s tig k e it der 3 I la u p tr ic h tu n g e n , S ch lag festigke it, S chotter, 
spezifisches G ew ich t u nd  W asseraufnahm e w u rd e n  b e s tim m t. D ie  3 ersten 
Versuche lie fe rn  t ro tz  s ta rke r A bw eichungen  in  der K orngröße, t ro tz  gewisser 
V ersch iedenheiten der S tru k tu re n  u n d  M inera lm engenverhä ltn isse  keine 
p ra k tis c h  w ich tig e n  Untersch iede. N u r  V ersuch 3 lie fe r t  geringe Schlag­
fe s tig k e it (v ie lle ic h t des höheren G lim m ergeha lts  wegen). Aus der verg le ichen­
den D ü n n s c h lif fb e tra c h tu n g  k a n n  geschlossen w erden, daß in  a llen  B rüchen 
e in  ebenso g u te r u n d  techn isch  w e rtv o lle r  S te in  gefunden w ird . N ach  a llem  
is t  auch d ie  beste W e tte rb e s tä n d ig k e it zu  e rw arten .

Es is t  zw a r nach den U n te rsuchungen  noch  n ic h t m ög lich , zu  beweisen, 
w ie  s ich pe trograph ische  u n d  techn ische M ethode decken. Es müssen noch 
m ehr P roben aus diesem G ebie t oder auch in  andern  Gebieten, wo e in  b es tim m ­
tes G estein v ie lle ic h t s tä rke re  A bw e ichungen  ze ig t, g e p rü ft w erden.

M. Henglein.
H.: Ü b e r  d e n  E in f l u ß  s p a l t e n d e r  G e s te in s b e s t a n d te i le  a u f  

d ie  F e s t ig k e i t .  (S te in in d . u . S traßenbau. 29. 1934. 368.)
S pa ltung  u nd  G le itung . W esen u n d  G rad  der S p a ltb a rk e it. Ih re  Be­

deu tung  fü r  die wesentlichen E igenscha ften  der Bauste ine, n a m e n tlich  W asser­
au fnahm e u n d  F ro s tb e s tä n d ig ke it. Stützei.

Nacken, R,: T u f f s t e in g e w in n u n g  in  d e r  E i f e l .  (N a tu r  u. Museum . 
62. 1932. 208— 211. M it  4 A bb .)

D e r über dem  d u rch  E in w irk u n g  des G rundwassers w e rtv o lle n  T raß  
liegende lockere B e rg tra ß  w ird  m itte ls  W asserstrahls u n te rs p ü lt, so daß er 
in  großen Massen a b s tü rz t, u nd  zerschw om m t. In  Teichen, d ie sich aus den 
frü h e re n  A bbauen  b ilden , s ch w im m t der B im s  obenauf u n d  w ird  abgeschöpft.

Stützet.
v. Oppen, U.: M a r m o r  im  D ie n s te  d e r  B a u k u n s t .  (S te in -In d . 

u. S traßenbau. 29. 1934. 353.)

D a n k  der V ie ls e it ig k e it u n d  F a rbenschönhe it des M arm ors is t  er e in  
sehr bevo rzu g te r W e rks te in  geworden. D ie  W e lt l ie fe r t über 2000 verschieden­
fa rb ig e  M arm ore . Feine W irkungsun te rsch iede  bestehen zw ischen fe in k ö r­
n igen  u n d  k r is ta llin e n  M a rm o ra rte n ; einige s ind  lich td u rch lä ss ig . Es w erden 
e inige neue B au te n  angegeben, die M arm ore  verw enden, w ie das H aus der 
deutschen K u n s t in  M ünchen, R ich a rd -W a gn e r-D e n km a l in  Le ipz ig , T reppen
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de r R e ichskanzle i u . a. D ie  V erw endung vo n  M a rm o r in n e rha lb  von  Gebäuden 
u nd  R äum en u n te r lie g t ke inen  Beschränkungen. V on  M arm or-Luxus  kann  
m an n ic h t reden. M a rm or h a t schon längs t d a n k  der techn ischen F o rts c h rit te  
in  der G este insgew innung u n d  -V e ra rbe itung  u n d  u n te rs tü tz t du rch  die neu­
ze itlich e n  V erkehrs- u n d  T ra n s p o r tm itte l den R u f eines schönen und  preis­
w e rte n  G ebrauchsw erksto ffes v e rd ie n t. P re isw e rt k a n n  m an auch du rch  
b il l ig  ersetzen, w enn m an auch fü r  die Z u k u n ft rechnet. D enn M arm ora rbe iten  
s te llen  D auerw erte  da r. D en  Forde rungen  der H yg iene  w ird  der M arm or 
in  bester W eise gerecht. F ü r  den deutschen M a rm o r w ird  Propaganda gem acht.

M. Henglein.

Gerth, Gerhard: V o r k o m m e n  u n d  G e w in n u n g  des M a rm o rs .  
(N a tu r  u. M useum . 03. 1933. 325— 333. M it  9 A bb .)

E ch te  M arm ore  u n d  po lie rfä h ig e  K a lks te in e  w erden unterschieden. D ie 
deutschen V o rko m m e n  sind in  e inem  K ä rtc h e n  da rgeste llt. Stützei.

Rodday, H : D ie  E ig e n a r t  d e r  o s tp r e u ß is c h e n  S t e in in d u s t r ie .  
(S te in b ru c h  u n d  Sandgrube. 34. 1935. 83— 85.)

N u r  der süd liche T e il Ostpreußens w e is t abbauw ürd ige  S te in lager au f, 
d ie  M oränen en ts tam m en. Große S chw ankungen in  der E rtra g fä h ig k e it der 
R ohsto ffbas is  bed ingen e in  großes R is ik o  fü r  d ie  E rr ic h tu n g  eines W erkes. 
D ie  w ic h tig s te n  S te in lager w orden  beschrieben. D ie  s tä rks te  M ä c h tig k e it 
f in d e t sich im  S te in lager Stoosznen; sie ü b e rs te ig t 10 m . D e r Durchm esser 
der gewonnenen S te ine —  m e is t G ra n it —  sch w a n k t zwischen 15 u n d  200 cm. 
Es w erden dann  A bsa tz  der Erzeugnisse, A rb e its k rä fte , G ew innung und  
V era rbe itung  des M a te ria ls  besprochen. Holler.

Straßenbau und Straßenbaumaterial.
Guttmann, A.: V e r w e n d u n g  v o n  H a r t -  u n d  W e ic h - ,  s o w ie  

k ü n s t l i c h e n  G e s te in e n  b e i n e u z e i t l i c h e n  S t r a ß e n d e c k e n .  (S te in - 
In d .  u . S traßenbau. 30. 1936. 41.)

D ie  H ochofenstücksch lacke  b e s itz t fe ine  Poren, welche be i der Teerung 
gewisserm aßen e inen B e h ä lte r fü r  d ie A ufspe icherung von  Teer b ilden . D ie 
B es tä n d ig ke it e iner Schlacke lä ß t sich n ic h t nach ih re r P o ro s itä t beu rte ilen . 
Z u r  N a ch p rü fu n g  der B es tä n d ig ke it d ie n t d ie B eobachtung im  u ltra v io le tte n  
L ic h t  der Q uarzlam pe u n d  eine m ehrs tünd ige  W asserlagerung. F ü r  S traßen­
bauzwecke is t  eine Schlacke m it  zu großen und  zu v ie l Poren unerw ünsch t, da 
diese n ic h t n u r  zu v ie l Teer v e rb ra u c h t, sondern auch den Q u e rschn itt des 
S chlackenstückes schw ächt u n d  d ie  W id e rs ta n d s fä h ig ke it gegen D ru c k  und
S chlag v e rm in d e rt. rT

V e rf. be sch ä ftig t s ich eingehend m it  e inem  A ufsa tz  von  Vesperm , 
u m  einige M ißverständnisse u nd  Ir r tü m e r  r ich tig zu s te lle n . Zum  Schluß 
w ird  a u f das E rgebn is  neuerer E rhebungen, die in  den V ere in ig ten  S taa ten  
an  B etonstraßen gem acht w u rden , welche u n te r V erw endung v o n  S tuck- 
sch lackenscho tte rn  he rgeste llt w aren, hingewiesen. - fl



4 4 4 Technisch nutzbare Mineralien, Steine und Erden etc.

Rothfuchs: V e r g le ic h  d e r  F e s t ig k e i t  v o n  N a tu r g e s t e in e n  u n d  
H o c h o fe n s c h la c k e n .  (S te in in d u s tr ie  u . S te instraßenbau. 28. 1933. 226/8.)

Burchartz, H.: V e r g le ic h  d e r  F e s t ig k e i t  v o n  N a tu r g e s t e in e n  
u n d  H o c h o fe n s c h la c k e n .  (E benda . 29. 1934. 93— 94.)

Vespermann: V e r w e n d u n g  v o n  H a r t -  u n d  W e ic h -  s o w ie  
k ü n s t l i c h e n  G e s te in e n  b e i n e u z e i t l i c h e n  S tr a ß e n d e c k e n .  (E benda 
29. 1934. 14 f f . )  —  R ef. dies. Jb . 1934. I I .  932.

D iskussionen über die B ra u c h b a rk e it vo n  H ochofenschlacke fü r  den 
S traßenbau im  V erg le ich  m it  N atu rgeste inen . Holler.

Eitel, Wilhelm: N e u e  P r o b le m e  des  B e to n s t r a ß e n b a u s .  (D ie  
S traße. 1. 1934. 58— 59.)

D e r A u fsa tz  w e is t u. a. k u rz  a u f d ie A ufgabe  der pe trograph ischen F o r­
schung h in , „a u s  dem S tru k tu rv e rb a n d  der in  den Gesteinen e ingebette ten  
M in e ra lie n  das V e rh a lte n  des Gesteins nachher in  B e to n  r ic h t ig  vo raus­
zuerkennen“ . Genaue pe trog raph ische  U n te rsuchung  a lle r zum  B etonstraßen­
bau  zugelassenen Gesteine zwecks Ausschlusses der ungesunden, insbesondere 
der fro s tg e fä h rd e te n  B es tand te ile  w ird  ge fo rde rt. Stützei.

Biehl, Karl: T r a ß  u n d  d e r  m o d e rn e  S t r a ß e n b a u .  (Ebenda. 349.)

D ie  den B etonstraßen  noch anha ftenden  M ängel, n a m e n tlic h  in  bezug 
a u f d ie R iß b ild u n g , können, w ie  d ie P rax is  le h rt, du rch  d ie V erw endung 
von  I l aß w irk s a m  b e k ä m p ft w erden. D e r S o lid ititz e m e n t e n th ä lt in  D eutsch­
la n d  T raß . D u rc h  V erw endung von  T raß  w ird  der B e ton  d ich te r, geschm eid iger 
u n d  le ic h t v e ra rb e itb a r. Seine E la s t iz itä t , Zug- und  B iege fes tigke it w erden 
du rch  T ra ß  g üns tig  b e e in flu ß t. D ie  w ährend  u nd  nach der E rh ä r tu n g  a u f­
tre te n d e n  dynam ischen u n d  s ta tischen Spannungen w erden d u rch  sie a u f­
genom m en u n d  die G efahren der R iß b ild u n g  v e rm in d e rt. D er T raß  b in d e t 
den be im  A b b in d e n  fre iw e rdenden  K a lk  des Zem ents, w odu rch  seine W id e r­
s ta n d s fä h ig k e it gegen chemische A n g r if fe  (A u toö le  usw .) n ic h t unw esen tlich  
verbessert w ird .

B e i N eubau  von  S traßen, n a m e n tlic h  a u f feuch tem  u n d  nachgieb igem  
U n te rg ru n d , be i neu geschütte ten  S traßendäm m en so llte  m an d ie Packlage 
u n d  die N euanschü ttungen  m it  T ra ß k a lk m ö rte l b inden  und  s o m it e inen 
festen u nd  d ich te n  B a u g ru n d  fü r  die e igen tliche  S traßendecke schaffen. 
D e r langsam  e rhärtende, e lastische T ra ß k a lk m ö rte l b in d e t d ie  neuen U n te r­
bau ten  zu einer festen u n d  d ich te n  Masse, die schon nach k u rz e r Z e it n ic h t 
n u r  a lle  Bewegungen des U n te rg rundes , sondern auch a lle  aufste igende 
F e u c h tig k e it vo n  der au fzu tragenden  Decke fe rn h ä lt, was n a m e n tlic h  fü r  
d ie  Teer-, B itu m e n - und  A sp h a lts tra ß e n  vo n  n ic h t zu  un te rschätzender Be­
deu tung  is t .  D ie  feste T raßm akadam un te rlage  h ä lt  d ie d u rch  Fe insand- oder 
Tonböden, d u rch  H um us u nd  M oor u nd  d u rch  besonders hohen G rundwasser­
s tand  hervorgeru fenen Schäden, sowie W e llen - u nd  S ch lag lochb ildung  ab.

M. Henglein.



Busch, Max: D e r  d e u ts c h e  N a t u r s t e in  im  S t r a ß e n b a u .  (D ie  
S traße. 2. 1936. 38— 42. M it  9 A bb .)

D e r A u fsa tz  w i l l  „d ie  b isher bew ährten  P flaste rbauw eisen  u n te r den 
G es ich tspunk ten  be trach ten , die sich aus den A nsprüchen  des neuze itlichen  
V erkeh rs  ergeben“ . B e i Besprechung der verschiedenen A rte n  v o n  F ugen­
verguß  w ird  Z e m e n t-T ra ß fu g e n ve rg u ß  be i K le in p fla s te r als g u t be w ä h rt 
hervorgehoben. Diese Bauweise w ird  durchw eg den A n fo rde rungen  der A u to ­
bahnen genügen, w o N achg ieb igke it des U n te rg rundes n ic h t zu  e rw a rte n  is t. 
Besonders h ohe ' Lebensdauer is t  vo n  G ran itg roß p flaste rdecke  m it  Zem ent­
fugenverguß  a u f B e tonun te rbau  zu e rw arten . Stützei.

Bahnemann: K l e i n p f l a s t e r  im  S t r a ß e n b a u .  (S te in - In d .u .S tra ß e n ­
bau. 30 . 1935. 56 .)

V erf. w ende t sich gegen d ie K r it ik e r ,  d ie der N a tu rs te ins traß e  e in b itte res  
U n re c h t tu n , w enn sie dieselbe zu teue r oder zu g la t t  oder zu d röhnend  
fin d e n . D enn w ährend  die neuze itlichen  S traßen (A s p h a lt, Teer u n d  B eton ) 
erst se it 10 Jah ren  gebaut w erden, lie g t das K le in p fla s te r se it über 40 Jah ren  
ohne nennenswerte Ausbesserungen. E r  t r i t t  m it  R ech t fü r  eine s tä rkere  
B erü cks ich tig u n g  des N a tu rs te ins  im  S traßenbau e in. D enn  S te ins traßenbauten  
ve rm in d e rn  d ie A rbe its losenzah len . M. Henglein.

B e s k o w ,  G u n a r :  Schwedische E rfa h ru n g e n  m it  dem  E in b a u  vo n  Is o lie r­
sch ich ten  gegen F ro s ta u fb rü ch e  u n d  H ebungen. (D ie  Straße. 1. 1934. 
148— 162. M it  5 A bb .)

V e r f a h r e n  z u r  V e r h ü t u n g  d e r  F r o s th e b u n g .  Auszug aus dem A u f­
satz „F ro s th e b u n g , ih re  U rsachen u n d  A b h ilfe m itte l ‘ vo n  P ro f. C o l b - 
J0 k n  H e j e , Meddelelser fra  V e id ire k t0ren, Oslo. 1932. N r. 7. (D ie  Straße. 
1. 1934. 248— 251. M it  10 A bb .)
Hegemann, F.: G e o lo g is c h - te c h n is c h e s  G u t a c h t e n  ü b e r  das  

I l a r t s t e i n w e r k  W e r d e n fe ls  in  E s c h e n lo h e  u n d  ü b e r  d e n  G la u k o ­
q u a r z i t  v o m  L a n g e n  K ö g e l im  M u r n a u e r  M o o r . (G arm isch  1934. 
(A ls  M anuskr. g e d ru ck t.)  72 S. M it  26 A bb .)

D e r „G la u k o q u a rz it“  gehört der un te ren  he lvetischen K re id e  an, besteht 
zu fa s t 8 0 %  aus Quarz (Q ua rzkö rne r +  Q u a rzb in d e m itte l) , h a t e tw a 
6 %  G la u k o n it und  w u rde  deshalb u n d  seiner b laug rünen  Farbe  wegen von  
Sa n d k ü h l e r  als „G la u k o q u a rz it“  bezeichnet. D ie  Geologie, die S te in ­
b ruchsanlagen u n d  die P etrog raph ie  des Gesteins, fe rn e r seine V e rw itte ru n g  
w erden e ingehend behande lt. Es fo lgen  ausfüh rliche , m echanisch-technische 
U n te rsuchungen. D ie  Lager s in d  auße ro rden tlich  groß, das Gestein e in  
erstklassiges Ila rtg e s te in , d u rch  große W e tte rb e s tä n d igke it, D ru c k fe s tig k e it 
u nd  Z ä h ig k e it ausgezeichnet, deshalb fü r  B ahnbau  u n d  S traßenbau h e rv o r­
ragend geeignet, wegen seiner gu ten  H a ft fe s tig k e it gegenüber B itu m e n  u nd  
Teer besonders fü r  b itu m in ö se  S traßendecken ve rw endba r. A uß erdem  b ie te t 
er d u rch  sein geringes R aum gew ich t u n d  d ie fra ch tg ü n s tig e  Lage beachtliche  
w ir ts c h a ftlic h e  V orte ile . H. Schneiderhöhn.

B o e s e b e c k , L I.: B a s a ltb ru c h  an  der D o rn b u rg  südöstlich  W ils e n ro th  
(W es te rw a ld ). (N a tu r  u . M useum . 61. 1931. 481— 482. M it  1 A bb .)

Straßenbau und Straßenbaumaterial. 4 4 5
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Rohstoffe der keramischen Industrie, der Glas- und 
Zementindustrie.

Laubenheimer, A.: R o h s t o f f b e t r ie b e  d e r  k e r a m is c h e n  I n d u ­
s t r ie .  (T h . S te inkop f. D resden 1934. 145 S.)

D ie  keram ischen R ohsto ffe  b ie ten  in  der E rsch ü rfun g , der U n te rsuchung  
ih re r  B a u w ü rd ig k e it, der P lanung  des B ergbaubetriebs , der A u fsch ließ ung, 
dem  A b b a u  u nd  in  anderen techn ischen Beziehungen m ancherle i U ntersch iede 
gegenüber den anderen bergm änn isch  gewonnenen M in e ra ls to ffe n  d a r. V e rf. 
h a t dies alles fü r  d ie besonderen Belange der keram ischen R ohsto ffe  zusam­
m engeste llt. A u s fü h rlic h  w ird  d ie ja  ganz anders gearte te  A u fb e re itu n g  
besprochen, nebst der E n tw ässerung u n d  K lä ru n g . W e r sich als Geologe 
u nd  M inera loge m it  diesen R ohsto ffen  u nd  ih re n  L a g e rs tä tte n  be faß t u nd  auch 
d ie technische V e rw e rtb a rk e it be rücks ich tigen  w il l ,  w ird  in  diesem k le inen  
W e rk  alles W issenswerte fin d e n . H. Schneiderhöhn.

Steger, Walter: S ta n d  d e r  R o h s t o f f - E r a g e  in  d e r  K e r a m ik  
(Forschungen u n d  F o r ts c h rit te . 11. N r. 2. 1935. 26— 27.)

K u rz e  Ü b e rs ich t über das V o rko m m e n  keram ischer R ohsto ffe  in  D eutsch­
la n d  u nd  d ie  M ö g lic h k e it des E rsatzes aus länd ischer R ohsto ffe  d u rch  deutsche.

Hans Himmel.
Laubenheimer, A. u n d  H. Lehman: D ie  k e r a m is c h  n u tz b a r e n  

S t o f f e  S a c h s e n s . (B e r. D eu tsch . K e ram . Ges. 14. 1933. 367— 393,)
Ü b e rs ich t über d ie  K a o lin -, F lu ß s p a t- u n d  S chw erspa tlage rs tä tten , 

über Quarze, Tone, P o rp h y rtu ffe  u n d  Pechsteine, sowie über d ie  K a lk la g e r 
Sachsens. Chemische A na lysen  der R ohsto ffe . F. Neumaier.

North, F. J.: L im e s to n e s .  T h e i r  o r ig in s ,  d i s t r i b u t i o n s  a n d  
use s . (T h . M u rb y  &  Co. L o n d o n  1930. 467 S. M it  236 A bb .)

K a p . I  behande lt E n ts te h u n g , E igenscha ften  u n d  A rte n  der K a lks te ine , 
sowie d ie faz ie lle  V erte ilu n g . K a p . I I  g ib t  eine Ü b e rs ich t über das V orkom m en  
k a lk ig e r Gesteine in  E ng land , geg liede rt nach F o rm a tio n e n . K a p . I I I  be faß t 
sich m it  der B edeu tung  der K a lk e  in  der Lan d sch a ft, der L a n d w irts c h a ft, 
fü r  das G rundwasser, sowie m it  der V e rw endung  der K a lk e  in  der In d u s tr ie .

H. Schneiderhöhn.
Spitta, Br.: S c h lu f f t o n e .  (T o n in d . Z e itg . 59. (1935.) N r. 9.)
S ch lu fftone  s ind  solche Tone, d ie  fe instes Q uarz- oder Gesteinsm ehl 

re ic h lic h  en th a lte n . A lle  sie m agernden S to ffe  w erden zusam m en als „S c h lu ff“  
bezeichnet. N ach  Se g e r  w ird  m an  die m itg e fü h rte n  Sande ka u m  als S ch lu ff 
bezeichnen können, denn er v e rs te h t u n te r  S ch lu ff e inen Sand vo n  0,01 m m  
b is  0,025 m m . D ie  H aup tm enge  der m agernden Beim engungen is t  aber so 
fe in , daß ih re  A nw esenhe it o f t  ga r n ic h t b e m e rk t w ird  u n d  die Tone als fe tte  
Tone behande lt w erden. Solche Tone fin d e n  s ich  u n te r a llen  T o n typ e n  u n d  
ih re  V e rb re itu n g  sei g rößer, als m an a llgem e in  annehme. A ls  besonders typ ische  
V e rtre te r  w erden z. B . u n te r den feuerfesten  Tonen fe insand ige  Sorten der 
hessischen u n d  sächsischen V orkom m en , u n te r den k a lk fre ie n  ro tb rennenden
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d ie  in  den N iederungen längs der E lbe  und  sehr v ie le  der rhe in ischen u n d  
ho lländ ischen  Dachziege ltone, u n te r 'den k a lk h a lt ig e n  der V e ltene r T on, 
schlesische G lasurlehm e u n d  gewisse K e ra m itto n e  genannt.

B e i der P rü fu n g  solcher Tone kon n te  m an be im  D urchsch läm m en d u rch  
fe ine Siebe n u r  gering füg ige  Mengen n ic h tto n ig e r B eim engungen aussondern. 
D ie  S ch läm m ung w urde  dann  in  einem S ch läm m gerä t nach Sc h u l z e - H a r -  
k o r t  m it  e lc k tro ly th a lt ig e m  W asser u nd  u n te r V erw endung  e iner S ch läm m ­
düse v o n  1 m m  1. W . d u rch g e fü h rt. H ie rnach  lie g t d ie fe inste  K orngröße 
noch u n te r der vo n  Se g e r  fü r  S ch lu ff angegebenen Grenze. D ie  Ergebnisse 
des Versuches w aren  fü r  Mengen der n ic h tto n ig e n  A n te ile  d ie  fo lgenden:

R ücks tand  im  S ch läm m appara t M e iß ner E lb to n  K e ra m itto n
nach S.— H —  bei V erw endung B eguß ton
der 1 -m m -D ü s e ............................  13,6 %  7,8 %  26,5 %

In  den R ücks tänden  tra te n  noch beach tliche  Mengen v o n  Tonsubstanz 
a u f, im  K e ra m itto n  noch re ich lich  koh lensaurer K a lk . N ach dem B re n n ­
v e rh a lte n  m uß te  aber e in  höherer G eha lt an  Peinsand angenom m en w erden. 
D ie  e inge le ite te  ra tio n e lle  A na lyse  lie fe rte  übe r die Zusam m ensetzung K la r ­
h e it.

M eißner E lb to n K e ra m itto n
B eguß ton

0/ 0/ %
T o n s u b s ta n z .......................

/o
. . . 58,8

/o
48,3 34,7

Q u a r z ..................................... . . . 38,6 41,2 42,5 51,7 37,4 49,2
F e ld s p a t ................................. 2,7 9,2 11,8
K oh lensäure  E rd e n  . . . . . . — — 16,1

D ie  S ch läm m verfahren  geben also ke inen  genauen A ufsch luß . Andere 
V erfa h re n  w ie  S ed im en ta tion , O sm osebehandlung, F lo ta tio n , u m  den K o rn ­
au fbau  zu s tud ie ren , e v e n tue ll u n te r Z uh ilfenahm e  des M ikroskops, so llen in  
A rb e it  genom m en w erden.

N ach dem  p ra k tisc h e n  V e rh a lte n  lassen s ich schon zwei verschiedene 
S orten  an S ch lu ffto n e n  un te rsche iden . 1. Solche, d ie  be im  Form en , T rocknen  
u n d  B rennen m ager erscheinen, dann  r ic h t ig  v e ra rb e ite t ke ine Ü berraschungen 
geben. 2. Solche m it  hoch ko llo ida le m  C ha rak te r der Tonsubstanz u n d  tro tz  
hohen Sch lu ffsandgehaltes ausgesprochen fe tte n  C h a ra k te r Vortäuschen. 
E rzeugnisse h ie raus zeigen E m p fin d lic h k e it gegen schro ffen  T em p e ra tu r­
wechsel, s ind  sie hoch genug gebrannt, dann gutes V e rh a lte n  gegenüber dem 
A n g r if f  schm elzender S to ffe .

I n  Schweden, N orw egen u n d  auch I ta lie n  g ib t es Tone, be i denen der 
S ch lu ffsandgeha lt in  der H auptsache d u rch  den Fe ldspa t geb ilde t w ird . 
Diese zeigen keine E m p fin d lic h k e it be im  K ü h le n  und  untersche iden sich auch 
im  D ich tb re n n v e rh a lte n . G lasuren neigen a u f solchen Tonen zu H aarrissen.

V e rf. g ib t im  fo lgenden dann  einige R atsch läge ¡zur Behebung von  F a b n - 
ka tionsschw ie rigke iten . So w ird  V erw endung  v o n  Z iege lm ehl em pfoh len  und  
z u r V e rh ü tu n g  größerer W asserdurch lässigke it so ll der Tonsubstanzgeha lt 
d u rch  Zusatz  eines an  m agernden S to ffen  a rm en Tones e rh ö h t w erden.



D e r B ra n d  is t  e in fach , da d ie  Tone gu te  F eue rs tand fes tigke it zeigen. 
N u r  die K ü h lu n g  e rfo rd e rt im  G ebie t zwischen 600 u n d  500° C V o rs ich t. 
V e rf. r ü h m t im  besonderen die aus solchen S ch lu ff tonen  he rgcs te llten  E r ­
zeugnisse, w ie ho lländ ische u n d  gewisse rhe in ische  Dachziegel, o ldenburgische 
P fla s te rk lin k e r  u n d  ebenfa lls  z u r P flas te rung  ve rw and te  K e ra m itto n c . U n te r 
den feuerfesten  S ch lu ffto n e n  genießen d ie aus dem  fe insandigen G roß -A lm e- 
ro d e r H a fe n to n  g e fe rtig te n  G lashäfen W e ltru f. Otto Bär.

de (.apparent, Jacques: L a  b o e h m i t e  e t  l e  d i a s p o r e  
d a n s  l e s  f i r e c l a y s  d e  l ’ A y r s h i r c .  (C. R . 199. 1934. 1629.)

In  A y rs h ire  f in d e t sich an der Grenze des M ills to n e  G r it  u n d  der K oh le n ­
sch ich ten  e in  H o r iz o n t v o n  feuerfesten  Tonen, der seine U rs p rungsp rodukte  
aus B asa ltla ve n  bez ieh t, d ie  zu jene r Z e it ausbrachen. M an k a n n  sie vo m  
Meeresufer v o n  Saltcoats du rch  K ilw in n in g  b is F enw ick  n ö rd lic h  K ilm a rn o c k  
ve rfo lgen . G. V . W il s o n  (M em . Geol. S u rv ., S co tland . E d in b u rg h  1922) 
h a t d a ra u f hingewiesen, daß cs s ich u m  b a u x itisch e  Tone h a n d e lt. V e rf. 
h a t schon frü h e r  den B o e h m it (C. R . 184. 1927. 1661; 189. 1929. 995) d a r in  
fe s tg e s te llt u n d  fü g t  fü r  gewisse T yp e n  den D iaspor h inzu , a lle rd ings  n u r  in  
geringen Mengen a u ftre te n d .

D ie  B o e h m itk r is ta lle  s ind  besonders in  den p iso lith ischen  T ypen  re ich lich  
v e rb re ite t. Sie kom m en m it  K a o l in it  v o r, der aber im m e r jü n g e r is t. M an 
e rke n n t, daß die P iso lith e  gänz lich  aus B o e h m it ge b ild e t s ind . L e tz te re r 
b ild e t auch in  k le inen  K r is ta lle n  d ie  Masse der k le inen , im  p iso lith isch e n  
G estein e ingepackten B asa ltres te . Besonders in  den d rüsigen  P a rt ie n  is t  der 
B o e h m it g u t e n tw ic k e lt. Gewisse K r is ta lle  w erden nahezu 6 cm  lang . D ie  
D oppe lb rechung  re ic h t n ic h t über 0,013 h inaus.

D e r D iaspo r h a t sich in  den fe ins ten  B o e h m itp a rtie n  in  F o rm  vo n  g u t 
un te rsche idbaren  u nd  re la t iv  d icken  K r is ta lle n  geb ilde t. E r  is t  w ie  in  den 
B a u x ite n  jü n g e r als der B o e h m it.

V e rf. s te llt  eine A na log ie  zw ischen den feuerfesten  Tonen vo n  A y rs h ire  
u n d  gewissen B a u x ite n  fes t, welche V e rf. vo n  A riège  in  den P yrenäen be­
schrieben h a t u n d  die der K re id e  angehören. Das U rs p ru n g sm a te ria l is t 
indessen verschieden. B e i den V orko m m e n  v o n  A y rs h ire  h a n d e lt es sich 
u m  Zerse tzungsprodukte  basa ltischer Laven , be i denen der P yrenäen  u m  
e n tk a lk te  Tone. In  beiden F ä lle n  h a t sich d ie  K r is ta ll is a t io n  der A lu m in iu m ­
h y d ra te  in  e inem  hum u sh a ltig en  M it te l vo llzogen, u m  a u f K os ten  der A lu m - 
gele den B o e h m it herauszuarbe iten. D ie  K oh lesch ich ten  bedecken in  A y rsh ire  
u n m it te lb a r  den H o r iz o n t der Tone, w äh rend  in  den P yrenäen m ächtige 
L ig n its c h ic h te n  den B a u x it  bedecken. A uch  in  der Provence zeigen die 
B a u x ite  der oberen K re ide  B o e h m itk r is ta lle , w enn sie lig n itis ch e  B änke 
tragen .

D e r D iaspo r is t  in  a llen  F ä lle n  dasjenige M ine ra l, welches d ie  V erg rabung  
der L a g e rs tä tte  bezeugt u n d  die R o lle  e iner A r t  geologischen Therm om eters 
s p ie lt. Das B oe h m itv o rko m m e n  ze ig t fe rne r, daß zu r C arbonze it in  S cho tt­
la n d  analoge phys ika lische  B ed ingungen herrsch ten  w ie  in  der K re id e  der 
P rovence. NI. Henglein.
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Endell, K., U. Hoffmann u nd  D. Wilm: Ü b e r  d i e  N a t u r  d e r  
k e r a m i s c h e n  T o n e .  (B e r. D eutsch . K e ram . Ges. 14. 1933. 407— 438.)

D ie  V erf. vers tehen un te r Tonen w asserhaltige A lu m in iu m s ilik a te , d ie 
nach den U ntersuchungen entw eder im  K r is ta l lg it te r  des K a o lin its  oder 
des M o n tm o r illo n its  k ris ta llis ie re n . Sie besitzen stets so geringe K r is ta l l­
größen, daß d ie  Mengen der an  der K ris ta llo b e rflä ch e  d issoz ia tionsfäh ig  
gebundenen Basen m eßbare B eträge erreichen.

A us dem  theore tischen T e il der w ich tig e n  Ergebnisse seien fo lgende 
he rvorgehoben:

1. A lle  keram ischen Tone (K a o lin e , B a llc lays , feuerfeste Tone) bestehen, 
abgesehen vo n  mechanischen Beim engungen (Q uarz, le id s p a t u n d  G lim m er), 
aus e in h e itlic h em  k ris ta llin e m  M a te ria l, dessen K r is ta l lg it te r  dem  K a o lin it  
g le ich  zu setzen is t.

2. K a o lin itg it te r  zeigen auch S ch läm m produk te  vo n  keram ischen Tonen, 
die fe ine r als 0,05 n  geschätzt w erden. Das K a o lin itg it te r  b le ib t auch bei 
sehr w e itgehender Z e rk le ine rung  der K r is ta lle  bestehen. D e r K a o lin it  z e rfa llt
anscheinend n ic h t d u rch  H yd ro ly se .

3. Neben dem  K a o l in it  e x is t ie r t auch noch e in  anderes T onm inera l, 
der M o n tm o r il lo n it .  D ie  K r is ta l ls t ru k tu r  dieses M o n tm o rillo n its , der im  
B e n to n it u n d  w ah rsche in lich  auch in  v ie le n  anderen Böden v o rk o m m t, w ird  
beschrieben.

D ieser w e rtv o lle n  A rb e it ,  d ie auch fü r  die P ra x is  vo n  g röß te r B edeutung 
sein w ird , s in d  ausgezeichnete R ö n tgenb ilde r von  K ao lin e n , feuerfesten 
Tonen, B a llc la y s , P y ro p h y ll ite n  u n d  B en to n ite n  beigegeben. D ie  Ergebnisse 
der chem ischen u n d  m echanischen A na lysen  s ind ü b e rs ich tlich  au fg e fü h rt.

F. Neumaier.

Wolf, Ludwig: Z u r  C h e m i e  d e s  K a o l i n s .  (B e r. D eutsch . 
K e ra m . Ges. 14. 1933. 393— 403.)

A ngaben  über phys ika lische  u n d  chemische E igenschaften vo n  K ao linen  
u n d  Tonen. F - N e u m a !8 r '

Sommer, Oskar: D ie  A u f b e r e i t u n g  v o n  K a o l i n  m i t t e l s  
S c h l ä m m u n g ,  E l e k t r o p h o r e s e  u n d  F l o t a t i o n .  (D iss. 
F re ib e rg  1933. 73 S.)

D e r T e il der A rb e it ,  der den M inera logen w o h l am  m eisten in te ressie rt, 
b e faß t sich m it  der A u fb e re itu n g  des K ao lins  d u rch  S ch läm m verfahren . 
D ieser V organg  w ird  th eo re tisch  und  p ra k tis c h  an  H a n d  einer Reihe vo n  
M in e ra lp u lv e rn  un te rsu ch t. Sonst behande lt V e rf. noch die T rennung  des 
Feststo ffes K a o lin  v o m  W asser m it  H ilfe  des e lek trischen  S tromes (E le k tro ­
phorese) und  d ie A nw endung  der F lo ta tio n  fü r  d ie A u fb e re itu n g  v o n  K a o lin .

F. Neumaier.

Andere nichtmetallische mineralische Rohstoffe.
O r g a n i s a t i o n  a n d  d e v e l o p e m e n t  o f  t h e  i n d u s t r y  o f  

n o n - m e t a l l i c  m i n e r a l s .  (Ten years o f w o rk  o f th e  In s t itu te  o f 
E conom ic  M ine ra logy . P ubL  b y  th e  M in in g -O il P ub l.-O ffice . Moscow 1933. 
345 S. Russ.)

N . Jahrbuch f. M in era log ie  etc. R efera te  1935. IX. 29
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Es w erden fo lgende K a p ite l b e h a n d e lt: S c h le ifm itte l, absorb ierende 
u n d  A ustauschm inera lien , Asbest, K a o lin , Q uarz, Schwefel, G lim m e r, C hrom ­
ro h s to ffe . Fe rne r einige m oderne V erfah ren  z u r M ine ra lun te rsuchung .

H. Schneiderhöhn.

Wachwitz, Karl: W e l c h e  A n f o r d e r u n g e n  w e r d e n  a n  
F o r m s a n d  u n d  a n  F i l t r i e r s a n d  g e s t e l l t ?  (S te in b r. u . 
Sandgrube. 34. 1935. 41— 42.)

A uß er B ea n tw o rtu n g  der T ite lfra g e  w erden P rü fv e rfa h re n  k u rz  be­
sprochen: F euch tigke itsbes tim m ung , chem ische A na lyse , K o rng röß ebestim ­
m ung  d u rch  Sieben u n d  Schläm m en, F a rb a b so rp tio n . Stützei.

Granigg, B.: V e r e d e l t e r  G l i m m e r  a l s  D e k o r a t i o n s ­
s t o f f .  (Zs. ö s te rr. In g .- u. A ch .-V e r. 3G. 1934. H . 9/10. 2 S. M i t  1 T a f. )

Es bes teh t d ie M ö g lich k e it, G lim m e r p h ys ik a lis ch  so zu ve rändern , 
daß er als D e ko ra tion s m a te ria l V erw endung  fin d e n  ka n n . H ie rb e i w ird  
die Fa rbe  leuch tender (go ldge lb , s ilb e rg ra u  usw .) u n d  d ie D u rc h s ic h tig k e it 
n im m t ab. D e r G lim m er w ird  ra u h  u n d  lä ß t sich dann au f Zem ent, H e ra k lith , 
Fasern, Gips, Glas usw. in  O rnam enten  auflegen oder als A n s tr ic h  oder F l i t te r  
verw enden. Cissarz.

Karplus, H.: K o l l o i d a l e r  N a t u r g r a p h i t  o d e r  K u n s t ­
g r a p h i t ?  (P e tro leum . 30/19. W ie n  1934. 2— 6.)

G em einverständ liche  A u fk lä ru n g  über d ie  w ich tig e n  E igenscha ften  de r 
k o llo id a le n  G raph ite  als S c h m ie rm itte l: G rad  der K o l lo id a litä t ,  H a ltb a rk e it,  
A schegehalt, S tru k tu r  der G ra p h itte ilc h e n . R uß, obw oh l v o n  selbem  K r is ta l l­
g it te r  w ie G ra p h it, h a t wegen der K le in h e it der K r is ta l i i te  ke ine S chm ier­
w irk u n g . Krejcl.

Kolbe, E. A.: D i e  e r s t e  H e r s t e l l u n g  v o n  R a d i u m ­
v e r b i n d u n g e n  i m  g r o ß e n .  (M o n t. R undsch . 25, 9. W ie n  1933.)

H o fra t In g . Gustav Kroupa h a t w äh rend  seiner T ä t ig k e it  in  Joach im s­
th a l 1896— 1900 die L a uge rrücks tände  der U ra n fa b r ik a t io n  gesam m elt, um  
die k le in e n  S ilberm engen daraus zu gew innen. A u f seinen A n tra g  w u rd e n  
100 R ückstände  kosten los an  das E hepaa r Curie g e lie fe rt; im  A nsch luß  
an  deren E n tdeckungen  fo lg te  d ann  d ie  e n tge ltliche  L ie fe ru n g  v o n  Lauger- 
rücks tä n d e n  u n d  d ie  G ew innung v o n  R a d iu m  in  J o a ch im sth a l se lbst.

Krejcl.

Herstellung1 und Eigenschaften von Zement und 
keramischen Erzeugnissen.

Kind, Hans Josef: Ü b e r  B e z i e h u n g e n  v e r s c h i e d e n e r  
p h y s i k a l i s c h e r ,  c h e m i s c h e r  u n d  t e c h n i s c h e r  E i g e n ­
s c h a f t e n  v o n  T o n e n  z u e i n a n d e r .  (D iss. A achen 1933.)

A n  11 Tonen u n d  2 K a o lin e n  w u rde  d ie K om p lexbe legung  nach P. Vageler 
b e s tim m t. D ie  K ao lin e , K a o lin to n e , Q uarztone  u n d  h e llen  Tone zeigen



k le in e  to ta le  so rp tive  W erte . Große S o rp tio n ska p a z itä t besitzen die fe tte n  
Tone.

Z u r  K ennze ichnung der Tone a u f G ru n d  der K o rn g rö ß e n ve rte ilu n g  
w urde  das P ip e ttve rfa h re n  nach Andreasen angew andt. D ie  K ao line , die 
m ageren u n d  he llen  Tone s ind  v ie l g ro b kö rn ig e r als d ie fe tte n  Tone u n d  e in  
K a o lin to n . D ie  H yg ro s k o p iz itä t is t  am  k le in s te n  be i K ao lin e n  u nd  K a o lin ­
tonen . Zw ischen K orn g rö ß e n ve rte ilu n g  und  K om p lexbe legung  bezw. K o rn ­
g röß enve rte ilung  und  H y g ro s k o p iz itä t besteh t k e in  s ich tlich e r Zusam m en­
hang. D ie  s o rp tive  K ationenm enge u n d  die W asserdam pfaufnahm e über 
10 %  H 2S 0 4 zeigen einen Zusam m enhang, da Tone m it  k le in e r K o m p le x ­
belegung geringe u n d  Tone m it  großen S orp tionsw erten  hohe H yg ro s ko p iz i­
tä te n  besitzen.

Z u r B es tim m ung  der B ild s a m k e it w u rde  das PFEFFERKORN’sche V e r­
fah ren  zw eckm äßig um gearbe ite t. Es besteh t e in  gewisser Zusam m enhang 
zw ischen F e in tongeha lt u n d  der besten B ild s a m k e it. Fe rne r w u rden  S chw in­
dung, P o ro s itä t, D rucke rw e ichungstem pe ra tu r, K a ltd ru c k fe s tig k e it, W ärm e­
ausdehnung u n d  W ä rm e le itfä h ig k e it der be i 1300° C gebrannten  Tone be­
s tim m t. D ie  W ä rm e le itfä h ig k e it der T o n kö rp e r w a r be i g le ichem  S cham otte­
geha lt sehr verschieden. E in  E in flu ß  der K orngröße a u f das V erh a lte n  der 
gebrannten  Tone k o n n te  in  ke inem  F a lle  k la r  e rk a n n t w erden.

Z e tt l itz e r  Tone w u rden  in  fü n f  F ra k tio n e n  zerleg t, d ie einzeln a u f K o rn ­
g röß enverte ilung , B ild sa m ke it, T rockenschw indung, T rocken fes tigke it, Poro­
s itä t  u nd  W ä rm e le itfä h ig k e it un te rsu ch t w u rden . D e r F e inhe itsg rad  b e e in flu ß t 
die phys ika lischen  E igenscha ften  dieser F ra k tio n e n  maßgebend. M it  steigen­
der F e in k ö rn ig k e it s teigen B ild sa m ke it, T ro ck e n fe s tig ke it, sowie T rocken­
schw indung, w ährend  P o ro s itä t u n d  W ä rm e le itfä h ig k e it fa lle n .

Das phys ika lische  V e rh a lte n  eines Tones is t  a ls die Sum me der chem ischen, 
phys ika lischen  und  physika lisch-chem ischen R e a ktionen  seiner e inzelnen Be­
s tand te ile  zu be trach ten . E ine  strenge K ennze ichnung der Tone a u f G rund  
der Größe einer e inzigen oder weniger ih re r  E igenschaften , w ie  K orng röß en ­
v e rte ilu n g  oder K om plexbe legung, is t  u n m ö g lich . M . H e n g le in .

Lehmann, H . ,D r . - In g . :  Ü b e r  d i e  W i r k u n g  v o n  B e n t o n i t ­
z u s a t z  a u f  R o h k a o l i n .  (B e r. d. D eutsch . K e ra m . Ges. 16. H e ft  1. 
1935. 31.)

Im  R ahm en der e lektrochem ischen Theorie  der K o llo id e  zeigte V e rf. 
a u f der H a u p tv e rs a m m lu n g  in  B onn, daß auch S -W erte  zu neuen E rk e n n t­
nissen be i B ew ertung  und  V erg le ich , sowie schem atischer G ru p p ie ru n g  von  
keram ischen R ohsto ffen  fü h re n  können. D ie  in d iv id u e lle  Zusam m ensetzung 
des S-W ertes, das is t  d ie A r t  der austauschfäh igen Basen, is t  h ie rbe i von  
B edeutung. D e r S -W e rt der B  e n  t  o n  i  t  e is t  w esentlich  größer als der der 
im  a llgem einen ve rw a n d te n  keram ischen R ohsto ffe . D u rc h  Zusatz von  
B e n to n it w ird  also dann der S -W ert u nd  d a m it d ie P la s t iz itä t der R ohsto ffe  
e rh ö h t w erden. H ie ra u f weisen auch schon Endell u n d  Wens h in .

Versuche des V e rf.’s ze igten zunächst schon, daß eine V erschm u tzung  
d u rch  Zusatz von  B e n to n it ausblieb u n d  das H a fte n  der G lasur du rch  B e n to n it­
zusatz b e e in flu ß t w urde . V e rf. p rü fte  w e ite r C od litze r R ohkao lin , H a llescher
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R o h k a o lin  u n d  L ö th a in e r S te in g u tto n  d unke l, d ie er te ilw e ise  u n te re inande r 
als auch m it  C a lc iu m b e n to n it m ischte . D ie  V ersuchsm ateria lien  w u rd e n  a u f 
der T rom m elnaß m üh le  gem ahlen, b is  sie das Sieb D in  70 passierten. M it  
den in  den p lastischen Z us tand  ü b e rge füh rten  M a te ria lie n  bes tim m te  er 
fo lgende E igenscha ften :

T rockenschw indung, T ro cke n fe s tig ke it, P la s t iz itä t nach Pfefferkorn, 
B rennschw indung  be i S .K . 7, B renn fa rbe , W asseraufnahm e. D ie  T ro cke n ­
fe s tig k e it der R ohkao line  s te ig t m it  größerem  B en to n itzu sa tz . B e i M ischungen 
verschiedener R ohkao line  m it  S te in g u tto n  u n d  B e n to n it l ie g t die E rh ö h u n g  
der T ro c k e n fe s tig ke it w esentlich  höher, is t  aber p ro zen tua l w esen tlich  n ied rige r.

B is  zu e inem  Zusatz v o n  6 %  C a -B e n to n it e r fä h r t d ie P la s t iz itä t be i den 
R o h ka o lin e n  eine S te igerung. E in  weiteres A nste igen m it  ste igendem  B e n to n it­
zusatz is t  n u r  be i M ischungen zu beobachten. V e rf. s te llt  eine Ü b e re in ­
s tim m u n g  seiner Ergebnisse m it  der frü h e r  abgelehnten P la s tiz itä tsb e s tim ­
m u n g  nach  Pfefferkorn fes t. A uch  an  M ischungen von  S te in g u tto n  m it  
K iese l u n d  Z e t t l itz e r  K a o lin  m it  K iese l w ird  Ü be re in s tim m u n g  der S -W erte  
u n d  Pfefferkorn’scher P la s tiz itä ts z a h l gefunden.

Endell u n d  Fendius fü h r te n  an solchen M ischungen B estim m ungen  
der P la s tiz itä tsza h le n  m it  H ilfe  ih re r  Labora to rium s-D rehsche ibe  nach 
Endell-Gareis du rch  u n d  b e s tä tig te n  im  wesentlichen d ie  Ergebnisse.

V e rf. h a t d ie  p ra k tische  A usw e rtu n g  der Ergebnisse d u rch  H e rs te llu n g  
v o n  T e lle rn  u n d  P lä ttch e n  bewiesen, w enn auch die P roben keine W are 
1. Sorte d a rs te llte n . Otto Bär.

Pfefferkorn; K.,' D r . : Ü b e r  d i e  S c h l i e r e n b i l d u n g  i n  
k e r a m i s c h e n  G i e ß m a s s e n .  (B e r. d . D eutsch . K e ra m . Ges. 1<>. 
H e f t  1. 1935. 26.)

S ch lie re  tre te n  ü b e ra ll da a u f, w o  Tone oder K ao line , in  wässerigen 
A ufsch lä m m u n g e n  oder m it  Soda v e rflü ss ig t, in  B ewegung gebrach t w erden. 
Sie bes itzen eine hellere F a rbe  als d ie  sie um gebende F lü s s ig ke it. D ie  Be­
rüh rungszonen  weisen dagegen a lle  S cha ttie rungen  a u f. B e ru h ig t sich die 
F lü s s ig k e it nach  de r Bewegung w ieder, dann  verschw inden die Schlieren 
auch w iede r m ehr oder w eniger schnell. V e rf. fa n d  diese Sch lie ren auch in  
w e ite ren  Phasen des A u fb e re itu n g s - u n d  Fabrika tionsprozesses, wo sie b is 
je tz t  noch gar n ic h t v e rm u te t u n d  n ic h t beobachte t w aren.

V e rf. goß aus e inem  höher gelegenen B eh ä lte r die Gießmasse g le ichze itig  
vo n  zw ei Seiten in  e inen 55 cm  langen u n d  9 cm  b re ite n  G ips trog . D ie  S trö - 
m ungsgeschw ind igke it w u rde  so e ingeste llt, daß b is zum  Zusam m enstoß 
in  der M it te  des Trogs e tw a  eine ha lbe M in u te  e rfo rd e rlich  w a r. Das B i ld  
der Sch lie ren w a r im m e r w iede r das gleiche s iche lförm ige, sie b ild e te n  sich 
schon w äh rend  des Eingusses u n d  w u rd e n  auch bis zu dessen B eendigung 
be ibeha lten . A ls  je tz t  d ie T ro ck n u n g  e insetzte, m a rk ie rte n  s ich die Schlieren 
schä rfe r u n d  gaben V ertie fungen . K a u m  w a r der lede rha rte  Z us tand  e rre ich t, 
a ls d ie  Sch lie ren p lö tz lic h  vo n  ih re r  U m gebung  abrissen u n d  s iche lfö rm ige  
Risse b ild e te n . Diese k la ffe n  oben am  w e ites ten  auseinander u n d  gehen 
b is zu |  T ie fe .
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D ie  he lle re  Farbe  de r Schlieren ließ  ve rm u ten , daß ih re  Zusam m en­
setzung anders is t  a ls d ie  der üb rigen  Massen. D ie  T rockenschw indungen 
beweisen dies aber noch m ehr, da sie so verschieden s ind, daß d ie  au ftre tenden  
Spannungen zum  Reißen füh ren . D ie  Schlieren s ind  am  g röß ten  d o rt, w o 
sie vo m  E in g u ß  am  w eitesten e n tfe rn t u n d  wo der größ te  F lü ss ig ke itsd ru ck  
h e rrsch t.

D ie  Versuche w u rden  m it  Schläm m en vo n  Tonen, R ohkao linen  u n d  
K re id e  hergeste llten  S teingutgießmassen du rch g e fü h rt. E in  S teingutgießm asse- 
A nsa tz  w a r:

p lastische Masse . . . .  10 k g
W a s s e r ................................. 2000 ccm
ca lc in ie rte  Soda . . .  . 17 g.

W urde  eine solche Gießmasse ohne Soda hergeste llt, w a r d ie Schlieren­
b ild u n g  äußerst schwach u n d  es tra te n  keine Risse a u f. A uch  be i T onen 
u n d  K a o lin e n  k o n n te n  d ie  g le ichen Beobachtungen g e tä t ig t w erden. N u r  
im  a lka live rflü ss ig te n  Z us tand  w u rden  d ie Risse in  ausgeprägter Weise d u rch  
D ru c k w irk u n g e n  ausgelöst.

V e rf. g ib t der S ch lie renb ildung  fo lgende D e u tu n g : Zunächst e r fo lg t e in  
Basenaustausch C a "  (T on) +  N a äC 0 3 >  N a“  (T on ) +  C aC03. D er N a ^ (T o n )  
is t  aber bedeutend s tä rke r d issoz iie rt als der C a ~ (T o n ), so e rfo lg t die H y d ro ­
lyse : N a“  (T o n ) +  H O H  ^  H “  (T o n ) +  N a O H . D u rc h  D ru c k w irk u n g  
k a n n  dieser V organg  nach rech ts  verschoben werden^ so daß sich H ~ (T o n )  
in  v e rs tä rk te m  Maße b ild e t. V e rf. e rach te t diesen H  (T o n ) als die Substanz 
der Schliere. D ie  Schlieren s ind  um  so s tä rke r ausgebildet, je  k le in e r d ie  
K orng röße  der Tonsubstanzte ilchen  is t. Solches h a t Endell am  S perrgauer 
K a o lin  u n d  K a o lin  Seok K  80 beobachtet.

V e rf w e is t zum  Schluß noch a u f die S ch lie renb ildung  in  der F ilte rp re ß ­
kam m er h in  wo der D ru c k  groß u nd  die V is k o s itä t k le in  is t. F ü r  d ie W and - 
p la ttc n in d u s tr ie  is t  diese B eobachtung von  großem  Interesse, da sie abgepreßte 
F ilte rk u c h e n  tro c k n e t u nd  a u f dem K o lle rg a n g  v e rm a h lt. Otto Bär.

FUeke, B. u nd  W. Pasch:
Z i n k o x y d  a u f  K a o l i n  b e i  
t u r e n .  (B e r. d. D eutsch . K e ram .

Ü b e r  d i e  E i n w i r k u n g  v o n  
v e r s c h i e d e n e n  T e m p e r a -  
Ges. 16. H e ft  2. 1935. 49.)

F ü r  die H e rs te llu n g  b rauchba re r M u ffe ln  fü r  d ie  Z in k in d u s tr ie  is t  eine 
K e n n tn is  der E in w irk u n g  v o n  Z in kd ä m p fe n  und  Z in k o x y d  a u f to n h a ltig e  
Massen n o tw e n d ig . Besonders b e d in g t eine A u fnahm e  von  Z in k o x y d  eine 
V eränderung  der m echanischen und therm ischen E igenschaften  der M u ffe l.

N ach  k u rz e r Angabe der e inschlägigen A rb e ite n  der L ite ra tu r  beschreiben 
d ie  V e rf d ie ausgeführten  Versuche. Z in k o x y d  und  Kieselsäure in  G es ta lt 
des H ohenbockaer Sandes w u rden  be i Tem pe ra tu ren  zw ischen 800 u n d  1250» C 
e rh itz t D ie  Menge an  geb ilde tem  S ilik a t w urde  fes tgeste llt du rch  B es tim m ung  
der in  R e a k tio n  getre tenen Menge an ZnO  u n d  S i0 2. V on  1000» C an  t r i t t  
S ilik a tb ild u n g  a u f. Je w eniger ZnO  das Gemisch e n th ä lt, u m  so m ehr t r i t t  
h ie rvo n  in  R e a k tio n . D ie  U m setzung n im m t m it  anste igender T e m p e ra tu r



u nd  ve rlä n g e rte r E xpos itionsdauer zu. Im m e r w urde  n u r  das O rth o s ilik a t 
2 ZnO  . S i0 2 geb ilde t.

W erden M ischungen aus Z in k o x y d  und  geschläm m tem  K a o lin  b e n u tz t, 
so b e g inn t die R e a k tio n  bei 900° C u n te r B ild u n g  von  O rth o s ilik a t u nd  Z in k - 
a lu m in a t (Z in k sp in e ll). Besonders be i höheren T em pera tu ren  b ild e t sich 
gern A lu m in a t. F as t die ganze Tonerdemenge is t  dann in  S p ine ll übergegangen, 
'während noch e in  T e il des Z in k o xy d s  unve rbunden  v o rlie g t, tro tz d e m  die 
genügende Menge S i()2 vo rhanden  is t  z u r S ilik a tb ild u n g . Z in k a lu m in a t als 
auch C ris to b a lit s ind  schwerer schm elzbar als Z in k s ilik a t. Tonerdereiche 
Massen w erden sich also h in s ic h tlic h  ih re r E rw e ichung  be i der A ufnahm e 
vo n  Z in k o x y d  besser ve rh a lte n  als k ieselsäurereiche. D a  die ZnO -ha ltigen  
Massen le ic h t reduzie rba r s ind, k o n n te  die D ru ck fe u e rb e s tä n d ig ke it n ic h t 
b e s tim m t w erden. Es w u rden  d ie  K ege lschm elzpunkte  vo n  K a o lin -Z in k o x y d -  
M ischungen be i steigendem  ZnO -G eha lt fes tgeste llt u n d  be i 1320° C e in  
E rw e ic h u n g s m in im u m  gefunden m it  e inem  V e rh ä ltn is  2,4 ZnO  : 1 A120 3 : 
2 S i0 2 u n d  47 %  ZnO .

A us den Messungen z u r W ärm eausdehnung von  hoch gebrannten  Massen 
aus K a o lin  und  Z in k o x y d  w u rde  a u f die E x is te n z  eines Z in k d is ilik a ts  oder 
eines Z in k a lu m o s ilik a ts  geschlossen. E rs t oberha lb  1150° C ließ  sich C ris to ­
b a lit  b e trä c h tlic h  nachweisen, w oraus en tnom m en w erden kann , daß die 
genannte V e rb in d u n g  be i höheren T em pera tu ren  u nbes tänd ig  is t.

Otto Bär.
f

S u n d iu s , N . :  D ie  m in e r a lo g is c h e  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  S c h m e lz ­
z e m e n te  v o n  V a l le v ik e n ,  S c h w e d e n  u n d  v o n  C im e n t  f o n d u  d e r  S oc. 

A n . des  C h a u x  &  C im e n t  de L a fa r g e  e t  d u  T e i l ,  F r a n k r e ic h .  U n t e r ­
s u c h u n g e n  ü b e r  T o n e r d e z e m e n t .  1. (Sveriges Geologiska U nder- 
sökn ing . A vh a n d lin g a r och uppsatser. A rs b o k  27. N r .  4. 1933. 6— 21. M it  
6 T e x tf ig .)

A us dem schwedischen, in  reduzie render A tm osphäre  he rgeste llten  Z em ent- 
k lin k e r  w erden fo lgende M ine ra le  beschrieben:

C a lc iu m m o n o a lu m in a t :  S pa ltrisse  selten. Gerade A uslöschung. 
a  =  1,641, y  =  1,661, y — a  =  0,020. 2 V a =  64».

G e h le n i t :  G ute basale S p a ltb a rk e it. T e tragona l, nega tiv . o> =  1,680, 
e =  1,671, (o— e =  0,009.

T r ic a l c iu m p e n t a a lu m in a t :  A uslöschung a S paltrisse =  m a x . 23». 
E inachs ig , p o s itiv , a  <  1,641, y  1,661, y  —  a  =  0,035.

U n b e s t im m te s  A lu m in a t  (? ): H exagona l, neg a tiv . G ute  S pa lt­
b a rk e it nach Basis. P leochro ism us: e —  in te n s iv  b lau , co —  fa rb lo s — schwach 
ge lb lich . A nom ale , rö tlic h e  u nd  b laugraue In te rde renz fa rben . <a >  1,680, 
&) —  s  e tw a  >  0,09.

M e t a l l is c h e s  E is e n :  Runde K üge lchen  v o n  weißer Farbe .
P e r o w s k i t m in e r a l :  F e in  v e rte ilte , iso trope  In te rp o s itio n e n . n >  1,78. 

dao° =  3,661. E ine  chemische A na lyse  zeigte CaO und  T i0 2 als H a u p t­
kom ponen ten  des M inera ls  u n d  e in  P u lve rp h o to g ra m m  ergab eine gu te  Ü ber­
e ins tim m ung  m it  der fü r  P e ro w sk it gefundenen S tru k tu r .
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D e r M ine ra lbes tand  des französischen, in  sauersto ffre icher A tm osphäre  
he rgeste llten  Schmelzzements is t :

M o n o a lu m in a t :  M äßiger, nega tive r A chsenw inke l, a  <  1,658, y  u n ­
bedeutend >  1,658.

I n s t a b i le s  P e n t a c a l c iu m t r ia lu m in a t :  P leochro ism us: y  —  b la u ­
grau , a — schwach b raunge lb . O ft anom ale, b räun liche  In te rfe renzfa rben . 
a  =  1,695. y  —  a  -  e tw a  0,004. E inachs ig  oder schwach zweiachsig, p o s itiv , 
y  p a ra lle l der Prismenachse.

D i s i l i k a t :  O ptisch  p o s itiv , L ic h tb re ch u n g  zwischen 1,71 u n d  1,74.
G e l i l e n i t :  L ic h tb re ch u n g  abnorm  hoch, o> —  e =  0,008— 0,009. P leo­

ch ro ism us: b —  ge lb lichb raun, o> —  schwach graub lau.
F e r r i t :  G e lb lich  ro tb ra u n , D oppe lb rechung re ch t s ta rk , P leochroism us 

schw ach (D ife r r it? ) .
E r z k ö r n e r :  M a g n e tit u n d  E iseng lanz.
P e r o w s k i t ä h n l ic l ie s  M in e r a l :  Is o tro p . B rä u n lich g e lb . L ic h t­

b rechung  >  1,78.
N ach den Bauschanalys.cn
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I .  I I .
S iOa ................................. 7,81 5,3
T i0 2 ................................. 2,75 2>°
A laOa ................................. 47,97 40,0
F e A ........................... -  16-7
F e O ................................. 2,36 —
M n O ................................. 0,05 —
M gO  ................................. 0,46 0,3
C a O ................................. 38,11 37,0
S ..........................................  0,54 —
COa.....................................  0 ,24 —
H aO ................................. 0,27 ~

Sum me . . 100,56 101,3

s o llte  der schwedische Zem ent (A na lyse  I ,  A . Bygden) inn e rh a lb  des K o m ­
ponentendre iecks M o n o a lu m in a t-G e h le n it-D is ilik a t, der französische (A n a ­
ly se  I I ,  G. Assarsson) aber im  K om ponen tendre ieck  M o n o a lu m in a t-D i- 
s i l ik a t-5  : 3 -A lu m in a t u nd  beide im  S ta b ilitä ts g e b ie t des M onoa lum ina ts  im  
G le ichgew ich tsd iagram m  des CaO— A la0 3— S i0 2-Systems vo n  Rankin liegen, 
was aber n u r  im  zw e iten  Zem ent m it  der vorliegenden M in e ra lko m p o s itio n  
üb e re in s tim m t. W a l te r  L a rs s o n -

Morey, G. W.: G la s s :  T h e  B o n d s  in  C e ra m ic s .  (J . A m . Ceram ic 
Soc. 17. 1934. 145— 155.)

E in e  Ü b e rs ic h t über d ie verschiedenen G lassorten u n d  ih re  R o lle  in  der 
ke ram ischen  In d u s tr ie . Besonders w ird  hervorgehoben, daß S ilika tg las  e in 
c h a ra k te r is tis c h e r B e s ta n d te il a lle r P ro d u k te  keram ischer A r t  is t.

Barth.
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Assarsson, Gunnar: D ie  R e a k t io n  z w is c h e n  T o n e r d e z e m e n t  
u n d  W a s s e r . U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  T o n e r d e z e m e n t .  2. (Sveriges 
Geologiska U ndersökn ing . A vh a n d lin g a r och uppsatser. A rs b o k  27. N r. 4 
1933. 2 2 - 6 0 .  M it  18 T e x tf ig .)

In  diesem A u fsa tz  w erden zuerst d ie R esu lta te  vo n  U ntersuchungen 
über d ie  R eaktionen  wiedergegeben, d ie be i E in w irk u n g  v o n  wechselnden 
P ro po rtionen  vo n  Wasser a u f e inen eisenreichen u nd  zwei eisenarme T o n ­
erdezemente e in tre ten .

D e r allgem eine V e r la u f der K onzen tra tionsve rände rungen  von  A120 3 
u nd  CaO der Lösungen m it  der Z e it is t  w ie fo lg t :  Zue rst zeigen beide du rch  
einfache A u flösung  der K a lk a lu m in a te  eine E rhöhung . D a ra u f t r i t t  d u rch  
einsetzende H ydra ta tionsprozesse  u n d  g le ichze itige  K r is ta ll is a t io n  bezw. 
A us fä llu n g  vo n  Gel eine schnelle A bnahm e der K o n z e n tra tio n  sowohl von  
A ljO , als CaO ein. B e i geringen W assermengen zeigen die K u rv e n  der A120 3- 
K o n z e n tra tio n  e in  zweites M a x im u m , w ährend  die der C a O -K onzen tra tion  
s te tig  ab fa llen . F e rne rh in  is t  zu bem erken, daß zu einer gewissen Z e it nach 
dem A nm achen be i größeren Wassermengen d ie C a O -K o n zen tra tio n  d u rch - 
gehends größer, d ie A l20 3-K o n z e n tra tio n  aber k le ine r is t,  woraus fo lg t, daß 
die m olare  P ro p o rtio n  CaO : A la0 3 in  den Lösungen m it  der Menge des an­
gem achten Wassers z u n im m t.

H y d ra ta tio n s p ro d u k te  s ind e in  M onoca lc ium a lum ina tge l ( C a 0 .A l30 3. 
1 0 I l2O) und  S phäro lithe  v o n  D ic a lc iu m a lu m in a t (2 C a 0 .A l„ 0 3.8 H 20 )  nebs t 
akzessorisch P en ta ca lc iu m a lu m in a t ( 5 C a 0 .A l20 3.3 4 I I30 )  u n d  S u lfa ta lu m in a te  
m it  wechselndem  G ehalt an S 0 3, u n d  außerdem  kom m en be i großen W asser­
mengen auch A l-H y d ro x y d , T ric a lc iu m a lu m in a t (3 C a 0 .A l20 3.12,6  H 20  [?]> 
u n d  zwei hexagonale A lu m in a te , d u rch  verschiedene L ic h tb re ch u n g  u n te r­
scheidbar, h inzu .

In  analoger Weise ausgeführte  U ntersuchungen  über das H yd ra tis ie re n  
der re inen K lin ke rm in e ra le  ergaben m it  denen der Zemente übere instim m ende 
K onzen tra tionsänderungen  der Lösungen u n d  auch der H auptsache nach 
dieselben H y d ra ta tio n s p ro d u k te . Das H yd ra tis ie re n  v o n  A lu m in a t-  und  
P ortlandszem ent als auch von  M ischungen be ider w ird  m it  H ilfe  von  K r is ta l l i ­
sa tionsd iagram m en re ine r K a lka lu m in a tlö su n g e n  be leuchtet.

V e rf. behande lt auch die E in w irk u n g  des A lka lige h a lts  a u f den V e r la u f 
der H y d ra ta t io n  des K lin ke rs , welche E in w irk u n g  sich besonders be i geringen 
Wassermengen ge ltend m ach t, da die K o n z e n tra tio n  der A lk a lie n  in  diesem 
h a ll d ie A120 3-K o n z e n tra tio n  erre ichen kann . Es w ird  gezeigt, daß die A l­
k a lie n  zu U nrege lm äß igke iten  in  den K on ze n tra tio n sk u rve n  V eran lassung 
geben u nd  den Überschuß an A120 3 be im  technischen K lin k e r  verursachen.

R öntgenograph isch  w u rden  d re i G e lb ildungsstu fen  be im  H y d ra ta tio n s ­
prozeß des Zem ents und  der K a lk a lu m in a te  nachgewiesen: 1 2

1. W ährend  der ersten S tunden w ird  eine Gelzone an den äußeren Sch ichten 
der K lin k e r -  bezw. A lu m in a tk ö rn e r ge b ild e t (n  =  1,52— 1,53).

2. M onoa lum ina tge l (C a O .A ]2O3.1 0 H 2O) w ird  aus der Lösung n ieder­
geschlagen (n  =  1,60).



3. A l- I Iy d ro x y d g e l w ird  geb ilde t (n  <  1,48). V o n  diesen S tu fen  der 
G e lb ildung  d ü rfte  d ie  erste fü r  den abgebundenen Zem ent d ie  größ te  B e­
deu tung haben. Walter Larsson.

Chassevent, Louis: S u r  la  f o r m a t io n  de  c o m p o s é s  d é f in is  
c r is t a l l i s é s  a u  d é b u t  d u  d u r c is s e m e n t  des  c im e n ts  s i l i c e u x .  
(C. R . 199. 1934. 673.)

V e rf. v e rsuch t m it te ls  R ön tgens trah len  festzuste llen , ob am  E nde der 
R e a k tio n  zwischen lös liche r K ieselsäure u n d  gelöstem  K a lk  de fin ie rte  k r is ta l l i ­
s ierte  Zusam m ensetzungen vo rhanden  s ind. W äh rend  nach L e Chatelier 
die E rh ä r tu n g  der K ieselzem ente a u f S ilik a tk r is ta llb ild u n g  z u rü c kg e fü h rt 
w ird , nehm en Michaelis, Rohland, Kühl u . a. ke ine K r is ta llb ild u n g e n  an 
u nd  e rk lä re n  die hyd ra u lisch e n  E igenschaften  des Zem ents d u rch  K o llo id e .

V e rf. m isch te  k o llo id a le  Lösungen v o n  K ieselsäure u n d  v o n  K a lk . D ie  
Kieselsäure w ird  zuerst d u rch  den K a lk  k o a g u lie rt. Das K ieselsäuregel 
ve rw a n d e lt s ich dann langsam  am  K o n ta k t der K a lk lösungen  in  h y d ra tis ie rte s  
M o n o c a lc iu m s ilik a t u m . A uß erdem  w ird  K a lk  du rch  den festen K ö rp e r 
a bso rb ie rt. D ie  U ntersuchungen nach der D ebye-Scherrer-M ethode w u rd e n  
m it  N iederschlägen nach 2 u n d  24 S tunden, 3 u n d  7 Tagen nach V o lle n d u n g  
der R e a k tio n  zw ischen den Lösungen verschiedener K o n z e n tra tio n e n  aus­
g e fü h rt. D e r feste K ö rp e r w u rde  über e inem  U lt r a f i l te r  aus K o llo d iu m  ge­
tre n n t. Es b e fin d e t sich schon in  dem  P ro d u k t, das 2 S tunden  nach  der 
V o llendung  der R e a k tio n  weggenom m en w urde , neben dem Kieselsäuregel 
eine d e fin ie rte  k r is ta llis ie r te  V e rb in d u n g . Sie is t  s tets g le ich, welches auch 
die E n d k o n z e n tra tio n  der K a lk lö s u n g  sein mag, m it  der sie sich in  K o n ta k t  
be fand. Es b ild e t s ich  dem nach n u r  e in  K a lk s ilik a th y d ra t, das M o n o h yd ra t.

M. Henglein.
Borchers, H.: N e u e re  k e r a m is c h e  M a t e r i a l i e n  a ls  H i l f s ­

m i t t e l  z u r  E r f o r s c h u n g  te c h n o lo g is c h  w ic h t i g e r  S c h m e lz e le k t r o ­
ly s e n .  (M e ta llw irtsc h . 14. 1935. 149— 151. M it  1 A b b . im  T e x t.)

B e i der E le k tro ly s e  geschmolzener Salze lagen b isher besondere S chw ierig­
k e ite n  in  dem  M angel eines geeigneten Stoffes fü r  d ie Schmelzgefäße. Diese 
müssen g le ich ze itig  gegen hochschmelzende sehr reak tions fäh ige  E le k tro ly te  
u n d  gegen d ie  sich abscheidenden M e ta lle  bes tänd ig  sein. N euerd ings liegen 
in  dem S in te rko ru n d , der Degussa-Tonerde u n d  anderen be i genügend hohen 
Tem pera tu ren  gebrannten  O xyden , w ie  sie beispielsweise v o n  Siemens & 
Halske oder vo n  der D e u ts c h e n  G o ld -  u n d  S i lb e r s c h e id e a n s t a l t  
ge lie fe rt w erden, S to ffe  v o r, d ie  den geste llten  A nsprüchen  w eitgehend ge­
nügen.

U m  v o r  Ü berraschungen sicher zu sein, e m p fie h lt es sich, besonders be i 
U n te rsuchung  geschmolzener Salze w ie  N a tr iu m f lu o r id , K ry o l i th ,  N a tr iu m ­
b e ry ll iu m flu o r id , d ie Schmelzgefäße be i e tw a  1975° in  oxyd ie rende r oder 
n e u tra le r A tm osphä re  nachzuglühen, fa lls  d ie L ie fe r f irm a  n ic h t schon aus­
re ichend  lange a u f dieser T e m p e ra tu r e rh itz t h a t.

In  e iner A b b ild u n g  s in d  bew ährte  F o rm en  vo n  geeigneten Gefäßen 
fü r  schm elze lek tro ly tische  U ntersuchungen nach bekannten  G rund fo rm en  
zusam m engeste llt. H. Moritz.
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Glas.
Morey, G. W.: T h e  C o n s t i t u t io n  o f G la s s . (J . A m . Ceram ic Soc. 

17. 1934. 315— 328.)
D ie  k ä u flic h e n  G läser s ind  a lle  s ta rk  u n te rk ü h lte  F lüss igke iten , deren 

K o n s t itu t io n  ebensowenig b e k a n n t is t, w ie die anderer ko n ze n trie rte r F lüssig­
ke iten . D ie  verschiedenen M ethoden u n d  Ü berlegungen, die A nw endung  
gefunden haben, um  die K o n s t itu t io n  der G läser au fzuk lä ren , w erden d isku ­
t ie r t .  Besonders w ic h tig  w a r dabei eine Zusam m enste llung der E igen­
scha ften  vo n  G läsern 1. be i hohen Tem pera tu ren , 2. im  Tem perungsgebiet 
u n d  3. be i gew öhn licher T e m pera tu r. K e ine  E igenschaften deuten aber da rau f 
h in , daß bes tim m te  V erb indungen  in  G las ex is tie ren  können. B e i hoher 
T e m p e ra tu r s ind  d ie Gläser kom plexe , homogene F lüss igke iten , in  denen sich 
inneres G le ichgew ich t rasch e in s te llt , da den k o n s titu ie renden  A to m e n  eine 
gewisse B ew egungsfre ihe it zu ko m m t. D u rc h  E rn ie d rig e n  der T em pera tu r 
e rh ö h t sich die V isk o s itä t, u nd  d ie  G eschw ind igke it, m it  der s ich das G le ich­
g e w ich t e in s te llt, n im m t rasch bis zu N u ll  ab. D ie  A tom e  fr ie re n  dadurch  
in  den der höheren T e m p e ra tu r entsprechenden G le ichgew ichtslagen fest. 
H ie rd u rc h  e rk lä r t s ich die Tatsache, daß d ie Tem perungsbedingungen fü r  die 
E igenschaften  der G läser bestim m end w irk e n . Barth.
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Hoehfeuerfeste Steine.
Lapin, V.: T w o  m e th o d s  o f  c o n t r o l  th e  d e g re e  o f  re g e n e ra -  

t i o n  o f d in a s :  t h r o u g h  th e  s p e c i f ic  w e ig h t  m e a s u re m e n ts  a n d  
b y  m e a n s  o f  m ic r o s c o p ic  in v e s t ig a t i o n .  T h e i r  c o m p a r a t iv e  
a n a ly s is .  (T ra v . In s t, p ć tro g r. A c. Sc. d. l ’ URSS. 6. Festband Loewinson- 
Lessing. Le n in g ra d  1934. 463— 482. Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

Ü ber d ie G üte vo n  D inasste inen p fle g t m an nach dem Grade der Q uarz­
regenera tion  in  andere K ie se lsäu re -M od ifika tionen  (Q uarzg las, T r id y m it  
u n d  C h ris to b a lit)  zu u rte ile n .

V e rf. u n te rsu ch t die Frage, welche M ethode den G rad u nd  den C ha rak te r 
der Q uarzregeneration in  D inasste inen  am  besten e rm it te ln  lä ß t.

G ew öhnlich  w ird  in  diesem F a lle  d ie  B es tim m ung  des spezifischen Ge­
w ich tes  der D inassteine angewendet. V e rf. v e r t r i t t  d ie M e inung , daß diese 
M ethode uns keine r ich tig e  A u s k u n ft über den Z us tand  der K ieselsäure in  
D inasste inen  geben kann . E r  w e is t dagegen nach, daß n u r  d ie m ikroskop ische 
ü n te rs u c h u n g  vo n  D inasste inen  uns über den G rad  und  C ha rak te r der Quarz­
um w a n d lu n g  am  besten u n te rr ic h te n  kann . N. Polutoff.

Technische Schlacken und Sehmelzgesteine.
Reinhardt, Arthur: E in f l u ß  d e r  S c h m e lz b e h a n d lu n g  d u r c h  

e is e n o x y d u lr e ic h e  u n d  s a u re  o x y d u la r m e  S c h la c k e n  a u f  d ie  
K r i s t a l l i s a t i o n  u n d  d ie  m e c h a n is c h e n  E ig e n s c h a f te n  v o n  g ra u e m  
G u ß e is e n . (D iss. A achen 1934.)
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V erf. behande lt d ie sich ergebenden U nterschiede in  der Gefügeausbildung 
sow ie die sich abspie lenden K ris ta llisa tio n svo rg ä n g e . D ie  mechanischen 
E igenschaften  s ind  vo n  den U ntersch ieden in  der G efügeausbildung abhängig . 
D e r O xyd - u n d  Gesam tgasgehalt is t  be i u n te reu tek tischen  Schmelzen nach 
B ehand lung  m it  e isenoxydu lre iche r Schlacke höher, nach B ehand lung  m it  
G lasschlacke geringer. Diese R ege lm äß igke it k a n n  be i übe reu tek tischen 
Leg ie rungen n ic h t fe s tgeste llt w erden. Das Gefüge des no rm a l e rs ta rrte n  
g rauen  Gußeisens ze ig t n u r  eine re in  p e r l i t i s c h e  Grundm asse. S elbst in  
Leg ierungen m it  sehr hohen S ilic ium geha lten  geht be i no rm a le r E rs ta rru n g  
ohne U n te rk ü h lu n g  d ie Ausscheidung vo n  K o h le n s to ff aus den M isch kris ta lle n  
n u r  b is zu r K o n z e n tra tio n  des P e rlits . E in  w e ite re r Z e rfa ll der M isch kris ta lle  
b is  zum  F e r r i t  is t  in  der Regel n u r du rch  besondere W ärm ebehand lung herbe i­
zu füh ren . M. Henglein.

Endeil, K., W. Müllensiefen u n d  K. Wagenmann: Ü b e r  d ie  V is ­
k o s i t ä t  v o n  M a n s fe ld e r  K u p f e r h o c h o f e n s c h la c k e n  in  A b h ä n g ig ­
k e i t  v o n  T e m p e r a tu r ,  c h e m is c h e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  
K r i s t a l l i s a t i o n .  (M e ta ll u n d  E rz . H e ft  17. 1932.)

A n  flüss igen  K up ferhochofensch lacken w u rd e n  noch ke ine V is k o s itä ts ­
messungen ausge füh rt. D ie  V is k o s itä t is t  jedoch  fü r  solche Schlacken, die 
w e ite r zu Schlackensteinen v e ra rb e ite t w erden, eine w ich tig e  E igenscha ft. 
V ie le  E nts tehungsbed ingungen  b rauchbare r Schlackensteine, w ie  gutes 
A usfließen in  d ie Form bleche u n d  K r is ta ll is a t io n  in  den Tem pergruben, s ind  
v o n  dieser E igenscha ft abhäng ig . F ü r  d ie O fen le is tung  u n d  besonders fü r  
d ie  A bscheidung des K up fe rs te ins  im  V orh e rd  is t  d ie V is k o s itä t bedeutungsvo ll.

D ie  V is k o s itä t der S ilik a te  is t  w e itgehend abhäng ig  vo n  T em pera tu r, 
chem ischer Zusam m ensetzung u n d  K r is ta llis a t io n .

D ie  chemische U n te rsuchung  zeigt, daß die M ansfe lder Schlacken k o m ­
p liz ie r t zusamm engesetzte S ilik a te  s ind , d ie  s ich v o n  der Zusam m ensetzung 
der techn ischen  G läser sowie der E isenhochofenschlacken untersche iden. 
D ie  Schlacke w ird  m it  e iner G ieß tem pera tu r v o n  1300° in  m it  Sand- oder 
K oksstübbe  g e fü llte  G ruben, in  die Form bleche e inges te llt s ind, gegossen. 
E rs t nach e iner gewissen U n te rk ü h lu n g  k r is ta ll is ie r t  e rs t die Schlacke. D er 
B eg inn  der Ausscheidung der K ris ta lle  e r fo lg t be i 1130° C. Sie h ö r t p ra k tis c h  
a u f be i 900— 950° C. D ie  beste K r is ta ll is a t io n  geschieht zw ischen e tw a  1070 
u n d  1030°. D ie  Lage des O p tim um s  der K r is ta l l is a t io n  sowie ü b e rhaup t 
der K ris ta llisa tio n s b e re ic h  s ind  abhäng ig  v o n  der Zusam m ensetzung der 
Schlacke. Diese b e e in flu ß t se lbs tve rs tänd lich  w iede r die V is k o s itä t. V ie r  
D ü n n s c h lif fb ild e r zeigen die be i M ansfe lder Schlackensteinen zu beobachtenden 
K ris ta lla u sb ild u n g e n . Bernauer h a t d ie  ausgewachsenen K r is ta lle  als in  
das t r ik l in e  K ris ta lls y s te m  gehörige K ris ta lle  b e s tim m t. D ie  w e ite r be­
s tim m te n  op tischen D a te n  zeigen an, daß eine Substanz v o rlie g t, d ie in  der 
N a tu r  n ic h t b e k a n n t is t.  E ine  gewisse Ä h n lic h k e it besteh t m it  A u g itk r is ta lle n , 
d ie  auch in  Schlacken V orkom m en, aber m o n o k lin  s ind . W ahrsche in lich  
h a n d e lt es sich h ie r u m  M isc h k ris ta lle , d ie m it  chem ischer V eränderung auch 
eine V eränderung  ih re r  op tischen K o n s ta n te n  e in tre te n  lassen.



Z u m  V erg le ich  z ieh t Endell die V isk o s itä tsk u rv e  der techn ischen 
Gläser heran.

Z u r U nte rsuchung  und  Messung benutzen  d ie V erf. e inm a l den Torsions­
a ppa ra t nach Steger, u m  d a m it d ie un te re  E n tspannungs tem pe ra tu r von  
M ansfe lder Schlacke an der Grenze des spröden u nd  zähflüssigen Gebiets 
festzuste llen. Es w urde  die T e m pera tu r e rm it te lt ,  be i der M ansfe ld-Schlacke 
in  e iner gegebenen Z e it u n te r einer b e s tim m ten  Torsionsspannung d e fo rm ie rt. 
D ie  w äh rend  des Versuchs angewandte Torsionsspannung b e tru g  28 kg /cm 2, 
die A nhe izgeschw ind igke it 3° p ro  M inu te .

D e r zweite  m itb e n u tz te  A p p a ra t w a r e in  K uge lz iehv iskos im e te r. H ie rm it  
gelang es, d ie V is k o s itä t der M ansfe ld-Schlacke vo n  der G ieß tem pera tu r b is 
zum  B eg inn  der K r is ta ll is a t io n  zu messen. D ie  Berechnung der Z ä h ig k e it 
m it  den d u rch  den V ersuch e rha ltenen D a ten  b e ru h t a u f e iner G le ichung 
von  Stokes. D ie  fü r  diese F o rm e l no tw end igen B ed ingungen lassen sich 
n ic h t e rfü llen , daher w urde  eine K o r re k tu r  no tw end ig , d ie  Ladenburg v o r ­
nahm . F ü r  die in  der A p p a ra tu r  der V e rf. gegebene V ere in igung  von  K ug e l 
und  zy lin d ris c h em  S tab m uß te  nochm als eine Ä nde rung  der G le ichung er­
fo lgen. D ie  S treuung der W erte  der du rch g e fü h rte n  Messungen b e trä g t ± 5 % .

Z u r U n te rsuchung  w ä h lte  m an zw e i verschiedene Stäbe, die glasige 
Grundm asse u n d  fe ine K r is ta lle  en th ie lte n  oder solche, die vo llk om m e n  en t- 
g las t w aren . F ü r  beide P roben w u rde  d ie un te re  E n tspannungs tem pe ra tu r 
be i 600° gefunden. D ie  v ö llig e n  glasigen P roben de fo rm ie rten  sich s ta rk  
in n e rh a lb  weniger G rade nach Ü be rsch re itung  dieser Tem pera tu r, d ie te i l­
weise k r is ta llis ie r te n  P roben e rst be i e iner w e ite ren  T em pera tu rs te ige rung  
u m  170° m it  e iner V erd rehung  u m  1°. D ie  v o llk o m m e n  entg laste  Probe 
ze ig t ke ine T ra n s fo rm a tio n s te m p e ra tu r. Sie w ird  in  der Nähe der T em p e ra tu r 
to rd ie r t,  be i der das po lynä re  E u te k tik u m  zu schm elzen an fä n g t. Das is t 
be i dieser Torsionsspannung be i e iner T e m p e ra tu r zwischen 970 u nd  1070° C 
der F a ll.  B e i 1070° z e rb r ic h t der S tab so fo rt u n d  be s itz t nach dem  A b k ü h le n  
glasige S te llen.

D ie  T abe llen  der gefundenen W erte  zeigen sowohl den E in flu ß  der Tem pe­
ra tu r  als auch der chem ischen Zusam m ensetzung. Es w ird  dabei zwischen 
solchen S ch lackenb ildne rn  untersch ieden, die die Z ä h ig k e it e rhöhen, und  
solchen, welche die Z ä h ig k e it ve rm in d e rn , also die Schlacke dünnflüss iger 
machen. D e r E in flu ß  solcher S ch lackenb ildne r ze ig t sich d e u tlich  an  den 
un te rsch ied lichen  V isko s itä tsw e rte n  zweier verschiedener M ansfe lder Schlacken, 
denen der K o c h h ü tte  von  denen der K ru g h ü tte .

D ie  gewonnenen E rkenn tn isse  der Beziehung der V is k o s itä t zu r Tem pe­
r a tu r  u n d  K r is ta ll is a t io n  is t  nach dem  V o rb ild  der techn ischen Gläser zum  
Schluß in  e in  D ia g ra m m  e ingetragen. Otto Bär.

Endell, K., W. Müllensiefen u nd  K. Wagemann: Ü b e r  d e n  E in ­
f l u ß  d e r  w ic h t ig s t e n  S c h la c k e n b i ld n e r  a u f  d ie  T e m p e r a tu r -  
V is k o s i t ä t s b e z ie h u n g e n  d e r  M a n s fe ld s c h la c k e .  (M e ta ll u . E rz . 
H e ft  21. 1933.)

Im m e r m ehr w ächs t d ie  B edeu tung  der M ansfe lder P flas te rs te ine  fü r  
den S traßenbau, daß es w ic h tig  genug ersche in t, d ie B ed ingungen ih re r  H e r-

4 6 0  Technisch nutzbare Mineralien, Steine und Erden etc.



Technische Schlacken und Schmelzgesteine. 4 6 1

S tellung m ö g lichs t w e itgehend zu erforschen. D ie  ste ts  schwankende che­
m ische Zusam m ensetzung der M in e rn  w a rf d ie  Frage a u f, ob diese Schwan­
kungen fü r  den T e in p e ra tu rz ä h ig ke itsv e rla u f der Schlacke b e im  G ießprozeß 
u n d  d a m it fü r  d ie  S te in fa b r ik a tio n  w esen tlich  s ind . Es in teressierte  w e ite r 
u n te r  B e rü cks ich tig u n g  e iner G ieß tem pera tu r von  1300° C, ob die A bhäng ig ­
k e it  der V is k o s itä t vo n  den k le inen  Schwankungen in  der chem ischen Zu­
sam m ensetzung der M in e rn  größer w a r als die A b h ä n g ig k e it der Z ä h ig ke it 
v o n  der T e m p e ra tu r. D ie  G esam tschwankungen be trugen in  der Z e it von  
1925— 1933 fü r  S i0 2 und  A130» etw a 2 ,6 % , be i K a lk  b is  zu 4 % , Magnesia 
b is  zu 3 % . D ie  S chw ankungen der A lk a lie n  liegen u n te r 1 % .

B e i der Versuchschm elze w u rd e n  zu e iner S tandardsch lacke M e ta llo xyd e  
zugegeben. Z u r A nw endung  gelangten die gle ichen A ppa ra te  w ie  in  der 
v o rig e n  A rb e it .  E ine  Tabelle  u n d  m ehrere K urve n d ia g ra m m e  künden  von  
den gefundenen W erten .

Tonerde s te ige rt d ie Z ä h ig k e it. 3 %  A120 3 e rhöh t die V is k o s itä t be i 
1300° u m  4 0 % . S i0 2 e rh ö h t ebenfa lls  d ie Z ä h ig ke it, jedoch n ic h t so s ta rk  
w ie  be i Tonerde. 3 %  S i0 2 e rhöh t die V is k o s itä t be i 1300° u m  3 0 % .

K 20 -Z u sa tz  e rn ie d rig t be i geringen Zusätzen d ie  V is k o s itä t vo n  1375 b is 
1200° C. O berha lb  2 ,6 %  e rh ö h t sich d ie S ch lackenzäh igkc it w ieder. I n  den 
fü r  d ie S chlacken in  Frage kom m enden K a lig e h a lte n  t r i t t  V isk o s itä tse rn ie d ri­
gung  e in . E rh ö h u n g  u m  1 %  e rw irk t  eine E rn ie d rig u n g  der Z ä h ig k e it be i 
1300° C u m  2 0 % . B e i e inem  Zusatz v o n  3 %  M gO  f in d e t eine V isk o s itä ts ­
ve rm in d e ru n g  s ta t t  u m  3 6 % , be i Zugabe v o n  3 %  CaO eine V erm inderung  
u m  4 6 % .

A lle  diese B eobachtungen s ind zum  Schluß in  zw ei D iag ram m e e in­
getragen, die uns e in m a l d ie  B eein flussung der V is k o s itä t der M ansfe lder 
S tandardsch lacke  d u rch  gew ich tsprozentige  Zusätze v o n  A120 3, S i0 2, K 20 , 
M gO , CaO be i 1300° C u n d  die B eein flussung der T e m p e ra tu r g le icher G ieß­
v is k o s itä t v o n  240 Poise d u rch  gew ichtsprozentige Zusätze vo n  A120 3, S iOa, 
K aO, M gO , CaO z u r M ansfe lder S tandardsch lacke zeigen.

D e r V erg le ich  dieser Tabe llen  un te re inander lä ß t uns erkennen, daß der 
E in flu ß  geringer chem ischer S chw ankungen in  der Zusam m ensetzung der 
M in e rn  a u f d ie Z ä h ig k e it der Schlacken unerheb lich  is t. B e i tie fe ren  Tem pera­
tu re n  is t  der E in flu ß  der T e m p e ra tu r a u f die V is k o s itä t e rheb lich  s tä rke r 
als der E in flu ß  geringer S chw ankungen in  der chem ischen Zusam m ensetzung. 
V e rm u tlic h  is t  h ie r  d ie  b e i tie fe re n  Tem pera tu ren  bere its  einsetzende K r i ­
s ta llis a tio n  oder P o lym e ris a tio n  daran  schu ld . Otto Bär.

Toropov, N.: P e t r o g r a p h ic a l  in v e s t ig a t i o n  o f  s o m e  f e r r o -  
c h ro m e  s la g s  a n d  m o l t e n  m a g n e s ite .  (T ra v . In s t, pö tro g r. A c. Sc. 
d . l ’ URSS. 6. F es tband  Loewinson-Lessing. L e n in g ra d  1934. 436— 442. 
Russ. m it  engl. Zusam m enf.)

V e rf. g ib t eine chem isch-m inera logische Beschre ibung v o n  Schlacken, 
d ie in  m odernen E le k tro o fe n  be i der F e rro -C h ro m -H e rs te llu n g  erzeugt w urden . 
Z u m  Schluß w ird  auch au f eine M agnesitprobe eingegangen, d ie u n te r ähn­
lichen  B ed ingungen e rha lten  w urde .
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D ie  Schlacken bestehen haup tsäch lich  aus zwei M in e ra lie n : S p ine ll 
(4 8 % ) und  M o n tic e llit  (5 2 % ).

D e r geschmolzene M agnesit se tz t sich aus P erik las u nd  geringen Mengen 
von  F o rs te r it zusam m en. N. Polutoff.

Ginsberg, A : O n  th e  Q u e s t io n  o f  e v a lu a t io n  o f  r a w  m a -  
t e r i a l s  f o r  s to n e s  m e l t in g  in d u s t r y .  (T ra v . In s t, p é tro g r. A c . Sc.
d- l ’ URSS. 6. Festhand Loewinson-Lessing. L e n ing rad  1934. 415__423.
Russ. m it  engl. Z u sa m m e n !)

E ingangs w ird  a u f d ie  wachsende A nw endung  der S teingußerzeugnisse 
aus verschiedenen G ebieten der P rax is  (E lek trom asch inenbau, E le k tro ­
chem ie, P ap ie rin d u s tr ie  usw .) h ingewiesen.

In  W esteuropa w erden in  der S te inguß indus trie  fa s t ausschließ lich 
B asa lte  u n d  dabei sehr basische m it  S i0 2-G eha lt von  42— 4 4 %  verw ende t. 
Solche B asa lte  in  bedeutenden Mengen s ind  in  R uß land  u n bekann t. D ieser 
U m s tand  ve ran laß te  den V e r i. , andere Gesteine a u f ih re  V e rw e n d b a rke it in  
der S te inguß indus trie  zu p rü fe n  (D iabase, A ndes it-B asa lte , T rapp , P or- 
p h y r ite  usw .).

D ie  S chw ankung der m inera log ischen u n d  chem ischen Zusam m en­
setzung der Gesteine b e e in flu ß t s ta rk  ih re  p rak tische  V erw e n d b a rke it. D ie  
E rfa h ru n g  le h r t, daß fü r  d ie Gußzwecke die Gesteine m it  der oph itischen  
und in te rse rta le n  S tru k tu r  am  besten geeignet s ind. E ine  w ich tig e  R o lle  
sp ie lt dabe i auch d ie q u a n tita t iv e  u nd  q u a lita t iv e  Zusam m ensetzung der 
Gesteine. D ie  E xp e rim e n te  zeigen, daß d ie  Gesteine m it  s tä rke r basischen 
P lag ioklasen eine größere K ris ta llis a tio n s fä h ig k e it besitzen. Le tz te re  w ird  
auch g ü n s tig  vo n  O liv in k r is ta lle n  bee in fluß t. Besonders das Vorherrschen 
vo n  F a y a lit-M o le k ü le n  verbessert m e rk lich  die S chm elzbarke it. D ie  R olle  
vo n  A u g ite n  is t  ungenügend g e k lä rt. N ic h t w eniger w ic h t ig  is t  das q u a n ti­
ta t iv e  V e rh ä ltn is  zw ischen den geste insbildenden M ine ra lien . D ie  besten 
Ergebnisse w u rd e n  vo m  V erf. e rz ie lt, w enn d ie P lag ioklase in  der Menge von  
ca. 50 G ew .-%  vo rhanden  w aren.

F ü r  die B e u rte ilu n g  des p ra k tisc h e n  W ertes verschiedener Gesteine fü r  
d ie G uß indus trie  sp ie len chemische A na lysen  eine entscheidende R o lle , be i 
denen der E in flu ß  verschiedener O xyde a u f d ie V is k o s itä t der Schmelze, a u f 
ih re  S chm e lztem pera tu r, K r is ta ll is a t io n  usw. besonders d e u tlich  h e rv o r tr it t .  
V e rf. w e is t nach, daß der SiOa-G e h a lt n ic h t 5 1 %  überste igen d a r f; a lle rd ings  
m uß  dabei auch die W irk u n g  anderer O xyde m itb e rü c k s ic h tig t w erden.

V e rf. k o m m t zu dem Schluß, daß eine vo rlä u fig e  A bschä tzung  der Ge­
steine als R o h s to ff fü r  d ie S te inguß indus trio  schon a u f G ru n d  chem ischer 
u n d  m ik roskop ische r U n te rsuchungen  abgegeben w erden kann .

D ie  b isherigen  E xp e rim e n te  m i t  verschiedenen basischen Gesteinen 
R uß lands (D iabasen des Onega-Gebietes, A ndes it-B asa lten  v o n  A rm en ien , 
Irap p g e s te in e n  des Tungusischen K ohlenbeckens) s ind  g üns tig  abgelaufen 
u nd  m an d a r f behaupten, daß R uß land  m it  R o h s to ff fü r  die entstehende 
S te inguß indus trie  genügend ve rso rg t is t.  N. Polutoff.
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Dareh Mineralien bewirkte Gewerbekrankheiten.
Ü ber diese im m e r w ich tig e r w erdenden F ragen s ind  in  dies. Jb . schon 

fo lgende A rb e ite n  re fe r ie r t w o rd e n :

U d l u f t ,  H . :  S ilikose als u n fa llve rs iche rte  B e ru fs k ra n k h e it. (R e f. dies. J b .
1933. I I .  995.)

B e g e r ,  H . :  Ü be r d ie  Asbestosiskörperchen. (R e f. dies. J b . 1934. I .  173.)

B e g e r , P . J . :  Ü b e r  d e n  S c h ä d ig u n g s fa k to r  b e i  A s b e s to s is  
u n d  S i l ik o s is .  (M ediz. K l in ik .  N r. 37/38. 1934. 24 S. M i t  6 A bb .)

A u fb a u e n d  au f seiner grund legenden U n te rsuchung  „Ü b e r  die Asbestosis- 
K ö rp e rch e n “  (Viechow’s A rc h iv  f .  pa tho log . A na tom ie . 290. 1933. 280— 533; 
R e f. in  dies. J b . 1934. I .  173) b r in g t V e rf. neuere Ergebnisse der L ite ra tu r  
u n d  der U n te rsuchung  w e ite re n  M a te ria ls . D ie  V orgänge, die in  der Lunge  
aus dom  e ingeatm eten Asbeststäbchen, das A sbestos is-K örperchen entstehen 
lassen u n d  dann  d u rch  dessen A b b a u  d ie A sbestnadel beseitigen, w erden 
u n te r Zugrunde legung der K r is ta l ls t ru k tu r  des Chrysotilasbestes gesch ildert. 
Es w ird  überzeugend abge le ite t, daß n ic h t der A sbest d ie Lunge mechanisch 
schäd ig t, sondern e rs t die d u rch  seinen A bbau  fre i werdende K ieselsäure, 
w enn sie d ie  an sich u n d  fü r  den B e tro ffe n en  no tw end ige  K o n z e n tra tio n  n u r 
e rre ich t. Sie k a n n  geradezu als der „w irk sa m e  G if ts to f f“  bezeichnet w erden. 
D ie  besondere W ic h tig k e it der K lä ru n g  der Asbestosisfrage lie g t d a rin , daß 
sich d ie E rk e n n tn is  von  der G if tw irk u n g  der K ieselsäure a u f die S ilikosen 
a llgem ein  übe rtragen  lä ß t. A ls  K iese lsäurebringer kom m en die Q uarzarten  
u n d  a lle  S ilik a te  e insch ließ lich  der k ü n s tlich e n  in  B e tra ch t. A usbruch  und 
V e r la u f der K ra n k h e it hängen v o n  persön lichen F a k to re n  w ie  sachlichen 
B ed ingungen s ta rk  ab. W enn  d ie  K iese lsäu reb ildung  u n d  -Schädigung e inm al 
in  Gang gekom m en is t, n ü tz t E n tfe rn u n g  des B e tro ffe n en  aus dem  s ilik a t­
s taub füh renden  B e tr ie b  n ic h t m ehr, da der A b b a u  des in  der Lunge b e fin d ­
lichen  M a te ria ls  u nd  d a m it d ie S chädigung w e ite rgeh t. Stützei.
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